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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von ee ee 


ß. 


October 1880. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag den 10. 


Die Agonie der Türkei. 
Es liegt für uns ein tiefer Sinn darin, daß ſich Sultan Abdul 


helms als endgiltigen Spruch N habe. Sobald der Deutſche 
Kaiſer ihr kund und zu wiſſen gethan, daß eine Reviſion des Spruches, 


Hamid II. in ſeiner Verzweiflung gerade an den Deutſchen Kaiſer den Europa gethan, unmöglich ſei, mußte fie begreifen, daß Unter: 


mit einem Nothſchrei gewendet. Natürlich konnte der Brief politiſch 
keinen Erfolg haben; da mußte er von vornherein zu den dead 
letters geworfen, als nulle et non avenue betrachtet werden. 


Aber moraliſch iſt es von gewaltiger Bedeutung, wenn der Inbaber Rechtsbewußtſein abſchneldet. 


eines Diadems, das auf dem Punkte ſteht, aus den europälihen Sou⸗ 
veränetäten geg zu werden, ſeine Stimme zu jenem Monarchen 
erhebt, der auf dem erſten Throne der Welt ſitzt. Es liegt darin 
das ehrenvolle Zeugniß aus competenteſtem Munde, daß eben dieſem 
Herrſcher nach den gewaltigſten Waffenſiegen doch, wie Terenz ſagt, 
„nichts Menſchliches fremd geworden“. Dieſer Appell vermag an dem 
Verlaufe der Dinge nichts zu ändern, well er die Stellung Deutſch⸗ 
lands im und zum Concerte der Mächte nicht zu verrücken im Stande 
iſt. Aber er iſt eine glänzende Beglaubigung der pacificatoriſchen 
Miſſton, die das Deutſche Reich gleich nach ſeiner Gründung in An⸗ 
ſpruch nahm, und ſomit, trotz feiner praktiſchen Erfolgloſigkeit, hoch ⸗ 
charakteriſtiſch für den Stand der öffentlichen Meinung dort, wo ſie 
ſich ihre Unbefangenheit bewahrt hat, und ſich nicht von Revanche⸗ 
Leidenſchaft oder Rivalitäten in die Feſſeln blinder Vorurtheile hat 
ſchlagen laſſen. Ueberdies wiederholt ſich hier nur dieſelbe Situation, 
die vor einem halben Jahrhundert zwiſchen Sultan Mahmud II. und 
Kaiſer Wilhelms Vater ſich abgeſpielt. Man weiß, welche ungeheuren 


— 


werfung der einzig mögliche, jedenfalls der relativ beſte Ausweg ſei, 
weil hier das eiſerne Gebot der politiſchen Nothwendigkeit jede Mög- 


Denn daß von dem einfachen bürger⸗ 
lichen Standpunkte Aſſim Paſcha nichts Unbilliges verlangt, 
ſeine vielverläſterte Note vom 3. October mit den Worten ſchließt: 
„Die ottomaniſche Regierung, indem ſie ſich ihrerſeits auf den Ver⸗ 
trag beruft, nimmt jene Rechte in Anſpruch, die ihr betreffs Abtra⸗ 
gung der Donaufeſtungen und Beſetzung des Balkans durch türkiſche 
Truppen zuſtehen ... das werden am Ende auch die Todfeinde der 
Türkei einräumen. Das läßt ſich nun einmal nicht leugnen, ein 
Areopag, der zur ſtricten Ausführung des Berliner Frledens fungirte 
und die bezüglichen Executlonsmaßregeln vorbereitete, iſt die Nacheon⸗ 
ferenz nicht geweſen. Wenn man von der Türkei ſagt, ſie habe den 
Verſtand verloren, weil ſie an Europa mit der naiven Zumuthung 
herantritt, feine Beſchlüſſe wegen Griechenland einfach zu caſſiren: 
kann die Pforte nicht dem Concerte der Mächte, ſo lange dieſes ſich 

noch als eine Auſträgal⸗Inſtanz für den Vertrag vom 13. Juli 1878 
kundgiebt, vorwerfen, es ſei kein Sinn und Verſtand darin, den 
öffentlichen Frieden um zweler albaneſiſcher Felſenneſter willen zu ge⸗ 
faͤhrden, während man ruhig zuſieht, wie Rußland und Bulgarlen 


Dienſte 1829 Friedrich Wilhelm III. feinem Schwiegerſohn Nicolaus I. ſeit fünf Vierteljahren die Kernbeſtimmungen des Berliner Vertrages 


leiſtete. Diebitſch muſterte nach feinem Balkanübergange in Abria- 


ignoriren, ja mit Füßen treten! Der Standpunkt des Berliner Frie⸗ 


nopel nur noch 12,000 Mann geſunder Kerntruppen; Muſtapher dens iſt aber von Seiten Europas längſt aufgegeben worden; wenn 


Bajraktar, der von Albanien heranrückte, ſandte ihm Botſchaft: wenn 
Be nicht binnen vierzehn Tagen über die Donau gegangen fet, werde 
er hinübergejagt werden, wie die Franzoſen über die Bereſina. Da 
wußte unſer Botſchafter, General Müffling, ſich in Konſtantinopel 
einen Ferman des Sultans zu erwirken, der den türkiſchen Unter⸗ 


haͤndlern in Adrianopel aufgab, ſofort mit den Ruſſen abzuſchlleßen. hinaus, die ſelbſt in den Congreßprotokollen gemacht waren. 


die Diplomatie ihn noch formell feſthält, ſo iſt das einfach eine be⸗ 
queme facon de parler. Was Disraelis Sturz vorbereitet, das hat 
die Berliner Conferenz beſiegelt, indem ſie die völlige Mißachtung 
des Vertrages zwiſchen Donau und Balkan keines Blickes würdigte, 
dafür aber Griechenland Gebiete zuerkannte, weit über die Vorſchläge 
Dadurch, 


Mit dieſem Documente reiſte der preußiſche General nach Adrianopel daß der Divan ſich immer noch den Anſtrich giebt, als glaube er an 
und ängſtigte die türkiſchen Commiſſarien durch die Drohung, fie als jene Ausführung des Vertrages, die den Mächten nur als der Mantel 
Rebellen gegen den Willen des Padiſchah verhaften zu laſſen, derart] dient, die Vertreibung der Türken aus Europa ohne allzu große Er⸗ 


ein, daß fie die Präliminarien, wie Diebitſch fie aufgeſetzt, unter: 
zeichneten. Als dann aber der Definitivfrieden verhandelt ward, 
wandte die Pforte ſich nach Berlin um die Intervention Friedrich 
Wilhelms III. Dieſe wurde ihr zugeſagt, und ſo wie ſie in Peters⸗ 
burg geltend gemacht ward, rief der Czar aus: „Die Vermittelung 
des Königs von Preußen darf die Türkei nicht vergebens angerufen 
haben!“ Wirklich ließ Nicolaus auch in Betreff der Krlegsentſchä⸗ 
digung und der Zahlungsmodalitäten ausgiebige Vergünſtigungen ein⸗ 
treten. So iſt es denn eine Thatſache von hiſtoriſcher und ſymbo⸗ 
liſcher Tragweite, daß Sultan Abdul Hamid bei Kaiſer Wilhelm, 
und nur bei ihm, ein rein menſchliches Verſtändniß für ſeine des⸗ 
perate Lage ſuchte. 

Allerdings hätte der Verſtand der Pforte, wenn er einmal ſo weit 


ſchütterungen anzubahnen; dadurch beſſert er feine Lauge kaum. Durch 
alle diplomatiſche Phraſen muß die Türkei fühlen, daß eben das vae 
vietis auf ihr laſtet — aber nicht jenes brutale, das Brennus in 
Geſtalt ſeines Schwertes in die Wagſchaale ward, ſondern jenes un⸗ 
abwendbare Geſchick, das der Dichter in den Vers zuſammenfaßt: 
„Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht.“ Das Concert der Mächte, 
ob mit, ob ohne Krieg, ob in Harmonie, ob in immer greller her⸗ 
vorbrechenden Diſſonanzen, vollzieht eben das Weltgericht dafür, daß 
die Türkei auch die letzte ihr gegönnte viertelhundertjährige Friſt feit 
dem Pariſer Frieden hat verſtreichen laſſen, ohne ſich der Aufnahme 
unter die chriſtlichen Staaten, die ihr zu Theil geworden war, würdig 
zu erweiſen. 

Wo aber derartig ein jüngſter Tag über einen fünfthalbhundert⸗ 


‚reichte, ee ee eee eee e auch noch ſagen ſollen, daß fie die Antwort Kaiſer Wil: jährigen Staatsorganismus hereinbricht, da kann man nicht mehr 
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Stimmung; moglich, daß im October und November im Allgemeinen 
klimatiſche Verhältniffe auf das Gemüth und den Körper einwirken, 
denn es ſind die Monate, in denen Freund Hain eine reiche Ernte 
zu halten pflegt, und gewöhnlich ſind die Recherchen der Parkwärter 
im Thiergarten nach Leuten, die nicht mehr in ſchwebender Pein 
bangen, ſondern nur hangen, nachdem ſie ſich für den zweiten Theil 
der Hamlet'ſchen Frage: „Sein oder Nicht ſein“ entſchieden haben, 
von reichem Erfolge gekrönt. Die Preſſe iſt, wie ich ſeit vielem 
Jahren beobachtet habe, im Weinmonat und im Windmonat am un⸗ 
zufriedenſten, und die Blättlein, auf deren kuruliſchen Redactlonsſeſſeln 
bereits choleriſche und nervöſe Redacteure ſitzen, ſchimpfen um dieſe 
Zeit am meisten. Gift und Galle wird dann gegen die erhabenen 
Großmächte und gegen die frechen Ungläubigen, die kein Concordat 
mit Rom abſchließen wollen, gegen Kölner Dombaufeſte und gegen 
die unſchuldigen Kornblumen, die ſchon zu Trojas Zeiten blau waren, 
gegen das freie Gewerbe und die Maſchinen, gegen die Macht des 
bas und die Wechſel, deren übelſte Eigenſchaft offenbar die iſt, 
daß fie fällig werden, gegen Gewerkvereine und Schülerverbindungen, 
gegen moderne Heiden und alte Juden, kurz über Alles, was dem 
uteri in die Quere kommt, in reichem Maße ausgegoſſen. Aber 
nicht nur die ultramontanen Zünftler, ſondern auch die harmloſen 
Feuilletoniſten ſonſt recht gemüthlicher Blätter werden zu Krakehlern, 
denn im Herbſt die erſten Paletotmarder auftauchen, die letzten Mücken 
0 großen ſchwarzen Säulen über Berlin den Hochzeitsreigen tanzen 
wo die vorſorglichen Gattinnen meinen, es ſei zweckmäßig, den 
Balenbedarf für den Winter einzufahren und nebenher für eine neue 
S Mrobe und einen eleganten Wintermantel Sorge zu tragen. Wäre 
delenbach im Sommer geſtorben, man hätte Blumen auf das Grab 
anten igen Maeſtro gestreut, der Berlin und die ganze Welt can- 
5 tente und ſo trefflich verſtanden hat, aus alten deutſchen Stu⸗ 
An ne ern franzöſiſche Muſik zu machen; ſtatt deſſen nennt man 
. e 191 prtnegaten und Piraten, einen Sumpfeomponiſten und 
8 ruder Lie fi einen Verleugner des Glaubens feiner Väter, der 
ie alten Götter bicderlich gemacht und die neuen Götter verhöhnt 
hat, Da ſitzen die alten Splitterrichter der klaſſiſchen Schule und 
chen auf den großen ritpoſtel der leichten Mufit, vergefien der mil⸗ 
% Mahnung de mortuis nil nisi bene und geben dem todten 
dwenfder Melodie muthig Ba Fußtritt mit ins Grab, und das find 
Kues Grauköpfe und Plattſchädel der Kritik, welche oft genug heiter 
vergnügt die Lieder mitſummten, mit denen Offenbach trotz aller 
el die Herzen eroberte oder ſtahl. Wir in Berlin ſahen in 
er Friedrich⸗Wilhelmſtabt und an einzelnen andern Bühnen fo manche 
one Helena, manchen Prinzen von Arkadien, die hunderte luſtiger 
fen eſtalten, die Offenbach geſchaffen, in meiſterhaſter Darftellung, alle 
eine Stücke in prächtiger Inſcenirung, und der todle Mas ſtro hätte 


| 


baren Aufheiterungen in ber drängter Zeit und in hypochondriſcher 


claſſiſche Stücke zu geben, ſcheitern an der Theilnahmloſigkeit des 
Publikums. Cymbeline von Shakeſpeare, die zwei Tagwerke von 


Im Herbſt herrſcht gewohnlich unter den Politikern eine grämliche | Goethe's „Fauſt“, zuletzt von Emil Hahn im Victoriatheater prächtig 


inſcenirt, ſelbſt „Hamlet“ „ziehen“ weniger als der wäſſerige „Standes⸗ 
herr“ vom Grafen Moy. Das Lob der Kritik füllt keine Theaterkaſſe. 
Kein Wunder alſo, wenn „Graf Waldemar“, „Deborah“, die Birch: 
Pfeiffer 'ſchen fo gut wie die Wilbrandt'ſchen und Lindau'ſchen Stücke 
ins Theaterarchio wandern, wenn Schiller, Goethe, Leſſing, Kleiſt 
kaum zwei⸗ bis dreimal in der Saiſon auf einem Theaterzettel er⸗ 
ſcheinen, denn das Publikum zieht lieber zum alten Doctor Claus, 
zum wilden Baron, in Manöverluſtſpiele und Soldatenpoſſen, zu den 
Offenbachiaden. Bei dieſer Stimmung wird ſelbſt Sardou's „Daniel 
Rochat“ ſich mit einem succès d'estime begnügen müſſen, wenn 
die Damenkomiker und Grotesktänzer, die „unübertroffenen“ Luft⸗ 
künſtler und die Pantomimiker mit Puss-puss-puss, der „Ratten⸗ 
fänger von Hameln“, der 200 Mal ein volles Haus machte, weil 
eine Million Ratten gravitätiſch über das Brückengeländer in dle 
Weſer marſchiren, und der Paſcha Rataſchinderattata, vom einem 
kleinen Harem umgeben, „Drei Tage aus dem Leben eines Spielers“ 
und ſchließlich „Gottes Segen bei Cohn“, in welchem Stücke die 
Verloſung einer goldenen Remontoiruhr allabendlich die effectvollſte 
Scene bildet, jedem ernſten Bühnenſtreben erfolgreiche Concurrenz 
machen. Gevatter Schneider und Handſchuhmacher — alleſammt 
Tiefenbacher —, das große Berliner „Radau⸗Publikum“ ſtudirt die 
Bekanntmachung des hohen Directoriums des Vorſtadttheaters, in 
welcher die glücklichen Gewinner vom Mühlendamm und vom Wedding, 
die alleſammt erklären, mit dem Director weder bekannt noch ver⸗ 
wandt zu ſein, nach Namen und Rang namhaft gemacht werden, und 
wallfahren alleſammt nach dem Orte, wo ſie möglicherweiſe für ihre 
Schildwache ſtehende filberne Cglinderuhr einen 14karätigen Chrono: 
meter aus der Hand der launiſchen Fortuna entgegennehmen konnen. 
In Wind und Wetter ſtroͤmt dieſelbe Menge hinaus nach Weißenſee. 
oder Lankwitz⸗Lichterfelde, wo alle Wochen zwei Mal Pferderennen 
ſtattfinden, immer mit denſelben Gäulen und denſelben Sportsmen, 
ſo daß es wirklich viel einfacher wäre, man ſtellte ſtatt des Totali⸗ 
ſators einige Roulettes und Trente⸗et⸗Quarantes auf. Ich war er⸗ 
ſtaunt, in Weißenſee zu ſehen, wie nicht nur innerhalb des abge⸗ 
grenzten theuren reſervirten Platzes die Spielwuth graffitte, ſondern 
auch außerhalb der Rennbahn, woſelbſt die Arbeiter und Handwerker, 
die Droſchkenkutſcher und Bedienten, alte Weiber und die Halbwelt 
ihre letzten paar Mark zuſammenſcharrten, um die zahlreichen Agenten, 
welche mit einem gelöften Billet, für das fie natürlich einen Rabatt 
in Abzug bringen, mit der Beute an die moderne Spielbank eilen, 
zu beſolden, die dann für ihre Auftraggeber ſetzen und den Gewinn 
zur Vertheilung bringen, wenn ſie nicht, wie das ſchon öfters ge⸗ 
ſchehen iſt, es vorziehen, bei einem guten Treffer zu verduften. Das 
ganze Schauſpiel erinnert lebhaft an die ſogenannte Pfennigbörfe zur 
Gründerzeit, auf welcher die Kaſſenboten und Lehrlinge um ein 


eine mildere Beurtheilung verdient, wenn man ihm für dieſe unfhäg: Hundertſtel der Differenzen ſpielten, welche ihre Herren riskirten. 


Der Ultimo an unſerer Börfe brachte vielen Speculanten empfind⸗ 


mung nur einen kleinen Tribut der Dankbarkeit entrichtet hätte. liche Verluſte, die zwar meiſt verwunden werden konnten, aber einige 
Die Leute wollen einmal nichts Ernſtes hören. Die Versuche, Börſianer ſchwer verwundet haben. Der Mitinhaber einer bekannten 


| 
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ee des corpus juris durchſeihen; da verliert ſelbſt das inter⸗ 
nationale Recht des Hugo Grotius und Vatel momentan feine Gel⸗ 
tung — wenn je, gelangt der Satz zur vollſten Geltung, daß im 
Waffenlärm die Geſetze ſchweigen, weil weder zu advokatiſchen Res 
pliken und Dupliken, noch zu diplomatiſchen Noten und Gegennoten 
lichkeit eines Appells an das Gefühl und ſelbſt an das hausbackene Zeit, Luft und Stimmung vorhanden if. Das hätte Aſſim Paſcha 


erwägen ſollen, als er ſeine Note vom Stapel ließ, die im Augen⸗ 


wenn er blicke, wo dle Kanonen faſt ſchon von ſelber loszugehen drohen, Eu⸗ 


ropa zu einem Wortgefechi herausfordert, ja daſſelbe geradezu verhöhnt, 


. —. ͤ——. 
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als habe es mit der unglücklichen Flotten⸗Demonſtration vor Duleigno 
ſchon ſein letztes und nicht ſein erſtes Wort geſprochen. Dle Türkei 
ſollte endlich inne werden, welch ein verderbliches Spiel es iſt, das 
fie mit Europa ganz im Stile der ſibylliniſchen Bücher ſpielt. Muß 
es ihr nicht wie ein böſer Traum erſcheinen, wie ein Alpdrücken, das 
aber leider Realität beſitzt, wenn ſie ſich in ihrer heutigen verzwelfel⸗ 
ten Lage erinnert, daß ſie noch vor kaum fünf Jahren im Januar 
1877 den Frieden und die Sicherung des status quo, wahrſcheinli 
wieder auf Decennien hinaus, gegen Annahme des protocole mitig 
haben konnte, das nichts von ihr verlangte, als Zulaſſung einer 
europälſch⸗kürkiſchen Controls⸗Commiſſion und Einflußnahme der Mächte 
auf die Ernennung der Gouverneure für die nächſten fünf Jahre! 
Mit der Note vom 3. October, die Europa einfach zumuthet, ſich 
zum Geſpött der Welt zu machen, indem es ſich durch Verzicht auf 
jede weitere Flotten-⸗Demonſtration in dem Momente, wo die Pforte 
die griechiſche Grenzregulirung endgiltig verwirft, für ohnmächtig er⸗ 
klärt, die Conferenzbeſchlüſſe auszuführen, mit dieſer Note hat die 
türkiſche Regierung wobl die letzte Friſt verſäumt, die ihr noch ge⸗ 
gönnt, das letzte Anbot verſchmäht, das ihr noch gemacht wird. Wenn 
zwei daſſelbe thun, ſo iſt es nicht daſſelbe. Das hat ſchon Aſſims 
Vorgänger, Abeddin Paſcha, erfahren, als er in ſeiner Note über die 
Ungiltigkeit der Abtretung von Theſſalien und Epirus die Argumente 
Europas perſiflirte, wenn die Mächte die Chriſten und die Integrität 
des helleniſchen Elementes zu ſchützen hätten, ſo ſei der Sultan als 
Khalife gleichermaßen der geborene Protector der Einheit Albaniens 
und aller Bekenner des Islam. Was im Munde des Starken im⸗ 
ponirt, provoelrt in dem des Schwächlings nur ein verächtliches 
Achſelzucken. Als die Römer den Grund und Boden zu hohen Preiſen 
verkauften, auf dem eben Hannibal vor den Thoren der Stadt nach 
der Schlacht bei Canna fein Lager aufgeſchlagen, da wußten fie ihr 
Wort auch gut zu machen. Von den Türken erſcheint es, bei all 
ihrer kriegeriſchen Tüchtigkeit, denn doch wie Großſprecherei der Ver⸗ 
zweiflung, wenn ſie, blos im Vertrauen auf die argen Diſſonenzen im 
europäiſchen Concerte, den Mächten den feierlichen Verzicht auf jede 
Executiomaßregel anſinnt. Soll dieſe Note mehr als kopfloſer Spott 
ſein, ſo muß ſie wahr gemacht werden durch die Erfüllung jenes 
Wortes, das Midhat Paſcha vor Beginn des Krieges ſprach: „als 
wir nach Europa kamen, waren wir 60,000 Reiter, wenn wir es 
verlaſſen, werden unſer 600 ſein.“ 


Flrma ward an der Jannowitzbrücke aus der Spree gezogen, nachdem 
er um Mitternacht ſeiner Gattin noch die Uhr und eine kleine Baar⸗ 
ſchaft per Dienſtmann zugeſandt hatte; einige andere Börſenbeſucher, 
die auf dem Parquet ausgeglitten waren, wandten dem Tempel an 
der Burgſtraße den Rücken; ſie verſchwanden, ohne von ihren Freun⸗ 
den Abſchied zu nehmen. Die Gerichtsvollzieher notiren auf den 
Actenſtücken, daß der Beireffende nicht zu ermitteln iſt; fie haben 
weniger Erfolg, als auf der Rennbahn von Lichterfelde, wo ſie jüngſt 
nicht nur einige Einſätze von Schuldnern, ſondern ſogar die ganze 
Rennkaſſe mit Beſchlag belegt haben. 

„Tout Berlin“ iſt jetzt für einige Zeit im großartigen Winter⸗ 
garten des Centralhotels zu finden. Dieſer Garten, beinahe dreimal 
ſo groß als das Palmenhaus der Charlottenburger Flora, iſt eine 
neue Sehenswürdigkeit Berlins. Ebenſo prachtvoll ſind die großen 
Geſellſchaftsräume des Etabliſſements, woſelbſt man für drei Mark 
ein treffliches Beefſteak erhält. Bezeichnend iſt übrigens, daß der 
Berliner das Entree von einer Mark zu den Parlow'ſchen Concerten 
für zu hoch hält und prophezeit, daß der große Saal, wenn's nicht 
billiger gemacht wird, bald weniger Zudrang finden dürfte, als in 
den erſten Tagen, wo die Parole lautet: „Man muß mal hingehen.“ 

Die Woche ſchloß mit der Verhandlung des ſenſationellen Mord⸗ 
proceſſes der Wittwe Sommer. Während der junge Lehrling Baum⸗ 
gart zerknirſcht erſchien, trug der ebenfalls kaum dem Knabenalter 
entwachſene Tiſchlergeſelle Graßnick eine empörende Rohheit zur Schau. 
Er hat dem Lehrling, den er Du nannte, während dieſer ihn ehr⸗ 
erbietig mit Sie anredete, mitgetheilt, daß ſich bei der alten Sommer 
„ein Geſchäft“ machen ließe, er erzählte gleichmüthig, wie er die 
Alte „ſtill gemacht“ und den jungen Sommer „niebergefchlagen‘ 
hatte, im Uebrigen ſei er nur „in Rage“ geweſen; mit den Worten: 
„Sei ſtille, ſonſt kann es was lauſig abgeben“, zog er beruhigt wieder 
zur gewohnten Arbeit. Bei einer ſolchen Rohheit könnte es nichts 
ſchaden, wenn zum warnenden Exempel wieder einmal ein Todes⸗ 
urtheil beftätigt würde — fo meinen wenigſtens die meiſten Berliner. 

Chriſtoph Wild. 
Lr. Breslauer Spaziergänge. 

Noch einmal, ehe das Mißvergnügen unſeres Winters beginnt, 
ſchlägt der Herbſt lächelnd ſein ſonniges Auge zu uns auf. Ueber 
welkes Laub gleitet lind ein ſommerlicher Hauch, wie über die ſorgen⸗ 
volle Stirn des Mannes eine ſanfte Frauenhand. Nach dem Lichte 
ringen ſpäte Knospen des Roſenſtrauches, und in lenzigen Farben 
ſtehen die Aſtern, die Blumen des Herbſtes. 

Wohl fallen die Blätter von unſerer Hoffnung Bäumen, aber 
noch leuchtet die Sonne, und wieder grünen wird der kahlgewordene 
Stamm! 

Wie wär' es ſonſt zu tragen das Weh der Welt? Die Feuer 
des Haſſes lodern an allen Enden der Erde, und Neid und Wuth 
und alle Dämonen des Menſchenherzens ſchüren fie geſchäftig, daß 
die Funken zündend auf das Dach der verborgenſten Hütte fallen! 
Wohin das Auge blickt, ſteigen Schreckensbilder wie aus der Nacht 
des Wahnſinns vor ihm auf. Hier erhebt der gedrückte Pächter die 
Mörderhand gegen den Gutsherrn, dort verblutet unter den Delirien 
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. 5 Die tücklſche Trutz⸗Note. Demſelben Artitel gemäk werden die vo dieſen Commiſſionen aus: einer der wichtigsten Theile und Stämme des deuiſchen Volles bes 
Wir müſſen es uns wegen Raummangel verſagen, den Wortlaut 8 ie rn u der Sn er AA ar organ! trachtet werden will, gleichviel ob der vormalige Erzbiſchof Melchers, der 
derſelben zu bringen, ſondern wollen ve m eine e er raft geben, das Gutachten der Sir Dfenmeiien eingefebten, europäifhen| den Gelesen Roms mehr geborcht als den Geſeben ſeines Vaterlandes, 
derſelben enthaltende Analyſe geben, welche es geſtattet, ſich ein felbfl- Commiſſion eindolen. ‚Die kaiſerliche Regierung will dieſen Verpflichtungen] der Domfeier bewohnt oder nicht. „Gerade die Feier ohne den Erz⸗ 
45 en ++ Der > er es ee ee Behufe ſetzte fie ſich mit der; europälſchen Com⸗ſbiſchof — meint die „Germ.“ in ihrem römischen Sinn — bedeutet 

er dieſe diploma e Kriegserklärung zu en. . Note mut erbr 8 für die Katholiken un gefähr das Gegentheil von Entgegenkommen ſeitens 
bezeichnet folgende Fragen: EN CCC des Staates, und wenn die Haltung der Katholiken verſtimmt und den 
ent . 1 — ar ebene, er . nung der betreffenden Provinzen derbe führen, welche die volle Oberherr⸗ Frieden binausſchieben ſollte, fo ift das jedenfalls nicht den Katholiken zur 
225 Aae Bau wi Mächte ihr die mit der keen ürtiß ven) Note pers lichkei der Hoden Pforte ſichern und die Rude und Sicherheit aller Klaſſen] Laſt zu legen, ſondern der Regierung, die ſich dann felbft ein schlimmes 
langten und nunmehr wiederbolt nachgeſuchten Zuſicherung en ertheilen. Die ee eee Fran a eser den Kispuntt | Devaniß ausftellen würde. Nein, es fallt nur den Katholiken, d. b. den 
großberrlichen Behörden werden die Bevölkerung der S' adt davon benach- ſoll dem ©) Kur Grundlage dienen, welches nach Gened migung dez Mitgliedern des Centrums zur Laſt, denn dieſe haben gegen die Rückkehr 
richtigen, daß ſie bleiben oder nach anderen * des türkiſchen Reiches 2 in Watlamtei — 5 ee der Biſchöfe, mithin auch des Erzbiſchofs Melchers geſtimmt und das bekannte 
idee eabellen ud ich auler Miel. e enen Finanzfragen. — Die Hohe Pforte wird direct und durch ihre Juligeſetz ganz beſtimmt abgelehnt, allerdings glücklicher Weiſe für uns. 
Sollte vieſer Verſuch scheitern, fo werden die Truppe g undjdie Goch lbebörden Vertreter im Auslande die Delegirten der Inhaber türliſcher Schuldſcheine Heute noch bält die „Germ.“ das Juligeſetz, in welchem die Regierung 5 


E f N 1 inladen, ſich nach Konſtantinopel zu begeben, um ſich da mit der türkiſchen 3 ,; ; : : 
ich nach der Grenze zurückziehen und die türkiſche Regierung alle und jede ak ; ; i Mehr‘ ; Nachgiebigkeit über jedes Maß gezeigt hat, für einen großen Fehler. 
ran orklichteit für die Verwickelungen, welche ein ſolcher Mißerfolg nach ee nhne irgend eine Einiifdiang fetten ber { Be 


- Mächte ſowohl in Betreff der Zinſenzahlung, als in Betreff der an Ruß⸗ Uebrigens wird es mit der „würdigen Haltung“ des rheinischen kat holiſchen 

ſich 12 Ber sche 763 A e Nee des Sultans glaubt in Ab⸗ land zu zahlenden Entſchädigung und um über die „ eines | Volles gar komiſch ausſehen; es wird in ſeinem bei Weitem größten Theile 
änderung ihres Vorſchlages zur Unterbandlung über die Beſtimmung der Vergleiches zu berathen. Dieſe Bedingungen find in Kurzem nachstehende: das Domfeſt mitfeiern, wie es das ganze deutſche Volk feiert. 
Grenze den Mächten beigeſchloſſene amtliche Karte übermitteln zu ſollen, 
welche die vier Städte Janina, Tſchamuri, Metzowo und Lariſſa bei der 
Türkei läßt und die zu beſtimmende Gren zlinie angiebt. Dieſelbe beginnt 
nördlich bei der Stellung von Capidja, läßt Penidje bei der Türkei und 
führt zwiſchen den Bergen von Chaſſovo as und Sirri bindurch. Sie folgt 
dem Laufe des Fluſſes Salambri, überſchreitet die Schlucht von Perto 
und führt nach dem Meerhuſen von Meta. Hundert Tage nach demjenigen, 
an welchem die von den Mächten verlangten Zuſicherungen gegeben werden, 
wird die türkiſche Regierung berjeniger: Sr. Majeſtät des Königs von Gries 
chenland die ſüdlich von obiger Grenzlinie liegenden Oertlichkeiten unter 
denſelben Formalitäten abtreten, wie ſie weiter oben hinſichtlich der Abtre⸗ 
tung von Dulcigno angegeben wurden. 

Reform in den von den Armeniern bewohnten Oert⸗ 
lichkeiten. — 1) Zum Zwecke, die Ordnung und Sicherheit der Bewohner 
zu gewährleiſten, werden die Gerichte der Provinzen Erzerum, Wan, Billis 
und Diarbelir beſſer organiſirt und reformirt, und es wird ein Muſchir des 
Reichs beſonders zur Ueberwachung dieſer Reformen bezeichnet werden. 

2) Innerhalb drei Monaten, nachdem die von den Mächten verlangten 


ge 
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Sobald das Einvernehmen zwiſchen der Regierung und den Delegirten 1 3 \ RE > 
bergeſtellt ift, werden letztere eine Bank bezeichnen, die an Stelle der Ver- Die Pforte bat es durch ihre Widerſtandspolitik, in die fie ſich in letzter 
waltung der ſechs indirecten Steuern (Raiſſoumatt) functioniren wird. Die] Zeit gleich einem wagbalſigen Spieler bineingeworfen, dahin gebracht, 
on 3 an n e a a ee daß die ſtark gelockerte Eintracht der Machte ſich wieder zu feſtigen beginnt. 
euern eingegangenen Ein erwalten; daſſelbe findet ſtatt im Falle einer a n . 8 
Abänderung der Handelsverträge im Sinne einer Vermehrung ver jetzigen Man ſcheut nicht mebr vor einer Zwangs⸗Action zurück, denn man hat ein⸗ 
Zölle um 8 pCt., die Differenz zwiſchen dieſen 8 pCt. und dem Betrage der geſehen, daß die Ehre und der Einfluß aller Unterzeichner des Berliner 
zukünftigen Vermehrung, ſowie des aus der allgemeinen Anwendung des Vertrages auf dem Spiele ſteht und daß die Vorrechte des Schwachen von 
3 über e = ae mit au wo. 3 dieſem in ſchlimmſter Weiſe mißbraucht werden. England ſoll nach der 
ommenſteuer erfolgenden Einnabmeüberſchuſſes. Die Einnahmen au a 1 vcai pa u Ren ; 
rumelien und Cypern, ſowie der von Bulgarien bezahlte Tribut und ein telegrapbiſch eingetroffenen Mittbeilung der „P. C- bereits die Zuſtimmung 
Theil des in Folge der Erhöhung der gegenwärtigen Staatseinkünfte er⸗ der Mächte zu feinem Plane erhalten haben, der auf die Beſetzung von 
zielten Ueberſchuſſes werden gleichfalls für die Zahlung der Zinſen und die Inſeln im Archipelagus hinausläuft. Die Flotte emfing den Befehl, ſich 
, . Biel wird bereits 
gleiche mitinbegriffen fein. Die Verwaltung aller dieſer Einkünfte wird der von einer Seite Corfu, von der anderen Smyrna bezeichnet, obne daß dieſe 
von den Delegirten bezeichneten Bank übergeben. Die Regierung dält ſich Nachrichten hinlänglich beglaubigt find. Jedenfalls dürften die nächſten 
jedoch das Controlrecht über dieſe Einkünfte und insbeſondere über die Maßnahmen der Mächte über eine Scheindemonſtration hinausgehen, wenn 
Verwaltung der ſechs Steuern vor. auch die widerſtreitenden Intereſſen es noch immer verhindern, daß man 


uſicherungen gegeben ſein werden, wird die Regierung des Sultans die f ; : ; 5 
Juliet und die ene der obgenannten Provinzen organiſiren, Zum Schluſſe lebnt die türkische 2 n de Zul zu den äußerſten Mitteln ſchreitet. Konſtantinopel bleibt nach wie vor aus 


Lad k g \ h um] wortlichkeit für die möglicherweiſe aus der 
daſelbſt die öffentliche Ruhe und Ordnung in bleibender Weiſe ſicher zu i Tertulniehee Beipideſenge ab. Der Sultan fügt] dem Spiele. Riza Paſcha ſcheint unterdeß nach der vorliegenden Depeſche 
ftellen. binzu, daß die Seedemonſtration ſowie der Druck, den man die Montenegriner zu einem Angriff verlocken zu wollen, während gleiche 


F , feine waffenfägigen Männer, die fämmtlid unter den 


ernannt; die anderen Offiziere werden durch Regimentsrätbe bezeichnet und £ ; ; j ; f R : 
vom Kriegsminiſterium er den Vorſchlag der Generalgouverneure beſtätigt 1 . Nat zus n ah Fahnen ſtehen, nicht mehr lange wird zuſammenhalten können, ohne los⸗ 


werden. Dieſe werden ermächtigt, die Polizeiagenten in ibren Provinzen] Ausführung der a f den Berliner Vertrag ſich beziebend f zuſchlagen. Man kann daher in Bälde ernſten Zuſammenſtößen in Ober⸗ 
den Localbedürfniſſen gemäß zu vertheilen und auf ihren Antrag wird das Inge w 9 ; N 5 em den Ma Yan ſelbſtverf ndl Al 9 — 8 5 i i i 
Kriegsminiſterium alle als unfähig erkannten Gendarmerie⸗Oberſten und geitändniß Wege m He in Folgenden Wonen „Sollen die Gabinte e eee ee e eee 


Offiziere abſetzen. . - E . l g 
4) Die in der Note der Hohen Pforte vom 5. Juli 1880 angegebene era Bo ann 3 u 7 e Nee ey he Auch die italieniſche Regierung ſcheint ſich nunmehr, ſoweit es ſich durch 
gli 


Art, die Gemeinden zu organiſiren, wird in der Zeit von vier Monaten] völlige Wirkensfreibeit vor u i £ ; die Verhältni ali dert ögli i intritt i 
Art, 0 tonatı zubebalten.“ Weiter fagt er: „Es iſt fo ie Verhältniſſe Italiens erforderte und ermöglicht zeigt, zum Eintritt in 
er den Intereſſen des Staates angemeſſenen Weiſe vervollſtändigt nothwendig, daß die kaiſerliche Genafung jetzt ſchon per- den Culturkampf entſchloſſen zu haben. Vor der Hand bandelt es ſich aller⸗ 
5) Mit Ausnahme der Zölle und indirecten Steuern, ſowie der Einah⸗ . a 191 . 45 dinas nur um die gegen die Jeſuiten, welche jezt Italien als ibre Zu⸗ 
men von Posten und Telegrapben, werden alle anderen Einnahmen aus nommen wird.“ Schließlich beanſprucht die otſomaniſche Regierung fluchtsſtätte betrachten, zu ergreifenden Maßregeln. Der „Dititto“ vom 
den angegebenen Propinzen, vor Allem zum Dienfte der Provinzialbudgets außerdem das Recht der Schleifung der Donaufeſtungen und der 6. d. M. bringt namlich den Erlaß, welchen der Juſtizminiſter Villa an 


verwendet, welche die Gehalte der Beamten und die anderen wichtigen Aus⸗ 1 f ? 5 A 
gaben umfaſſen follen. Von den Uederſchüſſen dieſer kleineren Einkünfte Beſatzung des Balkangebir ges. alle Staatsanwälte des Reiches gelegentlich der von einigen Jeſuitenbäuſern 


werden 10 pCt. für die Localbedürfniſſe erhoben. geplanten Wiederaufrichtung ihrer italieniſchen Klöſter gerichtet hat. Es 
6) Die Wahl und Grarnuung, der Gerichtsbeamten in den Provinzen Breslau, 9. October. heißt darin: 
wird den beſtehenden beſonderen Reglements gemäß erfolgen; die Wahlen 


der Verwaltungsbeamten ſollen nach dem Vorſchlage des Generalgouver Die „Germania“ vertheidigt ſelbſtverſtändlich die Eingabe der rheinischen „Die Vorſchriften der franzöſiſ chen Regierung gegen religiöſe Cor⸗ 


f ini Katholiken in Sachen des D „Di der Deputation] paralſonen veranlaßten eine Amabl Mitaliever der Geſellſchaft Jeſu die 

Else, 1 ei . erg ee kind it vn das zbeintf ee 5 1 Maigel etze ſich widerſpenſtig gegen jene Beitimmungen eriviefen, eine Jufluchteſtatte 

7) Die Gerichte (Nizannes) werden das osmaniſche Geſetzbuch (Medjeli) i ji iniſchen fa i „ rege ern een 
und die anderen im Reiche in Kraft befindlichen Geſetze in Anwendung de vollzieben und die Geſinnung des rheiniſchen katholiſchen Volkes] zu Pereinigen und ihre Hauer wieder zu errichten. 

bringen. von Neuem zu bekunden“ — äußert dabei die „Germania“ als Vertreterin Die Regierung kann nicht umhin, die ſchwere Verletzung vorherzuſehen, 


5 \ 8 8 5 Ihe die öffentliche Ordnung durch das Dulden derartiger Vorgänge 
IV. Organiſches Statut der europäiſchen Provinzen des des ganzen rheinifhen katholiſchen Volkes, unbekümmert darum, daß fie zu en müßte. Es wird deshalb in Erinnerung gebracht, daß di 9 
7 . 5 7 1 fi 2 fi 1 3 2 2 7 7 ie 
r den e 1a IN dieſer Vertrelung auch nicht den Schein eines Rechtes bat. Das vrbeiniſche noſſenſchaft Jeſu nicht blos ibrer Eigenſchaft als dur e Perſon — 
deine beſonderen aatlihen Eimrichtungen befipen ſpeclelle. — Localbe katholiſche Volk“ wird dem Deutſchen Kaiſer zujubeln als dem wirklichen kleidet wurde, ſondern daß auch mittelſt legislativer Verfügungen Vor⸗ 
dürfniſſen entſprechende Verordnungen, fo wie Specialcommiſſionen einzu⸗ Vertreter des deutſchen Volles, unter deſſen Regierung das deutſche Bau- kehrungen dagegen getroffen an 921 1 oliahee dieſer Geſellſchaft 
führen, worin das einbeimiſche Element reichlich vertreten fein wird und werk vollendet worden iſt, und es wird dadurch vor dem deutſchen Volk] unter veränderter Form ihre Wirkſamkeit wieder aufnehmen können. 


welche die neuen Verordnungen für jede Provinz ausarbeiten ſollen. das Zeugniß ablegen, daß es nicht zu den Römlingen gehört, ſondern als Nachdem Herr Villa bierauf den Behörden die Decrete in Erinnerung 
.... ᷑ ͤ . ͤ ͤ . ͤ . ˙— c rr U an 2 * * 7 = Der 


eines entarteten Herrſchergeſchlechtes, unter den Geißelhieben des] Zuſtande für wichtig genug zu halten, um zu glauben, die Liberalen] Milford und Königin Eliſabeth auftreten — in zwei Rollen, die ich 
Elends ein ganzes Volk, und nah und fern werden die wilden In: würden ihren Eugen Richter gegen fie aufbieten. Herr Richter, wenn früher nie geſpielt hatte. Hätte ich dieſelben aber jetzt zurückwelſen 
ſtinkte der Menge aufgeſtachelt gegen die Kinder eines andern Stammes, er von dieſer guten Meinung der guten Conſervativen hören wird, wollen, fo wäre mir das als Furcht vor der Rivalin und Ein⸗ 
gegen die Bekenner eines andern Glaubens. wird feine herzliche Freude darüber haben, aber nach Breslau wird geſtehen meiner Niederlage ausgelegt — und als Kabale ohne Liebe, 
Gern flüchtet da das geängſtigte Gemüth aus den Wirren under deswegen ſchwerlich kommen. Die Herren, welche ſich ſeltſamer denn ohne mich wären beide Benefizſtücke unmöglich geweſen. 
Gräueln der Welt in den Frieden des heimiſchen Lebens, und von] Weiſe gegen eine erhöhte Beſteuerung des spiritus ſträuben, brauch Die Thegterenthuſiaſten waren förmlich in Fieber und es formirten 
dem Hafen von Teodo, wo unſchlüſſig die europälſche Flotte ankert, ten fi) nur ihren Herrn Stöcker zu verſchreiben, um gewiß zu fein, ſich zwei Parteien, die ſich auf Tod und Leben bekämpften: Hagnianer 
ſchweifen die Gedanken ſehnſüchtig nach dem Zufunftshafen von Bres⸗ daß jeder Kampf gegen fie vergebens fein würde. Uebrigens werben und Bauerianer. 
lau, wo dereinſt die Maſten einer ſtolzen Handelsflotte ragen ſollen. ſie ſich ſchon beſcheiden. Aufhebung der Civilehe und der Freizügigkeit, In „Kabale und Liebe“ wurde Luiſe Millerin fo ſtärmiſch em⸗ 
Freilich iſt auch Daheim nicht Alles eitel Luft und Freude, im Gegen: Beſchränkung der Wechſelfähigkeit, Reviſion des Strafgeſezbuches und pfangen, als ſollte das Alexandertheater einſtürzen. Fräul. von Hagn 
theil oft wünſcht man Manches und Manchen weit fort in die Türkei, Einführung der Zwangsinnungen — mehr werden fie hoffentlich nicht im ſchlichten weißen Mouſſelinkleide, das Haar gelockt, blaß, ſchmach⸗ 
wo bald vielleicht die Völker aufeinanderſchlagen. Aber im Angeſichte verlangen; denn bis zur Abſchaffung der Maſchine verſleigt ſich ſelbſtJ tend, ſah in der That reizend aus. 
deſſen, was draußen vorgeht, lernt man ſich beſcheiden und gewöhnt ein ſtarkes conſervatlbes Gemüth nicht. Bleibt alſo nur noch übrig, Als Lady Milford im weißen Atlaskleide mit Blondenüberwurf 
ſich, den Menſchen und Dingen die freundlichſte Seite abzugewinnen. die immer wiederkehrende Klage über die mangelnde Profperität der auftrat, wurde ſie mit drei Belfallsſalben empfangen, daß das Haus 
Darum würdige Zurückhaltung dem Antidombaufeſte gegenüber, | confervativen Blätter zu erheben; was eigentlich befremden muß, da|erzitierte und es mir vor den Augen flimmerte. Nach der langen 
das die Ultramontanen in den nächſten Tagen in Breslau begehen | diefe Organe doch nur nach ihren eigenen Principien handeln, wenn Rede wurde ich gerufen. 
werden! So wenig jüngſt auf der Verſammlung des deutſchen ſie immer mehr zurückgehen. Kurz, beim erſten Waffengange hatte die Rivalin keinen Schritt 
Apothekervereins die ſo beliebten Apothekerrechnungen ausgeſtellt waren, Abgeſehen von dieſen polltiſchen Störungen befindet ſich Breslau] Vortheil über mich errungen. Ermuthigt ſah ich dem zweiten ge⸗ 
fo wenig werden auf der Kathollkenverſammlung Scheiterhaufen an⸗ ganz wohl. Im überfüllten Circus erregen die arabiſchen Schimmel: fährlicheren Gange entgegen. Das war dle große Scene im vierten 
gezündet und Bannflüche geschleudert werden. Wenn man refolvirt hengſte noch immer den Enthusiasmus des kunſtſinnigen Publikums, Act, die wir miteinander zu ſpielen hatten und auf die das kritiſche 
haben wird, daß dem katholiſchen Gewiſſen durch die Dombaufeier in und die Theatervorſtellungen finden bei vollſtändig unverkauften Publikum beſonders geſpannt war, denn hier fand es zum erſtenmal 
Köln unerhörte Gewalt angethan werden ſoll, wenn Excellenz Windt⸗ Häuſern ſtatt. Die chemiſche Station zum Schutze gegen Lebens⸗ Gelegenheit, die Rivalinnen neben einander zu ſehen. 
horſt aufs Neue feine innige Friedensliebe unter der Bedingung voll: | mittelverfälihung erntet das unverfälſchte Lob der Einwohnerſchaft, Für dieſen Wettkampf hatte ich mich denn auch beſonders gerüſtet 
fiändiger Unterwerfung des Staates unter die römifche Curie betheuert und die neue Bezirkseinthellung der Stadt findet ungetheilten Beifall. und mich mit einem ganz neuen pompöfen blauen Atlascoſtum, bei 
haben wird, fo dürfte damit die Tagesordnung erſchöpft fein; höͤchſtens — Petersburger Preiſen eine ſehr koſtſpielige Rüſtung, und mit dem 
daß zum Schluß, wenn die Fidelitas der Winfrieden in ihr Recht tritt, Verſchollene Herzensgeſchichten.“) Brillantſtirnbande von der Kalſerin geſchmückt, und ich hatte geſiegt, 
eine kleine ſolenne Hetze arrangirt wird. Aber was thut das? Wir können Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Sauer ehe ich ein Wort geſprochen. Nach der großen dankbaren Scene 
in dieſer Beziehung ſchon einen Puff vertragen, denn der gute Breslauer 9 3 . wurden Lady Milford und Louiſe Millerin gleich ſtürmiſch gerufen 
muß wie der Wiener immer „a Hetz“ haben, nur daß die unftige etwas Bearbeitet von Arnold Wellmer. I— und als fie Hand in Hand erſchienen, verſöhnten ſich auch die 
weniger gemüthlich und weniger ehrenvoll für den Ruf unſerer Stadt Gortſetzung.) Parteien. i 5 a 
iſt. Es wird fogar behauptet — aber man darf dergleichen Gerüchte Ganz Petersburg ſah dem Auftreten des ſchönen berühmten] Die „Nordische Biene“ ſchrieb damals in ruſſiſcher Sprache ... 
nicht glauben, obwohl ein böſes Gerücht ſelten lügt — daß ſich die] Gaſtes mit kaum geringerer Spannung entgegen, als ich — und „Einige Zuſchauer kamen auf die Idee, Frl. von Hagn mit Dlle⸗ 
Helden der Deutſchenhetze in Ungarn, Oeſterreich und Rußland ver- immer war das Theater vollſtändig ausverkauft, obgleich auf aller⸗ Bauer zu vergleichen. Wozu daz? Unſere liebe Caroline Bauer 
trauensvoll an die hieſigen Hetzentrepreneure mit der Bitte um Ueber⸗ höͤchſten Befehl gewöhnlich im großen Alexandratheater geſplelt wurde. hat vortreffliche Elgenſchaften. Niemand kann ſich mit ihr in dem 
laſſung der Statuten der Antiſemitenliga und Anleitung zu übel⸗ Als Charlotte von Hagn unter lebhaftem Beifall als glänzende] Ausdrucke des wahren Gefühls, noch in dem Adel des Spieles ver⸗ 
riechenden Pamphleten gewandt hätten. Welcher Beſcheld den biedern[ Donna Diana zum erſten Male die Bühne betrat, klopfte mir doch gleichen!“ 
Geſinnungsgenoſſen zu Theil geworden iſt, darüber verlautet leider] das Herz hörbar. — Dies war ja eine meiner liebften und beiten] Mein Bangen war ganz überwunden. Publicum und SKeitit 
nichts; und doch wäre es intereſſant zu erfahren, ob die Gefolgsmänner Rollen! zeigten mir, daß fie mich nicht geringer ſchätzten, als den ane 
des Herrn v. Treitſchke auch die ſchändlichen Agitationen gegen die Deutſchen Aber ich durfte mir bald ehrlich eingeſtehen, daß dieſe — meine und berüdenden ſchönen Gaſt. Frohen Muthes ſpielte ich mit und 
in jenen Ländern wie diejenigen gegen die Juden in Deutſchland[ Donna Diana in keiner Weiſe verdunkele, weder durch äußere Reprä⸗ neben Charlotte von Hagn weiter: die etwas langweilige Königin 
mit dem diaboliſchen Argument zu rechtfertigen geneigt find: die ſentatton, Schönheit, vornehmes Auftreten, Gang und Haltung, noch] Eliſabeth im „Don Carlos“ neben ihrer verführeriihen Ebolt und 
Ruſſen, die Ungarn, die Gehen „beſännen ſich auf ſich ſeilbſt“, in⸗ durch geiſtige Auffaſſung, durch Ausdruck der Rede und der Mlenen. die tugendſtolze Fürſtin neben ihrer ſympathiſchen Eliſe von Walberg. 
dem fie ſich der Deutſchen entledigten. Wenn es mit rechten Dingen Und fo ſah ich dem weiteren Auftreten der Rivalin ſchon um Viele Sogar in dem kleinen, dummen Caſtelli ſchen Luſtſplel „Die 
zuginge, müßte die „Geſellſchaft für die Reinigung des deutſchen Volkes] ruhiger entgegen. Papageien“ ſpielten wir zuſammen. Der Kaiſer hatte nämlich be⸗ 
von fremden Elementen“ mit den ruſſiſchen, ungariſchen und czechlſchen Als Goldſchmieds Toͤchterlein und Julia Capulet fand ich Fräul. fohlen, der von der franzöſſſchen Geſellſchaft gegebenen Tragödie: „Le 
Deutſchenhetzern gemeinſame Sache machen, denn beide gehen von von Hagn vortrefflich, als Mirandolina hinreißend, aber fie machte Duc de Guise“ ſolle ein kleines deuiſches Luſtſpiel vorangehen, in 
denſelben löblichen Grundſätzen aus. Ja, ja, Herr von Treitſchto, mich nicht tobt in dieſen Rollen und als Prectofa übertraf ich den dem Charlotte von Hagn und ich zwei gleichbedeutende Rollen hätten 
was Du nicht willſt, das man Dir thu, das füg’ auch keinem An- Gaſt, wenigſtens im Singen und Tanzen. Das fühlte ich und das] — es war faſt, als ſollten wir vor den kalſerlichen Augen ein olym⸗ 
dern zu! geſtand mir auch Petersburg gern zu. piſches Wettſpiel beginnen. Es war nicht leicht, in zwei Tagen ein 
Beſcheidener als die nothleidenden Ultramontanen werden ſchon Aber dann kamen dle heißen Entſcheidungskämpfe. Charlotte von paſſendes Stück zu wählen und einzuſtudiren. Stücke gab's wohl in 
die Conſervatlven auftreten müſſen, denn fie können keine großen Hagn wählte zu ihren Beneſizen die Lulſe in „Kabale und Liebe“ Hülle und Fülle — aber es fehlte entweder die eine oder die andere 
Geiſter citiren wie Windthorſt und Schröder, weil die Gelſter bel und die Eboll im „Don Carlos“, und ich ſollte neben ihr als Lady kalſerliche Bedingung: die elnact ige Kürze oder zwei erſte Damen⸗ 
ihnen far find. Freilich hindert fie das nicht, ſich in verſammeltem! — 5) Nach drang verboten. rollen! Da entſchleden wir uns für Caſtellts „Papageien“ — ein 
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a bat, welche in den berſchiedenen Provinzen des Königreichs gegen 
Jeſuitenklöſter erlaſſen wurden, bedauert er freilich den Mangel an 

eit in dieſen Geſetzen; ſchließlich aber fügt er hinzu, daß alle von dem ⸗ 
üben Geiſte beſeelt ſind und alle den nämlichen Zweck anſtreben. Er ſagt 
bei wörtlich: 

„Und daß die abſolute Ausſch ließ ung der Geſellſchaft Jeſu als 
erſprießlich erkannt wurde, geht nicht blos daraus hervor, daß niemals 
ein Geſetz erlaſſen wurde, welches die Strenge jener Dispoſitionen abän⸗ 

derte, ſondern auch aus dem Umſtande, daß, als mit dem Geſetze vom 
19. Juni 1873 dem Papſte eine entſprechende Summe zugewieſen werden 
ſollte, damit derſelbe ſich für den Unterhalt der Vertretungen der im 
Auslande beſtehenden religiöfen Orden vorſehe, der Orden der Je⸗ 
fuiten dadurch zugleich als aus Italien ausgeſchloſſen erklärt 
wurde. 4 15 

Es wäre gewiß wünſchenswerth, daß ein einbeitliches gl: für alle 
Provinzen des Reiches mit gleichmäßigen Beſtimmungen dieſe hochwichtige 
Frage der kirchlichen Diseiplin regle; doch kann der vorläufige 2. 
deſſelben noch immer kein Grund dafür fein, daß man inzwiſchen die be: 
ſtehenden Verfügungen unbeachtet laſſe, welche, obſchon verſchieden in den 
einzelnen Modalitäten, doch einmüthig in dem Gedanken ſind, welcher ſie 
inſpirirt und der bisher durch kein Geſetz abgeſchafft wurde. x 

Es ift daher die Abſicht der Regierung, daß die in den verſchiedenen 
Provinzen des Reiches in Betreff der Geſellſchaft der Jeſuiten und der 
Individuen, welche ihr angehören, feſtgeſetzten Beſtimmungen ftreng 
deobachtet werden. Sie werden demgemäß dem Vorgehen der politiſchen 
Bebörden Ibren Beiſtand leihen, indem Sie ſeitens der richterlichen Be: 
hörde und im Rahmen des Geſetz alle jene Maßnahmen treffen, welche 
darauf gerichtet ſind, deren Durchführung zu ſichern. \ 

\ Offenbar wird fih nach Erlaß dieſes an ſämmtliche Generalprocuratoren 

bei den Appellhöfen gerichteten Decrets Garibaldi nicht mehr über die Unter: 

ſtützung beſchweren können, welche die italieniſche Regierung vor Allem den 


Jeſuiten angedeiben laſſe. 


Deutſchland. 
O Berlin, 8. Octbr. [Rheinſchifffahrts⸗Commiſſion. 
Die Frage der Weichſel- und Nogat⸗Regulirung. — 
tatiſtiſche Publicationeu. — Von der Kriegsmarine. 
Die vorausſichtlich im Laufe dieſer Woche noch zum Schluß gelangen: 
den Verhandlungen der in Bieberich tagenden Rheinſchifffahrts⸗Com⸗ 
miſſton ſollen, wie man uns mittheilt, ergeben haben, daß die Cor⸗ 
rection des Rheins, wie ſie in Angriff genommen und fortgeführt 
worden iſt, eine den Verhältniſſen vollſtändig entſprechende geweſen, 
und daß die gegen das Verfahren erhobenen Beſchwerden nicht als 
gerechtfertigt befunden werden konnten. Man hat demnach das Schluß⸗ 
Ergebniß der Commiſſions⸗Verhandlungen dahin zu erwarten, daß 
die Correction in der bewährten Weiſe zu Ende geführt wird. Der 
Vorſitz in dieſer Conferenz iſt dem Director im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium, Geh. Ober⸗Regierungsrath Markart, übertragen geweſen. 
Es kann dies als Beweis gelten, daß an entſcheidender Stelle der 
Einfluß, welchen eine Correction des Rheins nicht nur auf die Schiff⸗ 
fahrt, ſondern ebenſo auf die Landescultur hat, nicht unterſchätzt wird. 
Es haben denn auch die jetzt zu Ende gehenden Berathungen be⸗ 
ſtätigt, daß die Intereſſen der Schifffahrt gewahrt bleiben können, 
auch wenn die Rechte der Landwirthſchaft geſichert werden. — Nach⸗ 
dem der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 
Dr. Lucius, jetzt an Ort und Stelle die bei einer eventuellen Regu⸗ 
lirung der Weichſel und Nogat zumeiſt in Mitleidenſchaft zu ziehen⸗ 
den Üferſtrecken beſichtigt hat, ſtellt ſich die Frage aufs Neue zur 
Erwägung, welches Project der Regulirung vorzuziehen ſei. Wie 
man hört, iſt die Neigung in den Kreiſen der Bewohner 
Weſtpreußens, welche ein Intereſſe an dieſer Regulitung haben, über⸗ 
wiegend darauf gerichtet, daß dem großen Project der Vorzug ge⸗ 
geben werden möchte. Es würde dadurch, fo führt man an, einmal 
eine ungemein große Fläche, namentlich in der Marienburger Nie⸗ 
derung auf dem Danziger und Elbinger Werder der Landwirthſchaft 
wiedergegeben werden, andererſeits aber würde dadurch auch den Deich⸗ 


unendlich harmloſes Stück, das aber, lebendig geſpielt, eine recht er⸗ 
heiternde Wirkung übt. Der Inhalt des jetzt längſt vergeſſenen 
Stückes iſt kurz dieſer: Eine Mutter glaubt in ihrem Leben und in 
ihrer Ehe Urſache gefunden zu haben, die böſen, böfen Männer zu 
haſſen. Damit nun ihr Toöchterlein nicht dieſelben traurigen Gr: 
fahrungen mache, ſoll ſie die Männer — gar nicht kennen lernen. 
Zu dieſem Zwecke hält die Mutter das Töchterlein nebſt Geſpielin 
von früheſter Kindheit an hinter Schloß und Riegel. Die beiden 
jungen Mädchen verbringen ihre Tage damit, in einem von hoher 
Mauer umſchloſſenen Parke ſpazieren zu gehen, Vögel zu ſchleßen und 
gar poſſirlich zu plaudern: über die unbekannte Welt hinter jener 
Mauer — voll lauter Frauen. Aber eines ſchönen Tages ſteigen bei 
Gelegenheit einer Jagd zwei Offiziere in ihren bunten Röcken über 
die Gartenmauer — ſehen die jungen Mädchen und verlieben ſich 
natürlich ſofort ſterblich in fie. Entſetzt fliehen die Fräuleins vor 
dieſen unbekannten Raubthieren — bis die buntſchillernden Offiziere 
ſich ihnen als zwei — Papageien vorſtellen. Zum Glück haben die 
Dämchen in der Naturgeſchichte gelernt, daß Papageien ganz unſchul⸗ 
dige Vögel ſind und oft recht ergöglich zu plappern verſtehen. Das 
giebt ihnen Muth, ih den hübſchen bunten Papageien zu nähern und 
bald finden ſie ſogar recht großen Geſchmack an dem Papageiengeplapper 
und den allerliebften Thierchen in Röcken von zweierlei Tuch ... Das 
Uebrige ergiebt ſich von ſelbſt! i 
Das Stückchen iſt alſo eine Satire auf die ſeltſame Vorliebe un⸗ 
ſerer jungen und alten Dämchen für — zweierlei Tuch. 
Der Kaiſer hatte mit feiner Gemahlin die Proſceniumz⸗Loge im 
Michaeltheater inne, alſo kaum zwei Schritte von uns Spielenden 
en t 
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Charlotte von Hagn hatte als Partner einen ſehr hübſchen jungen 
Papagei, den jugendlichen erſten Liebhaber Weiland, ich aber mußte 
mit dem ſchwerfälligen dicken Barlow fürlieb nehmen. Weiland 
teippelte ganz graziös vor und bewegte die Arme gleich Flügeln ganz 
Harman als aber mein Papagei vortrappte — die kurzen, dicken 
Arme 1 Mansgeſlreckt, die großen Augen tragisch auſreißend ... da 
ſchrie die Kalſerin vor Lachen hell auf, und ich hörte fie hinter ihrem 
Tuche dem Kalſer zuflüſtern: „Mais — c'est pour en mourir de 
rire! Barlow est ‚par trop comique.“ 

Papagei Weiland nahm das ihm von der Hagn in den Mund 
geſtopfte Biscuit ſehr zierlich — mein Barlow riß es mir förmlich 


aus den Händen und verſchlang es heißhungrit, heftig mit den Flügel⸗“ 


armen dazu ſchlagend, ſo daß unſer Geplauder minutenlanges, haus⸗ 

erſchütterndes Lachen unterbrach. Die Hagn und ich füllten die Pause 
ganz ernſthaft mit dem Füttern unſerer Papageien aus, was dann 
wieder neues Gelächter erregte. 

Der „Duc de Guise“ empfand die Nachwirkung dieſer Heiterkeit, 
denn das Publlkum, das ſo reichlich Lachthränen geweint, hatte keine 
Rührungsthränen mehr. 

Mlle. Bourbier, erſte ſtanzöſiſche Liebhaberin, ſagte ſchmollend 
zu mir: „Ce sont vos perroquets qui nous ont gäté notre 
tragédie“ f 

Unſere Coſtüme in dieſen Rollen bildeten das Tagesgespräch in 
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verbänden eine große, alljährlich wiederkehrende Laſt abgenommen; 
auch würde nur bei dem großen Project der Schifffahrt eine beſſere 
Waſſerſtraße zu ſchaffen ſein. In wie weit nun dieſen Wünſchen 
und dieſer Befürwortung nachgegeben werden ſoll, iſt z. Z. noch nicht 
beſtimmt. — Die ſoeben zur Ausgabe gelangten Hefte Nr. 41, 54 
und 55 der preußiſchen Statiſtik enthalten in dem erſtgenannten Heft 
den zweiten Theil der definitiven Ergebniſſe der Gewerbezählung vom 
1. December 1875 unter dem Titel: Die Sitze der Induſtrie oder 
die Verbreitung der einzelnen Klaſſen und Ordnungen der Gewerbe⸗ 
betriebe über die Bezirke und Kreiſe des preußiſchen Staates. In 
dem Heft 54 find die Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen 
im Jahre 1879 enthalten, und im Heft 55 die Sterbefälle im preußi⸗ 
ſchen Staat und die Verunglückungen und Selbſtmorde während des 
Jahres 1878. — Se. Maj. Schiff „Luiſe“, 8 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Corvetten⸗Capitän Schering, iſt am 9. September in Simonstown 
eingetroffen und beabſichtigt am 11. deſſelben Monats die Heimreiſe 
fortzuſetzen. 

i Berlin, 8. Octbr. [ Reſervirtheit der deutſchen 
Politik gegenüber der Orientfrage. — Zerſetzung der 
foetaldemofratifhen Partei. — Zweite Stückgutklaſſe.] 
Die Erinnerungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ an die Vorgänge in der 
Berliner Congreßſitzung vom 11. Juli 1878 werden in unterrich⸗ 
teten Kreiſen für mehr als eine Privatſtudie der Redaction gehalten. 
In die ſchlichte, actenmäßige Darſtellung iſt eine ſo feine Ironie 
gegen diejenigen Mächte eingewoben, welche jetzt am Geräuſchvollſten 
über die Illoyalität der Pforte ſich auslaſſen, daß darin unverkenn⸗ 
bar die augenblickliche Stimmung des Leiters der deutſchen Politik 
hervortritt, wie ſie nur von einer mit ſeinen Intentionen ſehr ver⸗ 
trauten Perſönlichkeit wiedergegeben ſein kann. Die Beſorgung der 
orientaliſchen Angelegenheiten im Auswärtigen Amte hat in jüngſter 
Zeit bei Abweſenheit des Geh. Legatlonsraths Buſch dem Legations⸗ 
rath von Holſtein obgelegen, welcher ſonſt häufig längere Zeit beim 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh und Varzin weilt. Die Feſtſtel⸗ 


ruſſiſche Gemahlin zu errichten. Die deutſchen Herzogthümer Coburg⸗ 
Gotha, deren Thronfolger der Schwiegerſohn des Czaren iſt, wären 
wohl die einzigen, die ſich Glück zu wünſchen hätten, auf dieſe Weiſe 
mit der Herrſchaft eines ganz in die Blaſirtheit High Life und den 
Vorſtellungskreis des britiſchen Großjunkerthums aufgegangenen Prin⸗ 
zen verſchont zu bleiben. Die europäiſchen Mächte könnten aber 
nicht leicht etwas Sinnloſeres thun, als für einen ſo verantwortlichen 
Poſten, wie Konſtantinopel nach der Vertreibung der Türkei wäre, 
einen Candidaten zu wählen, der in ſeinem eigenen Lande nicht nur 
an Befähigung, ſondern ſelbſt an perſoͤnlicher Reſpectabilität noch 
unter ſeinen älteren Bruder, den Prinzen von Wales, geſtellt wird. 
Sicherlich wird Deutſchland zu ſolchen Experimenten niemals die 
Hand bieten, und ſo lange Europa nichts Beſſeres an die Stelle der 
türkiſchen Herrſchaft zu ſetzen weiß, die Autorität des Sultans als 
das kleinſte Uebel mit allen moraliſchen Mitteln ſtützen, ſoweit das 
die Pforte nicht durch offenbar vertragswidriges Verhalten unmöglich 
macht. Mit dieſer bereits ſeit zwei Jahren eingehaltenen Politik iſt 
Deutſchland auf dem beſten Wege, in Konſtantinopel eine Stellung 
zu gewinnen, die ihm ſonſt bei ſeiner Lage und ohne impo⸗ 
nirende Seemacht zu erreichen nicht moglich wäre, und der 
deutſche Handel wird ſich darüber gar nicht zu beklagen haben. — 
Während die Herren Körner und Finn in dem Inſeratentheil des 
Regierungsorgans par excellence, der „N. A. Z.“, ſich dem Publi⸗ 
kum „zur Ausführung aller Art Neubauten, Ladeneinrichtungen, 
Senkgruben, Erbbegrabniſſen ꝛc. empfehlen, und während der jüngſte 
ſchweizer Socialdemokratencongreß den ruhigen Beobachter in ſtille 
Zweifel darüber verſetzt, ob die geiſtige Impotenz dieſer Leute größer 
ſei als ihre Anmaßung oder umgekehrt, kommt aus ſoclaliſtiſchen 
Kreiſen Hamburgs eine öffentliche Anklage gegen die Führer und 
„Koryphäen“, die ſich als ein wahrer Nothſchrei des vom Unſinn 
geknebelten und fi auf ſich ſelbſt befinnenden geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes darſtellt. Die aus Berlin ausgewieſenen und in Ham⸗ 
burg wohnhaften Mitglieder der Partei veröffentlichen nämlich einen 


lung, daß Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn es waren, die auf Proteſt gegen den Congreß von Wyden in der Schweiz, der einen 
dem Berliner Congreſſe einen Vorſchlag Rußlands unterſtützten, wo: recht widerwärtigen, aber auch recht inſtructiven Einblick in den Ver⸗ 


durch die Mächte ſich gebunden hätten, „die Geſammtheit der Artikel“ 
der Congreßacte „als ein zuſammenhängendes Ganze zu betrachten 
und deſſen Ausführung zu controliren und zu beaufſichtigen“, wäh: 
rend England, Frankreich und Italien dieſen Vorſchlag zu Falle 
brachten, zielt nach mehr als einer Seite hin. Während Rußland 
darauf hingewieſen wird, wo es ſeine wahren Freunde und Helfer 
zum Durchſetzen berechtigter und zuläſſiger Forderungen und Wünſche 
auf der Balkanhalbinſel zu ſuchen hätte, werden Frankreich und Eng⸗ 
land gemahnt, daß ſie es lediglich der Politik ihrer damaligen Ver⸗ 
treter zuſchreiben müſſen, wenn die Beſchlüſſe des Berliner Congreſſes 
einer wirkungsvollen Sanction entbehren. Selbſtverſtändlich kann 
daraus die Pforte keine Rechte herleiten, da die vertragſchließenden 
Mächte auch ohne beſondere Clauſel berechtigt find, die Ausfüh⸗ 
rung ihrer Abmachungen zu überwachen und mit allen geeignet ſchei⸗ 
nenden Mitteln zu betreiben. Nur eine Verpflichtung der Mächte 
unter einander zu irgend welchen Ueberwachungs⸗ und Ausführungs⸗ 
maßregeln beſteht nicht; eine jede hat alſo die völlige Freiheit, ſich 
von der Action des „Convents“ zurückzuziehen, ſobald ſie die fernere 
Theilnahme ihren eigenen Intereſſen nicht länger entſprechend findet; 
und wenn von deutſcher Seite heute daran erinnert wird, ſo hat das 
wohl handgreiflich den Sinn, daß Deutſchland möglicherweiſe in die 
Lage kommen könnte, von dieſer Freiheit Gebrauch zu machen, wenn 
ſich irgendwo Gelüſte zeigen follten, im Widerſpruch mit dem Geiſte 
des Berliner Vertrages die türkiſche Erbſchaft für eröffnet zu erklären. 
Zu welcher Abenteuerlichkeit auch nur der Gedanke einer ſolchen Po⸗ 
litik führt, zeigt der in verſchiedenen Blättern umgehende Einfall, in 
Konſtantinopel einen Thron für den Herzog von Edinburg und ſeine 


weſungsprozeß des Socialismus gewährt. Es ſoll hier nicht einmal 
Gewicht darauf gelegt werden, daß die Geſchäftsgebahrung der Führer 
von Reinlichkeit nicht ſonderlich viel zu halten ſcheint, daß über die 
Summen, welche man zur Unterſtützung der Familien der Aus⸗ 
gewieſenen geſammelt hat, niemals Rechnung gelegt worden, daß der 
Löwenantheil den „Koryphäen“ zugefallen, und daß, wie es wörtlich 
heißt, „wirklich Bedürftige entweder mit Almoſen abgefertigt oder zur 
Thür hinausgeworfen würden“. Das ſind Anklagen, die erſt auf 
ihre Wahrheit hin unterſucht werden müßten, und die, ſo lange dies 
nicht geſchehen, als unerwieſen außer Anſchlag zu laſſen ſind. 
Bedeutung hat die energiſche Oppoſition gegen die Gefammtpolitit, 
wie ſie jetzt von den Häuptern der Partei beliebt wird. 
Congreß wird als die Zuſammenkunft einer „Clique“, als eine 
„zweck⸗ und nutzloſe, dabei aber auch ſehr koſtſpielige Komödie” be⸗ 
zeichnet, das officielle Partetorgan, der in Zürich erſcheinende „So⸗ 
cialdemokrat“, erhält das Prädikat eines „Klatſchblattes ſchlimmſter 
Sorte“, welches nur darauf ausgehe, durch hochtönende und revo⸗ 
lutionär ſein ſollende Prahlereien die Arbeiter irre zu führen und 
verdorbenen Talenten eine angenehme Exiſtenz zu ſichern. Am 
Schluß des Proteſtes betonen deſſen Unterzeichner, daß die Zahl der 
denkenden Arbeiter, welche den „Ring“ durchbrechen wollen, allerdings 
noch klein ſei, daß dieſelben aber ſich mehren werde. Dies Aus⸗ 
breiten der ſchmutzigen Parteiwäſche iſt ganz beſonders beachtenswerth 
in einem Augenblick, wo der Reichskanzler ſich anſchickt, mit ſeinen 
neuen ſocialpolitiſchen Plänen einen trennenden Keil in die foctalis 
ſtiſche Propaganda zu treiben und die deutſche Arbeiterwelt durch Pro⸗ 


jecte wie dasjenige der allgemeinen Verſicherung zu gewinnen. Wenn 


Stahlknöpfen, weiße Cravatten und Manchetten, runde, kleine Baſthüte] nach Rußland kam. So durfte auch Charlotte von Hagn nicht fehlen, 
mit lang herabwallenden grünen Federn keck auf einem Ohr, das Haar als Kalſer Nicolaus mit feinem königlichen Schwiegervater Friedrich 
geſcheitelt, die Zöpfe in griechiſche Knoten geſchlungen, Jagdtaſchen um] Wilhelm III. 1835 in dem militäriſchen Luſt⸗Lager von Kaliſch zus 
und Flinten in der Hand. Dazu reizende Walddecoration — genug, ſammentraf und den theaterluſtigen „alten Herrn“ mit der Elite 
wir hatten trotz der kleinen Rollen und des dummen Stückes Heiter: |feiner Berliner Hofſchauſpieler und Operntänzer auf ruſſiſchem Boden 


keit und — Furore erregt. 


überraſchte. Während die übrigen Berliner Hofſchauſpieler zuſammen 


Um den Petersburgern zu zeigen, daß wir Rlvalinnen auch außer und ziemlich eng eincaſernirt wurden, erhielt Charlotte von Hagn mit 
der Bühne freundlich mit einander verkehrten, wohnten wir in der⸗ ihrer Schweſter Auguſte — („Zwiſchen A⸗Hagen und C⸗Hagen iſt 
ſelben Loge des Alexandra⸗Theater einer Vorſtellnug der franzöſiſchen B- Hagen!“ — fagt. Saphir) auf kaiſerlichen Befehl ein eigenes Haus 


Truppe bei, dem Drama „Antony“. 


zur Wohnung angewieſen. Und „Väterchen“ hatte wieder reiche 


Wir hatten eine Parterreloge inne, und ſo konnten die Verehrer Gnade für die ſchoͤne Künſtlerin. 


uns betrachten und vergleichen und die Courmacher mit uns während 


Ich habe nie wieder mit Charlotte von Hagn auf derſelben Bühne 


der Zwiſchenacte plaudern. War das ein Nicken, Lächeln, Flüftern | geſtanden — und mehr als vierzig Jahre gingen ins Land, ehe wir 


unſererſeits — ein Beobachten, Lorgnettiren, Kritiſtren im Publikum! 
Wir wußten, daß auch das leiſeſte Zucken unſerer Wimper bemerkt 
wurde; es war eine Komödie in der Komödie und ermüdete mich mehr 
als die größte Rolle. 

Des andern Tages erfuhren wir, daß dies Kritiſiren faſt zu Heraus⸗ 
forderungen geführt hatte. 

Hieß es auf der einen Seite: „Fräulein von Hagn hat feinere 
Züge!“ — ſo hatte die andere heftig entgegnet: „Aber Fräulein 
Bauer ſieht blühender aus““ — Hatte Jemand das herrliche Profil 
der Hagn gelobt, ſo war ihm entgegengehalten: „Aber die Augen 
der Bauer find ausdrucksvolle!“ Natürlich war es zu keiner Ent: 
ſcheidung gekommen; ſelbſt Fürſt Galizin, der von allen Seiten als 
competent anerkannte Kenner weiblicher Schönheit, hatte es abgelehnt, 
uns Rivalinnen gegenüber den modernen Paris zu ſpielen. 

Ueber eine Begegnung des Kaiſers Nicolaus mit der ſchönen 
Charlotte lief ‚Später eine etwas abenteuerliche Anekdote durch die — 
deutſchen Blätter. 

Der galante Kaiſer ſollte zu der Künſtlerin geſagt haben: „Mein 
Fräulein! Ich würde mich glücklich ſchätzen, Ihnen einen Herzens⸗ 
wunſch erfüllen zu können!“ — worauf Fräulein Charlotte zierlich 
erröthend gelächelt: „Sire! Durch einen Kuß würden Sie mich hoch⸗ 
beglücken!“ — Doch plötzlich ſei der Kaiſer ſehr ernſt geworden und 
abe geantwortet: „Mein Fräulein, zu meinem Bedauern kann 


ich Ihnen dieſen Wunſch nicht erfüllen, denn ich müßte erſt die Katferin 


um Erlaubniß fragen — und Sie werden begreifen, daß ich das 
nicht darf!“ 

Der Schluß der Anekdote lautete: „Die Bitte der Künſtlerin 
blieb unerfüllt!“ 

Dieſe Pointe iſt recht hübſch — aber fie it — — falſch. Der 
Schluß müßte vielmehr lauten: „Die Bitte der Künſtlerin wurde 
glänzend erfüllt. Der Kaiſer ließ ſie zur Kuß⸗Audlenz ins Winter⸗ 
Palats holen und ſie fuhr hin in der verführeriſchſten Toilette — 
und kehrte geküßt und beglückt von der kaiſerlichen Gnadenſonne 
zurück. Am anderen Tage zeigte ſie mir einen reichen Schmuck mit 
den Worten: „Das hat mir mein Väterchen geſchenkt“!“ — Das 
ruſſiſche Volk nennt den Kaiſer „Väterchen“. — Ob Kaiſerin Alexandra 
wirklich ihre Erlaubniß zu dieſem Kuß gegeben hat? 

Der Kalfer aber hat dieſen Kuß in freundlicher Erinnerung be: 


Petersburg: kurze, weiße Mouſſelineröcke, hellgrüne Atlasſchuhe mit] halten und denſelben noch einige Mal wiederholt: wenn er nach 
nierlichen Kreuzbändern, hellgrüne, enganliegende Amazonenſpenzer mit! Deutſchland — oder wenn die Künſtlerin auf feinen Wunſch wieder 


uns überhaupt wieder begegneten — als alte unſchöne Frauen. 
Fortſetzung folgt.) 


Auf dem Gerüſt des Kölner Dombaues. 
In der „Köln. Ztg.“ leſen wir: 


en 


Zeichnungen aller Art haben in den letzten Wochen das Bild abe 


Domes in alle Welttheile hinausgetragen und Millionen von Menſch 
haben ihre Blicke gerührt und bewundernd auf der Abbildung dieſes berr⸗ 
lichen Denkmals deutſcher Kunſt ruhen laſſen. In Wirllichkeit entſpricht 
nun zwar der Mg Anblick des hehren Gottesbauſes nicht ganz 
den verbreiteten Bildern, mögen die letzteren auch noch ſo genau ſein, denn 
die Thürme find durch das ſie verbindende Gerüſt vorläufig noch verborgen 


und der Geſammteindruck wird dadurch weſentlich verändert. Aus der 


ee gejehen erſcheinen die Domthürme wie ein riefiges, in düſterer 
chwärze in die Lüfte bineinragendes Viereck; kommt man näher, fo unter⸗ 
ſcheidet man zwei dunkle Seitenſäulen, r Strebepfeilern gleich, und 
eine hellere netzähnliche Verbindung in der Mitte d 

Den Een Bauwerks gewinnen wir den richtigen Ueberblick. Zu bei⸗ 
en 

Materials und der Fülle der Arbeit durch die unvergleichliche Zierlichkeit 
der Ausführung einen überaus anmutbigen Eindruck auf den Beſchauer 
hervorrufend; fie bekleidet, verbindet und bedeckt das rieſige Baugerüſt, ſelbſt 


ein Werk der vollendetſten Technik. Zwölf Stockwrrke aus dunklen Ballen 


ſind kühn und feſt übereinander aufgeführt; ſie verbinden die Thürme und 
umfangen jeden einzelnen mit ſtarken, breiten, feſt ineinander gefügten 
Brettern. Die Balken find durch Bolzen untereinander feſtgehallen, die 
Grundlagen ruhen auf den vorſpringenden Steinen des Mauerwerks, die 
Querträger find zum Schutze gegen Witterungseinflüſſe mit Asphaltpappe 
überzogen, die einzelnen Stockwerke mit feſten, aus ſtarken Bohlen gezim⸗ 
merten Boden berieben. Das Beſteigen des Gerüſtes iſt geſtattet, und der 
Zweck unſerer beutigen anſpruchsloſen Schilderung ſoll nur der ſein, den⸗ 
jenigen unferer Leſer, denen es überhaupt möglich iſt, die Ausführung dieſes⸗ 
Unternehmens, deſſen Ergebniſſe wirklich lohnender Natur ſind, recht warm 
ans Herz zu legen. Gefahr irgend welcher Art iſt durchaus nicht zu be⸗ 
fürchten und die aufzuwendende Anſtrengung ſo mäßig, daß ſelbſt Damen 
und Kinder ſich ihr ohne Beſorgniß der Uebermüdung unterziehen können. 

Durch den Eingang der Hauptbaubütte ſteigt man auf einer nicht allzu 
engen, durchweg völlig bellen ſteinernen Wendeltreppe 252 Stufen binauf 
zu den Speichern der Kirchenſchiffe; der Weg it nicht beſchwerlich und an mehreren 
Stellen bequeme Gelegenheit zum Ausruhen geboten. Die umfangreichen 
Gewölbe des gegen 250 Fuß langen Querſchiffes und des noch einmal 10 
langen Mittelſchiffes feſſeln durch ihre großartigen Schwingungen mächtig 
unſeren Blick, der indeſſen ſchon im näachſten Augenblicke durch die Ber 
trachtung der Eiſenconſtruction jenes zierlichen Thurmes dauernd gafeſſelt 
wird, der an dem Kreuzungspunkte zwiſchen Mittel⸗ und Querſchiff ſich ers 
bebt. Der „Dachreiter“ wird im Allgemeinen, ſowohl von der Straße als 
Be beſonders vom Domgerüſt aus, recht geringſchätzig betrachtet: ver⸗ 
chwindet er doch auch in der That faſt völlig vor den beiden benachbarten 


Mehr 
Der Wodener 


itte derſelben. Grit am Fuße 
eiten ragen ſtolz die ſchlanken Thürme empor, trotz der Wucht des 
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die Soclaldemokratle in Deutſchland wirklich zerfallen follte, ſo iR Hani Reli 


damit nur die eine Seite der Frage erledigt. Wichtiger vielleicht 
erſcheint die andere, wohin dann nämlich die Maſſen ſich wenden 
werden, ſobald fie von dem Bann der Bedel und Liebknecht frei Find? 
vielleicht wäre es recht erſprießlich, die Thätigkeit des Fürſten B.zmarck 
als Handelsminiſter einmal von dieſem Geſichtspunkt aus zu betrachten. 
— Nach dem ſich, wie telegraphiſch bereits gemeldet, Deſegirte von 


Handelskammern und anderen wirthſchaftlichen Corpo rationen der Volk 


Rheinprovinz, Weſtfalens, Hannovers, Heſſens und Bremens auf 
einer Zuſammenkunft in Dortmund für die Einführung der zweiten 
Stückgutklaſſe ausgeſprochen, hält man hier das Iy,slebentreten dieſer 
Tarifreform für fo gut wie geſichert. Die Frage wird demnächſt auch 
das Plenum des deutſchen Handelstages beſchäftigen, der noch im 
Laufe dieſes Monats in Berlin ſich verſammel'a ſoll. Ohne Zweifel 
dürfte derſelbe ſich der Dortmunder Refolutior; um ſo eher anſchließen, 
als eine Prüfung der Vorſchläge, welche der Verband deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen zur praktiſchen Durchführung der zweiten Stück⸗ 
gutklaſſe gemacht, nur zu deren Gunſten ausfallen kann. Anfänglich 
machte ſich eine gewiſſe Oppoſition dagegen geltend, daß nur beſtimmte 
niederwerthige und Maſſengüter der Wohlthat der Tarifherabſetzung 
theilhaftig werden ſollten. Dieſer Widerſtand iſt iudeſſen, wie es 
ſcheint, gegenwärtig verſtummt. Zum definitiven Austrag kann die 
Angelegenheit übrigens erſt auf der Generalconferenz der Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen kommen, die noch vor Schluß dieſes Jahres einberufen 
werden wird. 

[Die officiöfe Rüge für die Ultramontanen] in der „N. A. Z.“, 
die bereits in telegrapbiſcher Analyſe vorliegt (ſ. Depeſchentheil), bat folgenden 
Wortlaut: „Wenn Jemand, der fern von der Welt und ohne Kenntniß von 
dem, was in ihr vorgegangen, gelebt hat, ein Befremden und 
dauern darüber Außerte, daß die Feier zur Vollendung des Kölner Domes 
obne einen Erzbiſchof vor ſich geht, ſo könnte man ſeine Empfindungen 


verſtehen, auch wenn man fie nicht theilt, würde aber auch mit etwas Ger | 15 


duld einem ſolchen Rip van Winkel leicht begreiflich machen, wer für die 
Lücke in dem Clerus, für die Verminderung des kirchlichen Pompes und für 
die Abweichung von ſechshundertjähriger Gepflogenbeit verantwortlich iſt. 
Nicht ſo leicht iſt es, mit Geduld das Schriftſtück zu leſen, welches unter 
Aheiniſchen Katholiken“ zur Unterzeichnung colportirt wird und gegen den 
Willen der Verfaſſer ſchon 855 veröffentlicht worden iſt. Was die Caplans⸗ 
preſſe ihren Leſern an Verſchweigung und Unwahrheit bieten kann, erregt 
längſt keine Verwunderung mehr bei der übrigen Bevölkerung; aber wenn 
die Verfaſſer dieſer Eingabe an Se. Majeſtät den Kaiſer einander haben 
anſeben können, ohne zu lächeln, und daß ſie auch und vorzugsweiſe den 
höheren Schichten der Geſellſchaft die Unterzeichnung zuzumuthen wagen 


können, das wird in der Culturgeſchichte nnferer Zeit, mit ihren parlamen⸗ 9 


tariſchen Inſtitutionen and ihren Dampfpreſſen, einem ſpäteren, vielleicht 
nicht entfernten Geſchlechte unbegreiflich erſcheinen. An wem hat es denn 
geleoen, daß der Geſetzemtwurf, welchen die Regierung mit Genehmigung 
iner Majeſtät vor poenig Monaten an den Landtag gebracht bat, ver⸗ 
ſtümmelt, daß der Paragraph, welcher die Rückkehr der Biſchöfe mög ⸗ 
lich machen ſollte, daraus entfernt worden iſt? Die Eingabe drückt 
ſich vorſichtig im Paſſivum aus: „dieſe wichtigſte Beſtimmung wurde 
abgelehnt.“ Wer bat es denn aber ſchon vergeſſen, daß das Centrum gegen 
den betreffenden Artikel geſtimmt bat und daß der Reſt des Geſetzes gegen 
das Centrum angenommen worden iſt? Es iſt nicht möglich, die Heuchelei 
und Unerſchrockenbeit der Verfaſſer der Eingabe richtig zu bezeichnen, obne 
ſehr unböflich zu werden, oder Formen zu wählen, die beſſer den Witzblättern 
überlaſſen bleiben. Nur ein Gedanke in dem Schriftſtück, auch ſonſt ſchon 
ausgeſprochen, iſt einer ernſthaften Beſprechung werth. Die Verfaſſer be⸗ 
haupten und die Unterzeichner ſollen erklären, daß ihnen die feierlichſt ver⸗ 
briefte freie Religionsübung verkümmert fei, und es iſt bekannt, daß fie da⸗ 
bei an den Erlaß Friedrich Wilhelm III. an die Rheinländer vom 5. April 
1815 denken. Die Zuſicherung: 
„Eure Religion, das Heiligſte, was dem Menſchen angehört, werde 
Ich ehren und ſchätzen. Ihre Diener werde Ich auch in ihrer äußeren 
Lage zu verbeſſern ſuchen, damit ſie die Würde ihres Amtes behaupten“, 
ift nie zurückgenommen, nie verletzt worden, und ihrer freigebigen Erfüllung 
find die blühenden kirchlichen Einrichtungen zu danken, deren Verfall die 
Eingabe beklagt. Aber indem Friedrich Wilbelm III. im Jahre 1815 die 


Rieſenthürmen. Hier in der Nähe lernt man den über die Achſel ange⸗ 
ſchauten kleineren Bruder der beiden Steinrieſen ganz anders ſchätzen! 
Sowohl durch die Zierlichkeit feiner eleganten Formen als auch durch ſeine 
Höbe würde er einen wirkſamen Schmuck manches kleineren Tempels bilden. 
Von bier aus können wir auch der Kaiſerglocke einen flüchtigen Beſuch ab: 
ſtatten, die ſich neben ihren kleineren Genoſſinnen gar ſtattlich ausnimmt 
in ihrem dunkeln Erzmantel. Nicht weniger als 28 Männer müſſen an 
den Seilgewinden arbeiten, wenn der eherne Koloß feine gewaltige Stimme 
erbeben ſoll, um der frommen Beter Schaaren in die weiten Räume des 
Gotteshauſes zu rufen, das nach vielhundertjähriger Arbeit jetzt endlich im 
Glanze der Vollendung daſteht. An der Dampfmaſchine vorbei, welche die 
langen Jahre der Bauthätigkeit hindurch das Material zum Thurmbau 
heraufzog, betreten wir jetzt das eigentliche Gerüſt. Eine breite, feſte, be: 
aueme, durchaus ſichere Treppe führt bis zur böchſten Spitze des hölzernen 
Wunderbaues, zum Fuße der Kreuzblumen; bis dahin haben wir noch 550 
Stufen zurückzulegen. Aber das Steigen wird leicht, oder vielmehr man 
wird ſich der zu deiftenden Anſtrengung gar nicht bewußt, fo vielfach wird 
der bewundernd umherſchweifende Blick nach allen Seiten bin gefeſſelt. 
Auf den Ruhepunkten überſchauen wir die zu unſeren Füßen ſich aus⸗ 
breitende Stadt, deren Umriſſe und Gebäude ſich allmälig immer mehr ver⸗ 
kleinern; während des Emporkletterns ſtoßen wir bald hier, bald da auf 
eine Einzelbeit, deren Betrachten zum Verweilen nöthigt. Obgleich das 
Gerüft die Thürme vielfach völlig verbirgt, fo gewähren doch einzelne frei⸗ 
liegende Stellen erwünſchte Gelegenheit zu eingehenderer Betrachtung der 
mannigfachen architektoniſchen Schönbeiten, die erſt hier, in unmittelbarer 
Nähe, zu richtiger Wirkung gelangen. Die harmoniſchen Formen der 
mächtigen Roſetten, die zierlichen Statuen und allegoriſchen Ge⸗ 
ſtalten, die ftrebenden Kreuze mit ihren reizenden Blumen, jedes 
Eckchen, jeder Borfprung, jede Wendung bis in die kleinſte Einzel⸗ 
heit künſtleriſch ausgeführt, bis zu den Ranken und Zacken des 
Blätterwerkes mit lieb evollem Eifer behandelt, bilden einen wahren Triumph 
der Steinhauerarbeit. Vom Fuße des Domes aus die gewaltigen Thürme 
betrachtend, vermag der beſchränkte menſchliche Blick die verſchwenderiſche 
Fülle der vorhandenen Einzelheiten nicht gebührend zu würdigen; theils 
erſcheinen ſie ihm ſo verkleinert, daß er die Ausführung nicht zu über⸗ 
3 vermag, theils verſchwinden ſie völlig. Erſt bier oben, auf dem 
ühnen Bau zwiſchen den Thürmen, ſtehen wir bewundernd vor der voll⸗ 
endeten Kunſt, deren treuer Gewiſſenhaftigkeit das Ideal vorſchwebt, auch 
die ſcheinbar unbedeutenbſte Kleinigkeit mit derſelben liebenden Pflege zu 
behandeln, wie das in aller Augen fallende Werk. Auf den einzelnen 
Stockwerken machen wir nebenbei überall die erfreuliche Wahrnehmung, 
mit welcher eingehenden Sorgfalt die Bauleitung bemüht geweſen iſt, alle 
nur denkbaren Sicherheitsvorrichtungen zur Verhütung von Unfällen zu 
treffen. Die bi für Balken, Arbeitsgeräthe und Steinen find, ebenjo 
wie das ganze Gerüft, mit muſterhafter Feſtigkeit bergeftellt; um jeder 
Feuersgefahr zu begegnen, befinden ſich auf den einzelnen Etagen umfang: 
reiche Waſſerkübel und paſſende Löſchmittel, außerdem bemerken wir überall 
Sprachrohre und Verbindungsſchellen zur ſofortigen gegenſeitigen Verſtän⸗ 
digung. Ein lohnender Gedanke muß es für den trefflichen Baumeiſter 
ein, daß feine diesbezüglichen Beſtrebungen ſich ſo — 5 67 bewährt 
aben; ſeit dem Beginne der Wiederaufnahme der Bauthätigkeit im Jahre 
1842 iſt nicht ein einziger Unglücksfall zu beklagen geweſen. 

Endlich ſtehen wir auf der Höhe, find wir nach langer Wanderung am 
Fuße der Kreuzblumen angelangt, die, von unten geſehen, fo winzig, faſt 
wie zierliche Säulenknäufe anzuſchauen, hier dem Beſucher wie ſtattliche 
Bäume erſcheinen. g ERS 1 

In bläulichem Schimmer erblicken wir in weiter Ferne die Spitzen des 
Siebengebirges und den Kirchthurm unſerer Nachbarſtadt Düren, zu un⸗ 
ſeren Füßen dehnt ſich nach allen Richtungen die alte Rheinmetropole aus, 
ſtrömt der ſpiegelglatte Strom in ſchimmerndem Glanze dahin, liegen 
fruchtbare Aecker, grüne Wieſen und dunkle Wälder. Die Vogelſchau aus 
der gewaltigen Höhe bietet ein anziehendes Bild, zwar nicht zu vergleichen 
dem überwältigenden Anblicke, wie ihn das Häuſermeer von London, von 
der Feuerſäule aus betrachtet, dem Zuſchauer darbietet, nicht der zauber⸗ 
bee Schönheit der ewigen Stadt am Bosporus mit ihren goldenen 

uppeln und zierlichen Minarets, ihren inmitten grüner Gärten und 
ſchwarzer Cypreſſen dahingelagerten, dom blauen Meere umſchlungenen, 


nicht verpflichten können, die Staatsgewalt den 
Einrichtungen zu unterwerfen, welche der päpſtliche Stuhl und ein The 

des Clerus in aller Zukunft ſich zu geben für gut befinden würden. Die 
Rbeinländer, auch ihr damaliger Clerus, haben die Beſchlüſſe des va.ticani⸗ 
ſchen Concils nicht vorausgeſehen und würden, wie Jeder weiß, der die 
Geſchichte jener Zeit kennt, gegen ſolche Beſchlüſſe ſich lebhaft verwahrt und 
ſie nicht als Beſtandtheil ihrer Religion betrachtet daben. Zum Beweiſe 
deſſen genügt es, auf die beutigen Vorgänge zwiſchen dem Staat, dem 
olt und dem Clerus in zwei katholiſchen Nachbarländern hinzuweiſen. — 
Was die Verfaſſer der Eingabe mit derſelben beabſichtigt haben, iſt uns 
nicht deutlich, die Erklärung müßte denn in der Verſicherung zu ſuchen 
ſein, daß die Landesvertretung einer Initiative zur Verſtändigung mit dem 
päpſtlichen Stuhl bereitwillig folgen würde. Wollen die Petenten damit 
etwa ſagen, daß das Centrum ſich jetzt anders beſonnen habe? 

[Der Vatican und der rbeiniſche Clerus.] Die „Italie“ meldet, 
ein Theil des rheiniſchen Clerus habe dem Papſte den Entwurf einer Ein⸗ 
gabe unterbreitet, in welcher der Deutſche Kaiſer gebeten werden ſoll, den 
Culturkampf zu beendigen und die Biſchöfe und Prieſter, welche von den 
Maigeſetzen getroffen worden find, zu begnadigen. [Offenbar iſt die be⸗ 
kannte Immediat⸗Eingabe gemeint.] Der Vatican habe dieſen Entwurf ge⸗ 
billigt unter der Bedingung, daß der heilige Stuhl nicht in die geplanten 
Schritte bineingezogen werde. Die letztere Auskunft ſieht allerdings der 
vaticaniſchen Politik ſehr ähnlich; übrigens möchten wir der „Italie“ die 
Verantwortung für ihre Angabe überlaſſen. 

[Cardinal Hergenröther's Verhandlungen.] Man erinnert ſich 
der bei der Kiſſinger Cur des Fürſten Bismarck in einer größeren 7 
von Zeitungen veröffentlichten Wiener Nachricht, nach authentiſchen Be⸗ 
richten würde ein Cardinal für den Reichskanzler, der nach Gaſtein gehe, 
in Bereitſchaft gehalten. Die Einladung war ſehr deutlich; es iſt ihr aber 
bekanntlich keine Folge gegeben worden. Jetzt iſt Cardinal Jacobini nach 
Rom entboten worden und Cardinal Hergenröther iſt, nachdem er ſich in 
der Nähe von Kiſſingen und ſonſtiger Orte fruchtlos aufgehalten hat, nach 
Rom zurückgekehrt. Ueber die Erlebniſſe des Cardinals Hergenröther ver⸗ 
öffentlicht jetzt der „Kurver Pozn.“ einen „aus der beiten Quelle“ geſchöpf⸗ 
ten Bericht. Die beſte Quelle für die Erlebniſſe des Cardinals — meint 
die „Nat.⸗ Ztg.“ — wird man nicht weit von ibm ſelbſt zu ſuchen haben. 
enn Einer eine Reife thut, jo kann er was erzählen; bören wir alſo die 
Erzäblung des Herrn Hergenröther nach der Ueberſetzung der „Germania“; 
ſie hat die ſchwere Aufgabe, das abſolute Fiasco des Cardinals in mög⸗ 
lichſt heiterem Lichte zu zeigen, und ermangelt nicht des Humors. 

„Vor einigen Tagen — ſo ſchreibt das Blatt — iſt Cardinal Hergen⸗ 
rötber von feiner längeren Reiſe in Baiern und Oeſterreich hierher zurüd- 
gekehrt. Er hatte dieſelbe einzig und allein aus Geſundbeitsrückſichten 
unternommen, weil er im Juni an einem faſt täglich wiederkehrenden Fieber 
litt, das nach Anſicht der Aerzte nur durch einen Klimawechſel geheilt wer⸗ 
den konnte. Dieſe Anſicht erwies ſich als richtig, denn der Kirchenfürſt iſt 
rüſtig und gekräftigt heimgekehrt; er bedurfte der Kräftigung auch gar ſehr 
wegen der koloſſalen Arbeiten, die im päpſtlichen Archiv feiner kundigen 
and harren. Es iſt viel über die politiſche Miſſion geſchrieben 
worden, die ihm Leo XIII. übertragen haben ſollte; ich kaun in 
deſſen verſichern, daß an dieſen Gerüchten nicht ein wahres Wort 
war, und daß der Cardinal außer der Abſicht, ſeinen Geſund⸗ 
beitszuſtand zu beſſern, keinerlei andere Zwecke bei feiner Reiſe 
im Auge batte. 
Beamte ihn ſowobl in Regensburg, als auch anderweitig! unterwegs und 
ſchließlich auch in Salzburg und Gaſtein aufſuchten, woſelbſt der Cardinal 
einige Zeit verlebte. Zweck dieſer Beſuche waren keinerlei Unterhandlungen 
und noch weniger deutlich formulirte Vorſchläge, ſondern nur, das Ders 
langen, in Erfahrung zu bringen, welche Zugeſtändniſſe die preußiſche Re⸗ 
pleruns vom heiligen Stubl erhoffen könne. Die Herren klagten über das 
chroffe Non possumus der päpſtlichen Curie, worauf der Cardinal gewöhnlich 
entgegnete, die Curie ſei bis zur äußerſten Grenze der Nachgiebigkeit ge⸗ 
gangen und jeder weitere Schritt auf dieſem Wege könne nur mit Ver⸗ 
letzung ihrer Würde und zum offenbaren Schaden der Kirche erfolgen. Da 
rief einmal ein preußiſcher Gebeimratb aus: „Geben Sie uns die Privile⸗ 
gien, welche die bairiſche Regierung bat, und wir werden zufrieden fein.“ 
„Sie vergeſſen“, entgegnete der Cardinal, „daß ich viele Jahre in Baiern 
gewohnt habe und die dortigen Verhältniſſe genau kenne; ich kann Ihnen 
ſagen, daß die bairiſche Regierung wenig erhalten, aber viel uſurpirt bat; 
früher ging das hin, allein bei den heutigen Zeiten wird die Kirche der: 
artige Uſurpationen nicht dulden, und am wenigſten bei einer nichtkatho⸗ 
liſchen Regierung. Uebrigens ſind ſelbſt heute, trotz ſo vieler ungerechtfer⸗ 
tigten Prätenſionen der Regierung, die Biſchöfe von Baiern unendlich viel 


von ſchneebedeckten Bergesgipfeln umſäumten Marmorpaläſten und far⸗ 
bigen Häuſern, aber doch in ſeiner begrenzten Ueberſichtlichkeit und mannig⸗ 
faltigen Abwechſelung überaus freundlich wirkend. Bald ſchnurgerade, 
bald ſtrahlen⸗ oder fächerförmig, bald in regelloſem Zickzack dehnen ſich nach 
allen Richtungen die Straßen aus, und friſches Grün belebt vielfach den 
einſörmigen Anblick des grauen Mauerwerks, aus deſſen Reihen die großen 
Gebäude, der Bahnbof, die Kaſernen, das Bürgerhoſpital, der Appellhof, 
ſich wirkungsvoll berausheben. Ueberaus anmuthig ſtellen ſich die ein⸗ 
geſtreuten Gärten dar — unter ihnen beſonders die geſchmackvolle, von 
glasgedeckten Veranden umrabnte Anlage des Hotel du Nord —, ebenſo 
die baumbepflanzten Glacis und die buſchigen Fluren am Rhein, die ſtatt⸗ 
liche Reihe von parkumſäumten Villen bis zum Zoologiſchen Garten und 
der Flora. Alles wird bis ins Unendliche verkleinert: die Häuſer und 
Gärten ſehen aus wie der Inhalt einer Bauſchachtel für Kinder, die auf 
der Straße umberwandelnden Menſchen, die Wagen und Pferde, die Schiffe 
auf dem Rhein wie Nürnberger Spielſachen, die Gascandelaber wie Nipp⸗ 
figuren, das Pflaſter der Straßen wie ein feines Drahtnetz, die Inschriften 
auf den Gebäuden wie W Arabeskenſtickerei. Fürwahr, wie klein iſt, 
räumlich gemeſſen, der Menſch! Und wie groß iſt anderſeits wieder dieſer 
winzige Erdenbewohner, deſſen Aufſchwunge dieſes herrliche Bauwerk ſein 
Daſein verdankt, dieſer erbabene Dom, von deſſen ſtolzer Höhe berab be⸗ 
trachtet, der geiſtvolle Schöpfer ſelbſt völlig zu verſchwinden ſcheint. 

Schon rüſten fi die Zimmerleute, um den oberen Theil des rieſigen 
Balkenwerks abzubrechen, damit die Spitzen der Thürme freigelegt werden. 
Nach wenigen Monden wird das Gerüit verſchwunden fein und der voll⸗ 
endete Dom mit ſeinen gewaltigen Thürmen in voller Majeſtät frei da⸗ 
ſteben. Möge ſich an ihm das berrliche Wort des verewigten geiſtvollen 
Königs bewahrbeiten: „Der Dom von Köln — das bitte ich von Gott — 
rage über dieſe Stadt, rage über Deutſchland, über Zeiten, reich an 


Menſchenfrieden, reich an Gottesfriedeen bis an das Ende der Tage!“ 


[Zum Domfeſt in Köln.] Aus Köln, 7. October, ſchreibt man: Ein 
Gang durch die Straßen unſerer Stadt zeigt auf Schritt und Tritt, wie 
emſig die Vorbereitungen zur feſtlichen Begehung des 15. und 16. October 
getroffen werden. In der engen Hochſtraße, jener charakteriſtiſchen Geſchafts⸗ 
gaſſe Kölns, iſt man ungemein thätig, Pflaſter und Trottoire in Ordnung 
N bringen; die Gerüfte an den Neubauten müſſen abgebrochen werden. 

urch dieſe Straße wird der kaiſerliche Zug gehen. Die Bewohner der in 
derſelben gelegenen Häuſer machen ſo gute Geſchafte. wie ſie es kaum wohl 
annehmen konnten, da die Fremden, die nach Köln eilen werden, ſowobl 
möblirte Zimmer, als auch nur einzelne Fenſter zu hoben Preiſen miethen, 
um dem großen Schauſpiel, das ſich zutragen wird, zuſehen zu können. 
Im Dombof, dem großen Platze gegenüder dem Südportale des Domes, 
werden für die Fenſter ganz erſtaunliche Summen bezahlt; man erzählt ſich, 
daß in einem der größten Hotels jetzt 250 Thlr. für ein möblirtes Zimmer 
geboten worden find; einzelne Fenſter koſten 50 bis 100 Thlr. Diejenigen 
aus den Provinzen, die in Köln noch keine Unterkunft geſucht haben, tun 
gut, ſich ſchleunigſt darum zu bemühen, da die meiſten Hotels ausverkauft 
worden ſind. Aus Holland und Belgien werden zahlreiche Fremde eintreffen. 

... Wie En 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Die erſte Aufführung von Paul Lindau's neueſtem Stück 
„Verſchämte Arbeit“ im Schauſpielbauſe ſoll am 23. October ftattfinden. 

Am Mittwoch ſollte im Kroll'ſchen Theater die Aufführung einer No⸗ 
vität ſtattfinden. Mittags erhielt die Direction des Nationaltheaters, nach⸗ 
dem das Stück der Polizei bereits lange vorher vorgelegen hat, die Weiſung: 
fie dürfe bie Poſſe „Narrenſeile“ — Franzöſiſch „Les jocrisses de amour“, 
— nicht zut Aufführung bringen. Der polizeiliche Erlaß lautet wie folgt: 


Polizei⸗Präſivium. 
5 Berlin, 6. October 1880. 


Journ.⸗Nr. 2436. 

1. dis don der Diseckian each uc @ ereſſch 
ie von der Direction nachgeſuchte Genehmigung, das Barriere 'ſche 

Stück „Am Norrenſeil der Liebe“ in dem Kroll Fer Theater zur Auf: 
führung bringen zu dürfen, kann nicht ertheilt werden, wegen des 
durchaus frivolen Inhalts des Stückes, der ſich auch durch Streichun⸗ 
gen und Kürzungen einzelner Scenen nicht hätte beſeitigen laſſen. Die 
ganz ungehöriger Weiſe für heute bereits angekündigte erſte Aufführung 


ion zu ehren und iu ſchützen verſprach, bat er ſich nicht] reler, als die Biſchöfe nach den preusiſchen 
verpflichten wollen, weil 10 


Trotzdem iſt es richtig, daß bochgeſtellte preußiſche] ii 


algeſetzen.“ Gewoͤhnlich 
Kolofien dieſe Unterredungen mit der feierlichen en der Geheimes 
räthe, die Würde der preußiſchen 5 geftatte neue Zugeſtändniſſe 
nicht. Der Cardinal iſt aber zu der Ueberzeugung gelangt, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung im Ernſte an eine Ausſöhnung mit der Kirche nicht denkt, 
und erftattete in dieſem Sinne Bericht über alle jene halbamtlichen Unter⸗ 
redungen, als ihn der heilige Vater nach den Eindrücken fragte, die er auf 
feiner Reiſe erhalten. In Gaſtein machte ibm ſogar Jemand den Vorſchlag, 
mit dem Miniſter von Puttkamer zuſammenzutreffen, allein der Cardinal 
erklärte geradezu, bei der gegenwärtigen Stimmung der preußiſchen Regie⸗ 
rung würde eine ſolche Zuſammeukunft doch keinen Zweck haben.“ 

[Verbindung der evangeliſchen deutſchen Landezkirchen.] 
Die „L. C.“ ſchreibt: Der eben in Bremen abgehaltene nordweſtdeutſche 
Proteſtantentag hat durch ſeinen erſten Referenten eine Idee zum Pro⸗ 
gramm geſtaltet, mit der auch Politiker etwas anfangen können und früher 
oder ſpäter ſich damit werden beſchäftigen müſſen, nämlich die Verbindung 
der evangeliſchen deutſchen Landeskirchen zu einer Geſammtdarſtellung ves 
nationalen Proteſtantismus. Die Landeskirchen ſind aus der Reformation 
ja ſehr verſchiedenartig und ſozuſagen zufällig entſtanden, — große und 
kleine, monarchiſche und communal republikaniſche, lutheriſche, reformirte 
und unirte. Ihre Angehörigen fühlen ſich gleichwohl ziemlich ſo eins, wie 
die Angeböͤrigen der deutſchen Einzelſtaaten vor der großen That von 1866. 
Warum dies nicht auch in einer ſichtbaren, handgreiflichen, wirkungsfähigen 
Form ausprägen dem Papſtthum gegenüber, das ja noch keineswegs Miene 
macht, auch nur aus Deutſchland endlich abzuziehen in den Beziehungen 
zu Reich und Staaten? ferner können die proteſtantiſchen deulſchen Chriſten 
als jeie wohl wünſchen, eine Spitze zu erhalten. Die Eiſenacher Kirchen: 
Conferenz, blos von den Kirchenregierungen beſchickt und ohne vertrags⸗ 
oder verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte beitimmte Befugniſſe, gleicht beſtenfalls 
dem alten Bundestage. Eine ſowohl aus Vertretern der Kirchen⸗Regimente 
wie aus Abgeordneten der Landesſynoden gebildete Geſammt⸗Repräſen⸗ 
tation mit ſtändigem Ausſchuß würde etwas ganz anderes ſein. Von ihr 
könnten nach außen wirkſame Vertheidigungsacte ausgehen, nach innen 
Impulſe die Befreiung und Ausgleichung, gerade wie in der politiſchen 
Sphäre vom Reiche. Freilich erſcheint die heutige Lage der Dinge be⸗ 
ſonders in Preußen wenig angethan, Entſchluͤſſe und Erfolge ſolcher Art 
zu begründen. Aber mit Recht wurde in Bremen betont, daß Ideen wie 
dieſe nach unſerer eigenen nationalpolitiſchen Erfahrung lange vorher in 
meinungmachenden Umlauf geſetzt werden müßten, ehe ſie Realität gewinnen 
könnten. Einige liberale Theologen waren gleichwohl für ihre freie Be⸗ 
wegung in Hamburg u. ſ. w. zu beſorgt, um für jetzt von einer näheren 
kirchlichen Verbindung mit Preußen hören zu mögen. Aber die Leiter der 
nordweſtdeutſchen Proteſtantenvereine in Bremen, Hildesheim, Osnabrück 
u. ſ. f. begen friſcheren Muth. Auch ſie wollen auf kirchlichem Gebiet weder 
Annexionen noch eine gewaltſam durchgeführte ſo ſtraffe Centraliſation wie 
das ſtaatliche Leben eines Volkes ſeiner Sicherheit halber bedarf. Aber fie- 
denken, daß der deutſch⸗ proteſtantiſche Einbeitstrieb bei der allzu dürftigen 
Befriedigung der Eiſenacher Conferenz auch heute ſchon nicht mehr ſtehen 
bleiben kann, ſondern unter Vorbehalt der freien Selbſtbeſtimmung der 
Landeskirchen eine ſie zuſammenfaſſende Organiſation verlangt. 

[Berfonalveränderungen bei den Juſtizbehör den.] Der 
Landgerichtspräſident Kupffender in Schneidemühl iſt zum Senats⸗ 
Präfidenten bei dem Oberlandesgericht in⸗Breslau ernannt. Der Kammer⸗ 
gerichtsrath 25 D., Geheime Juſtizrath Berndt iſt geſtorben. — Verſetzt 
ind: der Amtsgerichtsrath Münchmeyer in Sensburg als Landgerichts⸗ 
ratb au das Landgericht in Meſeritz, der Landgerichtsratb Fatken in 
Beuthen O.⸗S. und der Amtsgerichtsrath Lönnies in Berlin als Land⸗ 
gerichtsrath an das Landgericht I. in Berlin, die Amtsrichter: Freiherr 
bon Berg in Bleichenrode an das Amtsgericht in Merſeburg, Dr. Kreutzer 
in Nieder⸗Wüſtegiersdorf, v. Fürſtenmühl in Feſtenberg und v. Hoden in 
Karlsruh O.⸗S., an das Amtsgericht in Coſel, 84580 ch in Margonin an 
das Amtsgericht in Schneidemühl, Dr. Böger in Friedewald an das Amts⸗ 
gericht in Pellworm, Zießler in Arys an das Amisgericht in Wuſterhauſen 
a. D. und Erler in Gutſtadt an das bisher in Nieder⸗Wüſtegiersdorf. 
— Dem Landgerichtsrath Heintze in Hirſchberg iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung ertheilt worden. — Der Amtsgerichtsrath Linz in Catzeneln⸗ 
bogen iſt geftorben. — In die Liſte der Rechtsanwälte find eingetragen: 
die Gerichts⸗Aſſeſſoren Kalkowski bei dem Landgericht in Breslau und 
Gieſeke bei dem Landgericht in Magdeburg, die Referendarien Cillis und 
Dr. Ruland bei dem Landgericht in Bonn. — In der Liſte der Rechts⸗ 
anwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtizrath Schwabe in Breslau 
bei dem Oberlandesgericht daſelbſt und der Rechtsanwalt, Juſtizrath Dr. 
Getz in Frankfurt a. M. bei dem Oberl zndesgericht daſelbſt. — Dem Notar, 
Rechtsanwalt Büning in Ahaus ift der Wohnſitz in Burgſteinfurt an⸗ 


des Stückes muß daher unterbleiben und iſt das Polizeirevier 3 mit 
entſprechender Weiſung verſehen worden. 
„Die eingereichten beiden Exemplare find heute dem Boten Wohl⸗ 
derſelben ausgehändigt worden. . ER 
An die Direction des Königliches Polizei⸗Präſidium. 
National⸗Theaters bier. (gez) von Madai. 
Der „B. B.⸗C.“ bemerkt hierzu: „Wenn der Erlaß des Polizeipräſidiums 
von einem durchaus frivolen Inhalt“ ſpricht, fo haben wir zu erwähnen, 
daß jedenfalls Stücke mit . viel frivolerem Inhalt ruhig zur Auf⸗ 


führung zugelaſſen worden find. In einer Stadt beiſpielsweiſe, wo man 
„Le fils de Coralie“ unbeſtandet ſpielt, brauchte das Polizeipraſidium in 
ſeiner Zugenbboftigteit nicht zu errölden ob der „Narrenſeile . Das Suſet 
des Barriere'ihen Stückes iſt im Grunde ein ganz Ipmpatbifges. Der In⸗ 
halt der Poſſe iſt der, daß ein Rentier Namens Cälar Moulinier, feine 
beiden Neffen von den Narrenſeilen der Liebe, die fie an zwei leichte Däm⸗ 
chen knüpfen, zu löſen und fie anſtändig zu berbeiratben verſteht. Stücke, 
wie beiſpielsweiſe die im Nationaltheater aufgeführte Poſſe „Nina, oder der 
Mann der Debltantin“, überragen an Frivolität die „Narrenſeile“ fo him⸗ 
melweit, daß wir nicht begreifen können, wie man das eine Stück erlauben, 
das andere verbieten kann. Die Stellen, welche ganz beſonders von der 
Polizei⸗Cenſur beanſtandet worden jind, ſind im Grunde ganz curioſer Art 
Was fol man beiſpielsweiſe dazu ſagen, wenn eine barmloſe Aeußerung, 
wie die folgende: „Da kommen Eure künftigen Gattinnen, die künftigen 
Mütter Eurer künftigen Kinder!“ von dem pol 5 8 Rothſtift nicht ders 
ſchont worden find. Sogar ein Eitat aus Richard Wagner s „Siegfried“ 
— Jung Siegfried ſagt die Worte zu dem Zwerge Mime — „Deinen Sudel 
ande lein“, iſt merkwürdigerweiſe durch den Rolhſtift des Cenſors decorirt 

Der ehemalige k. k. . Herr Carl Wiene gaſtirt 
gegenmärtig mit großem Erfolg und vor überfüllten Häuſern am Oſtend⸗ 

beater in Erkmann⸗Cbatriens „Verurtheilt“. 

Görlitz. Die Herren Moſer und Schönthan arbeiten bereits wieder 
an einer neuen Compagnie- Arbeit, welche den Titel „Auf Tod und Leben“ 
führen ſoll. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß Guftav v. Moſer 
demnächſt fein fünfundwanziglähriges Jubilaum als dramatiſcher Schrift⸗ 
ſteller feiert. Auf der Görlitzer Bühne iſt er am 15. März 1856 zum erſten 
Mal mit einem Einacter, betitelt „Ein weiblicher Huſar“, hervorgetreten. 
Eines feiner nächſten Stücke machte feinen Weg über fait alle deutſchen 
Bühnen. Es iſt dies „Wie denken Sie über Rußland?“ Jener Einacter 
„Ein weiblicher Huſar“, der recht gut gefiel, war entſcheidend für die Laufe 
bahn Moſer 8, der fortan die Oekonomie nur noch fo nebenber betrieb 
und ſich der Hauptſache nach der dramatiſchen Schriftitellerei zuwandte, der 
er mit wechſelndem Glück ein Vierteljahrhundert lang obgelegen hat. 

Dresden. e n cen die dermalige Primadonna des könig⸗ 
lichen Hoftheaters zu Wiesbaden, iſt an Stelle der Frau Marcella Sem⸗ 
brich für das Dresdener Hoftbeater in Ausſich genommen. Fräulein Hed⸗ 
weg Rolandt wird demnächſt ein größeres Gaſtſpiel in Dresden abſolviren⸗ 

Frankfurt a. M. Die Eröffnung des Frankfurter Stadttheaters, die 
erſt am 18., dann am 19. October ſtattfinden ſollte, iſt abermals um einen 
Tag verzögert worden und findet nunmehr am 20. ſtatt. Der Aufführung 
des Mozart ſchen „Don Juan“ geht ein von Wilhelm Jordan ger 
ſchriebenes Feſiſpiel voran. Bekanntlich wird Se. Majeſtät der Kaiſer bei 
der Cröffnungsvorſtellung anweſend fein. 

Wien. Das Theater An der Wien wurde am 1. October mit einer neuen 
Operette von Joh. Strauß: „Die Spitzenkönigin“, eröffnet. Dieſelbe fand 
eine ſehr beifällige Aufnahme. g Bee 

„Ein neuer Tizian entdeckt — dieſe Nachricht wird in der Kunſtwelt 
nicht geringe Senſation machen. Das bisber unbekannt gebliebene Ge⸗ 
mälde, welches der Pinſel des Veuetianiſchen Meiſters aus Cadore ges 
ſchaffen, iſt ein lebensgroßes Portrait der Gemahlin Kaiſers Karl des 

ünften. Das Bild hing unbeachtet in einem Gange des Schloſſes Am⸗ 

ras, von wo es ein Herr Dr. Ilg mit anderen für die Belvedere⸗Galerie, 
reſpective die neuen Muſeen beſtimmten Kunſtwerken nach Wien ſchaffte. 
Der glückliche Finder bat auch den vollgiltigen Beweis für die Echtheit des 
Bildes erbracht. 


Mit vier Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 


ortſetzung.) 
. — Der Notar Melchers in Jüchen ift geſtorben. — Zu Gerichts⸗ 
. ſſeſſoren find ernannt: die Referendare Kñaumanns und Pfeffer im 
ezirk des Oberlandesgerichts zu Köln, Bauermeiſter, Schneider und 
Clodius im Bezirk des Oberlandesgerichts in Celle, Hirſch im Bezirk des 
berlandesgerichts zu Königsberg, aaß im Bezirk des Kammergerichts 
und Noack im Bezirk des Oberlandesgericht zu Breslau. — Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Rotzoll iſt aus dem Bezirk des Kammergerichts in den des Ober⸗ 
landesgerichts zu Marienwerder verſetzt. 
eſterreich⸗ Ungarn. 

„ Wien, 8. Oetbr. [Die Lage im Innern.] Viel Tröſt⸗ 
liches enthält der hochoffielöſe Artikel des „Peſter Lloyd“ über das 
Programm des Grafen Taaffe für die Deutſchöſterreicher gerade nicht. 
Von dem Cavalier, der Mitglied und die längſte Zeit auch Präſident 
des Bürgerminiſteriums geweſen, der unter Auersperg die hervor⸗ 
ragende Stelle eines Statthalters in Innsbruck bekleidete, durften die 
Deutſchliberalen wenigſtens das Eine nicht erwarten, daß die „öfter: 
reichiſche Miſſton“ des Cabinets ſei, das den Nationalen angethane 
Unrecht zu ſühnen — während die Verfaſſungsvartet mit der Ge⸗ 
währung ſelbſt ihrer als berechtigt anerkannten Forderungen ſich ſo 
lange zu beſcheiden habe, bis die Verbitterung der Föderaliſten ſich 
ſo weit gelegt haben werde, daß ſie im Stande ſeien, Vernunft 
anzunehmen. Wenn dagegen die Deutichöfterreicher nicht im 
Sinne der Regierung Vernunft annehmen, ſo wird Ihnen mit An⸗ 
wendung der „Autorität“ gedroht. Durch den Schreckſchuß an 
die Adreſſe der eigenen Partei, zu demiſſioniren, wenn die Föͤderaliſten 
ihn über die Grenze ſeines Programms hinausdrängen wollen, wird 
aber Graf Taaffe ſchwerlich über den Stein des Anſtoßes hinweg⸗ 
kommen, daß er ſich nur noch auf eine Majorität der Rechten ſtützen 
kann, die im Unterhauſe noch kein halbes Dutzend Stimmen beträgt 
und im Oberhauſe in entſchiedener Minorität if. Und da es für 
ihn perſönlich am Ende ſehr gleichgiltig iſt, ob er einem Cabinet 
Hohenwart⸗Clam oder einer verfaſſungstreuen Regierung weichen muß: 
ſtehen die Dinge heute wenigſtens unleugbar ſo, daß er ſich am 
längſten am Ruder erhalten kann, wenn er ſich der föͤderaliſtiſchen, 
der nationalen und der clerical-⸗feudalen Reaction der Rechten ſoweit 
anſchließt, wie ihm dies der Hof nur irgend im Intereſſe der aus⸗ 


wärtigen Politik, der Einheit des Reiches und des Heeres geſtatten g G 


kann. Das alſo iſt der momentane Kern der Situation. Das 
Cabinet Taaffe wird genau ſo lange dauern, bis die Grafen Hohen⸗ 
wart und Clam⸗Martinic ſicher ſind, daß ſie ſelber und nicht die Ver⸗ 
faſſungstreuen feine Erbſchaft antreten; und daraus ergiebt fi feine 
parlamentariſche Poſition ganz von ſelbſt. Hoch merkwürdig iſt jeden⸗ 
alls der Paſſus: „Wenn je ein Cabinet den Czechen wohl wollte, 
iR es das gegenwärtige; aber durch ihr ungeſtümes Drängen er⸗ 

ſchweren ſie die Action der Regierung und ſchädigen die eigenen 
Intereſſen.“ Hat ſich hier der Offieiöfe nicht ſchief ausgedrückt — 
und es iſt jedenfalls ein Ober⸗Ofſicioſus, mit dem wir es zu thun 
haben! — fo giebt das viel zu denken, da ja Hohenwart den Czechen 
ſchon die Fundamental⸗Artikel bot, natürlich auch ohne zuzugeben, daß 
dadurch „die Einheit des Reiches geſchaͤdigt“ werde. Wenn daher 
Graf Taaffe ſich rühmt, von keinem ſeiner Vorgänger an Wohlwollen 
gegen die Czechen übertroffen zu ſein, ſo muß er noch gar große 
Dinge in petto haben. Da wird er denn allerdings die „energiſchen 
Maßregeln“, die der Verfaſſungspartei in Ausſicht geſtellt werden, 
noch bedeutend ſteigern müſſen. Daß das jedem dirigirenden Miniſter 
ſehr leicht möglich iſt, ſoll ſicher nicht verkannt werden. Eben fo 
wenig aber darf man überſehen, daß dabei auch der Conflict ſich ver⸗ 
tieft. Das Egerer Gericht hat die Confiscatton der Karlsbader Re⸗ 
ſolutionen aufgehoben, die alſo in Böhmen frei verſandt werden, 
während das Wiener Landesgericht die Satfirung der hieſigen Abend⸗ 
blätter beſtätigt hat. Schmeykal iſt hier eingetroffen, um mit Kopp 
— Joſeph Kopp, bei Leibe nicht der Schützen⸗Kopp Eduard — Alles 
für den allgemeinen deutſchöſterreichiſchen Parteitag vorzubereiten. 
Die Studentenſchaft Wiens will ſich mit einem Fackelzuge betheiligen 
und ſie hat an dem Hiſtoriker Lorenz einen Rector erhalten, der als 
„ſchneidiger“ Deutſcher vom Miniſterium feiner Stelle als Mitglied 
der Prüfungs⸗Commiſſton enthoben war. Der Gemeinderath hat ſich 
geſtern mit 57 gegen 56 Stimmen als Vice⸗Bürgermeiſter einen 
dadicalen „Bezirksberger“ Dr. Schrank zugelegt. Kurz, mit aller 
„Energie“ kann Graf Taaffe da einen Wirrwarr heraufbeſchwören, 
der erſt recht den Feudalen in den Sattel hilft, weil der gordiſche 
Knoten durchhauen werden muß. 

[Vorbereitungen für den allgemeinen öſterreichiſchen 
Parteitag in Wien! werden bereits getroffen. Mit den nächſten Ver: 
anſtaltungen wurde Dr. Schmeykal betraut, und derſelbe kommt in den 
nächſten Tagen nach Wien, um bier mit den bervorragendſten Partei: 
männern Rücksprache zu nehmen. Da die Regierung entſchloſſen ift, ibre 
Autorität zu zeigen, iſt den Veranſtaltern die äußerſte Vorſicht in Beobach⸗ 
tung der geſetzlichen Beſtimmungen dringendst zu rathen. 

[Der allgemeine öſterreichiſche Parteitag und die Wiener 
Studentenſchaft] Wie wir vernehmen, bat ſich ein Studenten Comité 

ebildet, welches einer einzuperufenden allgemeinen Verſammlung der deut: 
chen Studenten Wiens folgenden Antrag vorlegen wird: „Die deutſche 
Studentenſchaft Wiens erſucht den Rector Prof. Dr. Lorenz, den allgemeinen 
deutſch⸗oͤſterreichiſchen Parteitag, falls er in Wien zuſammentritt, officiell im 
amen der deutſchen Studenten und der Univerſität zu begrüßen.“ Ferner 
ſoll ein Fackelzug veranſtaltet werden. Für den Fall als die Polizei die all: 
gemeine Studentenverſammlung nicht geſtatten follte, gedenkt das Comité 
. andere geſetzliche Form zu ſuchen, um die Sache in der Studentenſchaft 
regen. 

Dee Czechen über den deutſch⸗oöſterreichiſchen Parteitag! 
Garadn Liſtv“ beſprechen in ihrem Artikel die Conſequenzen der von der 
öiemeinde Wien angenommenen Reſolutionen, betreffend den allgemeinen 

erreichiſchen Parteitag, und ſagen: „Der Wiener Parteitag kann keine 
anderen Folgen baben, als entweder den Sturz des Grafen Taaffe oder 
eine entſcheidende Wendung in ſeiner Politik zur Rechten; das Eine oder 
lde Andere wird uns immerbin willkommener kin als die jetzige unerträg⸗ 
das Mc ite welche wie flüſſiges Blei drückt und jede frucht⸗ 
(Wideeſprechende Gerichtsbeſchläſſe] Während das Kreisgericht 
Eger die Claſtscallon der für den deutſch⸗böhmiſchen Parteitag vorgeſchla⸗ 
genen Reſo on wieder aufhob — hat das Wiener Landesgericht, die aus 
dem gleichen Anlaß erfolgte Confiscation von dortigen Blättern beitätigt 
und im objecliven Verfahren eine Verurtheilung auf Grund des § 65 des 
Strafgeſetzbuches ausgeſprochen. Die Motive der Nichtbeſtätigung der Be: 
ſchlagnabme der Karlabader Reſolntion durch das Kreisgericht in Eger 
lauten: „Die Reſolution fordert zur Bekämpfung der Negierungs⸗Maß⸗ 
nahmen mit allen geſetz ich cheſtatteten Mitteln auf. Die Aufforderung 
zum Gebrauche des geſetzlich Geſtatteten kann das Geſetz nicht verletzen; 
daher iſt kein Delict begründet. 

Nuß land. 

e Warſchau, 8. Oethr. [Miniſter Greigh. — Kaliſch— 
Breslauer Bahn. — Taubenpoſt. — Falliſſements.] Der 
Finanzminister Greigh, der ſich jetzt in unſerer Stadt aufhält, em: 
pfing geſtern eine Depuiatton aus Kaliſch, die wegen der projectirten 
Bahn von Lodz nach Kaliſch, mit der Zweiglinie Wieruszow, hierher 
gekommen war. Dieſe Bahn hat für Deutſchland eine außerordent⸗ 
liche Bedeutung. Sie würde nämlich den Weg nach Warſchau um 
20 Meilen abkürzen, was für Breslau und viele andere Hauptſtatio⸗ 
nen höchſt wichtig if. Der Miniſter gab der Deputation den Be⸗ 
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cheid: 1) daß er die Conceſſton einem ausländiſchen Conſortium nie 


f 

ertheilen werde, 2) daß die Bahnlinie Kaliſch⸗Lodz mit der Zweiglinie 
Wieruszow auf die Genehmigung der Regierung und ihre materielle 
Unterſtützung mit Beſtimmtheit zählen könne, daß jedoch 3) die Aus⸗ 
führung derſelben erſt dann in Angriff genommen werden kann, 
wenn die Strecke Iwangorod (eine Feſtung) — Dabrowa (Station 
der Waſchau⸗Wiener Bahn und Kohlenbergwerke) als die wich⸗ 


tigere und für ſtrategiſche Zwecke ſowohl als für das Berg⸗ 
weſen unentbehrliche Linie fertig geſtellt ſein wird. Morgen 
reiſt der Miniſter, von deſſen Anweſenheit ſich die hieſige 


Kaufmannſchaft viel für die Zukunft verſpricht, nach dem Gouverne⸗ 
ment Kijew, um die dortigen Zuckerſiedereien zu inſpiciren. — Zur 
Unterhaltung einer Taubenpoſt für das Jahr 1881 in Warſchau, 
Kijew und anderen Städten hat das Kriegsminiſterium 11,313 Rubel aus⸗ 
geſetzt. Von allen Taubenpoſtſtationen iſt die Warſchauer am reichſten 
ausgeſtattet und am beſten organiſirt. — In den letzten Tagen hat 
das Warſchauer Handelsgericht den Concurs über ein an hieſigem 
Orte wohlbekanntes Haus ausgeſprochen. Die Paffiva betragen 
150,000 Rubel. Wie man uns verſichert, ſtand dieſer Bankrutt im 
engſten Zuſammenhange mit vielen in letzter Zeit hier vorgekommenen 
Falliſſements. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß in nächſter Zeit noch 
zahlreiche andere Falliſſements zu erwarten ſtehen. Die Urſache dieſer 
Calamität ſucht man in übertriebenen Häuſerſpeculationen. Wie ehe⸗ 
mals in Wien wurde auch hier in den letzten Jahren außerordentlich 
viel gebaut, ſelbſt wenn man nicht das geringſte Capital beſaß. Man 
rechnete darauf, nach Fertigſtellung des Baues eine Anleihe zu er⸗ 
halten und ſo die Koſten deſſelben zu decken. Es hat wohl auch 
mancher glänzende Geſchäfte bei dieſem Syſtem gemacht. Jetzt, wo 
ſich der Geldmangel fühlbar macht, eine große Anzahl von Wohnungen 
leer ſteht, führt dieſe Speculation meiſt zum Ruin. So hat erſt vor 
einer Woche einer der Hauptſpeculanten ſeine Zahlungen eingeſtellt. 


[Die ruſſiſchen und die chineſiſchen Seeſtreitkräfte] Bei 
den jetzigen geſpannten Verhältniſſen und dem in Ausſicht ſtehenden Kriege 
zwiſchen Rußland und China iſt es von hohem Intereſſe, die Machtver⸗ 
dältniſſe beider Staaten kennen zu lernen: Die ruſſiſchen Seekräfte bes 
ftehen aus der ſibiriſchen Flottille und den zu ihrer Verſtärkung abgegan⸗ 
genen Kriegsſchiffen. Erſtere Flottille beſteht aus: 1 Schraubenklipper mit 
eſchützen, 3 Raddampfern mit geringer Armirung, 2 Transvortdampfern, 
4 Kanonenbooten, 1 Schraubenſchooner, 3 kleinen Hafendampfern und eini⸗ 
gen kleinen und Schulſegelſchiffen. Dieſe Flottille iſt vor längerer Zeit ſchon 
verſtärkt worden durch: 2 Schrauben * zu 12 bis 14 Ge⸗ 
ſchüzen, 2 Schrauben⸗Klippern zu 9 Geſchützen, 1 Kanonenboot 
und neuerdings durch: 2 Panzerfregatten zu 20 und 26 Geſchützen, 
1 Panzerbatterie mit 23 Geſchützen, 3 Schraubenfregatten zu 10 bis 18 
Geſchützen und 2 Schraubenklippern. Im Ganzen beſteht die Armirung 
obiger Schiffe aus 235 Geſchützen incl. 32 Mitrailleuſen. — Die chineſiſche 
Flotte beſteht aus: 2 Schraubenfregatten zu 2 ſchweren Geſchützen und 24⸗ 
bis 70⸗Pfündern, 2 Schraubencorvetten zu 1 ſchweren und 10 mittleren 
Geſchützen, 2 Schraubencorvetten zu 2 ſchweren und 24 mittleren Ge⸗ 
ſchützen, 1 Segelcorvette zu 5 Geſchützen, 8 Kanonenbooten zu je 1 ſchweren, 
2 leichten Geſchützen und 1 Mitrailleuſe, 2 Panzerkanonenbooten zu je 1 
ſchweren Geſchütz und aus einer Anzabl verſchiedenartig armirter kleiner 
Dampffahrzeuge ꝛc. Im Ganzen beſteht die Ausrüftung der chineſiſchen 
Flotte aus 383 Geſchützen. Weniger gut ftebt es mit der chineſiſchen Land⸗ 
armee, und iſt in dieſer Beziehung die Ueberlegenheit, beſonders bezüglich 
der Bewaffnung, auf Seiten Rußlands. 

[Eifenbabnen in Rußland.] In einer Correſpondenz der „Poſt“ 
leſen wir Folgendes: In Folge der ſeit dem 1. Februar v. J. vom Finanz⸗ 
Miniſter eingeführten Verkehrsſteuer, zum Theil auch durch den verminderten 
Getreide⸗Transport, erleiden die Eiſenbahnen in Rußland im Vergleiche 
mit dem Vorjahre einen Durchſchnitts⸗Verluſt von mehr als 11 Procent 
und iſt daher vorauszuſehen, daß dieſe ſchädliche und jo übel ausgedachte 
Steuer endlich abgeſchafft werde. Gegenüber den beſchränkten Anſichten 
Herrn von Greighs, welchen die 9% Millionen Rubel, die der Staat jähr⸗ 
lich zur Deckung der den Bahnen gewährten Garantien zahlen muß, er⸗ 
ſchrecken, ſtellt ſein gelehrter Gehilfe Herr von Bunge den richtigen Satz 
auf, daß ohne Communicationen die wirthſchaftlichen Zuſtände Rußlands 
nicht gehoben werden können. Da nun bereits wenigſtens eine Strecke der 
großen ſibiriſchen Bahn durch des Grafen Loris⸗Melikoff Vermittelung eine 
beſchloſſene Sache iſt, jo darf man hoffen, daß General Greigb, der fi 
durch ſeine 5 die Eiſenbahnen zu fördern, döchſt unpopulär ge: 
macht bat, jetzt eine Schwenkung ausführen und den Bau der ganzen ſibi⸗ 
riſchen Bahn, vielleicht auch ſchon die jo böchſtnothwendige Schienen⸗Ver⸗ 
bindung mit den magnetiſchen Eiſenlagern des Kriwy Rog (Gouv. Eke⸗ 
therinoſlaw) befördern wird. Eine andere Bahn von nicht geringerer 
Wichtigkeit, ſowohl in commercieller wie in ſtrategiſcher Beziehung, iſt die 
ſeit Jahren beſchloſſene Lodz⸗Kaliſcher Bahn. Sie 
Fabritſtadt Lodz, welche über 12 Kilometer lang iſt, 430 Fabriken, meiſt 
Spinnereien, und 125,700 Einwohner beſitzt, beginnen und ſich zu Sieradsz 
in zwei Arme ſpalten, von denen der nördliche über Kalisz, bei Szipiorno 
die Poſener Grenze erreicht und ſich an die Poſener Bahn anſchließt, der 
andere aber bis Wieruszewo zu führen iſt, zum Anſchluß an die Breslauer 
Bahn. Da die Gouvernements Petrkow und Kalisz, welche dieſe Bahn 
durchſchneiden würde, zu dem am meiſten bevölkerten Rußland gehören in 
denen Landbau und Fabriken in ſchönſter Blüthe ſtehen und der Umſatz 
und Werth der Producte jährlich 60 Mill. Rubel überſteigt, ſo glaubt die 
Regierung dieſe Linien ohne Staatsgarantie abgeben zu können. Jedoch 
hat ſich unter dieſen Bedingungen bis jetzt auch nicht eine einzige zuver⸗ 
läſſige Geſellſchaft gefunden, mit der die Regierung unterhandeln konnte, 
und von den in den Zeitungen bisher aufgeführten Bewerbern batte nicht 
einer auch nur die geringſte Ausſicht, angenommen zu werden. Eine Bahn 
vorläufig nur zu militäriſchen Zwecken, ſpäter jedoch den Handelsverbindungen 
ſehr nützlich, iſt die, welche der Militärfiscus augenblicklich im Turkmenen⸗ 
lande baut. Man folgt dem fo richtigen engliſchen Prinzipe, die Grenzen 
durch Eiſenbahnen zu ſichern. Die Bahn geht von Tſchikiſchliar, am Karpi⸗ 
See, über Tſchat nach Bami, einer ſchönen waſſerreichen Oaſe, in welcher 
ſich das befeſtigte Hauptquartier des Generals Skobeleff befindet. Der 
vorſichtige General will nicht eber gegen die rauberiſchen Achal⸗Tekinzen 
einen Hauptſchlag ausführen, als bis durch eine Bahn ſeine Verbindungen 
völlig geſichert ſind. Freilich liegt es nicht in der Abſicht, Meno und das 
Turkmenenland zu erobern. Man wird ſich darauf beſchränken, ſich dort 
ſo in Reſpect zu ſetzen, daß die Ruhe nicht mehr geſtört werden wird. 
Dann ſoll die erwähnte Bahn namentlich für den Handel mit Cbiwa und 
Buchara dienen. Iſt doch der Handel für den gewinnſüchtigen Aſiaten das 
Hauptmittel, um ibn zu civiliſiren. Endlich iſt ſtark von der Turkeſtan⸗ 
ſchen Bahn die Rede, welche entweder von Ekatharinenburg oder von Oren⸗ 
burg nach Taſchkent geführt werden fol. Selbſtverſtändlich darf aber an 
dieſen Bau nicht eher gedacht werden, als bis die große ſibiriſche Bahn 
vollendet iſt. Curios iſt, wie ſich eine Menge Speculanten, welche keinen 
Kopeken in der Taſche haben, bemühen, für die Sibiriſche und die Taſch⸗ 
lenter Bahn zu werben. Da ſind ein ebemaliger Oberlebrer aus Riga, 
welcher wegen Schulden in Haft war, ein wegen ſchlimmer Streiche ent⸗ 
laſſener General⸗Conſul, ein ruſſiſcher, ehemaliger Ceremonienmeiſter des 
Hofes, bankerotte Banquiers und Andere. Als ob die Regierung mit 
ſolchen Leuten jemals unterhandeln würde! 


ODsmaniſches Reich. 

[Bevorſtehende Miniſterkriſe.] Wie in Pfortenkreiſen verlautet, 
ſoll Aſſim Paſcha, deſſen letzte Note eine ſo ſchlechte Aufnahme bei den 
Großmächten gefunden hat, ſchon in den nächſten Tagen durch Abbedin 
Paſcha erſetzt werden. 1 8 . 

Die Streitkräfte der Türkei.] Nach einer Schätzung des Berliner 
„Militair⸗Wochenblattes“ verfügt die Türkei gegenwärtig über etwa 300,000 
Mann, die irregulären Truppen inbegriffen. Die Infanterie iſt mit Pea⸗ 
body⸗Martini⸗Gewehren, die Capallerie mit Wincheſter⸗Carabinern bewaffnet. 
Die Artillerie beſtebt aus 91 Batterien, jede von 6 Krupp'ſchen Stabl- 
geſchützen. In der europäiihen Türkei befinden ſich gegenwärtig 474 Ge: 
fee Munition iſt genügend vorhanden. 

Kriegs vorbereitungen in Theſſalien.] Die waffenfähigen 
Männer in Theſſalien werden ohne Unterſchied der Religion mit aller 
Strenge von den Behörden in die Armee eingereiht. Es ſind in Volo 
größere Sendungen von Gewebren (Syſtem Gras) angelangt, mit welchen 
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die neu aufgeſtellten Truppen bewaffnet werden. Unter der mabomeda⸗ 
niſchen Bevölkerung iſt allgemein die Meinung verbreitet, daß es ſich um 
einen bevorſtehenden Religionskrieg bandle. 

i d der Furſt 

Belgrad, 7. Oetbr. [Ruſſiſche Gäſte. — Riſties und der Für 

von Bulgarien. — Die Allianz der Balkanpölker.] Unmittel⸗ 
bar vor der Ankunft des Fürſten von Bulgarien ſind ein ruſſiſcher Gene⸗ 
ral und ein böherer ruſſiſcher Staatsbeamter bier eingetroffen. Der ruf 
ſiſche Oberſt Hensky befindet ſich ſchon ſeit mehreren Tagen bier und batte 
lebhaften Verkehr mit der a en Die allgemeine Stimmung während 
der Anweſenbeit des Fürſten Alexander iſt eine ziemlich gleichgiltige. — 
Miniſterpräſident Riſtics hatte beute mit dem Fürſten Alexander von Bul⸗ 
garien eine einſtündige Unterredung, welcher in den unterrichteten Kreiſen 
eine beſondere politiſche Tragweite beigemeſſen wird. — In dem der Ans 
kunft des Fürſten von Bulgarien gewidmeten Leitartikel ſagt das Riſtics'ſche 
Organ „Iſtok“: „Die Allianz der Balkanvölker und Staaten auf der 
biſtoriſchen und ethnographiſchen Grundlage iſt das erſte Poſtulat zur 
Sicherſtellung unſeres Beſtebens und unſerer Zukunft. Der Orient gehört 
den orientaliiben Völkern an.“ 
— — — —— — U —8—b —e — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. October. 


Die „Schleſ. Volksztg.“ iſt in den Stand geſetzt, heute die officielle Lifte 
der Redner bei der General-Verſammlung der Katholiken 


Schleſiens mitzutheilen. Es werden ſicher reden: Abg. Windthorſt, 


Dr. Franz, Frhr. v. Hüne, Geiſtlicher Rath Hertlein, Prinz Ra dzi⸗ 
will, Dr. Micke und Hoſprediger Potthofer. In Folge der plötzlichen 
Verhinderung einiger anderer Herren haben ſich in letzter Stunde noch 
folgende Herren des Localcomites zu einer kurzen Rede entſchloſſen, näm⸗ 
lich Rechtsanwalt Dr. Porſch, Abg. Rechtsanwalt Dr. Schröder und 
Kaufmann Kaiſer. 

Die Anträge für die einzelnen Sectionen liegen uns nunmehr gedruckt 
vor. Wir theilen hier einige derſelben mit, welche von größerem Inter⸗ 
eſſe ſind: 

Die Generalperſammlung wolle erklären, daß, wenn der Culturkampf 
fortdauert, die Trennung der Schule wie der Kirche vom Staat der 
einzige Weg zum Frieden iſt. 

Die VI. General⸗Verſammlung der Katholiken Schleſiens wolle den 
Wunſch ausſprechen, daß die vereinte katholiſche Preſſe reſp. die Fraction 
des Centrums die Gründung eines katholiſchen Telegrapben⸗ 
Bure aus in Berlin erſtrebt, damit endlich die neueſten politiſchen Nach⸗ 
richten nicht mehr ſo einſeitig und ſo katboliken⸗ und chriſtenfeindlich 
ae wie es durch die Herren Wolff, Hirſch und Conſorten 
geſchieht. 

Die General⸗Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken ſpricht den Wunſch 
ee der „Schleſiſchen Volkszeitung“ ein tägliches Mittagblatt bei- 
zufügen. 

Bezüglich der Schule ſoll ſich die Generalverſammlung mit der Be⸗ 
ſchwerde des ſchleſiſchen römiſch⸗katholiſchen Clerus vom 22. October 1879 
einverſtanden erklären, die in 6 Poſtulaten gipfelt, nämlich daß 

J) den von der Kirche beauftragten Prieſtern unbeſchränkt die Erthei⸗ 

lung, Leitung und Beauſſichtigung des Religions⸗Unterrichtes in der 
katholiſchen Volksſchule belaſſen, 

2) das Mitauſſichtsrecht über die Schule der Kirche wieder eingeräumt 


werde, 
3 Niemand in der Religion ohne lirchlichen Auftrag unterrichte und 


prüfe, 

4) nur katboliſche Aufſichts⸗Beamte über katholiſche Schulen geſetzt, 

5) die beſtehenden Simultanſchulen beſeitigt und derartige Schulen nicht 

mehr errichtet werden, endlich 

6) für den Religions⸗Unterricht der Gebrauch der polniſchen reſp. 

mähriſchen und böhmiſchen Mutterſprache in jenen katholiſchen 

Volksſchulen, welche vorwiegend von Kindern ſlaviſcher Zunge bes 
ſucht werden, geſtattet ſei. 

Die VI. General-Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken proteſtirt dagegen, 
daß an vielen katholiſchen Gymnaſien Lehrer angeſtellt ſind, welchen als 
„Alt“katholiken den Schülern gegenüber die nöthige Autorität und den 
Eltern gegenüber das nöthige Vertrauen fehlt und welche Kirchenaufſicht 
zu führen nicht in der Lage ſind. 

Auch wirthſchaftliche Fragen wird der Congreß behandeln. Ein Antrag 
lautet: 

Die VI. General⸗Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken erklärt, daß im 
Oſten der Monarchie auch unter den Katholiken faſt ausſchließlich die 
Ueberzeugung berrſcht, daß für das Handwerk die Einführung der obli⸗ 
gatoriſchen Innung nötbig iſt. Verkannt wird dabei freilich nicht, 
daß ohne Hebung des gewerblichen Creditweſens und Löſung der Juden⸗ 
frage eine Stellung des Handwerks durch Wiedereinführung der obliga⸗ 
toriſchen Innung allein eine Illuſion iſt. 

Die Schädlichkeit der allgemeinen Wechſelfähigkeit ſoll ausdrück⸗ 
lich anerkannt werden. 

Wir haben bier nur eine kleine Ausleſe aus den geſtellten Anträgen 
bringen können, glauben aber, daß dieſelbe hinreichend den Geiſt charak⸗ 
teriſirt, welcher auf der Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens 
herrſchen wird. 

Dieſer Tage hatte die „Schleſ. Volksztg.“ in ihrer Wochenrundſchau 
die Perle von Meppen „den großen Windthorſt, wohl den größten 
Staatsmann unferes Jabrbunderts“ genannt. Hierzu bemerkt 
„Kladdera datſch“ witzig: 

„Da auf die kleine Excellenz von Meppen die ſchwungvollen Prädikate 
des clericalen Wochenrundſchauers, wenigſtens nach den uns bekannten 
Dimenſionen nicht recht paſſen, jo bermutben wir, daß die Größe dieſes 
„größten Staatsmannes unſeres Jahrbunderts“ in der 
vierten Dimenſion liegen mag, welche dem blöden Auge des 
„eulturpaukenden Liberalismus“ bisber verſchloſſen geblieben iſt. Unſere 
Hoffnung ftebt auf den Breslauer „Sand“, welcher von den Adepten 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“ dem verblendeten Volke in die Augen 
geſtreut werden wird. 


Es tauchte neuerdings in den Zeitungen das Gerücht auf, daß man in 
den Kreiſen der Reichsregierung mit dem Gedanken umgehe, über Ham⸗ 
burg und Leipzig den ſogenannten kleinen Belagerungszuſtand zu ver⸗ 
hängen. Der Breslauer Berichterſtatter der Berliner „Volksztg.“ meint 
nun, daß von einer ſolchen Maßregel vorausſichtlich in erſter Reihe auch 
Breslau betroffen werden dürfte. — In bieſigen Kreiſen, ſo ſchreibt er, 
erzählt man ſich, daß ſchon bald nach Erlaß des Ausnahmegeſetzes eine 
Liſte der in ſocialdemokratiſcher Beziehung anrüchigen Perſonen bebufs 
Ausweiſung von der hieſigen Polizei aufgeſetzt worden ſei. Auf derſelben 
ſollen ſich nahezu zweihundert Namen befinden. Die bekannte Poſtmaß⸗ 
regel im Laufe dieſes Sommers werde als Vorarbeit für den kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtand angeſehen. — Wir müſſen dem Correſpondenten der 
„Volkszeitung“ die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit ſeiner Nachrichten 
überlaſſen. 

Auch dem Magiſtrate von Hirſchberg wurde „auf boͤhere Ver⸗ 
anlaſſung“ von der Regierung ein Gutachten über die Frage abgefordert, 
„ob es ein wirtbſchaftliches Bedürfniß ſei, den Grundbeſitzern und den 
nicht zu den Kaufleuten gehörenden Gewerbetreibenden, no mentlich Hand: 
werkern, die allgemeine Wechſelfähigkeit zu erhalten, — ob eine Be⸗ 
ſchränkung derſelben zuläſſig und erforderlich ſei, ſowie insbeſondere ob 
neben dem „gezogenen Wechſel“ auch der „eigene Wechſel“ beſtehen zu 
laſſen ſei. In Folge deſſen hat der Magiſtrat eine Auswahl von ſieben 
Perſonen aus den oben bezeichneten gewerblichen Kreiſen getroffen, um von 
dieſen die erforderten gutachtlichen Aeußerungen einzuholen. Dieſe Per⸗ 
ſonen haben ſich in der kürzlich unter Leitung eines Mitgliedes des Ma⸗ 
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giſtrats abgehaltenen Sitzung ſämmtlich entſchieden für vollſtändige 
Aufrechthaltung der beſtehenden Geſetzgebung ausgeſprochen 
und es für eine wirthſchaftliche Benachtheiligung des Hand: 
werkerſtandes erachtet, wenn dieſem das eingelebte, bedeutende Ver⸗ 
kebrs⸗ und Creditmittel beſchränkt oder gar entzogen würde. Die Beir 
bebaltung des eigenen Wechſels wurde beſonders wegen des Verkehrs mit 
den Vorſchußvereinen für zweckmäßig und erforderlich erachtet. 


„ d. Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrieausſtellung.] Es ift in 
jüngſter Zeit in verſchiedenen Zeitungen die Mittheilung gemacht worden, 
daß der Ausſchuß beim Abgeordnetenhauſe den Antrag auf eine Subvention 
für die Ausſtellung geſtellt habe. Wie wir mittheilen können, iſt ein der⸗ 
artiger Antrag vom Ausſchuß weder geſtellt, noch beabſichtigt worden. — 
Nach dem aufgeſtellten Finanzplane find die Einnahmen auf 331000 M., 
die Ausgaben auf 35/000 M. berechnet worden, jo daß noch 24000 M. 
disponibel bleiben würden. Die Einnabmen ſetzen ſich zuſammen aus 
90000 M. Platzmietbe, 216 000 M. Eintrittsgeldern bei nur täglich 3000 Ber 
ſuchern und 75000 M. aus dem Gewinn der Lotterie, auf Verpachtungen 
und ſonſtigen Nebeneinnahmen. In der Ausgabe 9 30 000 M. für 
Perſonal, 15000 M. für Planirungsarbeiten, 15 000 M. für Waſſeranlage 
und Feuerberfiherung, 15000 M. für Druckſachen, 215000 M. für Errich⸗ 
tung der Ausſtellungsgebäude, 12000 M. für Herſtellung von Garten⸗ 
anlagen, 10 000 M. für Mobilien, 20000 M. für Decorationen, 15 000 M. 
für tägliche Concerte und 10 000 M. zur Deckung der Prämilrungskoſten. 
— Auf Anregung der Maſchinen⸗Commiſſion iſt die Frage der Platzmiethe 
vom Ausſchuß nochmals in Erwägung gezogen worden. Nach eingehender 
Debatte hat der Ausſchuß eine prinzipielle Abänderung der Beſtimmungen 
über die Platzmiethe abgelehnt, dagegen beſchloſſen, den weitgehendſten Ge⸗ 
brauch von dem letzten Alinea des 6 des Programms zu machen, wonach 
der geſchäftsführende Ausſchuß ermächtigt iſt unter obwaltenden Umſtänden 
eine Ermäßigung der Platzmiethe eintreten zu laſſen. Dabei hat ſich der 
Ausſchuß noch über folgende Grundſätze geeinigt: Die Dampfkraft für 
Maſchinen (Gruppe 2), welche lediglich bewegt werden, um die Arbeit zu 
zeigen, ohne damit während der Ausſtellung verkäufliche Waare zu produ⸗ 
ciren, ſoll bis 10 Pferdekräfte freigegeben werden; der Ausſchuß behält ſich 
jedoch vor, die Zeit der Benutzung der freien Dampftraft zu beſtimmen. 
Verlangen Maſchinen mehr als 10 indirecte Pferdekräfte, fo erfordert dies 
eine beſondere Vereinbarung mit dem Ausſchuß. Dampfkraft für Maſchinen, 
durch welche in der Ausſtellung verkäufliche Fabrikate bergeſtellt werden, ſoll 
in . Weiſe bezahlt werden. Der zum Antrieb der Transmiſfionen 
und für Umfriedung der Maſchinen erforderliche Raum ſoll nicht be⸗ 
rechnet werden, ſondern nur der von der Maſchine ſelbſt beanſpruchte 
Raum zur Berechnung gelangen. Für Luxuswagen (Gruppe 11) ſoll 
eine Ermäßigung der Platzmiethe auf 10 Mark pro Quadrat⸗Meter 
eintreten. Für Billards (Gruppe 8) ſoll gleichfalls eine Ermäßi⸗ 
ns um 50 pCt. eintreten. Der Raum einer Coje (Gruppe 16) be⸗ 
ufs Aufſtellung einer Zimmereinrichtung fol nur mit 15 M. pro Qu.⸗ 
Grundfläche berechnet werden, während die Wandfläche nicht berechnet wird. 
Kleineren Gewerbetreibenden fol moͤglichſt entgegengekommen werden, und 
zwar beſonders durch Berechung von Theilmetern. Für Gegenſtände, 
welche an der Wand aufgeſtellt werden, ſoll die Wandfläche nur über 
1% Meter Hoͤbe bei Berechnung der Grundfläche in Anrechnung gebracht 
werden. Der Vorſtand wird ermächtigt, im Rahmen dieſer Beſtimmungen 
den Ausſtellern Ermäßigungen zu gewähren. — Die Vorſtände der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungs⸗ und Sonntagsſchulen Schleſiens, welche ſich mit den 
Zeichnungen ihrer Schüler an der Busſtellung betbeiligen wollen, find er⸗ 
ſucht worden, ihre Bereitwilligkeit bis zum 23. d. M. dem Director der 
bieſigen Gewerbeſchule, Herrn Dr. Fiedler, mitzutheilen. — Behufs Ber: 
pflegung auf dem Ausſtellungsplatze wird ſeitens des Ausſchuſſes ein 
elegantes Reſtaurationsgebände im ſpitzen Winkel des Oswitzer Weges er⸗ 
richtet werden, deſſen Verpachtung demnächſt ausgeſchrieben werden wird. 
Bere follen auf dem Ausſtellungsplatze Terrains zur Errichtung einer 
einhandlung, einer Conditorei, reſp. eines Café's, einer Arbeiter⸗Reſtau⸗ 
ration und zweier Wurſtperkaufsſtellen, ſowie 5—6 Plätze an ſchleſiſche 
Brauereibeſitzer zum Ausſchank ihrer eigenen Biere verpachtet werden. Die 
Verpachtungsbedingungen werden noch im Laufe d. M. bekannt gegeben 
werden. Die Verpachtung erfolgt auf dem Wege der Submiſſion. 
. == [Etädtiſche Schlachtſteuer.] Die ſtädtiſche Schlachtſteuer hat 
im Jahre 1879.80 eine Einnabme von 1,088,001 M. 4 Pf. ergeben, wovon 
als Verwaltungsbeitrag für die Staatskaſſe abgehen 97,920 M. 9 Pf., fo 
daß der Stadtkaſſe noch 990,080 M. 95 Pf. verblieben, welcher Betrag im 
Vergleich zum Vorjahre um 31,590 M. 10 Pf. zurückbleibt. Allerdings bat 
bierbei die Erhebung des Eingangszolles für Schweineſchmalz ꝛc., neben 
welchem die ſtädtiſche Schlachtſteuer nicht weiter fort beſtehen durfte, einen 
nicht unerbeblichen Einfluß geübt und einen für die Commune ſehr empfind⸗ 
lichen Steuerausfall herbeigeführt. Im Jabre 1878/79 war die Einnahme 
an Schlachtſteuer für die in der Tranſitoniederlage auf dem ſtädtiſchen 
Packhofe niedergelegten Fleiſch⸗ und Fettwaaren noch 24,821 M., während 
im verfloſſenen Ctatsjabre nur 11,755 M., alſo 13,066 M. weniger ein: 
gegangen ſind. In Wirklichkeit iſt der Ausfall für ausländiſche Fettwaaren 
noch größer, da auch große Poſten ſolcher Waaren vom Auslande eingingen, 
welche ſofort verſteuert wurden. Das Erträgniß der Schlachtſteuer pro Kopf 
der Bevölkerung ift gegen das Vorjahr um 26 Pf. geſunken und beträgt 
3 M. 88 Pf. Der geſammte Verbrauch von verſteuertem Fleiſche hat ſich 
pro 1879/80 um 6527, Ctr. vermindert, der Verbrauch pro Kopf der 
Bevölkerung im eigentlichen Stadtbezirke um 2 Kilogr. 641 Gramme. Es 
wurden im verfloſſenen Etatsjahre verſteuert 7421 Ochſen, 10,878 Kühe, 
36,742 Kälber, 53,797 Schweine und 40,185 Stück Schafe. Dieſe Viebitüde 
wurden ſämmtlich nach dem Stückſatze verſteuert und repräſentiren nach 
dem feſtgeſetzten Normalgewichte 193,024 %% Ctr., außerdem wurden nur 
nach dem Gewicht verſteuert 31 Ochſen, 9 Kühe, 11 Kälber, 3524 Schweine 
und 1045 Schafe, mit zuſammen 3906 ½ Cir.; das geſammte Gewicht bleibt 
egen das Vorjahr um 2974½ Cir. zurück. Das Gewicht der nach Stück⸗ 
ätzen verſteuerten Viebſiücke it im Vergleich zum Vorfahre um 3265°%,, 
Etr. geringer, während das Gewicht der anderen Viehſtücke um 290%, Ctr. 
ſich erhöht hat. Außerdem find an hier eingegangenen Fleifb: und Fett⸗ 
waaren verſteuert worden 33,873¼ , Ctr. (gegen das Vorjahr 3553 „ Ctr. 
weniger), jo daß das überhaupt verſteuerte Gewicht 230,804 %%, Centner 
betrug. — In der Central⸗Roßſchlächterei find 1879/80 geſchlachtet worden 
2445 Stück Pferde, gegen das Vorjabr weniger 49 Stück. Das Roß⸗ 
fleiſch iſt knochenfrei mit 25 Pf. pro Pfund verkauft worden. Die durch⸗ 
schnittlichen Preiſe betrugen pro Pfund: Rindfleiſch 58 Pf. (1878/79 60 Pf.) 
Kalbfleiſch 56 Pf. (1878ʃ79 56 Pf.), Schweinefleiſch 58 Pf., pro 1878/79 
59 Pf.), Hammelfleiſch 56 Pf. (1878/79 57 Pf.). — Auf dem Schlachtvieb⸗ 
markte ſind im vorigen Jabre aufgetrieben worden 9169 Ochſen (gegen 
1878/79 mehr 808), 9827 Kübe (gegen 1878/79 weniger 3310), 28,756 Kälber 
gegen 1878/79 weniger 2849), Schweine 52,354 (gegen 1878/79 weniger 60), 

1,697 Hammel (gegen 1878/79 weniger 6538). 

W. [der Winterfahrplan der Nechte-Dber-Ufer-Eifenbahn.] Der 
mit dem 15. d. Mis. in Kraft tretende Fahrplan unterſcheidet ſich vom 
Sommerfabrplan nur wenig. Zwiſchen Tarnowitz und Beuthen iſt ein 
gemiſchter Zug eingelegt, der erſtere Station um 10 Uhr 55 Min. Vorm. 
verläßt und in Beuthen um 11 Uhr 45 Min. eintrifft. Der um 10 Uhr 
4 Min. von Dzieditz abgebende Zug Nr. 23 trifft in Tarnowitz um 3 Uhr 
17 Min. Nachm. ein und erreicht auf dieſer Station ſein Endziel. Von 
Beuthen wird um 5 Uhr 25 Min. Nachm ein gemiſchter Zug abfahren, 
der um 11 Ubr 39 Min. Abends in Kreuzburg ankommt. Der um 5 Uhr 
50 Min. Nachm. von Breslau abgehende Schnellzug trifft in Dzieditz ſo⸗ 
rg ‚um 11 Ubr 55 Min. Abends, alſo 2 Minuten fpäter als zur 

eit ein. 

I Perſonal⸗ Nachrichten.] Beſtätigt: die Vocationen für den bis⸗ 
herigen Hilfslehrer Biſchoff zum Lehrer an der Simultanſchule in Rothen⸗ 
bach, Kreis Landeshut, für den bisherigen Lehrer Kuhnt in Seiffers dorf, 
Kreis Goldberg, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Ober⸗Peters⸗ 
dorf, Kreis Hirſchberg, für den bisherigen Lehrer Heilmann zu Rengers⸗ 
dorf zum Lehrer an der epangeliſchen Schule in Nieder⸗Gorpe und Diebau, 
Kreis Sagan, für den Schulamts⸗Candidaten Prob zum Lehrer an der 
evangeliſchen Schule in Peiswitz, Kreis Goldberg und für den bisherigen 
Lebrer Strehlocke in Wüſte⸗Giersdorf zum Lehrer an der ſtädtiſchen evan⸗ 
g ran Gemeindeſchule zu Görlitz, ſowie die erfolgten Wiederwahlen des 

ürgermeiſters Freiherrn von Dyhern zu Rothenburg O.⸗L. und des 
Kämmerers Wendler ebendaſelbſt. 


. Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Diakonus Gerhard, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jene auen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Hilfsprediger Hoffmann, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital; Pre: 
diger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 


St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
or — — Prediger iebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor ulbrich. 


Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
5 Uhr. St. Maria⸗Magd.: S.⸗S. Rachner, 5 Uhr. St. Bernbardin: 
Diakon. Döring, 5 Uhr. 11/000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Pred. Meyer, 2 Uhr. Evangel. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 

Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11% Uhr: S.⸗S. Neu⸗ 
gebauer. — St. Maria⸗Magdal.: Vormittag 11% Uhr: Diakonus Klüm. 
— St. Bernhardin: Vorm 11% Uhr: Senior Treblin. — St. Chriſtophori: 
Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochenpredigt. St. Eliſabet: Diakon. Juſt, Mittwoch 8 Uhr. — 

Uhr. — St. Trinitatis: 


St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, Freitag 
Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 0 
Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet Vormittags 8 Uhr: 
Senior Pietſch, nach der Amtspredigt: Diakonus Gerhard. — In St. 
aria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Klüm. — 
In St. Bernhardin um 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diakonus Decke. 
Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdaleng im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakon. Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoipitalgebäude 1. Thür); bei St. Bar: 
bara durch Paſtor Kutta; bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗ Bureau, 
Sadowaſtraße 3. 5 . 
Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Cliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann: zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Vicar Gafert. 
[St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 10. October, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9½ Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
D_[Breireligiöfe Gemeinde.] Die hieſige freireligiöſe Gemeinde feierte 
am Sonntage ihr Reformationsfeſt. Die Gemeindehalle war an dieſem 
Tage bei der religiöſen Feier zahlreich beſucht. Die Feſtrede hielt Prediger 
Hofferichter, der nach ſeinem Vortrage auch noch die Tochter eines Ge⸗ 
meindemitgliedes confirmirte und aus ſeinem Religionsunterrichte entließ. 
Die geſellige Feier des Feſtes fand Abends im Saale der Mieder'ſchen 
Reſtauration auf der Königsstraße ſtatt, und zwar wieder unter zahlreicher 
Betheiligung der Gemeindemitglieder. Auch hatte ſich auf beſondere Ein⸗ 
ladung eine Zahl lieber Freunde und Gönner der Gemeinde zu dieſer 
Feier eingefunden, welche auch diesmal den anſprechenden Charakter zeigte, 
welchen von jeher die geſelligen Feſte der Gemeinde gehabt. Die Feſtrede 
bielt bei dieſer Feier der Vorſteher der Gemeinde, Herr Adolf Galleiske, 
der an dieſem Tage zugleich das Jubiläum feiner 25 jährigen Betbeiligung 
an dem Gemeindeſängerchor beging, und 
berzlicher Weiſe begrüßt wurde. Auch einige der Gäſte nahmen das Wort. 
Die Herren Particulier Straßmann und Dr. Schramm erweckten mit 
ihren Anſprachen den lebhafteſten Beifall. Von den Gemeindemitgliedern 


M. ſprachen, zum Theil wiederholt, Prediger Hofferichter und die Gemeinde: 


vorſteher Galleiske, Rimpler und Froſt, ſowie die Gemeindeälteſten 
Hoffmüller L und Hoffmüller II. Die Vorträge des Sängerhors 
leitete Herr Wels, da der Dirigent des Chors durch einen ihn betroffenen 
ſchweren Verluſt an der Theilnahme am Feſte verbindert war. Auch die 
beiden, von den Herren Ph. Krebs und Oscar Galleiske gedichteten 
Feſtlieder trugen viel zur Erböhung der feitlihen Stimmung bei und fan: 
den reichſten Beifall. Das Feſt endete erſt gegen Mitternacht. 

= lSchlußprüfung an der ſtädtiſchen Fortbildungs⸗Anſtalt für 
bieſige Elementarlebrer.] Unter dem Vorſitz des königl. Commiſſarius, 
Regierungs⸗ und Schulrath Sander, wird an genannter Anſtalt in nächſter 
Zeit die diesjährige Schlußprüfung abgehalten werden, und zwar die ſchrift⸗ 
liche Prüfung am 20. und 21. October, von 4 Uhr Nachm. ab, die münd⸗ 
liche am 2. November von 9 Uhr Vorm. ab. Die Prüſung wird ſich auf 
Deutſch, Geographie, Naturbeſchreibung und Phyſik erſtrecken. Zu derſelben 
baben ſich 40 Lehrer gemeldet. 

2 [Stadttheater.] Geſtern gelangte „Die Jungfrau von Orleans“ mit 
Frl. Harf als Jobanna zur Aufführung. Heinrich Laube bemerkt mit 
vollem Recht, daß es zur Zeit keine Schauſpielerin in Deutſchland gebe, 
welche im Stande wäre, das überirdiſche Weſen der Johanna ſo zu ver⸗ 
körpern, daß die ſanfte Hirtin ebenſo zu ihrem Rechte kommt wie die krie⸗ 
geriſche Jungfrau. Wir müſſen zufrieden ſein, wenn die eine Seite der 
Rolle gut durchgeführt und die andere wenigſtens richtig angedeutet wird, 
und dies war bei Frl. Harf der Fall. Ihre zarte Erſcheinung, ihre weichen 
Geſichtszüge, ihr ſympathiſches aber wenig kräftiges Organ kamen in den 
lyriſchen Theilen zu beſter Geltung, auch das bifionäre Element trat in 
ihrer Darſtellung hinreichend zu Tage, für die eigentlich heroiſchen Partien 
aber, namentlich in der Kerkerſcene, fehlte der Künſtlerin die nöthige Kraft. 
Volles Lob verdient Frl. Harf für ihre Declamation; ſie behandelte den 
Vers richtig und ſprach ſtets mit gutem Verſtändniß, innig und gefühlvoll, 
ohne in leeres Pathos zu verfallen. So war der reiche Beifall, den ihre 
Leiſtung beim Publikum fand, wohlverdient. 

Die geſammte Aufführung erfreute durch den friſchen Zug, an den uns 
Herr Jantſch, der gegenwärtige Leiter unſeres Schauſpiels, bereits ge⸗ 
wöhnt hat. Auch die Inſcenirung verdient im Allgemeinen Anerkennung, 
obwohl wir einige Bedenken gegen die mitunter all' zu realiſtiſche Auf: 
faſſung nicht unterdrücken können. Wenn man dem Publikum den Brand 
des britiſchen Lagers leibhaft vor Augen führen will, fo ſollte die Deco⸗ 
ration auch wirklich das Lager, nicht aber eine einſtürzende Burg darſtellen. 
Gegen die üblichen Kürzungen wollen wir keine Einwendungen erbeben, 
wohl aber müſſen wir unſer Befremden darüber ausſprechen, daß die cha⸗ 
rakteriſtiſche Erſcheinung des ſchwarzen Ritters hinwegfiel, um jo mehr, 
als der Theaterzettel ausdrücklich den ſchwarzen Ritter im Perſonenver⸗ 
zeichniſſe aufführte. Derartige Verſtöße wären doch leicht zu vermeiden. — 
Sämmtlichen Mitwirkenden können wir das Lob ertbeilen, daß fie mit Luft 
und Liebe ſpielten und ſichtlich bemüht waren, ihr Beſtes zu bieten. Herr 
Moritz gab den Talbot böchſt charakteriſtiſch, Herr Jantſch entwickelte 
als Dunois hinreißendes Feuer und brachte feine berühmten Schlagworte 
zu vollſter Geltung; Herr Prechtler hatte als Lionel einen beſonders 
glücklichen Abend; auch Herr Marx befriedigte als Herzog von Burgund, 
nur möchten wir ihn bitten, mit der Entfaltung feines kräftigen Organs 
etwas weniger ſparſam zu ſein. Weniger günſtig vermögen wir uns über 
Herrn Hedeberg als König Karl zu äußern, der ſich vor Allem einer 
correcteren Ausſprache befleißigen möge. Frau Monbaupt, unſere treff⸗ 
liche komiſche Alte, gab die Iſabeau, doch fehlte es ibr für dieſe Rolle voll: 
ſtändig an Schärfe des Tones. Warum wurde die Partie nicht Frau 
Hermany übertragen? Frl. v. Märſch genügte ihrer Aufgabe, als Agnes 
Sorel hübſch auszuſehen, in vollſtem Maße. — Das Haus war gut be⸗ 
ſucht, die geſammte Aufführung wurde auf das Beifälligſte aufgenommen. 

„ [Kunſtnotiz.] Die von Herrn Lichtenberg veranſtaltete Feuerbach⸗ 
Kusnlunn wird leider ſchon mit Ende der nächſten Woche len 
Die Bilder follen dann nach Anspach geſchafft werden, wo die Mutter des 
Meiſters jetzt ihren Wohnſitz hat und wo dieſen Kunſtſckätzen ein würdiges 
Unterkommen bereitet werden ſoll. Den bier frei werdenden Raum ſind 
die von der Düſſeldorfer Ausſtellung kommenden Novitäten auszufüllen be: 
ſlimmt; es ſollen ſich ſehr bedeutende Gemälde darunter befinden. Für den 
Monat December wird ſchon jetzt eine große Aquarellausſtellung vorbereitet 
und gleichzeitig dürften dann auch die Bilder von der akademiſchen Berliner 
Ausſtellung eintreffen. Von neu ausgeſtellten Bildern der letzten Woche 
beben wir bervor: Kreyber hier, „Porträt“; Paul Thumann, Berlin, neun 
Iluſtrationen zu Chamiſſo „Frauenliebe und Leben“; Profeſſor Güntber, 
Königsberg, „Die Verbrecherin“; Hedwig Großmann „Studienkopf“; Hoff’ 
mann⸗Fallersleben, Weimar „Waldeinſamkeit“ u. a. m. 


OD L, Gieb's weiter! ] Nr. 64 der von Theodor Hofferichter ber: 
ausgegebenen Fortſchrittstractätchen „Gieb's weiter!“ enthält: 1) Das 
ſittliche Streben und das Streben nach Glück und Wohlſein (Eudämonis⸗ 
mus). 2) Streitigkeiten über die Vorſehungslebre innerhalb der evangel. 
und reformirten Kirche. 3) Humboldt⸗Pfennigfonds. — Die Fortſchritts⸗ 
tractätchen erſcheinen in der Regel in jedem Monat einmal und enthalten 
nur Originalartikel vom Herausgeber. Sie find nur durch den Heraus: 
geber (Paradiesſtraße 23) zu beziehen. 

+ Unterricht in der Tanzkunſt und äſthetiſchen Gymnaſtik.] Herr 
und Frau Balletmeiſter Nieſelt eröffnen zum 1. November wieder ihre 


bei der Tafel als Jubilar in] b 


Wintercurſe in der Tanzkunſt und äaſthetiſchen Gymnaſtik in ihren elegant 
ausgeſtatteten Salons im ehemaligen gräflich Saurma ſchen Grundſtücke, 
Altbüßerſtraße Nr. 29, und zwar in denſelben Räumen, in welchen die 
Tanzlehrerin Fräulein Baptiſte eine Reihe von Jahren hindurch Unterricht 
ertbeilt bat. Was die Lehrmethode ſelbſt anbelangt, ſo bürgt die lang⸗ 
jährige Wirkſamkeit des genannten Künſtlervaares, die ſich in Breslau und 
der Provinz der allgemeinſten Anerkennung erfreut, dafür, daß der Unter⸗ 
richt in gediegener Weiſe ertheilt wird. b 

— d. [Arbeits ⸗Nachweiſe⸗ Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei] Im Arbeits ⸗Nachweiſe⸗ Bureau des Vereins gegen Pers 
armung und Bettelei, welches ſich Nicolaiſtraße 63 befindet, waren bis zum 
Ende berfloſſener Woche Arbeitsgeſuche eingegangen insgeſammt 3340, 
darunter von Männern 2167, von Frauen 1173. Die Zahl der Arbeits⸗ 
offerten von Arbeitgebern betrug insgeſammt 1263 Perſonen, darunter für 
Männer 852, für Frauen 841. Arbeit wurde bisher insgeſammt 1168 Per⸗ 
ſonen zugewieſen und zwar 801 Männern und 367 Frauen. Die Arbeits⸗ 
ſtellen liegen hierorts in 1052, auswärts in 116 Fällen. 

u [25jähriges Jubiläum.] Am 10. October find es 25 Jahre, daß 
Johanna Pohl aus Schmollen bei dem Nachtlicht⸗Fabrikanten Herrn 
Hauptmann bier in Dienſt trat und, obne je denſelben zu verlaſſen, 
während dieſes Zeitraums ſtets zu größter Zufriedenheit ihres Dienſtgebers 
die ihr zukommenden Obliegenheiten erfüllte. — Gewiß ein erwähnens⸗ 
werthes Zeichen von Berufstreue! Ä 

W. IZugverſpätung.] Der fahrplanmäßig um 9 Uhr 47 Mia. Vor⸗ 
mittags von Grünberg in Breslau eintreffende Perſonenzug der Reppener 
Bahn langte beute mit einer Verſpätung von einer Stunde an ſeinem 
gabe an. Die Verſpätung hatte ihren Grund darin, daß während der 

ahrt zwiſchen Wohlau und Dyhernfurth ein Radreifen der vorderen Lauf⸗ 
achſe der Locomotive zerſprang. Der Maſchinenführer hatte die Beſchädi⸗ 
gung ſogleich wahrgenommen und brachte den Zug alsbald zum Stehen, 
fo daß eine Entgleiſung nicht ſtattfand. Eine ſogleich telegraphiſch requi⸗ 
rirte Reſervemalchine brachte den Zug nach Ausſetzung der beſchädigten 
Locomotive um 11 Uhr nach Breslau. 

B- ch. [Straßen⸗Pflaſterung.] Die Neupflaſterung des Roßmarktes 
iſt nun ſoweit beendet, daß der Fahrdamm dem öffentlichen Wagenverkehr 
wieder geöffnet werden konnte. Dankenswertber Weiſe geht man nun auch 
mit der Pflaſterung bisher pämlih ungepflaſtert geweſener Straßen vor. 
So wird gegenwärtig die Gellborngaſſe in der Domvorſtadt einer Pflaſte⸗ 
rung, allerdings vorläufig nur mit ſogenannten Kopfſteinen, unterworfen, 
ebenſo die Parkſtraße in Scheitnig, welche mit der Zeit nothwendiger Weiſe 
an der Stelle, an welcher das Gleis der Pferdebahn eine jo ſcharfe Curve 
bildet, verbreitert werden muß. Die Pflaſterung der Weinſtraße am Lehm⸗ 
ea und der Oelsnerſtraße, welche ebenfalls noch obne Pflaſter find, ſtebt 
evor. 

=PpP= Aufſtellung von Gascandelabern.] Gegenwärtig iſt man 
damit beſchäftigt, auf dem Chriſtoriplatze einen fünfarmigen Gascandelaber 
aufzuſtellen. Die Aufitellung dieſes Candelabers war ein dringendes Bes 
dürfniß, da ſich bekanntlich in jener Gegend viel verdächtiges Geſindel 
berumtreibt, das mitunter die Paſſanten beläſtigt. — Ebenſo ſollen vor 
der Freitreppe des Provinzialmuſeums Gascandelaber aufgeſtellt werden. 

— [Einen unheimlichen Fund) machte eine Arbeiterfrau geſtern Nach⸗ 
mittag auf der Gräbſchnerſtraße. Dieſelbe fand in dem an genannter 
Straße lagernden Schutt den linken Unterſchenkel eines Kindes, welcher erſt 
vor Kurzem vom Körper abgelöſt zu ſein ſchien. Der aufgefundene Kör⸗ 
pertheil wurde nach der königl. Anatomie geſchafft. 

—e [Aufgefundener Leichnam.] Heute gegen Mittag 12 Uhr wurde von 
Arbeitern unterhalb der Sandbrücke die Leiche eines Soldaten der biefigen 
Garniſon aus der Oder gelandet. Der Todte, welcher ca. eine Woche im 
e haben dürfte, wurde nach dem königlichen Garniſonlazareth 
geſchafft. 

+ [Straßenraub.] In der verfloſſenen Nacht wurde auf der Chauſſee 
von Oels nach Breslau von dem Frachtwagen eines zum Wochenmarkte 
nach Breslau fahrenden Butterhändlers aus dem Oels'er Kreiſe ein Schaff 
mit 28 Pfd. Butter geſtohlen. Einer der Diebe, welcher die geſtohlene Butter 
nach der Stadt trug, wurde an der Steuer⸗Expedition feſtgenommen, da ſich 
derſelbe über den rechtmäßigen Beſitz der Butter nicht auszuweiſen vermochte. 
Auf den Anderen bei dem Diebſtahle Betheiligten wird gefahndet. 

—p [Unglücksfall.] Vorgeſtern, Abends gegen 7 Uhr, wurde der auf 
der Schweitzerſtraße wohnbafte Hilfsweichenſteller Theodor R. auf dem 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe neben einem Schienengeleiſe bewußtlos 
und beftig blutend aufgefunden. Der Genannte, welcher, muthmaßlich von 
einem Schwindel befallen, bei Ausübung ſeines Berufes auf dem Schienen⸗ 
geleiſe niedergeſtürzt und mit der linken Hand unter die Räder eines vor⸗ 
uͤberfahrenden Güterzuges gekommen iſt, wurde, da er eine theilweiſe Zer⸗ 
quetſchung der Hand erlitten batte, nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

+ I[Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: aus dem Geböft eines Kaufmanns 
auf der Friedrich⸗Wilbelmſtraße ein blau angeſtrichener, roth geſtreifter, vier⸗ 
rädriger Handwagen mit der Bezeichnung „W. Dlugos. Königsplatz Nr. 3b", 
einem Herrn auf der Flurſtraße ein ſchwarz geköperter Ueberzieher, einem 
Kaufmann auf der Carlsſtraße aus ſeinem Hausflur mehrere eiſerne Gas⸗ 
arme mit Brenner, einem Fräulein am Oblauerſtadtgraben ein brauner 
Damenpaletot, einem Hauseigentbümer auf dem Lehmdamme mehrere Enten, 
Hübner und eine graue Auerhenne, einer Frau auf dem Wochenmarkte des 
Neumarktes eine ſchwarzledernes Portemonnaie mit 20 Mark Inhalt. — 
Abbanden gekommen iſt einem Fräulein auf der Maxſtraße ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 20 Mark Inbalt, einer Dame ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt, einer Dame auf dem Wege 
von der Wallſtraße nach der Ohlauerſtraße eine braune Ledertaſche mit 
1150 Mark Inbalt, darunter 10 Hundertmarkſcheine, das übrige Geld in 
Gold und Silber. — Gefunden wurde vorgeſtern in einem Straßenbahn⸗ 
wagen 8 Mark in Papier eingewickelt, welche vom rechtmäßigen Eigentbümer 
beim Finder, Conducteur Müller, Nieolaiſtraße Nr. 22, abgebolt werden 
können, ferner geſtern auf der Breiteſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie 
mit 20 Mark Inbalt, daſſelbe wird von der Finderin, Rathsdienerfrau Anna 
Wenzel, Brei keſtraße Nr. 29, aufbewahrt Verhaftet wurden: der Arbeiter 
Heinrich H., der Schloſſer Hermann ., der Arbeiter Gustav Z. und der 
Arbeiter Jacob B. wegen Diebſtabls, außerdem noch 6 Bettler, 7 Arbeits: 
ſcheue und Vagabonden und 10 n 

— [Berichtigung.] Wir werden erſucht, mitzutheilen, daß das in 
Nr. 471 d. Zig. a RR Haus, welches auf polizeilihen Befehl abgebrochen 
wird, nicht Herrn Brennereibeſitzer Folttimann, ſondern Herrn Particulier 
Carl Folttmann gehört. 
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+ Grünberg, 8. Oct. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Anſtellung von Lebrerinnen. — Gewerbes und Gartenbau⸗ 
verein] In der beutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung kamen von den 
Schulvorlagen, deren weitere, wie der Schulneubau, die Reorganiſatien des 
Armenſchulwefens noch vertagt find, die Bewilligung dreier neuen Lehrer: 
ſtellen zur Berathung. Wenn man erwägt, daß die Zuſchüſſe für das Ele⸗ 
mentarſchulweſen ſich ſeit 5 Jahren um 7000 M. vermehrt haben und weitere 
Erböbungen deilelben in Ausſicht ſteben, fo it es wobl angebracht, daß die 
Stadtwerordneten⸗Verſammlung bei allen Bewilligungen aufs Sparſamſte 
zu Werke geht. So wurden denn ſtatt der Bewilligung dreier Lehrerſtellen 
zunachſt nur 2 Lehrerinnenſtellen genehmigt, und konnte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung um ſo eher zur Anſtellung derſelben an unſerer Stadtſchule 
übergeben, da die Regierung ſelbſt vielelbe vorgeschlagen batte. Eben fo 
wurde an Stelle des penſionirten Lehrer Röhricht, der nach 43jahriger 
Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruheſtand tritt, das Gehalt für eine 
Lehrerin bewilligt, von denen alſo zum 1. April 3 mit einem Gebaltſatze 
von 750 — 1000 M. an der Bürgermädchenſchule wirken werden. Die fernere 
neu zu bewilligende Lehrerſtelle wurde vorläufig mit dem Erſuchen an den 
Magiſtrat abgelehnt, ob nicht durch Heranziebung der Lehrer in Höhe ihrer 
Pflichtſtunden die Stelle zu erſetzen gebt. Aus den Schulvorlagen iſt noch 
als beſonders wichtig für andere Communen hervorzuheben, daß an der 
Vorſchule der Realſchule eine Lehrerkraft ſich erübrigen läßt. Da aber 
keiner der Lehrer Luſt bat, das bequemere Amt an der Vorſchule aufzu⸗ 
geben, und ein Wechſel in der Vocation nicht vorgeſehen iſt, jo müßte alſo 
die Stadt ruhig eine eigentlich nicht nothwendige Stelle unterbalten. Doch 
bezweifeln wir, daß es biergegen keine Abhilſe geben würde und hoffen, 
daß der Magiſtrat zu einem energiſchen Vorgeben veranlaßt wird. — Im 
weiteren Verlauf der Sitzung wurde die Ertbeilung des Zuſchlages für den 
Krankenhaus⸗Erweiterungsbau vom Magiſtrat zurückgezogen. Die Frage, 
ob es nicht im Intereſſe der Stadt wie der Lieferanten wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint, das Reſultat der Submiſſionen in den Blättern zu veröffentlichen, 
wird in nächſter Sitzung zum Antrage gebracht werden. Ueber eine fernere 
Principienfrage, ob auch Bauunternebmern ſtatt Meiſtern der Zuſchlag bei 
Communalbauten ertheilt werden kann, ſchien die Verſammlung berſchie⸗ 
dener Meinung zu fein. Vom Magiltratätiihe ſprach man ſich gegen die 
Bauunternehmer aus, trotzdem dieſelben in den Belanntmachungen aus⸗ 
drücklich zur Betheiligung bei den Submiſſonen aufgefordert werden. — 
Die von dem hieſigen Gewerbe: und Gartenbauberein unterhaltenen 


Schulen haben ibren Wintercurſus eröffnet. Mit der Fortbildungsſchule 
wird auch in dieſem Winter an den Sonntagsnachmittagen eine unterhal⸗ 
tende und geſellige Zuſammenkunft der Lehrlinge unter Leitung der Lehrer 
der Fortbildungsſchule verbunden werden. Dieſe Unterhaltungsftunden, in 
denen geſpielt, gelungen, erzählt wird, haben ſich hier recht gut bewährt 

d waren im Vorjahr ſtets von 30—40 jungen Leuten beſucht. Die 
Gartenbauſchule wird in ihrem praktiſchen Theile von Herrn Lieutenant 
Lichler geleitet werden, und findet der Curſus im Eichler ſchen Garten 
att. Den tbeoretiſchen Theil hat Herr Realſchullehrer Burm eiſter über: 
Ummen. Derſelbe wird über die Grundzüge der Pflanzenchemie und 
Myſiologie unterrichten. 


O Hirſchberg, 8. Oetbr. [Thierſchutzverein.] Der Vorſtand des 
a ndern beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung den Ankauf 
aner Anzahl Exemplare der im Verlage von Fr. Sperl in München er⸗ 
ienenen preisgekrönten Bonn'ſchen „goldenen Hausregeln und Sinn: 
che, welche gute Menſchen ſtets vor Augen und im Herzen haben 
Allen“, als Geſchenk für Schulen. Dieſe ihrem Inhalte nach vortrefflichen 
Sinniprüche werden der Jugend auf einem kunſtvollen, mit entſprechenden 
Emblemen gezierten Tableau vor Augen geführt, das, unter Glas und 
Rahmen gebracht, an ſich ſchon eine würdige Ausſtattung der Schulzimmer 
bildet. Die vom Centralvorſtande des ſchleſiſchen Thierſchutzverbandes an⸗ 
geregte Beſchickung der Breslauer Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung mit 
Begenitänden, deren Gebrauch ſich der Thierſchutzſache in den Dienſt ſtellt, 
fand Anklang; doch gedenkt der Vorſtand, bevor eine definitive Anmeldung 
bon bier aus ſtattfindet, bezüglich der Koſtenverhäliniſſe nochmals Anfrage 
beim Centralvorſtande zu halten. 


Steinau, 8. Oetbr. [Schützengilde. — Vegetation. — Krie⸗ 
gerberein. — Feuer. — Schifffahrt.] Die von der Schützengilde wäh: 
rend der Dauer des Sommerſemeſters abzubaltenden Kleinodſchießen haben 
mit dem Ende des Monats September ibren Abſchluß gefunden. Bei dem 
am Montag abgehaltenen Abſchießen erwarb Herr Buchbindermeiſter Gös⸗ 
gen das Kleinod. — Auch in unſerer Gegend zeigt ſich das ſchöne Herbſt⸗ 
wetter binſichtlich der Vegetation von beſonderer Wirkung. So ſteht z. B. 
im Garten der Rath Mällendorſſ'ſchen Beſitzung ein Kirſchbaum in voller 
Blätbe. In einem anderen Garten der Stadt tragen Himbeerſträucher zum 
weiten Male reife Früchte. Einzelne Roſenſträucher zeigen den üppigſten 

lütbenſchmuck, und ſind beſonders verſchiedene benachbarte Felder mit 
Rornblumen reich beſtanden. — In der geſtern abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ammlung des bieſigen Kriegervereins wurde bei der Erſatzwahl des ſtell⸗ 
bertretenden Vorſitzenden Herr Seifenfabrikant R. Martin gewählt. — 

Laufe des geſtrigen Nachmittags brannte die dem Mällermeiſter Auſt 

Thiemendorf gehörige, mit Erntevorräthen gm Scheuer total nieder. 

8 Urſache des Feuers wird bermutbet, daß Kinder unvorſichtig mit Feuer 
umgegangen find. — Die Schifffabrt auf der Oder iſt bei dem andauernd 
lünitigen Waſſerſtande und bei der zumeiſt günſtigen Windrichtung eine 
Nemlich rege. Geſtern Abend legten bei der biefigen hölzernen Oderbrücke 

ei Dampfſchiffe mit je zwei Schleppkähnen an. Dieſelben ſetzten am 
eutigen Morgen ihre Fahrt nach Breslau fort. 


DO Sprottau, 8. Detbr. [Dankſchreiben. — Belohnung einer 
dackeren That] Herr Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Göppert 
bat ein Schreiben an die hieſigen ſtädtiſchen Behörden, in welchem er den: 
Alben ſeinen Dank für die ſeitens der Behörden ihm gewordene Gurtstags⸗ 
Pratulation ausſpricht, gerichtet. Daſſelbe wurde in der geſtrigen Stadt⸗ 
erordneten⸗Verſammlung verleſen. — Der Mällergeſelle Franz Burkert, 
delcher vor wenigen Wochen mit eigener Lebensgefahr aus dem hoch ange⸗ 
chwollenen Bober ein Mädchen von dem ſicheren Tode des Ertrinkens ge: 
tet hat, erhielt ſeitens der Stadt eine Geldprämie von 15 M. 


Jauer, 8. October. [Rößlers Humoresken, vorgetragen von 
dein rich Albrecht.] Ueber Herrn Albrechts glückliches Debut als Vor ⸗ 
leſer beimiſcher Dialectvichtung, welches wir bereits kurz erwähnt haben, 
leſen wir im „Stadtbl.“ nachſtehenden ausführlichen Bericht: „Wenn uns 
uch nicht bekannt geweſen wäre, daß Herr Albrecht von Haus aus Bühnen: 
Unſtler ift, fo würden wir nach feiner geſtrigen Leiſtung doch zu dieſer An⸗ 
Yahme gekommen fein. Eine ſolche Sicherheit des Vortrages, ein ſcharfes 
Scheiden der Charaktere, eine ſolche Gewalt über Mienen und Geberden⸗ 
gie erwirbt man nicht leicht anders, als durch lange Uebung auf den 
Örettern. Von überraſchender Wirkung war zunächſt der plötzliche — na⸗ 
Ürlich vermittelte — Uebergang aus dem gewählteſten Hochdeulſch in das 
*iom des ſchleſiſchen Landmannes, welches Herr Albrecht mit Geläufigkeit 
ind Sicherbeit beberrſcht. Herr Albrecht batte feine Recitation mit einem 

eien Vortrage über die Berechtigung und Verwendbarkeit der Mundarten 
der Poeſie mit beſonderer Berückſichtigung unſeres heimiſchen Dialectes 
öffnet, ging dann auf die Eigenheit der Rößler'ſchen Muſe über und 
achte bierauf abwechſelnd Dichtungen in metriſcher und proſaiſcher Form 

Gehör. Jede einzelne Programmnummer zeigt uns in Herrn Albrecht 
zen Mann von Fach und bekundet ein völliges Aufgehen in die Inten⸗ 
onen des Autors, und wenn wir „De Sammelwuche“ und den „Nuß⸗ 
doomkrauſe“ beſonders hervorheben, fo geſchieht dies, um auch das Verdienſt 
des Dichters zu betonen, der durch dieſe Stücke unſere Dialect⸗Literatur 
um wahre Perlen des köſtlichen Humors bereichert hat. Auf Herrn Albrechts 
Vortrag zurückzukommen, fo waren 3. B. feine Schilderung der Trunkenbeit 
in den einzelnen Stadien, ſein Weinen, wie es durch die Verſchieden⸗ 
artigkeit der vorgeführten Charatere bedingt war, Cabinetsſtücke der beiteren 
darſtellenden Kunſt. Alles in Allem genommen, können wir dem Autor 
u dieſem Interpreten nur Glück wünſchen. Schreibt er doch ſelbſt in der 
orrede zu ſeinen Schnoken: „Der geſchriebene Dialect iſt todt, erſt der 
Vortrag macht ihn lebendig. Glücklich darum jeder Dialect⸗ Dichter, der 
einen lüchtigen Vorleſer als Verkünder feiner Weisheit gefunden. Nicht 
immer iſt der Dichter ſelbſt ſein beſter Interpret; war doch gerade Deutſch⸗ 
lands gelejenitem Volksdichter die berrliche Gabe des Vortrages faſt gänzlich 
verſagt“ Rößler felbft iſt nun freilich Meifter des Vortrages, aber feine 
ſonſtige Beruſstbätigkeit hindert ihn an der öffentlichen Entfaltung dieſer 
Seite ſeines Talentes.“ Dem Breslauer Publikum wird ſchon im Laufe 
nächſter Woche Gelegenheit werden, Herrn Albrechts Vorleſungen, die der: 
ſelbe im Muſikſaale der Univerſität balten wird, beizuwohnen. 


S &aarau, 8. October. [Gründung eines Turnvereins] Vor 

Kurzem iſt hier ein neuer Turnverein ins Leben getreten, deſſen Mitglieder 
zumeiſt den Beamtenkreiſen der Handelsgeſellſchaft C. Kulmiz und der 
chemiſchen Fabrik „Sileſia“ angehören. Bei der conſtituirenden Verſamm⸗ 
lung wurden die Herren Dr. Haſſe, Dr. Richters, Buchhalter Hapel, 
Buchhalter Freſe, Buchhalter Mandel und Buchhalter Jänſch zu Vor: 
ſtandsmitgliedern gewählt. Der junge Verein, der fein Beſtehen vom 
1. October datirt, zählt bereits gegen 40 inactive und über 20 active 
Mitglieder. a 


A Neumarkt, 8. October. [Feuer. — Erziehung und Ausbil: 
dung taubſtum mer Kinder.] Pinstag Abend gegen 8 Uhr brannte 
uf den Buchwalder Feldern ein dem Gutsbeſitzer Mende gehöriger Ge⸗ 
keideſchober nieder. — Bei dem bieſigen Magiſtrat ſſt höheren Orts eben ⸗ 
fallg die Anfrage wegen Aufnahme taubſtummer Kinder dehufs Erziebung 

d Ausbildung gemacht worden; ſie wurde bejahend beantwortet. Familien 
würden bier eine Anzahl bereit fein, taubſtumme Kinder zur Pflege auf⸗ 
zunehmen, nur wird es ſchwer halten, die nölbigen Lehrer zu gewinnen, 
welche mit Ausdauer und Unermüplichkeit ſich der taubſtummen Kinder ge: 
wiſſenhaft annehmen. 


$ Sranfenftein, 8. Scl. I Selbstmord. — Aufgefundener Leid: 
‚8. Oet. R 2 
nam. 61 einigen Tagen erhing ih in der Münſterberger Vorſtadt der 
„Arbeiter O. Peiner Scheuer. Die Ülrſachen dieſes Selbſtmordes find un⸗ 
bekannt. —. 8 Aeitern fand man in dem Pauſebach vor dem Glatzer Thore 
die Leiche eines altlichen Mannes, in welcher der Arbeiter Schw. aus dem 
an Frankenſtein grenzenden Zadel erkannt wurde. Der Bedauernswerthe 
ſcheint, wie allgemein angenommen wird, verunglückt zu ſein. 


Oels, 9. Oetbr. [BIoſchlag] Heut Nacht, nach 12 Uhr, entlud 
ſich ein heftiges Gewitter, Der Blitz flu bierbei, obne zu zünden, in den 
erſt kürzlich tenobirten T urm der katholiſchen Kirche und richtete mehrfache 
Zerſtörungen an. Größer ſcheinen dieselben noch zu fein an dem Dache 
des an die Kirche ſtoßenden Pfarrhaufez, wohin der Blitz vom Thurme 
ſeinen Weg genommen batte. In der Umgegend der Stadt ſoll es mehr⸗ 
fach eingeſchlagen haben. 


—r, Rams lau, 7. Octbr. [Einwerbung des neuen Orgelwerks.] 
Geſtern war für die hieſige katboliſche Pfarrgemeinde endlich der langerſehnte 
Tag herangekommen, an welchem das in der Stadtpfarrkirche zu St. Peter 

und ſeiner Beſtimmung 


und Paul aufgeſtellte neue große Orgelwerk geweiht 


— 


übergeben werden konnte. Dafjelbe ift aus der bewährten Meiſterhand des] O 


Orgelbaumeiſters Haas in Leobſchütz bervorgegangen und in feinem Aeuße⸗ 
ten in Harmonie mit dem alten prächtigen Gottes hauſe in ſtreng gotdiſchem 
Slole gehalten. Das Innere der Orgel it nach dem Aneſpruche des Re⸗ 

ſortz, Herrn Oberorgaaiſten Greulich aus Breslau, äußerſt ſauber und 


zweckmäßig ausgeführt. Der grandioſe Umfang des vollen Werkes, die 


gleichmäßige Tonſtärke in Tiefe, wie in Höbe, und die außerordentlich mufter« 
bafte Intonation der ſtarken, wie der äußerſt lieblichen Stimmen laſſen er: 
kennen, daß das Werk von einem Meiſter in ſeinem Fache erbaut worden 
iſt. Weſentlich gehoben wird der prächtige Orgelton durch die vorzügliche 
Akuſtik des ſchönen Gotteshauſes. Das neue Orgelwerk hat zwei Clavia⸗ 
turen und umfaßt 4½ Octave (vom großen C bis zum dreimal geſtrichenen 
F). Es enthält ferner 31 klingende und 3 Reſerbeſimmen, ſowie 4 Neben⸗ 
züge. Nachdem Herr Greulich die Orgel vorgeſtern in eingehendſter Weiſe 
geprüft und deren Abnahme empfohlen hatte, fand geſtern Nachmittag 3 Uhr 
die feierliche Einweihung derſelben ſtatt. Beim Weiheact ſungirte Herr Erz⸗ 
prieſter Nerlich⸗Kaulwitz unter Aſſiſtenz der Herren Geiſtlicher Rath 
Härtel⸗Creuzendorf, Pfarrer Dr. Smolka und Pfarrer Otto von bier, 
Pfarrer Tietz⸗ Eckersdorf und Caplan Schauder von bier. Während der 
3 der genannten Geistlichen vor dem Hochaltare fand die geiſtliche 

uſikaufführung ſtatt. Diefelbe eröffnete Herr Oberorganiſt Greulich 
mit der berrlichen Phantaſtie in As-dur op. 13 von M. Broſig. Ihr 
folgte der Chor mit Orcheſter von Joſ. Schnabel „Veni sancte spiritus“. 
Demnächſt trug Herr Greulich a. das Choralvorſpiel in D-moll zu „Vater 
unſer“ von Seh. Bach, b. das Präludium in D. dur op. 20 für ſchwache 
Stimmen von A. Greulich vor, worauf der Pſalm „Laudate Dominum“ 
für gemiſchten Chor und Orgel, ebenfalls von A. Greulich, folgte. Cantor 
Arnold trug hierauf die Fuge in C-moll von Hauſer vor, welcher das 
„Sanctus et Benedictus“ aus der C-moll⸗Meſſe von Broſig folgte. Nach 
dem „Ave Maria“, gemiſchter Chor von D. Witt, und „Lauda- Sion“, Solo 
und Chor mit Orcheſter von A. Greulich, ale 0 0 die Herren Greulich und 
Arnold vierhändig die Phantaſie in D-moll op. 87 pon Heſſe vor, welcher 
zum Schluß das Preis⸗Tedeum von Horak folgte. Alle Anerkennung ver⸗ 
dienen die Herren Greulich und Arnold, ſowie Herr Chorrector Bön⸗ 
ninghauſen, der mit großer Sicherheit die ſchwierigen Geſänge mit ſeinen 
jugendlichen Sängern durchzuführen wußte. Während der feierlichen Muſik⸗ 
aufführung war die Kirche von Zubörern dicht beſetzt, und Jeder von ihnen 
verließ mit großer Befriedigung das Gotteshaus. Auf das ſchöne Orgel⸗ 
werk, welches unſerer Stadt, insbeſondere der Stadtpfarrkirche zur größten 
Zierde gereicht, dürfen nicht nur unſere katboliſchen, ſondern auch unſere 
ebangeliihen Mitbürger ſtolz fein, denn auch fie haben zum Gelingen des 
Ganzen freudig beigetragen. Abends 6 Ubr fand im Saale des Gaſtbofes 
Zur goldnen Krone“ ein reich beſetztes und mit Trinkſprüchen gewürztes 
4 a welches feine Theilnehmer bis gegen Mitternacht ber: 
einigt hielt. 


O Beuthen, 8. Oct. [Localpreſſe. — Gymnaſium. — Perſo⸗ 
nalien.] In der Localpreſſe iſt ſeit dem jüngften Quartalwechſel wieder 
einmal eine Vermehrung in ſo fern eingetreten, als das ſeit dem April 
d. J. im vergrößerten Maße erſcheinende „Beuthener Stadtblatt“ nun drei 
Mal woͤchentlich, Dinstag, Donnerstag und Sonnabend Mittag, anitatt 
bisber zwei Mal ausgegeben wird. Wir ſind damit bis auf Weiteres, 
zumal an der Exiſtenzfähigkeit des „Stadtblattes“ kaum zu zweifeln iſt, 
außer dem „Kreisblatte“ und den beiden polniſchen Preßorganen, mit vier 
deutſchen Localblättern geſegnet, und zwar machen die täglich erſcheinende 
„Oberſchleſiſche Grenzzeitung“, jo wie die drei Mal in der Woche, Mittwoch, 
Freitag und Sonntag ausgegebene „Beuthener Zeitung“ (amtliches Organ) 
und das obige „Beuthener Stadtblatt“ einander lebhafte Concurrenz, wäh⸗ 
rend die Wochenſchrift „Der Schleſier“ ſtets Sonnabends ihre Miſſion, 
religiös und ſiitlich aufzuklären, auszubreiten ſucht. — Die Frequenz des 
Gymnaſiums beläuft ſich mit Beginn des Winterſemeſters auf 360 Schüler 
und hat damit bis auf wenige Köpfe den vorjährigen Schülerbeſtand er⸗ 
reicht. Im October 1878 begann das neu: Schuljabr mit 419, im October 
1877 mit 439 Schülern. Die fi ſeit jener Zeit ergebende Minderfrequenz 
dürfte auf die inzwiſchen in Nachbarſtädten, z. B. Königshütte, eröffneten 
Gymnaſien zurückzuführen fein. Von den diesjährigen 360 Schülern ge⸗ 
bören 157 der jüdiſchen, 120 der katholiſchen und 83 der evangeliſchen Re⸗ 
ligion an. — Die pacante, zuerſt als unbeſetzt bleibend gemeldete Stelle 
eines Generalbevollmächtigten des Herrn Grafen Hugo Henckel von 
Donnersmarck iſt Herrn Landgerichtsratb Heinze aus Hirſchberg über: 
tragen worden. Aus dem Lehrercollegium des Gymnaſiums iſt der ſeit 
mehreren Jahren bier amtirende Lehrer, Herr Sprotte, ausgeſchieden und 
an das Matthias⸗Gymnaſium in Breslau verſetzt worden. 


„Natibor, 8. October. [Feuer.] Geſtern Abend 7% Ubr ſignaliſirte 
die Feuerwehr ein Hochſeuer in der ehem Vorſtadt. Daſſelbe an in 
dem Mauermeiſter Gloger'ſchen alten, mit Schindeln gedeckten Haufe, an 
deſſen öſtlicher Seite fih eine Schmiedewerlſtatt befindet, zum Ausbruch ge 
kommen. Bei der großen Entfernung der Brandſtätte bon dem Spritzen⸗ 
hauſe, ſowie bei der Bedachung des erwähnten Hauſes kam es, daß die Feuer⸗ 
wehr mit ihren Löſchapparaten auf der Brandſtätte anlangte, als ſchon der 
ganze Dachſtubl des ſehr langen Hauſes in vollem Brande ſtand. Kurz 
vorher war die Spritze aus Altendorf in Thätigkeit getreten, welche die dem 
brennenden Hauſe gegenüber gelegenen Gebäude deckte. Da die Windrich⸗ 
lung auch nach dieſer Seite ging, ſo erſtreckte ſich die Thätigkeit der Ret⸗ 
tungsmannſchaften und der Spritze eigentlich nur auf die der Branpftätte 
gegenüber gelegenen Gebäude. In dem Gloger 'ſchen Haufe war nichts 
mehr zu retten. Daſſelbe war wegen Baufälligkeit polizeilich geſchloſſen 
worden und ſollte binnen Kurzem zum Abbruch kommen. Nur eine 
Tiſchlerfamilſe mußte noch am geriſtrigen Tage aus dem Hauſe entfernt 
werden. Kaum waren die letzten Sachen aus dieſem fortgeſchafft, ſo brach 
das Feuer aus. Das Haus brannte ſchnell nieder, und das Feuer blieb, 
da ein ſehr ſchwacher Wind webte, auf feinen Heerd beſchränkt. 


2. Kattowitz, 8. Oct. [ Gewerbeverein. — Rotzkrankbeit.] Der 
Gewerbeverein bielt am 6. d. Mts. für das Vereinsjahr 1880/81 feine erſte 
Sitzung unter bem Vorſitz des Sanitätsraths Dr. Holtze ab. Nachdem 
der Secretär des Vereins, Disponent Freund, einen Bericht über die 
Thätigkeit des verfloſſenen Vereinsjahres erſtattet und der Vorſitzende mit⸗ 
getbeilt hatte, daß der langjährige Rendant des Vereins, Stadikämmerer 
Bäniſch, eine Wiederwahl wegen feiner Kranklichkeit ablebne, wurde bei 
der Wahl eines Vorſitzenden Sanitätsratb Dr. Holtze einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. — Im Laufe dieſer Woche mußten auf Anordnung des Grenz⸗ 
tbierarztes Frick aus Beuthen wieder zwei, dem Kaufmann Bornſtein ge: 
börige Pferde, als an Rotz erkrankt, getödtet werden. 


8 Antonienhütte, 8. October. [(Zur Warnung. — Verlegung 
der Poſt. — Strike.] Es iſt eigenthümlih, daß in einer Zeit, wo faſt 
jeder Schwindel und ſonſtiges Gaunerſtückchen durch die Zeitungen dem 
großen Publikum zur Kenntniß gebracht werden, es noch immer dunklen 
Exiſtenzen gelingt, durch plumpen Köder dem ehrlichen Manne das Geld 
aus der Taſche zu locken. Hiervon ein kleines Beiſpiel. Vor etwa zwei 
Monaten las man in der „Gtenz⸗ Ztg.“ ein Inſerat des Inhalts, „daß 
90,000 Thlr. im Ganzen oder getheilt auf ländliche und ſtädtiſche Beſitzun⸗ 
gen unter annehmbaren Bedingungen auszuleiben ſind. Näberes gegen 
Freimarken durch X. Breslau u. ſ. w.“. Eine nicht geringe Anzahl Geld⸗ 
bedürftiger bat ſich nun mit Herrn X in Geſchaftsverbindung geſetzt. Zu 
den Letzteren zäblt auch Herr X, der Gaſtwirth eines benachbarten Dorfes. 
Dieſem tbeilte nun Herr X aus Breslau in einem Schreiben vom 10 ten 
Auguſt mit, daß er gern erbötig fei, gegen 4 pCt. Entſchädigung die Ver: 
mittelung in dieſer Angelegenheit zu übernehmen; er könne jedoch in der 
Sache nichts unternehmen, bevor er nicht perſönlich das Grundſtück in 
Augenſchein genommen. Zu dieſem Ende müßten ihm 30 M. Reiſekoſten 
ſofort eingeſandt und ein Gefährt ab Bahnhof Morgenroth geſtellt werden. 
Herr X ging allerdings nicht auf den Leim, ſondern verſprach brieflich volle 


Reiſekoſtenentſchädigung u. ſ. w. nach Abwickelung des Geſchäfts. Kurz 
nach dieſem Briefe erſchien jedoch plötzlich unſer Agent, ein noch 
ziemlich junger Mann, bei dem erwähnten Gaſtwirth, und tbeilte 


demfelben mit, da er nicht weit von bier mit einem zweiten 
Gaſtwirth in Geſchäftsverbindung ſtehe, fo babe er die kurze Tour noch 
mitgenommen und beanſpruche daber nur 15 M. Reiſeentſchädigung. Dieſe 
Summe wird nun gewährt und unſer junger Agent reiſt unter Mitnahme 
der nöthigen Papiere ab, ſelbſtredend mit dem feſten Verlprechen, daß die 
Geldangelenheiten binnen kürzeſter Friſt auf das Günſtigſte erledigt ſein 
werden. Wochen v erſtreichen und kein Beſcheid erfolgt aus Breslau, auf 
eine briefliche Anfrage wurden die Papiere zurückgeſanot mit der lakoniſchen 
Bemerkung, daß wegen eingetretener Hinderniſſe aus dem Geſchäft nichts 
werden könne. Auf dieſe Weiſe wurde eine nicht unbedeutende Anzahl 
von Gaſtwirthen aus unſerer Umgegend geſchädigt. Am verfloſſenen Sonn: 
tag ſtand die oben angeführte Annonce mit einer kleinen Namensverände⸗ 
rung im „Liegnitzer Anzeiger“. Der Gaſtwirth M. machte den Verſuch, im 
Namen eines hieſigen Kaufmanns wegen des Geldgeſchäfts ſich an den 


ſauberen nen zu wenden, und ſiehe da: Der ſtereotype Brief wegen M 


der 30 M. Reiſekoſten u. ſ. w. erfolgte aufs Neue, ebenſo auch der ur⸗ 
ſprüngliche Name des famofen Geldvermittlers. — Wie wir aus ſicherer 

uelle erfabren, wird zu Jobanni k. J. die hieſige Poſt nach dem Knopf⸗ 
ſchen Hotel verlegt. Es wird hierdurch beſonders dem geſchäftstreibenden 
Publikum ein lange gehegter Wunſch erfüllt, da das Hotel ziemlich im 
Centrum des Ortes liegt. — Um den bier und da auftauchenden falſchen 
Nachrichten hinſichtlich des jüngſt hier ſtattgefundenen Strikes der Gruben⸗ 
Arbeiter zu begegnen, müſſen wir ausdrücklich erwähnen, daß die Ruhe in 


keinerlei Weiſe geſtört worden iſt. Die Strikenden, die füglich eingeſehen 
haben, daß das neue Gedinge ibnen keinerlei Schaden bringt, baben ſelbſt 
die Rädelsführer verrathen, welche allerdings, 4 oder 5 an der Zahl, den 
Laufpaß von Seiten der Grubenverwaltung unverzüalich erhalten haben. 
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Handel, Induſtrie 26: 


A Breslau 9. October. [Von der Bor ſe.] Die Börſe ſetzte bei 
weichenden Courſen ein, im Laufe des Geſchäfts entwickelte ſich ziemliche 
Verkaufsluſt. Zum Schluß trat entſchieden flaue Stimmung ein. Credit⸗ 
actien, anfänglich 477476, wichen bis 473, Oberſchleſiſche 197,75 —196,10 
bis 195,75, ruſſiſche Noten 204 —203—205,75—203,25; Laurahütte 119. 


4. Breslau, 9. Oetbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Unfiherbeit 
der politiſchen Lage fährt fort, auf die Börſe zu drücken, und mit Beſorgniß 
richten ſich alle Blicke auf den Orient, wo die Verwirrung immer größer 
wird. Einſtweilen verſichern wohl die Officiöſen in aller Herren Länder, 
daß die Harmonie zwiſchen den Mächten nicht geſtört ſei, es frägt ſich aber, 
wie lange dieſe Harmonie dauern werde, wenn die Pforte in ihrer jetzigen 
Halsſtarrigkeit beharrt. Selbſtverſtändlich zieht es die Börſe vor, bei der 
jetzigen Lage der Dinge, wo jeder Tag die unliebſamſten Ueberraſchungen 
bringen kann, ſich aller weitgebenden Engagements zu entbalten, und ſo iſt 
das Feld fait gänzlich der kleinen Tagesſpeculation überlaſſen, welche von 
der Hand zum Munde lebt. — Der Geldſtand iſt trotz der Herabſetzung des 
Reichsbankdisconts noch immer ziemlich knapp, und wenn ein eigentlicher 
Geldmangel nicht zu Tage trat, ſo iſt die Urſache davon weniger darin zu 
ſuchen, daß der Geldſtand reichlicher als vielmehr darin, daß der Bedarf 
geringer geworden iſt. In der That blieb auch die Herabſetzung des Dis⸗ 
conto ziemlich einflußlos. . 

In den letzten Tagen verſtimmte namentlich der ſtarke Rückgang der 
1 2 Werthe, für welche in Berlin bedeutende Häuſer als Verkäufer 
auftraten. 5 

Die empfindlichſten Coursrüdgänge erlitten internationale Speculations⸗ 
papiere und ausländiſche Renten. Credit⸗Actien gaben im Vergleich zum 
vorigen Sonnabend um mehr als 10 Mark nach; Oeſterreichiſche Goldrente 
büßte 14%, Ungariſche Goldrente 2, Ruſſiſche 1880er Anleihe 11 &, 
Ruſſiſche Orient⸗Auleihe II. 1% im Courſe ein. n 

Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen verhältnißmäßig gut be⸗ 
ge Für Oberſchleſiſche entwickelte ſich an einzelnen Tagen in Berlin 
ebr reges Geſchäft zu ſtark ſteigenden Courſen, da ſich wieder einmal Ge⸗ 
rüchte über die angeblich bevorſtehende Verſtaatlichung der Bahn verbreitet 
batten; dieſe Gerüchte erwieſen ſich alsbald als unbegründet und der Cours 
der Actien der Oberſchleſiſchen Bahn ſank wieder auf das frühere Niveau. 
Der beute bekannt gewordene, ungemein günſtig lautende Monatsausweis 
blieb obne Einfluß, Oberſchleſiſche Eiſenbabn⸗Actien verlaſſen die Woche nur 
unbedeutend höber als am vorigen Sonnabend. Rechte⸗Oder⸗Ufer ſchließen 
unverändert, Freiburger 1% niedriger. 5 { 

Montanwerthe waren andauernd matt, da die Glasgower Notirungen 
unbefriedigend lauteten. Laurabütte gaben mebr als 3%, Donnersmarck⸗ 
hütte und Oberſchleſiſche Eifenbahnbedarf über 2% im Courſe nach. 

Das Geſchäft in Banken blieb ohne Anregung, die Courſe hielten ſich 
ungefähr auf dem Niveau der vorigen Woche. 

Von Valuten war öſterreichiſche ziemlich behauptet, ruſſiſche ſtark rüds 
gängig. Ruſſiſche Noten ſchließen an der heutigen Nachbörſe zu 203,25, 
er 1 gegen vorigen Sonnabend einen Coursrückgang von fünf 

ark auf. 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 
Tableau: 

October. 


ERIEBSHEHBARNESBAN 


100, 10100, 251100, 25100, 15100, 10100, 10 
91,50| 91,50| 91,50 91,50) 91,50 91,25 
99, 60] 99,60| 99,60 99,50| 99,40 99,20 
100, 40100, 501100, 50 | 100, 501100, 35'100, 35 
108, 50108, 50108, 25107, 25 107, 50 108, — 
94,75 95, — 94,50) 94, — 94, — 93,75 


98, 400 98, 400 98, — 97,75 98,50 98, — 
113,—113,—112,50 112, 5 112,50 112,50 
196,— 197,25 195,75 195,50 197, 25 195,75 
109, — 109, —| 108, — 108, — 108, 50, 107, 50 
146, — 147, — 146, 


Bent, conſ. Aproc. Anleihe 


N 3 proc. Pfobr. -..- - 


Schleſ. Bor Pfdbr. Litt. A. 

leſ. Rentenbriefe -- 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. Co.) 

Breslauer Wechsler⸗Bank 
Schleſiſcher Bodencrebit- - - 
Dberihl.St.-A.Lit.A. und C. 
Fee er Stamm⸗Actien 


echte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 146, 25147, 50146, 50 

do. Stamm ⸗Prior. . . . 145, — 146, — 145, — 145, — 145,50 144, — 
Rumäniſche Obligationen - 90, — 90, — 89,75] 89, — 89, 10 88,85 
Ruſſiſches Papiergeld... 208,75 208,25 207, — 205,75 204, 70 204, 10 
Bela Banknoten 172,05 171, 85171, 80171, 40 171, 70 171,65 
Deiterr. Credit⸗Actien 488,50 488, — 484, 50481, — 481, — 473, — 
Oeſterr. 1860er Looſe 122,50 121,75 —,—121,.— . 
C 75,65 75,50 75, 10 74,900 74,50 74, 25 
Silber⸗Rente 62,50 62,25 62, — 61,80 62, — 61,65 
Ungariſche Goldrente .. 92,90 92, 75] 91,75] 91, — 91, 15 90,50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 59, — 58,75 58, 75] 58, — 57, 50 57, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

utter Alctien . . 122, — 121,50 120, — 120, 2 120, — 119, — 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramfta) | 96, — 95,75) 95, — 94,75 re 95,25 
Schleſ. Immobilien —,—| 79,—| 79,—| 78,75 78, 75 78,75 
Donnersmarckhütte 68, — —,-—| 66, 500 66, — 66,— 65,25 


E. Berlin, 8. Oetbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Baiſſe fährt 
fort, die Börſe zu beberrſchen. An neuen Momenten, welche eine ſolche 
Herrſchaft rechtfertigen, fehlt es zwar, aber die bisherigen verſchärfen ſich 
von Tag zu Tag mehr und den Reahfirungen der Hauſſepartei folgen die 
Operationen der Contremine oder geben ihnen auch in vielen Fällen voran. 
Die officibſen Zeitungen und Telegraphen⸗Bureaux haben es leicht, täglich 
zu betheuern, daß das europaiſche Concert nach wie vor ein ungeſtörtes ſei 
und an ein einſeitiges Handeln von irgend einer Macht nicht gedacht würde, 
für die Börſe iſt es bereits mehr als genügend, daß gegenüber der Schlau⸗ 
beit oder, wenn man lieber will, Sinnloſigkeit der Türkei irgend welcher Ge⸗ 
waltact der Großmächte zu den unheilbarſten Folgen führen kann. Selbſt 
eine thatkräftige und beſonnene Börſe, wie die unſerige, welche ſich ibre 
Sporen aufs Neue am letzten Ultimo glänzend verdiente, muß wirr werden 
Angeſichts der jetzt zu Tage tretenden diplomatiſchen Rathloſigkeit, welche 
erſchreckt von irgend welchem definitiven Entſchluß innebält oder innehalten 
muß, die Situation damit aber von Tag zu Tag mehr verſchlimmert. Gleichwohl 
wäre es aber grundfalſch, wenn man an der Hand dieſer Erwägungen den 
Börſen Kriegsbefürchtungen imputiren wollte; den letzteren würde allein ſchon 
die Conrgentwickelung dieſer Woche nicht entſprechen, welche vielmehr eine 
relative Feſtigkeit immerhin nachweiſt. Auf keinem Gebiet ſind die be⸗ 
treffenden Courseinbußen dazu angethan, wenigſtens erſcheint es mir für 
das Heil der Welt recht gleichgiltig, ob Oeſterreichiſche Creditacien und 
Discontocommandit-Antheile binnen einer Woche 10 Mark reſp. 3 pCt. 
niedriger notiren. Was mir für meine Perſon dabei ungleich wichtiger er⸗ 
ſcheint, iſt der Umſtand, daß die Fortdauer der gegenwärtigen politiſchen 
Unſicherbeit unwillkürlich zu der Zerſprengung der kleinen, vielleicht ſogar 
auch der mittleren Speculation führen muß, welche ſich jedenfalls nur zum 
geringſten Theil im richtigen Fahrwaſſer befinden. Eine derartige 
Schwächung der Börfen würde ſchon im allgemeinen Intereſſe zu beklagen 
ſein, noch mehr aber würde dies Seitens der europäiſchen haute finance 
geſchehen, die außerdem von dem Vorwurf nicht freizuſprechen iſt, gerade 
die erwähnten Kategorien der Speculation in die jetzt am meiſten noth⸗ 
leidenden fremden Fonds, wie Ruſſen und Ungariſche Goldrente, duch 
allerband Gaukelſpiel, wie z. B. die Convertirung der letzteren in öprocen⸗ 
tige, förmlich n zu haben. Aber auch die Geldverhältniſſe be⸗ 
günitigen nicht die Hauſſepoſition. Die Deutſche Reichsbank hat zwar ihren 

iscont für Wechſel auf 5 pCt. ermäßigt, und der Pribatzinsfuß 
an der Börſe iſt dementſprechend bis auf 4% pCt. geſunken. Das ſchei⸗ 
nen mir beides aber nur Momente von geringer Bedeutung zu ſein, zumal 
die Qualität derjenigen Häufer, welche plötzlich als Disconteure aufzutreten 
beginnen, lediglich ihre Aufträge für das Ausland ausführen. Ich werde 
in dieſer Anſicht um ſo eber beſtärkt, als notoriſch erſte Berliner Firmen 
in den letzten Tagen Gelder von Eiſenbahnen und ſonſtigen Kaſſen zu den 
bekanntlich von ſolchen Inſtituten erſchwerten Bedingungen — auf drei 
onate — mit 5 pCt. geliehen haben. Gegenüber ſolchen Auſpicien muſſen 
ſich denn auch ſogenannte Interventionen, wie ſolche kürzlich zuerſt in Lom⸗ 
barden und geſtern Donnerstag in Oberſchleſiſchen in Scene geſetzt wurden, 
nicht nur als unzureichend, ſondern direct als verderblich erweiſen, letzteres 
aus dem Grunde ſchon, weil damit Hoffnungen erweckt werden, deren Er⸗ 
füllung vor der Hand eine mehr als problematiſche iſt. Ungünſtig, wie der 
letzte Pariſer Bankausweis lautete, ſcheinen auch die Geldverbältniſſe in 
England ſich zu geſtalten, am ungünitigiten freilich in Rußland, wo man 
ſich augenblicklich dem Anſchein nach nur mit Traſſirungen auf das Aus⸗ 
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land zu bebelfen vermag. Hinſichtlich der einzelnen Coursveränderungen 
kann ich heut nur auf die täglichen Berichte verweiſen und böchſtens be 
merken, daß die Glasgower Eiſen⸗Notirungen allein ſchon ihrer Schwan⸗ 
kungen halber nicht ſonderlich günſtig wirken konnten. Auf dem heimiſchen 
Anlagemarkt haben in den letzten Wochen theilweiſe Courserhöhungen von 
ca. 1 pCt. ſtattgefunden, welche von unſern großen Inſtituten aber zu 
Realiſtrungen gern benutzt werden und aus dieſem Grunde keine große 
Aus ſichten auf Beſtand haben. Die Notirungen der fremden Wechſel 
richtet ſich mehr denn je nach dem Bedarf an Geld. 


Breslau, 9. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe behauptet, ordinär 25—28 Mark, mittel 30 —37 Mark, fein 
38—40 Mark, hochfein 41—44 Mark, exquiſit über Notiz. — Klee aat, 
weiße unverändert, ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, per October 206 —207 Mark bezahlt und Br., October⸗ 
November 200 — 203 Mark bezablt u. Br., November⸗December 198 Mark 
Dana und Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 195—196 Mark bezahlt 
und Gd. 

Weizen (per 1000 1 get. — — Ctr., per lauf. Monat 202 Mar! 
Br., October⸗November 202 Mark Br., November December 202 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 134 Mark Gd., October⸗November 134 Mart Gd., 
November⸗December 136 Mark Gd., April⸗Mai 140 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 240 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) nahe Termine matt, get. — Ctr., loco 54,50 
Mark Br., per October 52 Mart Br., October⸗November 52 Mark Br., 
November⸗December 51,70 Mark Br., December⸗Januar 52,50 Mark Br., 
April⸗Mai 56,25 Mark Br., Mai⸗Juni 57 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per October 
36,50 Mark Br., 36,00 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 K) get. — — Liter, per October 56,50 
Mark Br., October⸗November 55,50 Mark Gd., November⸗December 55,50 
Mark Gd., April⸗Mai 56,50 Mark Gd. 

Zink: Godulla⸗Marke per Kaſſe 1000 Ctr. 15,90 Mark bezahlt. 

Die Borſen⸗Commiſſion 
Kündigungspretſe für den 11. October. 
Roggen 207, 00 Mark, Weizen 202, 00, Hafer 134, 0, Raps 240, —, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 36, 50, Spiritus 56, 50. 


Breslau, 9. Oetober. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 


gute mittlere geringe Waare 
hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrigſt. 

g 18 1 5 0 7 9 

Weizen, weißer 21 90 21 20 10 19 40 18 50 17 50 
Weizen, gelber 21 — 20 50 19 70 19 20 18 — 17 — 
TR 21 — 20 70 20 2) 19 80 19 60 18 80 
C 17 — 1650 15 80 15 40 14 70 14 20 
i 14 80 14 50 13 90 13 30 12 80 12 30 
1 J 19 60 19 20 18 50 18 20 17 50 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur 7 8 der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle 


ord. Waare. 
— 


A A A 
. 2 75 3 25 3 25 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
Schlaglein 25 — 23 50 22 — 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4,00 —4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,25 Mt., geringere 1,25 —1,50 Mk. 
ver 2 Liter 0,12—0,15 Mark. 


* Breslau, 9. Oetbr. [Producten⸗ Wochenbericht] Das Wetter 
war in dieſer Woche meiſt ſchön und die Temperatur namentlich an den 
letzten Tagen ſehr mild. 

Der Waſſerſtand iſt langſam im Fallen, fo daß Käbne nur noch mit 
1500—2000 Ctr. Ladung abſchwimmen können. Das Verladungsgeſchäft 
iſt in Anbetracht der Jahreszeit als ziemlich lebhaft zu bezeichnen, Kähne 
fangen bereits an knapp zu werden und ſind die Frachten an den letzten 
Tagen höher gegangen. Verſchloſſen wurde Getreide, Mehl, Raps, Futter⸗ 
meble, Melaſſe, Spiritus, Zink und Stückgut zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. 
für Getreide Stettin 6,25—6,50 M., Berlin 7,75 —8 M., Hamburg 11—12 M. 
Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 39 —40 Pf. bez., Raps nach Berlin 35 bis 
40 Pf., Zuttermehle nach Stettin 32—33 Pf., Melaſſe nach Stettin 25 bis 
26 Pf., Spiritus nach Hamburg 71— 75 Pf., Zink nach Hamburg 45—50 Pf., 
Stückgut Stettin 34—37 Pf., Berlin 37—40 Pf., Hamburg 65—75 Pf. 

Im Getreidehandel behält feſte Tendenz unverändert die Oberhand, und 
Preiſe ſetzen faſt überall ihre ſteigende Richtung fort, trotzdem die amerika⸗ 
niſchen Abladungen von Weizen, Mehl und Mais wieder einen recht be⸗ 
deutenden Umfang annehmen. In dieſer Weiſe macht ſich die Erſchöpfung 
an alten Beſtänden in Europa noch weit andauernder geltend, als man 
vermuthet bätte, und ehe nicht der Landwirth Muße hat, um die neuge⸗ 
droſchene Waare an den Markt zu bringen, werden die amerikaniſchen Pro⸗ 
ducte in Europa unverändert ſchlanken Abſatz finden, trotzdem das Import⸗ 
bedürfniß des weſtlichen Europas in dieſer Campagne keineswegs mehr ein 
auch nur annähernd ſo großes wie im letzten Jahre ſein wird. Außer den 
jetzigen großen Abladungen von amerikaniſchem Weizen bleibt aber auch 
beſonders der erheblich verſtärkte Export von Weizenmehl bemerkenswertb. 
So wird beiſpielsweiſe Süddeutſchland jetzt von einer ganz geringen Weizen⸗ 
meblſorte überſchwemmt, die in ihrer Qualität keineswegs beliebt, ſich doch 
durch ihre Billigkeit im Verhältniß zum einheimiſchen Roggenmehl ein⸗ 


n Newyork hat Weizen 2 Cis. per Buſh., Mehl 20 Cts. per BI. ange: 
zogen. An den engl. Märkten trat für disponiblen fremden wie einheimiſchen 
Weizen recht gute Frage zu Tage, doch ſtanden die um 1—2 Sh. per Or. 
erhöhten Forderungen der Inbaber vielfach einer regeren Entfaltung des Ge: 
chaſts im Wege. Auch für ſchwimmende Ladungen bielten Inhaber auf höhere 
reiſe, obne ſeitens der Käufer viel Entgegenkommen zu finden. An den 
franzöſiſchen Provinzialmärkten blieb feſte Haltung des beſcheidenen Land: 
angebols wegen vorherrſchend, dagegen gewannen an den Hafenplatzen die 
Umſatze in fremden Ladungen wenig Ausdehnung. An der Pariſer Ter⸗ 
minbörſe fübrten vielſeitige Kaufordres zu einer beträchtlichen Coursbeſſe⸗ 
rung aller Cerealien. In Belgien und Holland begegnete namentlich 
Roggen bei ſehr ſchwachem Angebot lebhafter Nachfrage. An der Amſter⸗ 
damer Terminbörſe führten ſtarke Deckungskäufe wie der faſt gänzliche 
Mangel an Waare zu bedeutenden Coursſprüngen. Am Rhein war die 
Tendenz ebenfalls eine günftige, auch in Süddeutſchland zeigte das Geſchäft 
einen freunslicheren Anſtrich. Die Märkte Oeſterreich⸗Ungarns erfreuten 
ſich bei zumeiſt mäßigem Angebot regerer Bedarfsfrage. 5 
In Berlin iſt im Termingeſchäft für Weizen und Roggen feſte Tendenz 


maßgebend geblieben, und wurden namentlich zuletzt ſtarke Steigerungen 


gemeldet. . 
Vom bieſigen Getreidegeſchäft iſt auch dieswöchentlich kein lebhafterer 


Verkehr zu berichten, ſondern das Geſchäft hat faſt die ganze Woche bin: 


wie vor vernachlaſſigt und ohne Preiserhöhung. 


100 Klgr. weiß 17,70—20,50 22,20 M., 


durch einen ziemlich ſchleppenden Verlauf genommen. Der ſchwachen Kauf⸗ 
luſt ſtand nur ein mäßiges Angebot gegenüber, jo daß die Preiſe bei wenig 
belangreichen Umſätzen keine nennenswerthe Veränderung erfahren haben. 
Erſt gegen Ende der Woche war regere Nachfrage für feinere Qualitäten 
bemerkbar, in Folge deſſen ſich die Preiſe dafür etwas erböhten. Käufer 
waren der hieſige Conſum und die Handelsmüblen, ſowie die Exporteure; 
Fr das Gebirge hat Einiges gekauft, während ſonſtige auswärtige Käufer 
ehlten. 5 

Weizen iſt ziemlich unverändert geblieben; feine Qualitäten ſind auch 
ferner ſchlank zu placiren geweſen und haben ſogar gegen Ende der Woche 
ca. 30 Pf. im Preiſe angezogen, dagegen blieben Aale Sorten nach 

ö 0 8 . Fremde Zufuhren waren 
nicht mehr ſo dringend wie vorige Woche offerirt. Für feine Sachen ſind 
der hieſige Conſum und die Handelsmühlen Käufer, während andere 
Sorten mehr von den Exporteuren genommen werden. Zu notiren iſt per 
) elb 17,30—19,30—21,10 M., 
feinfter darüber. Per 1000 Klgr. October 202 M. Gld., Ociober⸗November 
202 M. Gld., November⸗December 202 M. Gld. 

Fur Roggen vermochte ſich die Stimmung gleich zu Anfang für feine 
Qualitäten etwas zu befeſtigen, jedoch war damit nicht ſofort ein leb⸗ 
bafteres Geſchäft verbunden, da die Käufer noch Anſtand nahmen, die er: 
höhten Forderungen der Inhaber anzulegen. Erſt an den letzten Tagen, 
als das Angebot feiner Qualitäten immer ſchwächer wurde, find böbere 
Preiſe bewilligt worden und wurden außerdem die Mittelqualitäten, welche 
vorwöchentlich vernachläſſigt waren, in Ermangelung feiner Sorten leichter 
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genommen. Das Geſchäft gewann dadurch ein etwas lebbafteres Gepräge 
und konnten bei der anhaltend ſchwachen Zufuhr die bier lagernden Bar: 
tien ziemlich vollſtändig untergebracht werden. Die Preiſe ſind für feine 
Qualitäten ca. 40 Pf. höher, dagegen wurden die Mittelqualitaten nur zu 
unveränderten Preiſen umgeſetzt. Käufer waren der hieſige Conſum, die 
Handelsmühlen und das Gebirge, vereinzelt auch die Exporteure. Zu no⸗ 
tiren iſt per 100 Klar. 18,80 — 20,60 - 21,20 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr feſt; das Geſchäft beſchränkte 
ſich mehr auf die nahen Sichten, welche ca. 6 M. anzogen, während ſpätere 
Termine bei geringen Umſätzen nur eine Kleinigkeit höber ſchließen. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klar. Oct. 206 —207 M. bez. u. Br., 
October⸗November 200 — 203 M. bez. u. Br., Novbr.⸗Decbr. 198 M. bez. u. Br., 
April⸗Mai 195—196 M. bez. . 

Für Gerſte war die Stimmung wobl feſt, jedoch nur für feine Quali⸗ 
täten. Für inländiſche Waare ſind die notirten Preiſe kaum zu erreichen, 
da deren Qualität zu wenig befriedigt, dagegen erzielten die feinen fremden 
Qualitäten wieder höhere Preiſe, die weit über böchſte Notiz geben. Futter⸗ 
gerſte, welche ſehr vernachläſſigt war, fand dieswöchentlich zu etwas hoheren 
Preiſen beſſere Beachtung. Zu notiren ift per 100 Klgr. fremde 17 — 18,50 
Mark, inländiſche 14 —14,60—16 —16,50—17 M. 

Für Hafer hat ſich die feſte vorwöchentliche Stimmung bebaupten können. 
Inhaber, welche auf höhere Preiſe bielten, konnten dieſelben durchſetzen, 
und trat namentlich das bieſige Proviantamt ſtark als Käufer auf. Zu 
5 iſt per 100 Kilogramm 13,30 — 14,20 - 14,50 —14,90 Mark, feinſter 
darüber. 

Das Termingeſchäft hat ſich in Folge des feſten Effectivmarktes ebenfalls 
befeſtigt, und ſchließen die Preiſe circa 2 Mark böder bei mäßigen Umſätzen. 
Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 1000 Kilogr. October 134 M. Gld., 

. 134 M. Gld., Novbr.⸗Decbr. 136 M. Gld., April⸗Mai 
1 . Ol. 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot gut behauptet. Kocherbſen 
ut gefragt, 19— 19,80 —20,30 Mark. Futter Erbſen 17—18—19 Mark. 
ictoria 22—23— 24,50 M. Linſen, kleine 30—38 M., große 40 bis 50 

Mark, feinſte darüber. Bohnen ſchwächer ee ſchleſiſche 20,50 — 21 
bis 21.50 M., galiziſche 18,50—19,50— 20,50 M. Lupinen obne Aenderung, 
elbe 7,50 —8—8,60 Mark, blaue 7,40—8—8,40 Mark. Wicken ohne Um: 
atz, 13,40—14—14,50 Mark. Mais mehr Kaufluſt 13,70 —14 14,30 M. 
Buchweizen gut behauptet, 16,50—18 M. Alles per 100 Klg. 

Für Kleeſamen hat die Kaufluſt dieſe Woche weiter zugenommen und 
konnten Zufuhren, trotzdem fie ſtärker als vergangene waren, ſchlank unter: 
gebracht werden. — Das Hauptangebot von Roth⸗Kleeſamen beſtand aus 
galiziſchen Mittel⸗Qualitäten, welche zu unveränderten Preiſen begeben 
wurden, wäbrend feinere Sorten eher etwas höhere Preiſe zu erzielen ver⸗ 
mochten. Der Umſatz hat bereits weſentlich an Bedeutung zugenommen. 
Von Weißklee iſt wegen mangelnder Zufuhren nichts Neues I berichten. 
Schwediſch⸗Kleeſamen in Heinen Bolten umgeſetzt. Thymotee beſſer gefragt 
und einige größere Poſten jähriger Saaten zu beſſeren Preiſen gehandelt. 
— Gelbklee und Tannenklee ohne Nachfrage und Angebot. Zu notiren 
iſt per 50 Kilogr. roth 30—36—40—43 Mark, weiß 40—50—60--75 Mark, 
ſchwediſch 45 50—60 M., Tbymoté 18,50 — 20,50 — 23,50 Mark, gelb 16 
bis 18—19 M., Tannenklee 48—50 Mark, feinſte Qualitäten darüber. 

Von Oel ſaaten war die Zufuhr ſehr ſchwach, fo daß die Kaufluſt davon 
nicht befriedigt werden konnte und größere Poſten von bieſigen Lägern um⸗ 
geſetzt wurden. Trotzdem zuletzt eine kleine Abſchwächung eintrat, ſchließen 
Preiſe doch noch ca. 25 Pf. höher als vorige Woche. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. Winterraps 22—22,75— 24,25 M., Winterrübſen 21,75 —22,50—23 50 
Mark, Sommerrübſen 21,75—22,75— 23.75 M., Dotter 20—21,50—22,75 
Mark, Raps per 1000 Klgr. October 240 M. Br. 

Ju Lina nur in geringen Sorten offerirt, 15,50—17 M. 

n Leinſaamen war die Zufuhr ziemlich bedeutend, dagegen die Kauf⸗ 
luſt jebr ſchwach. Das Geſchäft war nur klein; Jahaber mußten in Folge 
zu hoher Forderungen mit einem großen Theil der Ankünfte zu Lager 
geben. Nur wirklich feine Qualitäten ſind bei re Angebot preis⸗ 
haltend. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23—24—25—27 Mark. 
0 . ohne Aenderung, ſchleſiſche 6,70 —6,90 M., fremde 6,50 

is 6, 

Leinkuchen in rubiger Haltung, ſchleſiſche 9,80 —10 Mark, fremde 9 
bis 9,50 Mark per 50 Kilogr. 2 . 

In Rübol beftanden die Umſätze zu Anfang der Woche meiſt in Reali⸗ 
ſationen. Die Stimmung war ruhig, und die Preiſe ſind ziemlich unver⸗ 
ändert. Zuletzt ſchienen Abgeber etwas zurückhaltender und Stimmung 
eine Kleinigkeit feſter. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. 
loco 54,50 M. Br., October 52 M. Br., October⸗November 52 M. Br., 
November⸗Deebr. 51,50 M. Br. December⸗Januar 52,50 M. Br., April⸗ 
Mai 56,25 M. Br., Mai-Juni 57 Mt. Br. 

Petroleum bei ruhiger Stimmung und mäßigen Umſätzen im Preiſe 
unverändert. Zu notiren ift per 100 Kilogr. loco und October 36,50 M. 
Br., 36 M. Gd. 

Leinöl loco 61% M. Gd., October 61/½ M. Br. 

Spiritus war in Folge Zurückhaltung der Abgeber etwas feſter und 
circa % Mark höher, das Geſchaft war ſehr unbedeutend. Die Zufubren 
ſind etwas ſtärker geworden, nachdem die Brennereien faſt alle im Betriebe 
ſind und die Provinz nicht mehr wie bisber auf Robwaare Reflectant iſt. 
Im Spritgeſchäft bleibt für baldige Lieferung die Frage rege, dagegen iſt 
das Geſchäft auf Termine ſehr ſchwach. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 100 Liter: October 56.50 M. Br., October Nopbr. 55,50 Mark God., No: 
vember⸗December 55,50 M. Gd., April⸗Mai 57,00 M. bez. 

Für Mehlſwar Anfangs die Stimmung bei ſchwacher Kaufluſt matt, dagegen 
erfolgte an den letzten Tagen eine Beſſerung. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
Weizenmehl fein 30,50 bis 31,50 M., Roggenmehl fein 31,75 —32,50 M., 
Hausbacken 30.50 — 31,50 M., Roggenfuttermehl 11—12 M., Weizenkleie 
9,50 — 10 Mark. 

Stärke unverändert, per 100 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 45 —47 
M., Kartoffelſtärke 29,50 — 30 Mark, Kartoffelmebl 30—30,50 Mark. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 4. und 
7. Dctbr. Der Auftrieb betrug: 1) 313 Stück Rindvieh, darunter 141 
Ochſen, 172 Kübe. In Folge des geringen Auftriebes wurden bei regerem 
Verkehr die Beitände ſchnell geräumt. Export 43 Ochſen, 10 Kabe. Man 
zablte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exeluſive Steuer: Prima⸗Waare 56 bis 
57 M.lund darüber, II. Qualitat 48—50 M., geringere 23—30 M. 2) 1007 Stück 
Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 
56—58 Mark, mittlere Waare 48—50 Mark. 3) 1298 Stuck Schafvieb. 
Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht erel. Steuer: Prima⸗Waarei 
21—21,50 Mark. 4) 365 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


Görlitz, 8. Oetbr. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
Wetter ſchön und warm. Der luſtloſe und ſchleppende Verkehr des Ge: 
treidehandels am hieſigen Platze hat ſich gegen die Vorwoche nicht weſent⸗ 
lich verändert, das Angebot bleibt dringend, der Abſatz geringfügig. Weizen 
und Roggen wurden bei ziemlich unveränderten Preiſen wenig gehandelt. 
mehr Begehr zeigte ſich für Gerſte und Hafer. Das Wenige, was von 
dieſen beiden Artikeln zu Markte gebracht war, wurde ſchnell vergriffen 
und genügte ſogar bei Hafer das Angebot der Nachfrage nicht. Auch 
Erbſen und Futter⸗Artikel erfreuen ih größter Beliebtheit. 

Man zahlte: pro 85 Ko. Brutto Weißweizen Marl 20% —18 = pro 
1000 Kilo Netto Mark 247 — 226, Gelbweizen Mark 19% —18 = pro 1000 
Kilo Netto M. 232—2144. Roggen ark 19-18% — pro 1000 Kilo 
Netto Mark 226 — 217. Gerſte pro 75 Ko. Brutto M. 13 12 — pro 
1000 Netto Klgr. 186 —169. Hafer pro 50 Ko. Netto 7—6% M. pro 1000 
Ko. Netto M. 140— 130. Roggenkleie per 50 Kilo Netio 6% M. Brief. 
Na 0 per 50 Ko. Netto 5 M. Rapskuchen per 50 Kilo Netto 6% 

ark Geld. 


\ 


60 Pf. bis 7 M. 30 Pf. bis 7 M. 
P Pf. bi on, 


Gekünd. — Liter. October 55,20 M. 
bez., April⸗Mai 1881 55,70 M. bez. 


Königsberg i. Pr., 8. Octbr. [(Börſenbericht von Rich. Heymann 
a. Riebenſahm, Getreide⸗, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchäft. 
Spiritus behauptet. Zufuhr 15,000 Liter. Loco 59% M. Br., 59% M. 
Gd., 59% M. bez., erſte Hälfte October 59 M. Br., 55% M. Gd., October 
58½ M. Br., 58 M. Gd., November 57 M. Br., 56% M. Gd., November: 
Marz — M. Br. 56% M. Gd., Frühjahr 1881 58% M. Br. 58 M. 
995 . 1881 59 M. Br., 58% Mark Gd., Juni 59% Mark Br., 
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Berlin, 9. October. [Hppotheken und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel] Im Monat September dieſes Jahres find aus 
dem freihändigen Verkehr 106 Auflaſſungen über bebaute Grundſtücke, 
6 über Bauterrains bervorgegangen. Durch Subbaſtation gingen ſechszig 
Grundſtücke in anderen Beſitz über. Im September 1879 hatten freibändig 
158 Auflaſſungen ſtattgefunden, womit die Abſchwächung des Geſchäfts im 
laufenden Jahre ziffermäßig dec iſt. Dagegen trat am Hypothekenmarkt 
zum diesmaligen Haupttermin (Michaelis) eine ſeit langer Zeit vermißte 
Regſamkeit in die Erſcheinung, welche allerdings meiſt auf die in großen 
Dimenſionen vorgenommenen Operationen für Convertirung des Zinsſatzes 
zurückzufübren iſt. Im Allgemeinen zeigten ſich Darlehnsgeber in dieſer 
Richtung coulant, wo es ſich um erſte Sicherheiten in guter Lage und in 
pubillariſchen Grenzen handelte. Wenn dagegen eine Menge Beſitzer, die 
nur Material zweiter und dritter Klaſſe zu bieten haben, ſich durch die An⸗ 
preiſungen billiger Gelder in den ae ballen der Blätter verleiten 
ließen, voreilige Kündigungen vorzunehmen, fo können diejenigen noch zus 
frieden ſein, welchen ſchließlich das Capital zum früheren Zins⸗ 
ſatze belaſſen wurde. Unregelmäßigkeiten ſtellten ſich vielfach in 
Fällen ein, wo, um die ufuelle Vermittler⸗Proviſion zu ſparen, directe 
Abmachungen zwiſchen Capitaliſt und Beſitzer ſtattgefunden hatten. Der 
Cours⸗Rückgang an der Börſe, welcher, durch die Geldknappheit zum Ultimo 
berborgerufen, den Verkauf von Effecten, die zur Realitäten Beleihung bes 
ſtimmt waren, erſchwerte, blieb diesmal nicht obne Einfluß auf den Hypo⸗ 
ibeken⸗Markt, fo daß eine größere Zahl von Regulirungen in der Schwebe 
blieb, die noch jetzt die intereſſirten Kreiſe ſtark beſchäftigen. Aenderungen 
in der Zins⸗Notirung find nicht zu berichten. Erſte pupillariſche Eintragun⸗ 
gen 4½ pCt., zweiter und dritter Klaſſe 44 —5pCt. Zweite und fernere 
Stellen nach Beſchaffenheit 5 —5½—6 pCt. und darüber. Amort ſations⸗ 
Hypotbeken in beſſern Stadttheilen 44 —5 pCt., im Uebrigen 5% pet. 
incluſive Amortiſation. Guts⸗ Hypotheken zur erſten Stelle in der üblichen 
Beleihungsgrenze 44 —4% 5 pCt. mit und ohne Amortiſation. Verkauft 
wurden: Rittergut Eßlingen, Kreis Schwetz, Rittergut Wendorf, Kreis Ran⸗ 
dow, Rittergut Janikowo, Kreis Poſen. 


W. IAuskunftsbureau der eee Am 
1. November wird in Berlin, Leipziger Platz Nr. 17, ein Auskunftsbureau 
der preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnen in Wirkſamkeit treten, welches dem 
Publikum Gelegenheit bietet, an einer Stelle über die im Gebiete der 
Staatsbahnen beſtehenden Transport⸗Einrichtungen (Fahrpläne, Routen, 
Anſchlüſſe, Zollabferſigung), ſowie über die Transportpreiſe in allen Pers 
ſonen⸗, Gepäck⸗, Vieh: und Güter⸗Verkehren mündlich oder ſchriſtlich thun⸗ 
licht genaue Auskunft zu erhalten. Auch über die Transportperhältniſſe 
auf den benachbarten, ſowie anderen in⸗ und ausländiſchen Ciſenbahnen 
wird nach Möglichkeit Auskunft ertheilt. Außerdem iſt dem Auskunfts⸗ 
bureau der Verkauf von Tarifen, an welchen die Staatsbahn⸗Verwaltung 
betheiligt iſt, vom 1. November ab übertragen worden. 


H. [Submiſſion.] Bis zu dem am 29. October c. in Bromberg an: 
beraumten Submiffionstermine können im Courszimmer der Börſe die von 
der königl. Eiſenbahn⸗Direction in Bromberg eingeſandten Submiſſtons⸗ 
und Vertragsbedingungen über Lieferung von 166 ſechsräderigen offenen 
Güterwagen, 100 vierräderigen bedeckten Viehwagen und 10 vierräderigen 
Langholzwagen eingeſehen werden. 


Schteſſche Boden ⸗Credit⸗Actien-Bank.] Derz Status am 30. Sep⸗ 
tember 1880 befindet ſich im Inſeratentbeil. 


Aus weiſe. 
Wien, 9. Detbr. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 733,170 
Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 43,670 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

I Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] In der heutigen Sitzung des Vers 
waltungsraths iſt beſchloſſen worden, eine außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen und derſelben zu empfehlen: folgende Secundär⸗ 
bahnen 

1) von Rybnik nach Loslau, 
von Rybnik nach Sohrau, 
von Gleiwitz nach Orzeſche, L 
von Oppeln nach Neiſſe mit einer Abzweigung bon Schidlo nach 
Grottkau, 

5) von Strehlen nach Nimptſch, 

6) von Inowraczlaw nach Montwye 
zu bauen reſp. den Betrieb derſelben zu übernehmen. 

Der Bau der qu. Strecken ſoll jedoch nur ausgeführt werden, wenn be⸗ 
ſtimmte Bedingungen ſowohl hinſichtlich der Gewährung von Zinszuſchüſſen 
und der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens, als auch hinſicht⸗ 
lich gewiſſer mit der Finanzirung zuſammenhängenden Forderungen des 
Verwaltungs⸗Raths erfüllt werden. 

Die zur Ausführung erforderlichen Mittel ſollen durch Verwendung vor⸗ 
bandener, aus Erſparniſſen gewonnener Beſtände und Aufnahme einer 
Prioritäts⸗Anleihe beſchafft und die Geſellſchaft von der Ausgabe der noch 
unbegebenen Stamm-Actien Litt. E. überhaupt entbunden werden. 
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Der Mörder des Wiener Briefträgers. 

Die „W. A. 3." ſchreibt: Der Mörder des Briefträgers Hittmann iſt er⸗ 
mittelt, aber er int todt! Er hat es vorgezogen, dem Arme der Gerechligkeit 
ſich zu entziehen und feinem Leben durch Gift ein Ende zu machen, durch 
ein gleiches Gift, wie er es feinem Opfer gereicht hatte. Ueber die Erui⸗ 
rung des Mörders und über die Perſon deſſelben geben wir die Mitthei⸗ 
lungen wieder, wie wir ſie bis nun erhalten konnten. Der Mörder beißt 
Ludwig Joſepb Burghardt und war ein Commis aus dem Neuſohler Comi⸗ 
tate. Im „Hotel Union“ auf der Nußdorferſtraße batte vor drei Tagen 
ein junger Mann mit feiner angeblichen Frau ein Zimmer im erſten Stock⸗ 
werke gemiethet; der Mann ſchrieb ſich ins Fremdenbuch als „Sigmund 
Burghardt, Kaufmann aus Klosterneuburg, ſammt Frau“ ein. Das Paar 
lebte ziemlich eingezogen, verkehrte mit Niemandem, ſchien aber über nicht 
viele Mittel zu verfügen, denn er blieb dem Kellner die Zeche ſchuldig, die 
ſich beute bereits auf 30 Fl. beläuft. Ein ſonderbarer Zufall, der mit der 
Unterſuchung in der Affaire Hittmann in gar keinem Zuſammenhange ſtand, 
brachte nun an den Tag, daß der vermeintliche Kaufmann Burgbardt der 
Mörder Hittmann's fei. 5 f 

Eine gemeinveräthlihe Commiſſion hatte nämlich in Bau⸗Angelegen⸗ 
beiten in dem Hauſe 25 tbun und kam auch in den erſten Stock hinauf. 
Die Hausleute und Parteien ſprachen ziemlich laut von der „Commiſſion“, 
das Wort „Commiſſion drang auch an das Ohr Burghardrs, und wie 
vom Schlage getroffen ſprang er plötzlich von dem Sopha, auf welchem er 
eben ſaß, auf und in das Bett hinein, und trank eilends ein volles, an⸗ 
ſcheinend nur mit Waſſer gefülltes Glas aus; er ſank in das Bett zurück 
und ſofort traten Zuckungen ein, die ſeine „Frau“ auf die Vermuthung 
brachten, Burghardt habe ſich vergiftet. Sie ſchrie zum Fenſter hinaus um 
Hilfe und um einen Arzt, ihr Mann ſei plötzlich krank geworden. Der im 
anſtoßenden Hauſe wohnende Armenarzt Dr. Stenzl war ſofort zur Hand, 
aber er fand nur mehr eine Leiche vor und konnte nur conitatiren, daß 
Burghardt ſeinem Leben durch Cyantali ein Ende gemacht habe. Dies zu 
beftätigen, war aus dem geringen Reſte der noch im Glaſe vorhandenen 
Fluſſigkeit nicht ſchwer. Der Hotelier eilte auf das nahegelegene Poltzei⸗ 
Commiſſariat, von wo Commiljär Prochaska auf den Thatort entſendet 
wurde. Dieſem fiel, wie uns von unterrichteter Seite — wir erklären aus⸗ 
drücklich, nicht von der Polizei — mitgetheilt wird, die Perſon des Selbſt⸗ 
morders auf, mit Rückſicht auf die heute erſchienene Kundmachung der Poltzei⸗ 
Direction über die Perſonsbeſchreibung des Mörders Hittmanns. Der Commiſſar 
Ihöpfte Verdacht und wurde in demſelben noch mehr beſtärkt, als er einen licht⸗ 
grauen Ueberzieber im Zimmer bemerkte, der in ſeiner Sacco⸗FJorm recht 
aut auf jenes Kleidungsſtück paſſen konnte, deſſen in jener Kundmachung 
erwähnt iſt. Der Commiſſar verſtändigte von feinen Wahrnehmungen das 
Commiſſariat, von welchem mebrere Delegirte im Hotel e ſchienen. Es 
wurde nun ein Sicherbeiiswachmann mit dem erwähnten Node an das De: 
tective-Bureau geſchickt. Der Chef des Detective⸗Inſtuutes, l. Nato Steh: 
ling, war eben mit der Vernehmung der beute Nachts als des Mordes ver⸗ 
dächtig inbaftirten Individuen beſchäftigt, und zur ſelben Zeit war 
der Geſchäftsführer des „Hotel Garni“ von der Dominicanerbajtei an⸗ 
weſend, um die betreffenden Perſonen zu agnosciren. Der überbracte 
Rock wurde ihm vorgezeigt, Hanslovsky vermochte aber nicht ſofont mit Bes 
ſtimmtheit anzugeben, od es wirklich das Kleidungsſtück des Mörders ſei. 
Kaiſerlicher Rath Stebling lud nun Herrn Hanslovsky ein, mit ibm in das 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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al Uraon“ zu fahren. Im Zimmer Burghardt's wurde deſſen Leiche 

N Bette gefunden, der Geſchäftsfübrer konnte aber auch bier nicht ſogleich die 
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tät deſſelben mit dem Mörder Hittmann's conſtatiren. Erſt nachdem das 
wund in verſchiedene Lagen gebracht worden, ſagte Herr an mit 
alter Beitimmtbeit: „Er iſt es!“ Die „Frau“ oder richtiger Geliebte Burg⸗ 
adt's gab nun Aufklärungen über deſſen Perſönlichkeit, ſowie über die Voll⸗ 
ung des Selbſtmordes. Burghardt hatte um jene kritiſche Stunde im 
lige auf dem Sopha geſeſſen, als er das Wort „Commiſſion“ hörte, 
auf er, ohne daß ſie es verhindern konnte, den Selbſtmord in der 
er beſchriebenen Weiſe ausführte. Es war das Werk eines Augenblicks. 
n der Geliebten Burghardts, die L. Nagy heißt, erhielt die Commiſſion 
Aufklärung über die Perſon ihres Geliebten, der nicht Sigmund hieß und 
cht Kaufmann aus Kloſterneuburg, ſondern eben der Handlungscommis 
At Namen Ludwig Joſeph Burgbardt aus dem Neuſohler Comitate war. 
igmund iſt der Vorname ſeines Vaters. Burghardt gab der Geliebten 
uud dem Zimmerkellner vor, daß er Geld von Hauſe erhalten werde, und 
55 in Bälde 1500 Gulden. Er ſchrieb auch an ſeinen Vater, mit dem er 
Zerwürfniſſe lebte, obne jedoch Geld zu erhalten. Trotzdem er mit der 
Ausführung eines Selbſtmordes drohte. Was weiter geſchah, iſt bekannt. 
— Die Commiſſion nahm nun die im Zimmer vorhandenen Gegenſtände 
und Effecten protokollariſch aaf. Es fanden fi außer einem Koffer und 
derſchiedener Wäſchegattungen, als Herren-, Frauen⸗ und Kindeswäſche, 
einige Schrifſtſtücke vor, ebenſo das Petſchaft, mit den Buchſtaben J. P. gra⸗ 
birt, mit welchem Burghardt den für ihn denden Brief geſiegelt 
datte. Unter der Frauenwäſche befinden ſich auch Hemden, welche genau 
ie Form und die Marke des von Breslauer⸗Burghardt im „Hotel Garni“ 
zurückgelaſſenen Hemdes haben. - 


a 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 9. October. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen 
Artikel über die von rheiniſchen Katholiken zur Unterzeichnung col⸗ 
dortirte Eingabe an den Kaiſer. Wenn deren Verfaſſer einander 
litten anſehen können, ohne zu lächeln, und daß ſie auch vorzugs⸗ 
delſe böheren Geſellſchaftsſchichten die Unterzeichnung zuzumuthen 
dagen könnten, werde in der Culturgeſchichte der Zeit dem fpäteren 
gelleicht nicht entfernten Geſchlechte unbegreiflich erſcheinen. An wem 
abe es gelegen, daß das jüngſte Kirchengeſetz verſtümmelt worden und 
er Paragraph, der die Rückkehr der Biſchöfe ermöglichen ſollte, ent⸗ 
fernt worden ſei? Das Centrum habe gegen den Biſchofsparagraphen 
geſtimmt; der Reſt des Geſetzes jet gegen das Centrum angenommen 


dorden. Nur Ein Gedanke des Schriftſtücks ſei einer ernſthaften Be⸗ K 


echung werth; die Unterzeichner ſollten erklären, daß die ihnen feierlichſt 
derbriefte freie Religionsübung verkümmert worden ſei, wobei an den 
Erlaß Friedrich Wilhelm III. vom 5. April 1815 gedacht werde. 
ie dort gemachte Zuficherung fet aber nie zurückgenommen oder ver⸗ 
letzt worden. Ihrer freigebigen Erfüllung ſelen die blühenden kirch⸗ 
chen Einrichtungen zu verdanken, deren Verfall die Eingabe beklage. 
der König habe aber, indem er bie katholiſche Religion zu ehren 
und zu ſchützen verſprach, ſich nicht verpflichten wollen, weil nicht ver⸗ 
Michten können, die Staatsgewalt Einrichtungen zu unterwerfen, 
delche der päpſtliche Stuhl und ein Theil des Clerus in aller Zukunft 
zu geben für gut befänden. Die Rheinländer und deren da⸗ 
Naliger Clerus hätten die Beſchlüſſe des vaticaniſchen Concis nicht vor⸗ 
zusgeſehen; fie würden gegen ſolche Beſchlüſſe ſich lebhaft verwahrt, 
fe nicht als einen Beſtandtheil der Religion betrachtet haben. Es ge: 
güge zum Beweiſe auf die heutigen Vorgänge zwiſchen Staat, Volk 

And Clerus in zwei kathollſchen Nachbarländern hinzuweiſen. 

Baden-Baden, 8. Oetbr. Se. Mafeſtät der Kaiſer begab Sich 

ute Nachmittag 1½ Uhr mit der Frau Großherzogin, ſowie mit 
m Erbgroßherzog und der Prinzeſſin Victoria von Baden zu Wagen 
ach Iffezheim und wohnte dem dort ſtattfindenden Rennen bei. 
bends 7 Uhr nahm Se. Majeſtät an dem in dem großherzoglichen 

Schloſſe ſtattfindenden Diner Theil, zu welchem 34 Einladungen er: 
angen waren. — Prinz Alexander von Heſſen ift heute Vormittag 

½ Uhr wieder abgereiſt. 

Paris, 9. Oetbr. Die „Agence Havas“ meldet aus Cattaro: 
Riza Paſcha zog am 8. October alle regulären Truppen aus dem 

Diſtricte von Duleigno zurück. Man glaubt, er wolle die Montene⸗ 

griner auf dieſe Weiſe zum Angriff veranlaſſen, um ſich ſelbſt mit 

den Albaneſen zu verbinden, welche unter dem Befehle von Yufluff 

Socotich den Berg Mozura beſetzt halten. — Als nächſtes Ziel der 

Flotte wird Malta angegeben. 

\ London, 9. DOctbr. Granville, Northbrook und Spencer con: 
ferirten geſtern mit Gladſtone. Die Unterredung dauerte über eine 

| E Es heißt, wichtige Depeſchen gingen von mehreren Mäch⸗ 
en ein. 

Dublin, 9. Oct. Die Regierung theilt mit, daß fie in Rückſicht 
auf die in den Grafſchaften Galway und Mayo herrſchenden außer⸗ 
Berge erregten Zuſtände die Verſtärkung der Pollzeimacht 

verlangt. 

Seutari, 9. October. Die in Montenegro wohnenden, handel⸗ 
treibenden chriſtlichen Albaneſen wurden ausgewleſen und gezwungen, 
ihre Waaren mit bedeutenden Verluſten zu verkaufen. Die montene⸗ 
griniſche Regierung nahm das aus dem Verkaufe erzielte Geld in 
Beſchlag. Viele Ausgewieſene find hier eingetroffen. 

Cettinje, 9. Octbr. „Glas Czernagora“, das officielle Organ 
Montenegros, veröffentlicht enen Artikel gegen die Türkel und Riza 
Paſcha und erklärt, Montenegro dächte keineswegs nachzugeben, es ſei 
bereit, die Herausforderung der Türkei anzunehmen. „Glas Czerna⸗ 
gora“ bedauert, daß die Signatarmächte die Pforte nicht zur voll⸗ 
Händigen Ausführung des Berliner Vertrages gezwungen haben. Riza, 
entſandt, die Uebergabe von Duleigno zu bewirken, ſuche nur neue 

wierigkeiten hervorzurufen, Montenegro zu täuſchen und mit den 
Mächten fein Spiel zu treiben. 


B Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
2 yelin, 9. October. Ueber einen Nachts 12% Uhr unweit 
> 9 Rattgehabten Eiſenbahn⸗Unfall auf der Lehrter Bahn meldet 
der Betrie irector Illing im „Staatsanzeiger“: Der Unfall fand in 
Folge ruchloſer Lockerung einer Fahrſchiene ſtatt. Weder Reiſende 
11 das Fat mandel erlitten nennenswerthe Beſchädigungen, dagegen 
das Matetial des Zuges bedeutend beſchädigt. Die Maſchine 
fürzte vom Bahnkörper in einen Graben. — Die „Nordd. Allgem. 
Stg.“ bezeichnet die Eröffnung des Landtags am 28. October als 
keinem Zweifel mehr unterliegend. Das Staatsminiſtertum werde 
einige Tage vor dem 15. October zu einer Plenarſitzung zuſammen⸗ 
treten, um die Feftftellung der wesentlichen Landtagsvorlagen herbei⸗ 
zuführen. Dieſelbe hört, die diesſährigen Ernteberichte würden bis 
Ende dieſes Monats veröffentlicht werden können. 

München, 9. Oct. Der bairiſche Geſandte in Berlin, Rudhart, 
iſt auf fein Anſuchen unter Vorbehalt anderweitiger dienſtlicher Ver⸗ 
wendung abberufen und der feitherige Legationsrath in Wien, Graf 
Hugo Lerchenfeld, zum bairiſchen Geſandten in Berlin ernannt worden. 

London, 9. Oct. Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ glaubt zu willen, 
England jei jetzt über die Anſichten aller Mächte betreffs der Coöér⸗ 
citiv⸗Maßregeln gegen die Türkei unterrichtet. Die Operationen im 
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ägeiſchen Meere behufs eines wirkſamen Drucks auf den Sultan feien 
von allen Mächten gebilligt und werden mit deren Zuſtimmung aus: 
geführt. Die Ausführung wird den Flotten mindeſtens dreier Maͤchte 
anvertraut, welche als Mandatare Europas agiren. 

Portsmouth „ 9. Dctbr. Die Abfahrt des Transpor tdampfers 
„Aſſiſtance“ iſt auf Morgen verſchoben, weil er noch 50 Tonnen 
Kriegsmunltion und 54 Gatling⸗Geſchütze an Bord nehmen foll, 
wekche für das Mittelmeer⸗Geſchwader beſtimmt ſind. Es heißt, die 
Admiralität beabſichtigt nach dem Mittelmeer ein Geſchwader zu ſen⸗ 
den, welches die Bezeichnung „Detached squadran“ und augen⸗ 
blicklich bereits ſegelfertig iſt. 

Baoſich, 9. Oct. Der heutige Kriegsrath wurde vertagt. Sey⸗ 
mour, welcher Inſtructionen von feiner Regierung erhalten haben 
ſoll, conferirte mit den einzelnen Commandanten. 


Börſen Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 9. Oct., 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
Credit⸗Actien 474, 50. Staatsbahn 470, 50. Rumänen, neue 88, 60. 
Laurahütte 118, 20. II. Orient 57, 25. Ruſſiſche Noten 203, 90. Ungar. 
Goldrente 90, 50. Oberſchleſiſche 196, 10. Matt. 

(W. T. B.) Berlin, 9. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 9. 8. ours vom 9. 1 
95 5 Credit⸗Actien 473 — 477 50 Wien 2 Monate . 170 4170 55 


Oeſterr. Staatsbahn. 463 — 472 —Warſchau 8 Tage. 203 50203 95 
Lombarden 140 — 140 50 Oeſterr. Noten 171 85171 80 
Schleſ. Bankverein. 106 50 108 — | Ruf. Noten 203 75204 50 
Bresl. Discontobant. 93 10] 93 104, preuß. Anleihe 105 — 104 90 
Bresl. Wechslerbank. 98 — 98 50 3½ K Staatsſchuld. 98 — 98 — 
Laurahütte 117 750119 25 1880er Looſe 119 75120 50 
Wien kurz 171 451171 50 [77er Ruſſen 9) 25 90 75 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. 

5 55 Pfandbriefe. 98 90 98 80 Galizier 115 — 116 10 

eſterr. Silberrente. 61 10] 61 50 London lang 20 32 — — 
Oeſterr. Papierrente. 60 — 60 70 London kurz 20 424 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 20] 54 20 Paris wi 4 80 50 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 53 70] 53 — Deutſche Reichs⸗Anl. 100 — 100 10 


Oberſchl. Litt. A.. . 195 — 196 904 preuß. Conſols . 100 — 100 — 


Breslau⸗Freiburger . 107 200108 — | Brient⸗Anleihe II. .. 57 10 57 40 
R.⸗O.-U.⸗St.⸗Actien. 144 700146 — Orient⸗Anleihe III.. 56 50 56 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 143 50143 50] Donnersmardhütte.. 64 70 65 20 
Rheiniſche 158 600158 80 | Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 56 — 57 — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 117 10117 60 1880er Ruſſen ... 69 20 69 50 

oͤln⸗ Mindener. . 147 20147 40 Neue rum. St.⸗Anl. 88 50 89 — 


(W. T. B.) (Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 73, 70, dto. ungariſche 
90, 20, Creditactien 471, —, Franzoſen 467, 50, Oberſchleſ. ult. 195, —, 
Discontocommandit 171, 20, Laura 117, —, Ruſſ. Noten ult. 203, —. 

Bewegt. Spielpapiere ſchließlich erbolt; preuß. Bahnen behauptet; 
Banken wenig ſchwächer, Bergwerke und ausländiſche Fonds nachgebend, 
deutſche Anlagen feſt. Discont 44 pCt. 

(W. T. B.) rankfurt a. M., 9. October, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 236, 25. Staatsbahn —. Galizier 231, 25. Schwach. 

(W. T. B.) Wien, 9. Oct. N Flau. 


Cours vom 9 Cours vom 9 8. 
ee 129 — 129 — |Napoleonsv’or.. 9 42, 9 44 
1864er Looſe. .. . 171 — 171 20 [ Marknoten 58 25 58 35 
Creditactien .. . 274 — 274 50 Ungar. Goldrente 105 20 105 20 
Anglo 104 50 103 50 |Bapierrente .... 70 15 | 69 80 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 75 1273 50 |Silberrente .... 71 90 — — 
Lomb. Gifenb... 80 75 80 25 London 118 50 118 50 
Galizien 268 — 268 75 [Oeſt. Goldrente. 86 — 


W. T. B.) London, 9. Oct. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 15. 
Italiener 84, 25. Ruſſen 1873er 88, 50. Wetter: bewölkt. 

(W. T. B.) Newvork, 8. Octbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Paris 5, 25%. öprocentige fundirte 
Anleihe 102%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 107%. Erie⸗Bahn 39, 
Central⸗Pacific⸗Bahn 112. Newyork⸗Centralbahn 130. Baumwolle in 
Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newyork 
124, Raff. Petroleum in Philadelphia 12%. Robes Petroleum 6%. Pipe 
line Certificats 0, 99. Mehl 4, 35. Rother Winterweizen 1, 14. ais 
old mixed) 0, 53. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 14 

chmalz (Marke Wilcox) 9%. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
9%. Speck (ſbort clear) 8%. Getreidefracht 5%. 

Newyork, 8. Oetbr., Abends. [(Baumwollen⸗Wochenbericht.] Bu: 
fuhren in allen Unionshäfen 198,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 107,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 27,000 B. 

(W. T. B.) Berlin, 9. Oetbr., 12 Uhr, — Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Weizen (gelber) October 222, 50, April⸗Mai 218, —. Roggen October 
212, —. April⸗Mai 189, —. Rüböl Oectbr.⸗November 53, 90, April⸗Mai 
57, 50. Spiritus October 58, 30, April⸗Mai 57, 80. Petroleum October⸗ 
ate = 70. Hafer October 148, - 


) Berlin, 9. Oct. [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 9. 8. ours vom 9. 48: 
Weizen. Ermattend Rüb öl. Still. 
ERSTEN 20 50215 —| Oct.⸗Novb r.. 53 80] 53 70 
rilę⸗ʒMaæeæꝛ 217 50212 50 April⸗ Mai 57 50 67 40 
Roggen. Beruhigter 8 : 
Ne 211 50208 50 Spiritus. Beſſer. 
Oct.⸗Nobbr.. 208 751205 50 r 8 80 58 40 
April⸗ Mai 197 75195 50 Oet. e 58 40 57 90 
Hafer. April⸗ Mai 58 10! 57 50 
SG 148 — 146 75 | 
N ch 148 — 1146 — . 1 
(W. T. B.) Stettin, 9. Oct., — Uhr — Min. 
Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 
Weizen. Steigend. Rüböl. Behauptet. | 
erbit onen... 212 50 207 > ct. TAN 54 50 54 50 
biahu rt 212 50206 50] April⸗ Mai 57 50) 57 50 
Roggen. Steigend. Spiritus. 
LI 208 — 201 50 SS 57 80 57 50 
Frühſahn rtr 195 50189 50 5 57 100 56 80 
Oct.⸗Novb r.. 55 50] 55 20 
Petroleum. April⸗ Mai 56 30 56 — 
GG 11 801 11 75 1 
(B. T. B.) Paris, 9. Oct. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84 80. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 92. Italiener 85, 65. Staatsbahn 593, 75. 
Lombarden —, — Türken —, —. 


Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 
92%. 1877er Ruſſen — 3% amort, —. Orient —. Felt. 

(W. T. B.) Köln, 9. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) Weizen 
loco —, — per Nophr. 22, 20, per Marz 22, 40. Roggen loco —, per No⸗ 
vember 21, 15, per März 20, 40. Nüböl loco 29, 50, per October 29, 10. 


Hafer loco 14, —. 3 
(W. T. B.) Paris, 9. Octbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl ſteigend, per October 59, 25, per Novbr. 58, 75, per Nov.⸗Februar 
58, 50, per Jan.⸗April 58, 10. — Weizen feſt, per Oetbr. 28, 60, per 
November 28, 25, per Nopbr.⸗Febr. 28, —, per Januar⸗April 27, 80. — 
Spiritus behauptet, per October 63, 50, per November 62, 75, per Dec. 
62, 50, per Januar⸗April 60, 50. — Müböl ruhig, per October 74, 25, 
per November 74, 75, per December 75, 50, per Januar⸗April 76, 75. 
— Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 9. Oetbr. [Getreidemarlt] (Schlußbericht) 
Weizen loco —, per November 306, per März 315. Roggen per October 
256, per März 242, —. 


Frankfurt a. M., 9. Octbr., 7 Uhr 30 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Creditactien 231, 50, Staatsbahn 232, 50, 
Lom. —, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 73%, Ungariſche 
Goldrente 89%, 1877er Ruſſen 89%, Galizier —, —, III. Orientanleihe 
Sie) au. 5 

Hamburg, 9. Dctbr, 9 Ubr 5 Min. Abends. ( Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden —, Oeſterr. Creditactien 251,75, 
Staatsbahn 581, Silberrente —,—, Papierrente —,—, Oeſterr. Goldrente 
—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 89%, Ungariſche Goldrente 89, —. 
Bergiſch⸗Märkiſche 115,50, Orientanleihe II. 54%, do. III. 53%, Laurabütte 
115, 75. Ruſſ. Noten 203, 50. Flaueſt. 


ctober 1880. 


Wien, 9. October, 5 Uhr 36 Min. [Abendbörſe.] 
272,30, Staatsbahn 272,50, Lomb. 80,50, Galizier 264,25, Napoleonsd'or 
9,43%, Marknoten 58,30, Goldrente 85,75, Ungariſche Goldrente 104,50, 
Anglo 105,50, Papierrente 69,9%. Flau. 5 

Paris, 9. Octbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) 1 


Cours vom 9. J Cours vom 9. 8. 
Zproct. Rente .... 84 37 84 75 Türken de 18689... —| — — 
Amortiſirbare .. 86 45 86 60 Türkiſche Looſe . — — — — 
Sproc. Anl. v. 1872 119 57] 119 87 Orientanleihe II. — —! — — 
tal. 5proc. Rente. 85 25 85 60 Drientanleibe III. . . 58% 59 — 
eſterr. Staats⸗E. A. 585 — ] 593 75 Goldrente öſterr. . . 72% 73% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 183 75| 183 75 do. ung. . 90 | 92% 
Türken de 1865 ... 10 05] 10 15| 1877er Ruſſen . 93% ı 94% 


AA) 
London, 9. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original- 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. 


Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 
Conſols 97 15 | 97 15 Silberrente N 
Ital. öproc. Rente .. 84 — 84 — Papierrente — 1 —— 
Lombarden . . 7% 7% | Oeſterr. Goldrente .. 3 —| 73 — 
öproc. Rufen de 1871 86% | 87 — Ungar. Goldrente .. 90% | 90% 
5proc. Ruſſen de 1872 86 — | 86% [ Berlin -—- 1 — 
5proc. Ruſſen de 1873 87 13 | 88% ] Hamburg 3 Monat . — —| — — 
Silber, — — 1 Faulfurt a Mm. oe 
Türk. Anl. de 1865. 9% | 10% ien — —— — 
5% Türken de 1860 — — ] — —I Paris — —— — 
6pr. Ver. St. per 1882 105% | 105 ½ 1 Petersburg Be WERT 


— ch, [Wer war ber Fremde?] Zu einem jungen Lehrer in einem 
ſächſiſchen Dorfe kam, wie die „Bautzener Nachrichten“ erzählen, kürzlich ein 
Seminarfreund zum Beſuch, der alsdann mehrfach in den Schulſtunden 
bofpitirte. Die Kinder erzäblten natürlich daheim davon, und es tauchte 
in einer Familie die Frage auf, wer denn wohl der Fremde ſei. Da ſprach 
das kleinſte, nur erſt kürzlich ſchulpflichtig gewordene Töchterchen des Hauſes 
mit ruhiger Beſtimmtheit: „Ich weiß es — es iſt ein Kameel!“, Darob 
allgemeines Erſtaunen und dringliche Nachfrage um die Bewandtniß dieſer 
allerdings verblüffenden Auskunft. — „Ja“ — meinte die Kleine — „vor⸗ 
geſtern erzählte uns der Lehrer, daß Abraham reich war, denn er hatte 
Rinder, Schafe, Eſel und Kameele, und weil wir Alle noch gar kein Kameel 
geſeben hatten, wollte er geſtern eins in die Schule mitbringen, daß wir 
es uns anſehen könnten“. — Der Lehrer hatte über dem Beſuche ſeines 
Freundes ſein Verſprechen, die Abbildung eines Kameels mitzubringen, ver⸗ 
geſſen, dafür aber dieſen in die Klaſſe eingeführt. 


— . ̃ —— . ., ] 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„Repertoire des Stadttheaters.] Sonntag, 10. October, Nachmittag⸗ 
Vorſtellung: „Duelle.“ Abend⸗Vorſtellung: „Die Zauberflöte.“ Montag, 
I., „Fra Diavolo.“ Dinstag, 12., Claſſiler⸗Vorſtellung zu halben Preifen: 
„Julius Cäſar.“ Mittwoch, 13., „Die Zauberflöte.“ Donnerstag, 14., 
„Die Märchentante.“ Freitag, 15. „Die Zauberflöte.“ Sonnabend, 16., 
„Julius Cäſar.“ Sonntag, 17., „Robert der Teufel.“ 

* [Lobetheater.] Die nächſte Rolle der Frau Geiſtinger wird die Char⸗ 
lotte in der in Wien und Berlin mit großem Erfolge aufgeführten Poſſe 
„Die Näherin“ ſein. — Am nächſten Dinstag findet in Sybillenort die 
erſte Vorſtellung der Lobetbeater⸗Geſellſchaft ſtatt. Se. Hoheit der Herzog 
bat dazu das Luſtſpiel „Taub muß er fein‘ ſelbſt ausgewählt. Auch das 
berzogliche Ballet aus Braunſchweig wird an dieſen Abenden auftreten, 
und iſt Herr Hofmuſikdicector Riedel zu den Proben im Lobetbeater bereits 
bier eingetroffen. Herr Director Schönfeldt ſtellt das vollſtändige Orcheſter. 
Die zweite Vorſtellung findet Freitag, den 15. d. M, ſtatt. 

G. 8. Im Gebr. Rösler'ſchen Etabliſſement,] Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße, wird jetzt allabendlich das große Orcheſtrion ſpielen, und zwar an 
Wochentagen von 7 Uhr ab, an Sonntagen von 5 Uhr Nachmittags an 
ohne Erhebung von Entree. Bei Eintritt kühler Witterung wird das 
Etabliſſement durch Luft gebeizt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
— x 


Oels, 8. October. Der „Circus Renz“ in Breslau übt jetzt wie immer 
— Dank den erfolgreichen Bemühungen des Herrn Renz, dem vortrefflichen 
Alten ſtets etwas Neues, Glänzendes hinzuzufügen — eine ſich ſteigernde 
Anziehungskraft nicht blos auf das Breslauer Publikum, ſondern auch auf 
das in der Provinz aus. Leider iſt den Bewohnern unſerer Gegend der 
Beſuch des „Circus Renz“ darum zu einem unverhältnißmäßig koſtſpieligen 
gemacht, weil nach der Vorſtellung kein Zug mehr von Breslau hierher 
abgeht. Daber begrüßen wir und mit uns Alle, die ſich das Vergnügen, 
die Vorſtellungen im Circus Renz anzuſehen, einmal gönnen wollen, 
mit Freuden das Unternehmen des Herrn G. Ollendorff bier, welcher 
einen Extrazug zu dem beſagten Zwecke arrangiren wird, deſſen Theilnehmern 
geſtattet iſt, mit jedem beliebigen Zuge nach Breslau zu fahren, und die 
nach der Vorſtellung um 11 Uhr nach ihrer Heimath — bis Namslau 
bezw. Kempen — zurückbefördert werden. Herr Renz ſelbſt fördert das 
Unternehmen auf alle mögliche Weiſe, wie aus nachſtehendem Schreiben 
deſſelben an Herrn Ollendorff hervorgebt: „Es macht mir Vergnügen 
daß der von Ihnen projectirte Extrazug zur Ausführung gelangt. J 
meinerſeits werde Alles aufbieten, Ihnen einen ſchönen und genußreichen 
Abend zu bereiten und werde ein ausgewähltes Programm zu Grunde 
legen, aus dem beſonders hervorzuheben ſind: das große Ausſtattungsſtück: 
„Der Rattenfänger von Hameln“. Damen⸗Quadrille, geritten von 20 
Damen. Fräulein Loiſſet: En Schule. Herr Hager: Schulpferd „Tra⸗ 
falgar“. Acht Schimmelhengſte: Director Renz. Auguſt. Gebrüder Gatley 
und noch mehrere andere Clowns. Fräulein Fiuis, fille de fer ꝛc. Indem 
ich Ihnen zu dem Unternehmen Glück wünſche, knüpfe ich die Bitte daran, 
alles Nähere mit Ihnen mündlich beſprechen zu wollen“. 


Die Entbüllung des von dem bieſigen Kreiſe errichteten Krieger ⸗Denk⸗ 
mals in der Nähe der Stadt Neiſſe wird am 18. October c., früb um 
11 Uhr, ſtattfinden. Das unterzeichnete Comite erlaubt ſich, alle Freunde 
des Unternebmens, insbeſondere die Verwandten der Gefallenen und die 
Kriegervereine des Kreiſes, zur Theilnahme an dieſer Feier hierdurch ein⸗ 
zuladen. (55131 

Neiſſe, den 4. October 1880. 


Das Comite zur Errichtung eines Krieger⸗Denkmals. 
Clavier --Institut von Felix Scholz, 


Anmeld. zum Wintersemester täglich. 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13. 


Braunſchweiger 20 Thlr. Looſe, 70 Pf. Prämie, 


Bukareſter 20 Fres. Looſe, 35 : Poſten 
Meininger 7 Fl. ⸗Looſe, . er 1 
verſichern wir wie beiſtehend. [5531] 


Gebrüder Herzberg, 
Ning 101. 


Dankfchreiben. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplag Nr. 6. 
Nachdem mich Ihre nicht hoch genugizu ſchätzende Geſundheits⸗ 
Seife wie ſchon früher fo auch diesmal wieder von meinem Glieder⸗ 
reißen befreite, füble ich mich gedrungen, Ihnen für dies bewährte 
Mittel hiermit meinen Dank 579. Apreczen, 5544 
Raudten, den 18. Juni 1879. Reiner, Mühlenbeſitzer. 


Lancaster-Patent-Patrone neu: 


u immerwährendem Gebrauche in allen Kalibern. Großes Lager aller 
Arten Jagdgewebre in bekannter Güte zu billigen Preiſen. Munition, 
Jagdartikel, Nevolver, große Auswahl. Reparaturen und Umän derungen 


ſolid und l [5585 
Gewehrfabrik, Breslau, 


Neu! 


E. Richter, 


vis-a-vis „goldene Gaus.“ 


Creditactien 


VI. General⸗Verſaumlung der Katholiken Schleſteus. 

Die VI. General⸗Verſammlün z der Kathollken Schleſſens wird 
Montag, den 11. October, 7 ahr Abends, mit der Begrüßung im 
St. Vincenzhauſe eroͤffnet. [5587] 

Die öffentlichen Verſammlungen finden Dinstag, den 19, 
und Mittwoch, den 13., Aben os 7 Uhr, im Schießwerder Fat. 
Se. Extellenz Herr Abgeordnerer Windthorſt hat in dieſen Ver⸗ 
Jammlungen zu erſck einen zug ſagt. 

Dinstag, den 13. d., Abends 7 ½ Uhr, findet auch eine öffent: 
liche Verſammlun⸗ der polniſch redenden Katholiten im kleinen Saale 
des Schießwerde'cs ſtatt. 

Billets zur Theilnehme an den beiden öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen der deutſch redenden Katholiken zu 1 Mark ſind zu haben 
im Bureau der Verſammlung (Seminargaſſe Nr. 15), bei Herrn 
Kaufmann Teichgreeber (Ring Nr. 6), bei Herrn Kaufmann Kaiſer 
(Neumarkt Nr. 27) und bei Herrn Kaufmann Böſe (Altbüßerſtraße 
Nr. 29); Billets zur Theilnahme an der Verſammlung der polniſch 
redenden Katholiken in der Buchhandlung von Görlich u. Koch 
(Ritterplatz) und in der Cigarrenhandlung des Herrn Oſtrzycki 
(Albrechtsſtraße Nr. 21). 

Vollkarten, welche auch zur Theilnahme an den geſchloſſenen Ver⸗ 
ſammlungen und den Sitzungen der Sectionen berechtigen, koſten 
3 Mark und ebenfo viel die Dinerkarten für das dem Herrn Abg. 
Dr. Windthorſt zu Ehren Mittwoch, den 13. October, um 2 Uhr, 
im Schießwerder zu veranſtaltende Diner. 

Breslau, den 9. October 1880. 

Das vorbereitende Comite 
der VI. General⸗Verſammlung der Katholiken 


Schleſiens. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Burean 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
? Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zablreichen Anmeldungen aualifisirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich 75 erfordern. 2 ? 

ie Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


tots, 


„tung. 


Le Bourget! 


Zum zehnjabrigen Gedenktage an die Erſtürmung von le Bourget findet 


F ierjelbit am 30. d. M. eine feſtliche Vereinigung alter u. junger Cameraden des 


3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
2 Königin Eliſabet en 


Diejenigen Herren, welche dem Regiment feit feinem Beſtehen a 
Offiziere oder Einjährig⸗Freiwillige angehörten und ſich an dieſem Feſt zu 
betheiligen wünſchen, werden hierdurch cameradſchaftlich erſucht, ihre Adreſſen 
an Unterzeichneten ſpäteſtens bis zum 20. d. einzuſenden, worauf weitere 
Mittbeilung erfolgen wird. 

Breslau, den 9. October 1880. 


Im Auftrage: C. Kühtz, Hauptmann a. D., Wallſtr. 14a. 


Wir haben Veranlassung, von neuem in Erinnerung zu bringen, 
dass das von uns verwaltete Museum, welches seit fast 70 Jahren be- 
steht und im Wesentlichen durch die Beiträge eines weitverbreiteten 
Vereins gemeinnützig denkender Männer und Frauen erhalten wird, 
von Anfang an der Lepa für alle In Schlesien gefundenen oder 
sonst irgendwie ausser Gebrauch gekommenen Gegenstände technischen 
Charakters ist und sein will. Das Museum hat bereits ganze Reihen 
derartiger Stücke aus allen Gebieten aufzuweisen, welche geeignet er- 
scheinen, das Leben unserer Vorfahren von den ältesten Zeiten an zu 
vergegenwärtigen, was namentlich bei der neuen Aufstellung und An- 
ordnung, die gegenwärtig vorgenommen wird, zur Geltung kommen soll. 

Da es indess im allgemeinen Interesse sicherlich erwünscht ist, dass 
der Eifer derjenigen, welche die Sammlungen in patriotischer Weise 
bedenken, nicht erlahme, so ergeht die erneute Bitte, In erster Linie 
dem Museum schlesischer Alterthümer solche Gegenstände (wie heid- 
nische Grabfunde, Münzen, kirchliche Paramente und Geräthe, bauliche 
Alterthümer, Siegel, bürgerliche oder häusliche Gegenstände, Möbel, 
Hausgeräth aller Art, Costümstücke, Metall-, Holz-, Horn-, Glasarbeiten, 
Poterien, Bilder — ritterlich — militärische Alterthümer u. s. w.) an- 
zuzeigen und zuzuwenden und nicht durch anderweitige Verwendung 
oder auf dem Wege des Handels der heimathlichen Provinz zu ent- 
fremden und zu entziehen. [5521] 

Breslau, im October 1880. 


Der Vorstand des Vereins 
für das Museum schlesischer Alterthümer. 


Grünhagen. Blefel. Luchs. Lüdecke. Th. Molinari. Nowack. 
Frhr. von Sauerma. A. Schultz. 


Die Kaiſer Wilhelmd-Jagd von Kontski, brillantes neues Clavier⸗ 
Stück (Berlin, H. Erler, 114 Mt.) Jagdbild des Kaiſers. Größte Verbrei⸗ 
Repertoireftüd aller Capellen. [1264] 


Der Kleider⸗Ba ar von Gebr. Taterka, Ring 47, 2 t Schwedenhalle“ (Naſchmarltſeite), empfiehlt feine 
reichhaltigite Auswahl fertiger Herren⸗Anzüge, Paletots, Schlafröcke, L 


in kürzeſter Zeit im eigenen Atelier verfertigt. 


En gros. 


3 Fabrik 


Breslau, 


E Reichhalligſte Auswahl 
3 Palctots, Haveloks, Radmänteln e. 


ür 


die Herbſt' u. Winter ⸗Saiſon. 
Preiſe anerkannt billig. 


En gros. 


n 


Confecti 


Tonfection. 


Ning 40. 


1 


En detail. 


Ir. 


5 2 


[5166] 


von E. 
Niederlagen: | 


Dreſch 


le, 2:, 3: und Aſpännig, welche 
merkſam zu machen. 


Klee aus den Dütche 


Nach beendetem 


En gros. 
9 und 


Vergrößerung unſerer Geſchäfts⸗Localitäten 
Ning 34, parterre, 1. und 2. Etage, 


halten wir zur bevorſtehenden Saiſon unſer 


großartig ſortirtes Lager 


zu bekannt billigſten Preiſen 


auf das Angelegentlichſte empfohlen. 


Rosenberg & Mugdan, 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 


|| En detail. | 


° 


Ring 34, grüne Röhrſeite. 


barkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 


En gros. 


® — 0 


[4044] 


Das Neueste 


in Briefpapleren 


wie in 


Visitenkarie 


empfiehlt [5532] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, 


Ohlauerstrasse Nr. 4. 
Ein Ladenſchrank 


wird zu kaufen geſucht Mattbiasſtr. 
Nr. 66 bei K. Zwilling. [3703] 


| En detal. 


Damen Mäntel Fabrik 


F. Sittenſeld & Co, 


fit 30 Jahren Speeial⸗Engros, 


Ning Nr. 15, 1. Etage, 


Detail⸗Verkauf 


zu billigen, aber feſten 


ie Eiſengießerei und Fabrik landw. 
anuscheck in Sch ; 
in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 
in Brieg, Mollwitzerſtraße 2, 


erlaubt ſich die Herren Landwirthe auf ihre 


maſchinen und verbeſſerten Roßwerke, 


bedeutend geringerer Zugkraft bedürfen und größere Haltbarkeit beſitzen, auf 
Die Leiftungsfäbigfeit derſelben iſt eine vorzügliche und dreſchen Getreide jeder Art, ſowie Raps und 
n 


K ſcher Verein. 
Der Wintereurſus der Lehrlings⸗Fortbildungsſchule beginnt Freitag, 
den 15. October c. Anmeldungen nimmt Herr Guftan Sperlich, Oblauer⸗ 
ſtraße 17, entgegen. [5392] 


Höhere Töchterschule. 
Der Wintereursus beginnt Donnerstag, den 14. October — Von 


Donnerstag, den 30, September ab, nehme ich Anmeldungen ent 
in den neuen Schulräumen Friedrich-Wilhelmstrasse Ib, I. Etage. 


[5186] Anna Hinz. 
Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Bureau 


in Breslau, Carlsſtraße 28, 15185 
befördert Annoncen zu n in ſämmtliche Zeitungen und bittes 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Zum Umzuge. 
Teppichfranzen, eee 25, 4 J. 50 ff 


Teppichborden und Schnüre in allen Farben, weiße, bte. und Juteleinen, 


Gardinenbalter, mit und ohne Quaſten, per Sick. von 10 Pf. an, Quaften, 
Roſetten, Schnüre und Gimpen, ſowie Franzen für Möbel und Lambrequins 
9 


offerire in allen Breiten und Farben "Chario 5191 
M. harig, Oblauerſtraße 


und Ring 49. 


Für Augenleidende! 


Herrn Stroinski, Woblgeb. zu Breslau (Am Waldchen Nr. 11). 
Eine zunebmende Schwäche meiner Augen veranlaßte mich, mit der Schärfe 
der Brillengläſer von Zeit zu Zeit zu Beige, ſowie das Schreiben und 
Leſen zur Nachtzeit einzuſtellen. Auf Anrathen alter, erfahrener Aerzte 
babe ich ſeit vorigem Herbſt das Stroinski ſche Augenwaſſer angewendet, 
welches mir ſo vortreffliche Dienſte geleiſtet hat, daß der Flor von meinen 
7 gewichen und ich wieder ſchwächere Brille gebrauche. Meiner Frau, 
welche durch jahrelanges Kopfleiden und Schlaflosigkeit litt, wodurch auch 
die Sehlraft ſchwach wurde, bat es dieſelbe gute Wirkung geleiſtet, weshalb 
ich das Stroinski ſche Augenwaſſer mit gutem Gewiſſen aus eigener Gre 
fahrung einem jeden Augenſchwachen empfehle, und dies Waſſer nach den 
emachten Erfahrungen und nach dem Urtheil gediegener Aerzte jeden⸗ 
alls das Beſte zu ſein ſcheint, was bis jetzt an Augenſtärkungsmitteln 

dem Publikum geboten worden iſt. 5584 


Breslau, den 3. Auguſt 1859. Algen 1 
gez. entſcher, Kgl. Polizei⸗Inſpeckor. 
Original bat uns vorgelegen. 0 2 2 1 5 Ztg. 


1 ivree⸗Anzüge, ungariſcher Neiſe⸗Pale⸗ 
Havelocks, Knaben⸗Anzüge und Paletots vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. Beſtellungen nach Maß werden 


[5197] 


eröffnen in ihrem neuen Locale 


einen 


ihrer Fabrikate [5162] 


Preiſen. 
tlicher Maſchi 
0 ik ſchinen 


et 


ivthicha 


[1202} 


Die Maſchinen werden durch Monteure aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und wird für Brauch⸗ und Halt⸗ 


Außerdem Häckſelmaſchinen, 3⸗ und ameſſerig, Ningelwalzen, Schüttel⸗ 
werke, Futterquetſchen, Musmaſchinen ꝛc. 


5 ar A j = 1 W ir Y N 
Die Tapeten⸗Manufactur 7 
ulius Bernstein junior, 

Bag Breslau, Just Habe 

unterhält die größte Auswahl von [5024] 
Tapeten, Borden, Decorationen etc. 
Bei belannt guten 3 die zeitgemäß billigſten Preiſe. 4 


e 


e se 17 


Ich löſe mein Leinen:, Wäſche⸗, Tiſchzeug⸗ und Bettwgaren⸗Geſchöft 
vollſtändig auf und verkaufe meine vorhandenen Beſtände zu ſehr 
billigen Preiſen aus. ; 18141 

adeneinriblung und Utenſilien find zu verlaufen. 


Isidor Loewy 
Schweidnitzerſtr. 8, Eingan blogs bl Bader, 


Die Berlobung unferer jüngften 
ter Auguſte mit Herrn Referendar 
Hans Himmel zu Breslau beehren 
wir uns anſtatt beſonderer Meldung 
Nermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 10. Oclober 1880. 
J. Stephan, Particulier, 
nebſt Frau. 


Mein 5 
Magazin, 
Specialität für Oberhemden, 
Kragen und Manchetten, 


bietet nach Eintreffen ſämmtlicher hervorragender Neuheiten 
des In⸗ und Auslandes für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in 
eleganten wie praktiſchen [5589] 


Herren⸗Artikeln 


die größte Auswahl. 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite). 


oritz Wohl, 


Mode⸗ und Seidenwaaren⸗ Handlung, 
Ring 29, zur goldenen Krone, 


empfiehlt ſämmtliche für den Herbſt und Winter erſchienenen Neuheiten in Kleiderſtoffen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre in einer bisher noch nicht dageweſenen großartigen und 
jedem Geſchmack entſprechenden Auswahl, ſowie zu jeder Farbe paſſende Beſätze in Sammet, 
Plüſch, Atlas, Pompadour und Carreaux. [5511] 

Ferner empfehle ich mein großes Lager Tuch, Filz: und Steppröcke, Umſchlagetücher 
jeder Art, Damen- und Herrenhalstücher, Reiſedecken und Neiſeplaids, Tuche und 
Buckskins zu Herren⸗Anzügen, Möbelſtoffe, Gardinen, Tiſchdecken u. Teppiche in bekannt 
guten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. 

Auf mein großes Lager ſchwarzer Seidenſtoffe in Faille, Rips, Taffet, Satin de 
Lyon und echter Sammete, ſowie ſchwarzer, reinwollener Cachemires, Kammgarne, 
Matelaſſe, Diagonal, Velours und Serpentin zu Coſtumes und Pelzbezügen erlaube ich 
mir ganz beſonders unter Garantie der Haltbarkeit zu außergewöhnlich billigen Preiſen aufmerkſam 


zu machen. 
Mein Seal Beigärt 15 | Kleider: 
Sammet- u. Seidennaaren] Zuthaten 


entſpricht dem allgemeinen Bedürfniß durch großartigſte Auswahl für die 


und findet volle Anerkennung durch den ſtetig ſich ſteigernden großen 2 
Verkehr! Den günſtigen Erfolg verdanke ich zum Theil auch meinem Damenſchneiderei 
nie raſtenden Streben, — jede Neuheit zuerſt und in unerreichbarer ws 
Vielfältigkeit, die Bedarfsartikel in Seide und Sammet aber in am reellſten und billigſten 
augenfälliger Preiswürdigkeit zu bieten. 15548] in der 


Die Nouveautés dieſer Saifon find vollſtändig auf Lager! Po ſamentier⸗ 
3 Plüsch ER Waaren⸗ 
in allen modernen Farben, a Meter 7 Mar bis ark. 

Damassé, reinſeiden und balbſeiden in allen Nuancen Handlung 


und zu jedem Preiſe. des Hofl. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Auguſte Stephan, jüngſten Tochter 
. Particuliers Herrn Johann 
Stephan bierfelbft, beebre ich mich 
lermit ergebenſt anzuzeigen. [3760] 
Breslau, den 10. October 1880. 
Hans Himmel, 
Referendar. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Friede mit dem Kaufmann Heien 
Verthold Mandowsky zeigt hiermit 
tgebenft an 13719 
Woh. Roſalie Ninkel, geb.Breitbarth. 
Breslau, im October 1880. 


— —ñ—ä— 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
edor Kuhn aus Zabrze beebren wir 
ung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Tann; 10. October 1880. 
Adolf Schleſinger u. Frau. 


Clara Schlefinger, 
Fedor Kuhn, 
Verlobte. [3736] 


Die Verlobung unſerer ältelten 
Tochter Clara mit dem königlichen 
Roßarzt Herrn M. Kamienski hier 
erlauben wir uns hiermit ſtatt jeder 
befonderen Meldung ergebenſt an⸗ 
quzeigen. [5602 

Schweidnitz, den 9. October 1880. 

Güttler, königl. Kreisthierarzt, 
nebſt Frau. 


Clara Güttler, 
Max Kamienski, 
Verlobte. 


Neuvermäblte: [3788] 
Eugen Jaffa, 

Maly Jaffa, geb. Berliner. 

Breslau, den 6. October 1880. 

Statt beſonderer Meldung. 
Ihre am 7. October bierſelbſt voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung zeigen 
ergebenſt an (3729) 

Dr. Ludwig Polluge, 


Für die 


Herbſt u. Winter⸗Saiſon 


find alle Neuheiten bei uns am Lager vertreten, und halten wir unfer 
Etabliſſement einer gütigen Beachtung beſtens empfoblen. Es iſt unſer 
ſtetes Beſtreben, allen Artikeln, die wir führen, durch die Großartig⸗ 
keit der Auswahl, durch die e der Stoffe und — was 
die Hauptſache iſt — durch die Billigkeit der Preiſe die weiteſte 
Verbreitung zu verſchaffen. Unſere ftreng reellen Grundſätze bürgen 
für eine zufriedenſtellende Bedienung, und leiſten wir für alle Stoffe 
aus unſerer Handlung unbedingte Garantie. Wir empfehlen: 


Weiße, ſchwarze u. couleurte Seidenſtoffe 
aus unbeſchwerter feinſter Seide, unübertrefflich an Haltbarkeit und 
Garz, in Fallle, Rips, Atlas, Satin Luxor, Gros de Paris 2c. 
arantirte Qualitäten — Meter 3 Mk. bis 7 Mk. 50 Pf. 


Oymnaſtallehrer, i 1 5 BE 
Clara Polluge Geb. Hort Seiden⸗Sammete u. Seiden ⸗Plüſche Atlasse in jeder Farbendispoſition. 
Breslau. für Pelzbezüge und Garnirungen in allen Qualitäten und Farben. — — Al 
Richard Wolff, 11312] Ferner empfehle: 


Schwarze u. couleurte Patent-Sammete 
für Costumes, Jupons, Knabenanzüge und Mädchenkleider. 


Schwarze reinwollene Stoffe für Pelzbezüge, 
130 ctm breit, das Vorzüglichſte, was darin gearbeitet wird, in: 
Kammgarn, Diagonal, Matelassé, Pique, Epingle, Velours d Espagne, 

drap de dames ꝛc., Mtr. 4 Mk. bis 9 Mk. 


„Cachemire Electorale“, 
der beſte u. haltbarſte reinwollene ſchwarze Cachemire, der exiſtirt, 
ausſchließliches Eigenthum unſerer Firma, 120 etm breit, 


i Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 6 Mk. 
e d c Sen. Schottiſche Plaid. u. (herlotte. Stoffe 
3728] 


M. Sonnenfeld. in prachtvoll ſchönen Muſtern, Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 4 Mk. 


Couleurte reinwollene Cachemires, 120 ctm breit, 
in koloſſaler Farben⸗Auswahl für den Tag u- für den Abend, Mtr. 3 Mk. 


Neinwollene und halbwollene Kleiderſtoffe 
in allen der jetzigen Mode genen Stoffen, 
Meter 75 Pf. bis 3 Mk. 25 Pf. [5542] 
Beſatz⸗Stoffe für Kleidergarnirungen, 
zu jeder Farbe und zu jedem Kleiderſtoff paſſend, vom einfachſten bis 


ge eleganteſten Genre in Seide, Atlas, Damasse, Wolle u. ſ. w. 
ervortretend neu: Schottiſch karrirte Beſatzſtoffe in Wolle u. Plüſch. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. u 
„ r Aufträge von 20 Mark an erpediren wir portofrei. 


peobr. Schlesinger. 


— 
Modewaaren-, Seiden - und Zammet-Handlung, 

Nr. 28, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 

ſchrägüber dem Stadt⸗Theater. 

mittag 11½ Ubr, im Alter von 14 


entriſſen. Dies zeigen tiefbe⸗ 
trübt an 5565 
* 
Wochen, von langen, ſchweren Leiden g i rzli 
in Gnaden zu erlöſen und aufzu⸗ Dankſagun * d e ab 
nebmen in ſein bimmliſches Reich. ür die vielen Beweiſe au rode ringende Bitte an edle, 


Schwarze, weiße und couleurte 


e Fuchs, 
Schwarze Cachemires, Schweidnitzerſtr. 49 


reinwollen, 120 ctm breit, in vorzüglicher Güte und ſchönſtem Schwarz. 


Couleurte Cachemires, 


reinwollen, jetzt ſehr beliebt, in vollſtändigſtem Farbenſortiment. 


Pelzbezugstoff P, i | Garnier: 


nur in gediegenen Qualitäten, in großer Muſterwahl, 
in Seide, Wolle und Sammet. Schnuren, 


Echt Lyoner Sammet zu Jaquets. alle en, 


8 3 6 

D. Schlesinger jr. 

Sammet. u. Seidenwanren-Sperialität, 
9. Schweidnitzerſtraße 7. 


Proben nach auswärts franco. BG U 


Auguſte Wolff, geb. Hübner, 
Neuvermählte. 
Ohlau, den 5. October 1880. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
lern Knaben zeigen ergebenſt an 
Oscar Heymann, Poſtſeeretär, 
Paula Heymann, geb. Tellmann. 
Breslau, den 9. October 1880. 


Heute wurde meine geliebte Frau 
arie, geb. Brieger, von einem 


Geſtern verſchied im ehren⸗ 
vollen Alter von 83 Jabren 


err IJfrael Pniower, 
itglied und MitDegründer 901 


ſeres Vereins. j 

Kaen keiten 125 ein treues 
ndenken bewahren. 

Myslowitz, den 8. Oct. 1880. 


ſowie dazu paſſende 


Quaſten, Pfeifen, Neſtel, 
Blitzableiter ꝛc. 


Schwarze Franfen, 


ganz befonders empfohlen, 


Modes Pe Fe 


Clementine Goldmann, Ferner zur Saifon: 
Schweidnitzerſtr. 7, Eingang Königsſtr. 2, 1. Et., Wollene Gamaschen 
5 Hautes Mouveantés r 
> 1 . rium 
in Pariſer Damen⸗ Hüten. 2 Strlümpfe 


FD rr 
Es hat dem Herrn gefallen, unſere 
geliebte, kleine Katharina beut Vor⸗ 


Dr. Morawe und \ 

Martha, geb. Bol * 

Seidenberg, 

für Damen und Kinder, 
Statt beſonderer Meldung allen lieben e und Freundſchaft bei dem Tode gute Menſchen! f wollene Weſten 
Freunden dieſe traurige Anzeige. . N PCCCb...wGcGwwGbGcpcPwPpGPPcPPPPPGPPGPGGGpPoGPoGGcoccccccccccccccccc EI SEHR für Damen und Kinder, 
i 5 1324 Ein dem gebildeten Bürgeritande i > 
efbetrübt [1324] angebörender Kaufmann  (Chrif), Herrmann Fr endenthal, Streumpflängen 
fü 


den 6. October 18 
L. Kluge, ev.⸗luth. Paſtor, le i | a 
und Fran Anna, geb. Wagner. Verwandte von nd 5 Aae Fg . Suden e AN Junkernſtraße Nr. 27, r Damen und Kinder, 


Bernstadt i. Schl. den 9. Bet. 1880. ſern berzlichſten D [13 inem Biribe fü M ecial⸗Magazi 
— BIO, Mal, ad An Dal vofllänbiger Kühen Hoöfaktungen. | Dane 
Für praktiſche Haus- Fier e ordne eden . Keichhaltigſtes Lampen Lager [ Jagdſtrümpfe, 
frauen! Vorzüglich ftebentliche Bitte an den Edelmuth D en gros. ZZ i en detail. Mohair⸗ 


der geliebten Breslauer und Schlefier 
um recht baldige Se aus jeiner 
ſchrecklichen Notb; ſonſt werden ibm 
von Seiten des Wirths ſeine wenigen 
Sachen und Betten binnen Kurzem 
durch Exmiſſion gepfändet und wird 
derſelbe dann obdachlos, nackt und 
bloß und dem Untergange nahe ge⸗ 

b 15434] 


on 5 aug Martha) gute, haltbare, weiche 
2 5 5 f Strumpfwollen kauft 
witz f gr man bei richtigem Ge⸗ 
ee mi deer eee wicht am billigſten bei 
et in Berlin mit Frl. Efe] J Hoflief. Albert Fuchs, 
Schröter in Arnsdorf. Schweidnitzerſtr. 49. 
Geboren: Ein Sohn: Dem i Nabattbücher 15 
I ’ 
neue Auflage, gratis! 


Sämmtliche Neuheiten von Arbeits, Studir⸗, > 
Tiſch⸗, Salon⸗, Wand: und Haͤnge⸗Lampen mit nur 
beſten Rundbrennern anerkannt bewährter Fabrikan⸗ und Wolltücher 


ten, in mannigfachſter, jedem Geſchmack anpaſſender in großer Auswahl 


Form und Farbe, zu diesjährigen, gegen das Vor⸗ 


5b ganz erheblich Biligeren reifen, merk a zu ſehr billigen Preiſen. 


Hängelampen mit Zug von 9 Mark an. 
5 5 ützliche 
de Oberlebrer Nuſchützky in Schöne nütz ch 


wan a ede den,  BREE Damen⸗Filzhüte Rabattbücher, 
immt güti en, Beſchäf⸗ 5 8 RR 3705 6 
ügung, Sowie and e 1185 Albert Goldstein gt Ning Ar 57:1 Gage, auf Verlangen beim Einkauf 
ud Stiefeln egen un : e 

den Bluse Labere Auskunft über Albert Goldstein, cingang Garbereben-Bauslaben g 

en Bittſteller. a 


Lt. im Garde⸗Füſ. Rgt. Hrn. von 
enbrecher in Weißenfeld; dem Ger 
tral⸗Major und Commandeur der]! 


1 e 0 Hrn. v. Rauch 


üſſeldorf. — Eine Tochter: SE 
Dem Herrn Pfarrer Sauvage in 80 ö 
ATZU 


+ 


Ochſenpfoten⸗Haarbl, 
Dr. Piere’s Zahnbürſten, 


altersdorf; dem Herrn Landrath 


br. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 


„Sepdewitz in Bieſig bei. Reichen: ien ine anſt., geb. Frau, Mutter zahlr. 
dacd 75 1 A 222 N.REIS S. 1 Kinder b. Bonlefen b. alt. o. Oesterr.-Schles. 5014] weite Vollbartkämme 
von 185 en: Major a. D. Herr 7 Sigfcand. (0c ad ede —— Herrſchaften ſich einen Neben: Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. lektro⸗ empf. Wilh. Ermi er, 


liy und Ponientzietz in Erfurt. 


} j Ant eu Das ganze Jahr geöffnet. 
Fräulein Pauline b. Kehler in Liegnitz. 2 3 ey fine 


Off. unter B. 52 therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. 


werb ſchaffen. = 
id. Brieft. d. Bresl. Big. erbeten. 587] Ohlauerſtr. 1. 


ſtunden. Off. L. S. 7 hauptpoſtl. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Nachmittag ⸗Vorſtell ung. 
u halben Preiſen. „Duelle.“ Schau⸗ 
piel in 3 Acten von Emil Arter. 
Abend⸗Vorſtellung. 22. Abennements⸗ 
Vorſtellung. „Die Zauberflöte.“ 
Große Oper in 2 Acten von W. A. 
Mozart. 
Montag. 23. Abonnements + Vor: 
ſtellung. „Fra Diavolo.“ Komiſche 
Oper in 5 Acten. Muſik v. Auber. 


CE 2% 158 
Lobe-Theater. 
Sonntag, den 10. Octbr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: „Iphigenie auf Tauris.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von Goethe. 
Abends 7% Ubr. 8. Gaſtſpiel der 
Frau Marie Geiſtinger. Zum 
6. M.: „Madame Favart.“ (Ma⸗ 
dame Fanart, Frau Geiſtinger.) 
Montag, den 11. Octbr. 9. Gaſtſpiel 
der Frau Marie Geiſtinger. „Ma⸗ 
dame Favart.“ 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. [5555] 
oh den 10. October: 


Großes Concert 


der Trautmann 'ſchen Capelle 
unter Leitung des Mufildirectors 
Herren R. Trautmann. 
Anfang 5 Ubr. 
Entree Herren 30 Bi, Damen 20 Pf. 
Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Trautmann ' ſchen Capelle 
unter Leitung 1 
des Muſikdirectors Herrn R. Börner. 
Anfang 5 Uhr. 2075 
Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf. 


Victoria - Theater. 

Simmenauer Garten. 

Heute Auftreten von 10 
Künstlerinnen I. Ranges ver- 
schiedenster Speeialitäten, 


sowie Auftreten des aewdischen 


Riesenathleten eie. 


Auftreten aller Specialitäten. 
Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Morgen, Montag, den 11. October: 


Grosse vorstellung. 


Anfang 8 Uhr. 15557 


Zelt: Garten. 


Grosses Goncert. 
Capellmeiſter Hern Theubert. 


Gaſtſpiel des weltberühmten 
Violin⸗Virtuoſenn ohne Arme 


erru C. H. Unth 
Her des Schalm . 


Herrn Nagy’ Jacah. 
[5552] Anfang 5 Uhr. 

Entree 30 Pf. 
Montag: Groß es Coneert, 
ſowie Auftreten ob iger Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 


Brauer ei. 
Heute Sonn tag: 


Großes Coneert. 


Entree 10 Pf. [5525] 
Morgen Montag: 


Frei⸗Concert. 


Gebr. Rösler’s Etabiiss ement. 
Das große Orcheſt ion 


ſpielt heute Nm. von 5 Uhr ab. 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Schiesswerder. 


ri 10. October: 


roßes 


Militär Concert, 


Beet von der Regimentsmuſt k 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 

Anfang 4 Uhr. 5551 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder bis zu 10 Jahren frei. 


Seiffert's 
. Etabliſſement [3707 


Roſenthal. 
Heute Sonntag: 
Tanzmuſik. eg 
Morgen Montag: 
Flügel⸗Unterhaltung, 
Eisbeine mit Sauerkobl. 
Omnibuſſe a. d. R.⸗O.⸗U.⸗Babn & 
Perſon 10 Pfennige, vom Wäldchen 
15 Pfennige. 


Ball-Salon 
Stadt Waldenburg, 


Kleine Fürſtenſtraße 16. 
Heute Sa 


Großes öffentliches 
Tanz-Vergnügen 


„über 1 Uhr, [3711] 
mit Enten⸗Abendbrot. 
Es ladet ergebenſt ein 
J. Nabe. 


e. Wachsmann, 


84 Ohlauerſtraße. 


Hoflieferant, 
Ecke Schuhbrücke. 


Größtes Speeial⸗Magazin für Herren- und Damenwäſche, 


Strumpfwaaren, Cravatten, Reiſedecken, Cachenez, 


. 


Mode⸗ u. Luxusartikel. 


Meine wiederum bedeutend vergrößerten Geſchäfts⸗Räume 
ſind nun durch meine perſönlichen Einkäufe in [5141] 


„London und Paris“ 


aufs Reichhaltigſte aſſortirt und bieten in allen Abtheilungen 
eine überraſchende Auswahl 
hervorragend ſchöner Neuheiten. 


Am 20. October Es, Abends 7 Uhr, findet in der | 


Elisabetkirche zum Besten der Armen 2 


dieser Parochie ein 


Hirchen- Concert 


unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Stark und Herrn 
Herman, Mitglieder des hiesigen Stadttheaters, sowie der 


Herren Musikdirectoren Fischer und Thoma statt. 
Ein numerirter Sitzplatz kostet . Mk. 1,50, 
ein unnumerirter Sitzplatz kostet Mk. 0,50, 


ein Stehplatz 


Billets sind vom 15. d. in den Kunst- und Buchhandlungen der] 
Herren Hainauer, Hientzsch, Maruschke & Berendt u. Trewendt & Granier 


zu haben. 


Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Ellsabet. 


A. 


Mk. 0,30. 


„ 


ößte Auswahl. | 


— 


Nachdem ich in London meine Stu⸗ 
dien in engl. Sprache und Literatur 
unter Henry Morley, Professor of 
engl. Literature at University Col- 
lege, ſowie in Kunſtgeſchichte unter 
Cbatles T. Newton Esg., Director 
des britiſchen Muſeums, beendet habe, 
G. ich hier, [5519] 

artenſtraße 10, 
Courſe für engliſche Sprache und 
Literatur. 

Kunſtgeſchichte (mit allwöchent⸗ 
lichen demonſtrativen Beſuchen des 
hieſigen Muſeums.) 

Deutſche Literatur. 

Anmeldungen tägl. 3—5 Nachm. 


Martha Guttmann, 


gepr. Lehrerin. 
holding a First-Class Certificate of 
Queen's College, London. 


Orchester verein. 


Dinstag, d. 19. Oct., Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


＋ 
I. Kammermusik - Abend. 
1) Quartett C-dur. Mozart. 
2 Sonate As- dur, op. 110. Beethoven. 
3) Trio Es-dur. Schubert. 
Clavier: Herr B. Scholz. 

Subseriptionen auf sämmtliche 10 
Abende für ein einzelnes Billet 15 
Mk., bei Entnahme mehrerer à 12 
Mk. werden in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung 
von Julius Hainauer, Schweidnitzer- 
strasse 52, angenommen, [5562] 


Unwiderrufih 
letzte Sonntags ⸗Vorſtellung. 


Thalia- Theater. 


Cagliostro - Theater. 
Heute Sonntag: 


2 gr. Vorſtellungen. 
Nachmittag 4 Uhr: 
zu halben Preifen. ng 
Neues Programm. 
Abends: 

Große brillante 


Gala⸗Vorſtellung. 


Uuter vielem Anderem: 
Die gelben eu eines 
lebenden Meuſchen 


aus dem Publikum. ug 
Schenk wird einer beliebigen 
Perſon aus dem Publikum den 
Kopf abſchlagen und ſelbigen 
auf einer Schüſſel feben laſſen. 
Jeder Mediciner kann ih augen⸗ 
ſcheinlich überzeugen, daß der 
Menschen Kopf ein wirklicher 
Menſchenkopf iſt. Nach der Pro⸗ 
duction wird Schenk genaue 
Erklärung von dem Kunſtſtück 
geben und ſämmtliche e 
mente zeigen. [3785] 
die Geiſterhand. eG 
Der — 1 en Aare 

ur e Kun 2 
Die Reiſe über Land u. Meer. 
Neue Tableaux. ag 

um Schluß: 

Großartige ug 

Geiſter. u. Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen. 
In den Zwiſchenpauſen: 
ratis⸗ 


Präjentenvertheilung. 

Ein fetter lebender Hammel, 
ſowie eine große Anzahl werth⸗ 
voller Gegenſtände. 

Billets für beide Vorſtel⸗ 
lungen ſind am Tage von 12 bis 
2 Uhr Mittags an der Theater⸗ 
kaſſe zu haben. 


Morgen Montag: 


Grof Vorſtelluug ug 
mit Präſenten-Verthellung⸗ 


Nee 
M. Böhm’s 
Restaurant 


Reuſcheſtraße Nr. 2, 1. Et. 


2 [3645] 
Mittagtiſch im Abonn. 1 Mk. 


| " prakt. Arzt, 


En gros. 


G 


Circus Renz. 
Breslau. — Louiſenſtraße. 


Heute, [5586] 
Sonntag, den 10. Oetober: 


2Vorſtellungen, 
um 4 u. 7% Uhr. 
Nachmittags 4 Ubr: 


Auf allgemeinen Wunſch: 
Große 


Komiker ⸗Vorſtellung, 


mit eigens gewählten komiſchen 
Piecen zur Veluſtigung der Kinder. 


[5539] 


5. Klaſſe ER 
Badischer Lotterie. 


Schlußziehung 18.—25. Octbr. 
Gewinne i. W. v. 300000 M. 
Looſe à 10 M. (Porto 15 Pf.) 


Schlesinger, 
Breslau, Da 4, erite Etage. 


Die Nibelungen 
Gr. Ausſtattungsſtück vom Dir. Für 
E. Benz. 
per inte 15 Damen- 
er Ualtenfanger . - 
von Hameln, Schneiderei 
Großes komiſch⸗pbantaſtiſches bedingt billi iſe. 
Ausſtattungsſtück 11 n Nele 
vom Director E. Renz. Perlbesätze, 
Ben Azet, Knöpfe, 
arabiſcher Schimmelbengſt, in der Schnüre, 
hohen Schule geritten von Frl. Quasten, 
BE. Leinnot. use 
Albinos, Pompons,' © 


Iſabellen » Hengit, in allen 
Gangarten der hoben Schule ge: 
ritten von Herrn J. W. Hager. 
Gymnaſtiſches Entree 
der Gebrüder Gatley. 


Auguſt als Schulreiter. 


Große plaſtiſche Darſtellungen 

ausgeführt von Herrn L. Renz 

mit ſeinen 4 Söhnen auf zwei 
Pferden. 


ſind in jeder modernen Herbſt⸗ 
farbe vorräthig bei [5572] 


J. Fuchs jun., 
Ohlauerſtr. 20, 


gegenüber der Biſchofſtraße. 


Ich habe mich als Rechtsanwalt 
bei dem kgl. Landgericht hier nieder⸗ 


Frl. A. Fillis gelaſſen. Bureau: 13755 
in ipren auberorenttihen Bro Alte Taſchenſtr. 8, 1 Tr. 
Mahomed, alkowski. 


arab. Schimmelbengſt, in Freiheit 
dreſſirt und vorgeführt von Herrn 
E. Renz jr. 


Komiſches Entree 
von dem Clown Herrn Delbos. 
August 
mit feinem dreſſirten Eſel Mareo, 
komiſches Entree von Herrn 
Tom Belling. 
Auftreten d. berühmten Reiters 


Ich wohne jetzt: 


Albrechtstr. 51,1. Eg. 
Moritz Liebrecht. 


Ich wohne wieder: 3735] 
Carlsſtraße 2, 1. Etage. 
Sprechſtunden für Augenkranke von 
9% —11 Uhr Vormittag. 


Herrn Hubert Cooke. Dr. Korn. 
Komiſches Entree v. Mr. Fillis- E 217, 
t: [3761] 

Auftreten des Frl. enz Nichte), * Calharkuenſtraße 18. 

Morgen Montag: Vorſtellung. Dr 1 Fuhrmann, 

E. Renz, Director. Director der Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehr⸗Anſtalt. 
Dr. L. Auerbach, 


[5439] 


Friedrichſtraße Nr. 66, 


gegenüber der Zimmerſtraße. 
eo Ich wohne jetzt 
Hummerei 26 (am Elte dealer 
Dr. Kayssler, 
prakt. Arzt. [5344] 
Ich wohne jetzt: 15550] 


Roßmarkt 3, I. Etage. 
Dr. Sandberg. 


Meine Augenklinik 


befind jetzt neben meiner 
findet ſich jetzt nebe a 


Wohnung: 
Schweidn. Stadtgr. 17. 


Daſelbſt tägl. von 2 bis 4 Uhr un« 
entgeltliche Behandlung. 


Prof. Hermann Cohn. 


Von der Neile Ane 
balte ich meine Sprechſtunden wie ⸗ 
der Vorm. v. 94 11% Uhr (für 
Privatkranke), Nachm. 2—4 Uhr 
Klinik (für "san 


Unterf. C. O. erlaubt ſich ſ. a. H. 
a. H. bierdurch mitzutheilen, daß die 
Corpskneipe ſich von jetzt ab im 
Hötel de Rome, Biſchofſtraße, im 
erſten Stock befindet. [3763] 

Der C. C. der Silesia. 


7 Fiebig. 
Breslauer Gewerbeverein. 


Dinstag, den 12. October, Abends 
7% Uhr (alte Börſe): Vortrag des 
Herrn Dr. Wislicenus: „Ueber die 
Bedeutung des Handwerks für die 
Entwickelung unſeres Vaterlandes im 
Mittelalter.“ [5563] 


 Sandiwerfer-Verein. £ 


Montag, den 11. October: 
Herr Protector Dr. Breitſprecher 
„Meter Wind und Wetter“. 


Verein A. 11. X. 7. R. A II. 


55 Euer Dr. Jan 

7. O2 e | e 

P. J. O. 3 W. d. 11. X. 6%, ” werden ſchmerzlos ein⸗ 
C. u. J. VII. Jahne ee n mi 

5 Een achgas gezogen. Riedel, Am. , 

H. 11. X. 6½. Conf. U IN, Carla. 2. U, ‚ad. Säweibniperft, 


Silligſte Preiſe. 


Damen Mäntel Fabrik, 
38 Ablbrechtsſtraße 38, 


zweites Haus vom Ringe. 


Billigſte Preiſe. 


Süssmann, 


En detail. 


1vaenze 239049 


Export. 


Schießwerder⸗Reſſouree. 
Wegen des den 12. und 13. d. M. im Schießwerder tagenden Congreſſes 


Schleſiſcher Katholiken fällt das Concert Dinstag, den 12. d. M., aus. 
3718] Der Vorſtand. 


große Pelzwaaren Lager 


M. Boden, Kürihner, 

Breslau, Ring Nr. 35, E 

Grüne Röhrſeite, eh 1. und 2, Etage, 
empne 


feine Herren Geh- und Reiſepelze von 75 Mark, Comptoir-, 
aus- und Jogbprocke von 30 Mark, 1 für Kutſcher und 
iener von 45 Mark, Herren⸗Nerz⸗Pelze von 120 Mark an. Für 
Damen Geh- und Reiſe⸗-Pelzmäntel nach den neueſten Fagons mit 
echt Lvoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und verſchiedenen 
Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 60 Mark, Damen⸗ 
Jacken von 18 Mark an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarni⸗ 
turen in Zobel und Marder, Nerz, Skunks⸗ und Iltismuffen von 
18 Mark, Feh-, Biſam⸗, Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 
7,50 Mk., imitirte Skunksmuffen von 6 Mark, Kinder⸗Garnituren 
von 3 Mark an. Fußſäcke und te von Mark 4,50, Pelz⸗ 
Teppiche von 7,50 Mark an. Schlittendecken u. verſchiedene Pelz ⸗ 
mützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 
erren - und Damen ⸗Pe bene ſowie fertiger dee zum 
serfauf. Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moder⸗ 
niſirungen von Pelzgegenſtänden, wenn dieſelben auch nicht von mir 
gekauft find, werden in meiner eigenen Werkſtatt beſtens beſorgt. 
Auswahlfendungen ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt. 

Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu 
können, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaft, etwaige Beſtellungen 
im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. 

Extra Beſtellungen werden innerhalb 24 Stunden 
prompt ausgeführt. 

Füchſe, Marder, Iltis und Fiſchottern werden beim Einkauf 
von Pelzwaaren in Zahlung angenommen. 


M. Boden, Kürſchuer, Breslau, Ring 35, 
Etage. [5198 


Grüne Röhrſeite, parterre, I. und II. Eta 


1 
E. Spiess, 
Hutfabrikant, 
Schmiedebrücke 61. 
Ins Fach ſchlagende Reparaturen 
werden prompt beſorgt. 


Die eee, au = 
8. Orzeiiszer, Antonienftrabe Mr. 3, 
Ich habe mich hier Klinik 


nied zur Aufnahme und Behandlung für 
prechſtunden el gelafien. autkranke c. g 


Vormittag von 10—12 Uhr, Bredlan, Gartenſtr. 400. Spredit. 


— 


5²⁰ 


— 
— 
2 
S 


Nachmittag von 3—4 Uhr. 89, Nm. 4—5. Privatwohnun 
Chirurgiſche Poliklinik (unentgeltl.) Oartenftr. 33a, Ecke Neue S Ha 
Vormittag von 8—10 Uhr nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. 


Dr. Friedrich Schäfer, 


ch habe meinen Wohnſitz bon 
Schoppinitz nach Breslau verlegt. 


S tunden: Vorm. v. 8—9 Uhr, 
726J unden Nachm p. —4 Uhr. 


Dr. Schlockow, 


Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer, 


8 Zähne werden Luſtgas 


(Lachgas) ſchmerzlos 


ez, bei in Amerika approb. Zahnarzt 
r. S. Gerstel, Babe 51. 


r. Hönig, f. 
2 Für Hautlranle ꝛc. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nu. 5, Bres⸗ 
lau, Ernftftr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Defterreih- Ungarn approbirt. 


Der Wintercurſus 


in meinem Lehrinſtitut der Damen⸗ 
ſchneiderei für junge Damen hoherer 
Stände beginnt am 15. October. — 
Anmeldungen nimmt entgegen 


Eugenie Hoffmann, 


geb. Kindler. 3733] 
Palmſtraße Nr. . 


Dritte Beilage zu Re. 475 der Breslauer Ei 


Heinrich 
Grünbaum, 


Sonntag, den 10. 5 1880. 
Magdalenengymnaſium. 


En ufnahme neuer Schüler findet 
Sonnabend, den 16. October, ftattz 
für die Vorſchulklaſſen um 8 Ubr, 5 
15 530 analtiafien um um = Uhr 


Dir. Heine. 
J Hönigsſtraße und 7 Kgl. Friedrichs 
Schweidnitzerſtraßen-Ecke 15 1 & Gymnaſium 
1. Etage, Suni Signed, ben fe geſge 
in den Räumen des früheren um 8 Uhr Vormittags. 5 205 5512] 
irector Dr. Lange. 


Panopticums. 


| Albrechtsſtraße 59, 


Engros- und Export-Lager 
Sämmtſiche Neuheilen 


rer dae 


für Knaben von 2—16 Jahren, 


werden zu ſehr billigen Preiſen empfohlen. 


Dötail-Verkauf 
Damen- & Kinder- 


Mädchen- Paletots 


von 1—16 Jahren in fehr ge 
nu Auswahl, 


Preisen. 


gute Stoffe, 
saubere Arbeit, 
allerbilligste Preise 


setzen uns in den Stand, allen Anforderungen 
zu genügen. [5545] 


sich jetzt: 


Albrechtstrasse 51 
Ecke Schuhbrücke, 


erstes Viertel vom Ringe. 
Leuckart sche gu 5. 
(albert Clar) daha 


Musikal.-Leihinstitut, Journalzirkel. 


En gros. | Tan acıan En detail. 


Speecial- Geschäft 


Teppiche in Rollen und abgepasst, 
Tischdecken, Schlafdecken, 
Reise- und Pferdedecken. 
Läuferstoffe 


Wolle, Halbwolle, Cocos, 
Manilla, Wachstuch. 
Möbelstoffe: 
Plüsch, Rips, 
Manilla etc. 


Knaben-Anzüge 


für jedes Alter aus guten Stoffen, 


Buch- und 


Cotta. — Holle. 


? Musikalien-Handiung “ 
und Leih- Institut 2 


"GE, Hientzsch . 
"BRESLAU, | 


Junkern-Strasse (Stadt Berlin), — 
echrögüber der „goldenen Gans.‘ 1 9 


Linoleum 
(Kork - Teppieh), 


Rouleaux, 


Eduard berger. 
+ 


Gummistoffe, 
sümmtliehe Artikel billigst, 


Ledertuch-Lamberquins, 
Ledertuch-Waschtischvorhänge, 
Schaufenster-Schrift- 
Rouleaux. 


Edition Peters. — Collection Litolfl, 


“Musikalien- 
Leih-Institut 


Theodor Lichtenberg, 

Schweidnitzerstrasse 30, 
Abonnements [5104] 

können täglich beginnen. 


N a ! 
> 
Mädchen-Kleider 
bis zum Alter von 16 Jahren 
empfiehlt zu ſehr billigen, aber 
feiten Preiſen [5367] 
Heinrich Grünbaum, 
1. Etg. Königstr. 1,1. Etg., 
in den Räumen des früheren 
Panopticums. 


N 
En gros. 


Nähmaſchinen i 


beſter Qualität empfiehlt die älteſte Maſchinenhandlung Schleſiens 


Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, ae 


Breslau, Aue Taſchenſtraße Nr. 3. 


= Gar) 
rer 13, E cke Schuhbr. 


Damen-Släntel- Fabrik, 


Ring und Schmiedebrücken Ecke. 


Detail-Derkanf in den hellen geräumigen Localen part. Und 1. Elg., 
2. und 3. Etage. 


für die Herbit: und Winter ⸗Saiſon 


f Für Buhhinder = 


[Schriften werden auf Verlangen 


, S w. e 


Verlag * A. Gemein ard 
8 (Zu 1 80 2 5 jede Buchhandlung.) 


Handbuch für Geſchwarent. 


nicht anders zu erwarten war, iſt er 
einer Aufgabe, den Laien in der 
böchſten Sphäre ihres richterlichen 

Berufes ein praktiſches 


Vorrätbig bei Trewendt & Granier, 


Unser erstens: Total beide 10 e 


; | Kutte Branlare 


B' DEE” v. Octbr.ab Albrechtssir.62, Ecke Schuhbr 


Realſchule 
m heiligen Geiſt. 


au Aufnahme neuer Schüler wird 
Sonnabend, den 16. October, von 
9 Uhr Morgens an, ſtattfinden. 
[5356] Director Dr. Reimann. 


A. Werner's 


f kaufmännisches Unterrichts-Institut 
eröffnet am 11. October neue 


Curse 


für einfache und doppelte italien. 


Buchführung 


mit Correspondenz, Schönschreiben, 
kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Conto-Corrente etc. 
Altbüsserstr.8/9, Ecke Predigergasse, 
Für Damen separat. 
Prospeete gratis, 


Schüler: 
Anmeldungen 


2 5 eis 5 5 [5025] 
; „ 


75 relschſchen Muſtkinſtituts. 


; Anmeldungen zu den neuen 
franz. Unterrichtscursen nehme ich 

von 1—3 Uhr entgegen. [3737] 

S. Kroh, Sprachlehrerin, 
Schweidnitzerstr. 41/42. 


Englisch! 


Mit November, December beg. neue 
Curſe. Neueweltg. 2, II. Lothar Becker. 


Lecons de francais 


Carriere, [3511] 
Ohlauer Stadtgraben 20, 2. Etage. 


Juſtitut 
für Tanz⸗Unterricht, 


e a 1 
und Anſtandslehre. ' 


C. von Kornai zKi, 


Breiteſtr. 45, 1. Etage, 
Lehrer der Tanzkunſt der Kgl. Ritters 
Akademie zu Liegnitz. 

Die Curſe beginnen unter Mitwir⸗ 
kung meiner Tochter und meines 
Sohnes den 1. November e. 

Anmeldungen von 11 bis 2 und 
4 bis 6 Uhr täglich. 13701] 

Progr. unentgeltlich. 


* werd. moderniſirt Ohlauer⸗ 
— 3 III., bei Lange. 


\ Mohairwolle, 
Castorwolle, 
Deckenwolle, 
Gobelinwolle, 
Zephirwolle, 
Mooswolle, 
Pompadourwolle, 
Persische Wolle, 
Haasenwolle. 


15546] 


Muſterbücher von Buchbinder⸗ 

gratis und franco verſandt. 

Breslau 5233] 
Schriftgiezerei 


Grass, Barth & Comp. 
(W. Friedrich). 


Zimmerſtr. 6a, Gartenh. 2 


n Strehlen. [1221] 


Gustaw Eberty, 
Saab Rath z. D.: 


Eleg. cart. Preis 1 
Wie es von dem 1 Juriſen 


3 Handbuch 
zu liefern, völlig gerecht geworden. 


Buch! Bet Breslau, 


Koheckert sch: 


IE Leihihlioihek 
75 (A. Schrottky), 
13 27. Schuhbrücke 27. 


Stick- )t: 


und 
Häkel- 
Wollen. 


hp Ueber 70,000 Bände 
der deutschen, französischen 
und englischen Literatur. 


— mm” 


Hochzeits- u. Gelegenh.-Gedichte. 
5013 


5 Soeben erschienen Katalog 20. 


— dick 
J. U. Kern’s 


Wollen. 
Sort. Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), E 


Breslau, Blücherplatz 67. [Wollene /! 
Leih- Bibliothek. Strick- 
bind en, 
Journalzirkel. Wa uren. en ple, 


Kammgarn, 
Eiderwolle, 
Beistrickwolle, 
Rockwolle, 
Zackenwolle, 
Echte Vigogne. 


Gamaschen, 
Kinderhöschen, 
e 


kai \ 


Abonnements von jedem 


ab. — Kataloge leihweiſe. 18000 Handschuhe. 
| Trewendt & Granier’s « Wollene Dae 
Noritäten-Beih- institut Strumpf ss, 


* Strumpflängen, 
U aaren. Sockenlängen. 

Muster nebst billigster Preisliste 
nach ausserhalb franco. 

Bei Bestellung auf Wolle bitte 
nicht Strähne, sondern Gramme an- 
zugeben, da ich nur richtiges Ge- 
wicht führe, [5571] 


J. Fuchs jun., 


Ohlauerstr. 20, 


gegenüber der Bischofstrasse, 


deutsche, französische und 
englische Litteratur 


— Kataloge gratis. — 


ze ae Zirkel 


deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospecte gratis — Eintritt täglich, 


Buch- und Kunst-Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 87. 


* 


Zwölfte ordentliche Sitzun 


| f 


vergoldet, broncirt ur d von Stahl, in neveſten be⸗ 


ſonders geſchmackvolen Muſtern der Diesjäbrigen 
, Saiſon, nebſt den azu paſſenden 5210] am 15. October a. c. 
N tand ern und Geraͤthen, in Oppeln, Vormittags 11 Uhr, in Form's Hotel. 
Original Profeſſor Dr. Meidinger's | 559 Der Vorſtand. 


Füllöfen, 


Soeben erschienen: 


Verlag von August Hirschwald in u 


ſächſiſche Koch⸗, Quint⸗ und Potöfen in größter Aus⸗ * 
wahl empfedlen 
. Dohse E Co., Ring Nr. 17. Vorlesungen 
früberes Geſchäftslocal von Joh. Gottl. Jäſchke. 


— —äẽäſ .b. ä'ü—ͤ—f—e. f i: ... k(̃ͥ)ͥ ʒkw.y;⁊q·— 


allgemeine Pathologie. 


im Detail zu äussersten Engros- Freisen. 


Schaefer & Feiler, [5173] 


50. Schweidnitzerstrasse 50. 


der Ausſtellung betheiligen wollen, werden erſucht, ihre Bereitwilligkeit 
dem Unterzeichneten bis zum 23. d. M. mitzutheilen. [5540] 
Dr. H. Fiedler, 
Königl. Gewerbeſchul⸗ Director. 


Religions Unterrichts⸗Anſtalt 


e i 5 or ert R zen — — N 5 
210 . U der Synagogen Gemeinde. 
Für Wiederverkäufer 0 er N e can 75 a findet an 10. ae 
empfehle große Poſten ſeidene Tücher für Herren, Damen und „October, Vormittags von 8 — r, in meiner Wohnung ſtatt. 
und Kinder e Schlee bie 55 Partien in r K el en ER E 
Weißwaaren hawls, Schleifen ꝛc. ſind ſtets zu enorm 5 8 5 
ee = 0 Hoh. Töchterschule u. Lehrerinnen-Seminar, 
IJch laſſe nicht reifen, wodurch ich die großen Reiſe⸗Speſen ö n 1 x 
erſpare, kann deshalb bedeutend billiger als meine Concurrenz verkaufen. 
Verſandt: gegen Nachnabme oder Aufgabe guter hieſiger Referenzen. 


Eduard Kreutzberger, 
a ——5 . 5 [5157] 


WD 


den 18. October. Im Pensionat werden 2 Stellen frei. Anmeldungen 
erbitte von 3—5 Uhr. [5270] 


Bertha Münster, geb. Rohr. 
Höhere Töchterschule, Tauenziensir. 72b. 


Zu Armeldungen sowohl von Schülerinnen als auch von Pen- 
siopärinnen bin ich täglich von 2—4 Uhr bereit. [3450] 


Anna von Ebertz. 


In meinem Knaben⸗Penſionat können noch einige Schüler Aufnahme 


Specialitſt 
Blumen- u. Federn-Fabrik, 


Zur Saiſon empfehle ich mein gut aſſortirtes 
und mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager. 
Ganz beſonders erlaube ich mir auf meine 
große Auswahl in Strauß⸗ und Fantaſiefedern 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. [5327] 


Leopold Lewy, 
ur 


Frau Dr. Wrescehner. 


Am 1. October habe ich die [5411] 


L 
höhere Töchterſchule 
und das damit verbundene Penſionat der Frau Oberlehrer Prifich 
zu Brieg übernommen: 

Ich bitte die geehrten Eltern meiner Schülerinnen und die Gönner 
und Freunde der Anſtalt, das meiner Vorgängerin geſchenkte Ber: 
trauen auch mir freundlichſt entgegenbringen zu wollen, indem die 
gewiſſenbafteſte Leitung der Schule und die treue Erziehung und Pflege 
der mir anvertrauten Zöglinge mein eifriges Beſtreben ſein wird. 


A. Lademann, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


—— — — rn 
Federn werden in meiner 
Fabrik gewaſchen u. friſirt. 


ä—ĩTA— P 


2 


e 7 


— 


ee ee ene e eee ER eee 
En gros. En detail. 


Tapiſſerie Manufactur 


P. Gutientag, 
Zu Schweidnikeritraße 48 "SE 


(Korn’ihe Buchhandlung), 
empfiehlt im neueſten Geſchmack angef. und fertige Canevas⸗ und 
Stoff⸗ Stickereien. Sämmtliche Materialien nur in erſter Qualität. 
Lager feinerer Holz⸗, Korb- und Lederwaaren mit und ohne Ein⸗ 

richtung zur Stickerei. 
n Auswahlſendungen werden gern gewährt. 
Penſionate und Lehrerinnen erhalten Rabatt. [5518] 


BER 


[5135] 


Lector G. Weidemann’s Vorbereitungscurſus 


5. Neue Schweidnitzerſtraße 5. 


zum Einjährig⸗Freiw.⸗, Fäbnrichs⸗, Primaner⸗ ꝛc. Examen. egen 
Renovirung der Unterrichtszimmer wird das Winterſemeſter erſt Don: 


nerstag, 14. Det. e., Vm. 8 Uhr, beginnen. Anmeld. tägl. Proſp. gratis. 


Vorbereitungscurſus zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
und für untere reſp. mittl. Kl. d. Gymn. und Realſch. Auch in mein 
Penſtonat können einige Zöglinge eintreten. [345 


In meiner Vorbereitungs-Anftalt 


En detall. ir vas Einj. Freiwilligen, Primaner“, Fähnkichs. und Abtturienten⸗ 
Examen werden Anmeld. angenommen und auf Wunſch Penſion gewährt. 


| Für Putzmacherinnen Frauke. W. 
empfedle ungarnirte Hüte und Fagous zu Lolſteber Dr. Schummel, Dominicanerplatz 2 
art 


Fabrilpreiſen, Musik-Institut Gartenstr. 32 b, part. 


Phantaſie- u. echte Federn, Peluſche, Sammete . 55 2 Unger u. Vorkeitikitäietäeft 
!AAgraffen, ſowie alle zur Putz-Confection > “ 8 “Die Vorsteherin "Lucie Menzel. 


gehörenden Artikel . 
Thoma Musik -Institut, 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. [5192] 
N m - N B 8 
E il E In To am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Der Unterricht beginnt Montag, den 18. October, Schüler-Aufnahme 
U 


Ohlauerſtraße 7, im Hotel zum blauen H 0 
D e e vom 15. Oetober ab. 5126] 
W. Ossig'ſche Privat ⸗Schule 


und Penſſonat für Knaben 
Albrechtsſtraße 12. 5 


34 


ER 
Een 


2 


Eröffnungs⸗Anzeige. 5 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich am bieſigen Platze, Alf 


ſtraße 21, vis-a-vis der Königl. Negierung, einen 
[Michaelistermin noch Aufnahme. 


Salon zum Haarſchneiden, 
nd Stell i. Geiſti i i 
r Brenunen sun an Sei Mae 


verbunden mit einem großen Lager deutſcher, franz. und engl. Par: BE] o- ‘ n. Das Penſiona h — Spr 
fumerien und feinſter Haararbeiten. f an a Penfiomat beſteßt feit a an f 


Nur durch freundliche, reelle Bedienung, welche ich ſtets beachten 1 __ 0 
J. Schubert's Gesangs-Institut, 


werde, hoffe ich, das Vertrauen des hochgeehrten Publikums von 9 
Neumarkt 18. Mitte October beginnt ein neuer Cursus für Damen, 


7 87 und Umgegend zu gewinnen und zeichne mit aller Hoch⸗ 
achtung 8 Neumarkt 18. Mitte October begun ein neuer Cu ZUR EPERERRDERE 
Ludwig Adametz, Clavler-Institute von Bruchsch u. Nafe, 

5 13483] Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9 


Am 15. Octbr. beg. neue Curse für Anfänger u. Unterrichtete jeder Stufe. 
NB. Einzeleurse für Unterrichtete bis zur höchsten Ausbildung. 
Besondere Programme bei C. F. Grosspietsch, Königsstr. 11, in der 


eee 
Kampen! Lampen? 


Die größte Auswahl aller Art Hänge-, Tiſch⸗ und Wandlampen zu 
billigsten Engrospreiſen empfiehlt die Lampenfabrik von [5007] 


Oswald Reichelt. 
IX esusirie MM, 


Zug⸗Hängelampen mit dee Rundbrenner von 


ark 7 ab. 


Dirigenten, Nicolaistrasse 47, zu haben. 


Clavier. Albrechtsſtraße 44. Violine. [5560] 


H. Hentschel’s Violin-Anstitut, 


3727] Büttnerstrasse 8. Den 15. October neue Curse, 


8 oi. = Handbuch für Aerz nd Studirend 
2 8 i 8 S = 4 von, Professor Dr, Jul, Cohnheim. 
ı 5:5 vn Inh 99 2 2 wei Bände. gr. 8. —1880. 32 Mark. 
2% Garnir-Allas, | : Schleſiſche Gewerbe u. Indufrie-Ausfellung f 
e Warnir- Bänder, in Lreslan im Jahre 189l. 
Ses Garnir-Spitzen, ER: d. une XV. Gewerbliches Schulwesen. 
35 5 ochsie d l t 8⸗ d tags⸗ 
= Gold-Spitzen, Neuheit! e i e er e ihrer Schüler an 


Der neue Cursus beginnt: in der Schule den 14. October, im Seminar | # 


b ie Kai ans le Haufe. se 852 
enutzung frei. ie beſten Empfeblungen fteben zur Seite. 516 
8, Ohlauerſtr. 8, 1. Etage. Breslau, Alexanderſtraße Nr. 16, im September 1880. 


Dr. P. Joseph, Souuenſtr. 12, Hochpart. 


Schüler von der III. Vorbereitungsklaſſe bis zur V. a 
155 . 


liche Gewerbeſchule zu Brieg g. Oder 
(Reunklafſige n . und mechaniſch - techniſche 

Der neue Unterrichtscurſus beginnt am 18. October c.: 1203] 

a. für die neunklaſſige Realſchule ohne Latein, 

a v. für die zweiklaſſige techniſche Fachſchulne . 

Der Eintritt in eine Klaſſe der erſteren Anſtalt erfordert die Reife für 
die entſprechende Klaſſe einer Realſchule erſter Ordnung. Die Aufnahme 
in die untere Klaſſe der Fachſchule bedingt die Reife für die Ober⸗Secunda 
einer höheren Lehranſtalt. Anmeldungen nimmt der unterzeichnete Director 
entgegen. Noeggerath, 


Bau-, Mafhinendan- und Malerſchule 


| der Stat Buxtehude si sancus. 


Hauptcurſus: Eröffnung den 2. November. Programme gratis 
durch den 5243 Director Hittenko fer. 


Yet; 


Meinen verehrten Kunden mache ich biermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß in Folge anderweitiger Unternehmungen ein 


vollständiger Ausverkauf 
wegen Auflösung 


Wäsche- und Herren- 
Artikel-Geschäfts 


ſtattfindet. 0 : N 

Ich verkaufe daher nicht nur mein vorräthiges Lager in Wäſche, 
Strumpf- und Lederwaaren Eravatten, Hüten. Mützen, 
Schirmen, Knöpfen, Patent⸗Gummiröcken, Jagd⸗ und hundert 
anderen Artikeln, worunter ſich bereits die 


Neuheiten der Winter-Saison 


befinden, zu ſpottbilligen reifen bollitändia aus“), ſondern 

fertige auch, um mit meinen großen Vorräthen in Leinen, 

a eee und Ehiffon ſchnellſtens zu räumen, 
e 


Herren- Wäsche; 
insbesondere Oberhemden, 


in meinem beſtens renommirten Fabrikat und in den bekannten 
nur guten Qualitäten zu erſtaunlich billigen Preiſen an. 


Siegfr. Wolfheim, 
Schweidnitzerſtraße 8. 


) Auch Wiederv iſt hiermit Gel uu geber 
Waare üg un Men hiermit Gelegenheit g 128 * ö 


ierten Geschäfte m 
Eröffnung. 
Garten: u. Teichſtraßen⸗Ecke. 


Einem geebrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit beutigem 
Tage ein Eigarren- und Tabak⸗Geſchäft em gros und en détalk 


unter der Firma 2 [5573] 
Carl Leschnig 


eröffnet babe. Durch mein feit Jahren betriebenes umfangreiches Geſchäf 
gleicher Branche bin ich in der Lage, einem hochgeebrten Publikum N * 
billigſten Preſſe bei prompter und reeller Bedienung zu ſtellen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet 
bochachtungs voll 


Carl Leschnig, 
Gartenſtraße Nr. 29e, Teichſtraßen⸗Ecke. 
Meinen zu Buchau, dicht an der Kreisſtadt Neursde und S 


ſtraße zum Güterverkehr gelegenen, neu erbauten 


Gaſthof J., „Zum Preußifihen, Hof“ 


enannt, mit größtem Tanzſaal der Grafihaft, Garten und einigen Morgen 
der, bin ich Willens, wegen Geſundheitsrückſichten 


zu verkaufen, 


und lönnen ſich ernſtliche Selbſtläufer direct an mich wenden. Dieſe Be⸗ 
ſitzung iſt mit 54,000 Mark gegen Feuer verſichert. 


uchau. ton Wenzel. 
Das Neueſte in wi ZART 15770 
Damentaſchen, Reiſekoffern, Albums, 


ſowie Regenſchirme und Gummiſchuhe zu ſolideſten Preifen, 
i 51 ltaſch Pf. an : 


empfiehlt J. Zepler, 34 Ning 34, Grüne Nöhrſeite. j 


| Berlin, den 1. October 1880. 
Wir übertragen pn heute ab den Alleinverkauf unferer 

bewährten BIMard-Bälle für Nord⸗Deutſchland an die Firma 

J. Neuhus ens Billard - Fabrik, 
‚Berlin SW., Beuthstrasse 3, 

welche zu unſeren ſeitherigen Original-Preisem berfaufen wird. 

Alle Bestellungen bitten an obige Firma zu richten. 

G. Magnus & Co., Greifswalder- Strasse 59/60. 

8 A ee 


Auf Obiges Bezug nehmend, bleiben wir bemübt, die uns anders 
trauten Aufträge prompt 5 gewiſſenbaft auszuführen. [5522] 
J. Neukhugen 's Billard-Fabrik, 
Berlin SW., Beuthsirnuse 3. 


Das von Frau, Fränkel bisher geführte, | f | 13757) 
ftauzöſiſch Maſchinen⸗Stickereiꝙ⸗GGeſchäft 

Sonnenſtraße 9, habe ich käuflich erworben, ich werde mich bemühen, 
daſſelbe fireng reell weiter zu führen, und bitte, mich mit geſchätzten 


Aufträgen zu beehren. ö 1 
8. Hamburger, 


vorläufig Sonnenſtraße 9. 


Gicht und Rheumatismus. 


Musikalienhandlung von H. Hientzsch, Junkernstrasse, und bei dem Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des Docter Laville. 


Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel, Dieſe 


Der 95 


Medicamente find keine Geheimmittel. Recept iſt veröffentlicht mit 


A. Schreiter s Musik-Lehranstalt. Cats u, Yo fibre 9. des, e ee, don nam 


lacons tragen den franzöſiſchen 
Staatsſtempel und die Signatur 24 : 
Paris, F. Comar, 28, r. St. Claude. . 


Depot bei E. Störmer in Breslau, Oblauerſtraße 2425. 


ie F 


** 


Slerurberg 4 & So Darkgeschäft schaft, Berli N 


Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten und allen sonstigen 
und 'börserigeschäftlichen Bffeetuirungen an Provision: 
ausm Ein Zehntel Procent. mm 
Auskunft und Rath betreffs Capital- Anlage u. Effecten - Speculation in unseren 
Bureaux, sowie auf mit Postmarke zur Rückantwort versehene Briefe. — „Börsen- 
Wochenbericht“ sowie „tägliches Coursblatt über Zeit- und Prämlenschlüsse“. — 
Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse. 
ungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spese: 


An- und Verkauf von Staatspapieren, NaN 
Gattungen Anlage- und Speculations-Effecten. 

Prompte und coulante Effectuirung von Börsen- Zeit- und Pfämiengeschäften. 

Conto-Corrent-Verkehr. — Discontirung. — Tratten-Domieilirung. 

Belehnung börsengängiger Effecten, 

Einlösung und Verwerthung von Zins- und Dividenden- Coupons, Besorgung neuer 

Couponsbogen, Nachsehen der Verso, etc, 


Aktien und allen sonstigen | Pr 
n 


[5528] 


Braun ſchweiger 20 Thlr. Eooſe, 


Serienziehung am 1. November c. 
Wir übernehmen die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Buche bis 
zum 30. October c. [5111] 


Marcus Nelken & Sohn, 


Breslau. Berlin W., 58 Charlottenstraße. 


Sperſchleſiſche Eifenbahn. _ 


m 15. d. Mts. 

1) 155 ae den litioneh Güldenhof und Inowrazlaw cen ba te⸗ 
ſtelle Jakſchitz für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr, ſowie für den 
Güterverkehr in Wagenladungen, 

11. die Halteſtelle Collin auch für den Güterverkehr 

eröffnet 

ei Jalſchitz werden die Züge halten, wenn Perſonen aufzunehmen oder 
ae ſind. 

Die Ausgabe von Fabrbillets aller Wagenklaſſen, ſowie eine directe Ge⸗ 
päckabfertigung findet zwiſchen Jakſchitz einerſeits und den Stationen 
Inowrazlaw, Güldenhof, Hopfengarten und Bromberg andererſeits ftatt. 

Süterfendungen ſowohl nach Jakſchitz wie nach Collin müſſen frankirt 
von Jakſchitz reſp. von Collin unfrankirt und ohne Nachnahme aufgeliefert 
werden. 

Druckexemplare des, die Tariftabellen für dieſe beiden Halteſtellen ent⸗ 
baltenden Nachtrages Nr. 9 au unferem Local⸗Gütertarif find bei unſeren 
Stations⸗ A käuflich zu baben. 

Breslau, den 5. October 1380. 


Königliche Direction. 
u Ober ſchleſiſche⸗ Eiſenbahn. 


m 15. d. M. wird die zwiſchen Rothſürben und Wäldchen belegene 
Balke Wangern für den Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr eröffnet und 
erfolgt von dieſem Tage ab die Ausgabe von Fahrbillets zwiſchen Wangern 
einerſeits und Breslau, Rothſürben, Wäldchen und Strehlen andererſeits. 

Bis auf Weiteres werden bei der genannten Halteſtelle ſämmtliche Per⸗ 
ſonen⸗ und gemiſchten Züge nur dann anhalten, wenn Perſonen aufzu⸗ 
nehmen oder abzuſetzen ſind. 

Breslau, den 7. October 1880. [5594] 


Königliche Direction. 


Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſcher 
Verband⸗Güter⸗Verkehr. 


Theil II, Heft 2. 


Robert HKuschel, 
Kürſchnermeiſter iu au, Albrechteſtr. 2, 
empfie ein großes Lager 


fertiger Damenpelze, 


Herren ⸗Geh⸗ und Reiſepelze 
und alle Sorten Pelzgarnituren 
in allen Gattungen von Pelzwerk, von nur beſter Arbeit 
und deren reeller Beſchaffenheit, zu den ſolid billigſten Preiſen. 
Beſtellungen, Umarbeitungen und Reparaturen werden bei 
ſehr billigen Preiſen auf das Beſte und Sauberſte in meiner 
eigenen Werkſtatt angefertigt. — 


Richard Klose & Co, 


Tapiſſerie⸗Manufactur, 
Ning Nr. 54 Maſchmarktſeite) , 1 
Be ſich, den Eingang 
zahlreicher Nouveautés 
ai die Weihnachtsſaiſon hierdurch ergebenſt RER? 118 
mpfehlen: 


Angefangene und fertige Stickereien 
in modernſter Ausführung, 
Abgepaßte Decken und Decken ⸗Stoffe, 
Garnirte Gegenſtände, 
ſowie Galanterie, Leder-, Holz- und Korbwaaren 
mit Einrichtung für Stickerel in reichſter Auswahl. 
Aus wahlſendungen ſtehen jederzeit gern zu Dienſten. ug 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, lehnt. und Mit dem 1. November c. treten für den Transport von Rohzucker und 
Reparatur⸗ Melaſſe ruſſiſcher Provenienz in Mengen von 10,000 kg pro Frachtbrief 

und Wagen ab Czernowitz bezw. Brody und Podwoloczyska nach den 

Specialität: Stationen Hamburg, Harburg, Lüneburg, Bremen, Bremerbafen, Geeſte⸗ 


Dampfma cinen, 150 Pferdekraft, 
We und Iren: 
D. R.-P 1856. [5184] 


— Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. 


. G. Schott, nbi, ZER 
Mate der von des Katferdu. Königs (WA 
afeſtät verliehenen großen Staats- 80 
Medaille in Gold für Gartenbau. 


empſteblt von Schmiede⸗Eiſen 
Gewächshäuſer, 


Glas⸗Salons, Fabrik- und Stallfenſter, Feüpbestfenftet a 6-9 Mark 
tanzen. 2tänsportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 
Fabrik Aelltiſcer Haustelegraphen. 


münde, Stettin und Swinemünde ermäßigte Ausnahmeſätze in Kraft, 11 
bei den Verbandſtationen zu erfahren ſind. [5593] 
Breslau, den 5. October 1880 
Directorium der Breslau⸗ ea er enbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


N 
im A N hat für die Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck ıc. 
A| vom 1. März 
2 Lane 10 
Tarifvorſchriften und Transportpreiſe aufgehoben werden. 


von 1 Mark zu haben 
Poln.⸗Wartenberg, den 5. 8 1880. 
irection. 


Schleſiſche Bote, Credit⸗Actien⸗Bank. 


8 am 125 9 1880. 


Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtändee nn 
Effecten nach § 40 des Statuts 
Unkündbare Hypotheken⸗Darlehne 


- 


„V 4 


Kündbare Hypotheken⸗Dar lehne „1,630,075, —. 
Darlehne an Communen und Corporationen : 240,125, —. 
aber Dare nee s 390,705, —. 
En gros. En detail. Grumpflüd-Conto o 2 v . 249,000, —. 
{ Pfandbrief⸗Zinſen. M. 782,514, 03 
noch nicht abgehobene 34,433, 73 748,080, 30. 
25 — 15 Banken und Bankhäuſern . E 15 Kite 2 
defsnedene Activa 040 65, 38. 
Eugen Hooch, vorm. L. Mippert, M. 15,519,679, 68. 
Passiva. 


Breslau, 3. Alte Taſchenſtraße 3. Actien-Capital-Conto 


Unkündbare Pfandbriefe im Umlau 


urn 


Creditoren im Conto⸗Corrent 
Verſchiedene Paſſiva 


our 1 NLEDIIDIER im Conto⸗Correnunn nn 


‚—U U— 2 573355755 


Breslau, den 7. October 1880. 
Die Direction. 


Breslauer zoologischer Garten. 


Am 1. April 1881 läuft der Pa 


Der debe 132% iuaye nichts, 

wenn man nicht trifft. 

\ Um damit ein guter rt zu werden, 
u man twenigſtens drei Mal den Anſchaffungs⸗ 

u. an Munition te N 


[5575] 


t, e — As 
Wanne Derſelb 
dauer baft derte 
Aale werden. Ert 

u Die en Cara, 8 


mit. 
Gegen Nacnabine Ober Mar und verſchloſſen in unferem Bureau abzugeben 


Später einlaufende Offerten werden nicht berüdfchtigt. 
Breslau, den 5. October 1880. : 
Das Directorium, 


ſchmiedeeiſerne J Träger, 


8 wenn sich aue Deiladen! jeder wie 3 . 7 Roß bahnſchienen verkauft zu den billigſten Preiſen 
N & dan, Heuföchr. 40 u. Antonienftr. 11/12. 


rohen Aus verkan 


zu ſehr billigen Preiſen, Herrenſtr. Nr. 25; das von 
. — * ene 
waare Haus- u. Küchengeräthen eif. Oefen ꝛc. 


13 8 75 „ einen di 
ver is ch Mehr di 8 1 ſtändig aus. Brahn. 


De. AAN AR A RAR A AA AA AN A A A A AA AA N AA A N a A PA A ee 


Für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren 
tritt vom 1. Dezember an ein neuer Localtarif in Kraft, durch welchen die 


8 ſammt Nachträgen bezüglich der Beförderung von Leichen, 
en gt lebenden Thieren enthaltenen allgemeinen Beſtimmungen, 


Druderemplare find bei den Stationskaſſen dieſſeitiger Bahn gegen 91312 


M. 3,005,732, 33. 
358,102, 15. 
40,877,769, 76. 


f i 
Hypotbekendarlehnszinſen und Verwaltungs⸗Einnahmen = 1,305,825, 39. 
158,374, 02. 
MN. 48,519,679, 68. 


vertrag um die Garten-Rejtan: 
ration und das grüne Schiff ab und wird hiermit zur Neuverpachtung 


ie Bietungs⸗ und Contractbedingungen liegen in unſerem Buxeau 
— Einſicht aus, und ſind ſolche gegen Erſtattung der Copialien ebendaſelbſt 


u haben. 
Sämmtliche Offerten ſind bis fpäteftens den 31. October incl. ans 


Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken, 


uf; av Schlegel 
* Stahl, Meffin ſing:, Blech 95 und u 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Sorgfältig revidirt erschien: 


Generalkarte 


von der Königlich Preussischen Provinz 


schlesien 


und den angrenzenden Länderthellen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 
und dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. 
Entworfen und gezeichnet von 


W. Liebenow, 


Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öffentliche 
Arbeiten, 
Siebente verbesserte Auflage. 

Aufgezogen in eleg. Carton 7 Mk. 60 Pf. . 
roh 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Maassstab: 1 : 400,000, 

Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 
allgemeiner Beliebtheit, Die neue Revision, welche Anfang Juni 1880 
abgeschlossen wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche 
Ungenauigkeiten beseitigt. Allen Behörden, Gewerbetreibenden und 
Landwirthen sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für 
Benutzung der Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, 
Schlesien nach seinen physischen, ee und statistischen 
Verhältnissen dargestellt. Preis 1 Mk. 60 Pf. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg- Amerikanische 
Facketſahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Neiv- Bork, 


(99 anlaufen 
Wislend 13. October, | „Swain N. er, Silesia 10. November, 
Frisia 20. October, Gellert 3. November, Herder 17. November, 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre jeden Sonnabend, 
und ferner als Extra- Dampfer, am Sonntag 
Suevia 10. October, | Allemannia 17. October, | Vandalia 24. October. 


Hamburg, Weſtindien m» Mexico, 


avre anlaufend, 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexicos und 3 Weſtküſte 
Holsatia 21. October, | Borussia 7. Nobbr., | Saxonia 21. Nopbr., 
von Hamb urg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. 
allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havanna, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 


Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ‚ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


August Bolten, Mm. Miller's Nachfolger 
Hamburg, Abmiralitätſtraße Nr. erlag 
[1310] (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, Wraupenſtraße 9. 


Vacante Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle. 


Die mit einem etatsmäßigen Einkommen von 855 1 pro Jahr dotirte 
Stelle eines Polizei⸗Sergeanten hierſelbſt ſoll vom 1. November c. ab 
anderweit beſetzt werden. 5391] 

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 

eugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen kurzen Lebenslaufes bis zum 18. d. 


18. bei uns melden. 
Namslau, den 4. October 1880. Der Magiſtrat. 


Ratibor, den 5. October 1880. 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßbeit der Allerhöchſten Privilegien vom 1. April 1867 
und 19. Februar 1870 zum Zwecke der Amortiſation unter Zuziehung 
a biefigen Notars, Königlichen Juſtizrathes Herrn Engelmann, Nr 

30. September c. ſtattgefundenen Auslooſung der 


Ratiborer Kreis⸗ Obligationen 


ſind die Nummern der nachſtebenden Appoints gezogen worden. 


R erie, 
Litt. B. uber 1500 Mark Nr. 20, 
. 300 - Nr. 70° 162 289 329 378, 
5 D. 150 - Nr. 96 130 209, 
3 E. 75 Nr. 197 254 296 301 und 321. 
II. Serie. 
Litt. 3. 5 über re Mark 5 Een, 
5 N z 
ne 1300 * 15 28 94 153 204 206 236 307 364 
587 601 795 805 821, 
s. D. 3 150 Nr. 13 67 115 197 232 309, 
K : Nr. 5 14 37 42 62 126 204 315 u. 419. 


75 
16 74 früheren Verlooſungen find gezogen und bis jetzt nicht ein⸗ 
gelöſt 
aus der ren vom an September 1878: 
Serie l. 
Litt. E. Nr. 286 und 334 à 75 Mar 
aus der Verlooſung vom 29. Geteuber 1879: 
Serie l. 
Litt. C. Nr. 245 über 300 Mark, 
Litt. E. Nr. 78 und 236 à 75 Mark. 

Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen Zins⸗ 
Coupons vom 1. Juli k. J. ab in der Kreis⸗Communalkaſſe bier- 
andy oder auch bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau und 

dem Bank- und Wechſel⸗Geſchäft der Gebrüder Schneider 
zu Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 162, in Empfang zu nehmen. 

Mit Dee Tage hört die Verzinſung der pro 1880 ausgelooſten 
Obligationen au 

Für etwa „eblenbe Zins: Coupons wird der Betrag vom Capital 
abgezogen werden. 


Der Königliche Landrath. 


Juwelen, on, elbe Alterdbimee um Münzen, 


einzeln wie ganze Sammlungen, kauft 
[5199] Eduard Guttentag, Riemerzeile 20/21. 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln 


nen, kräftigen Exemplaren empfiehlt 5514] 


Julius Monhaupt W Magdalenenplatz. 


37521 
Neue Möbelmaga azin, Junkernſtr. 1, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von 


oͤbel, Spiegel und Polſterwagren 
vom eleganteſten bis zum einfachſten Genre zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 
Gediegene Arbeit und Roß haarpolſterung unter mehrjähriger Garantie. 


Bauſchienen 


in allen uch bis 24 Fuß, 3451] 


Doppel T Träger 


unter 2 der zuläffigen Belaſtung, 
mie guüßeiſerne Säulen 
oe Robert Wolff, Breslau, Ring 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Schuhmacher Johann 
Lorenz gehörige Grundſtück Nr. 35 
Walddorf ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 

am 11. December 1880, 
Nachmittags 3 % Uhr, 
an Ort und Stelle auf vorgenanntem 
Grundſtück verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hektar 
23 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Kndereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 5 Mark 82 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 


Coneursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 


Julius Hannack, 
in gleicher Firma, zu Breslau, Nico lai⸗ 
ſtraße Nr. 64 und Neue Welt gaſſe 
Nr. 30, wird beute, 
am 9. October 1880, 
Nachmittags 12 ½ lahr, 
das Concursverfahren eröff get. 

Der Kaufmann Julius (Sachs hier, 
Friedrichſtraße Nr. 66, wir'd zum Con⸗ 
curs⸗Verwalter ernannt. 

Concursforderungen find 

bis zum 10. Deceraber 1880 

einfchließl.ich 
bei dem Gerichte anzrımelden. 

Es wird zur Beſck,lußfaſſung ber 
die Wahl eines and eren Verwalters, 
ſowie über die Beſte llung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die iyi § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeiſhneten Gegenſtände 

auf den 29. October 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 21. December 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
immer Nr. 47, im 2ten Stock des 
mts⸗Gerichts⸗Gebäudes am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſi z 

aben oder zur Concursmaſſe etwens 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nich ts 
an den Gemeinſchuldner zu verc br 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver- 
pflichtung auferlegt, von dem Bei ſtze 
der Sache und von den Forderung zen, 
für welche ſie aus der Sache abge fol 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 


bis zum 31. October 1880 


Mark. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge 
ftellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 1 Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Ausſchließung ſpäteſtens im Ter⸗ 
min zur Ertheilung des Zuſchlages 
anzumelden. : 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 485 
am 13. December 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer, verkündet werden. 
Reinerz, den 2. October 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Göde. 


e eee 557 Stück Pappeln 
N Nem . an den Provinzial- Chauffeen und 
des Beni his ) an der Breslau⸗Berliner Chaußſe 

zu Breslau von der Gandauer Ziegelei bis 

- 2 5 1265 1 

ekanntmachung. n 10 einzelnen Looſen von je 

Der ee Aber dog 1 mögen — Stationen, zuſammen 284 
des Kaufmanns [45 2 Dee 

an der Breslau » Wartenberger 

Robert Wilhelm, Chauſſee bei Langewieſe, Kreis 


in Firma R. Wilhelm zu Breslau, 
iſt durch Schluß⸗Vertheilung beendigt. 
Breslau, den 4. October 1880. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 


Oels, in 9 einzelnen Looſen von 
je 3 Stationen, zuſammen 184 


3) an der Waldenburg ⸗Maltſcher 
Ger r Chauſſee zwiſchen Blumerode und 
des Königlichen Amts⸗CJerichts. Balıtetan, Beamte u 
5 . einzelnen Looſen von je fün 
Steckbrie f. Stationen, zuſammen 89 Stück; 
Gegen den unten b eſchriebenen] follen an den Meiſtbietenden zum 
Commiſſionär und Colpor teur, frübe: | Selbftabtriebe verkauft werden. 
ren Kellner 488] Die Taxe und Bedingungen ſind 
Otto Clemen 2 in meinem Bureau, ſowie bei den 
aus Löwen, Kreis Br’ieg, welcher] Chauſſee⸗Aufſehern ad 1 bei Pelke 
flüchtig iſt, iſt die Unter ſuchungsbaft zu Pöpelwitz, ad 2 bei Wuttke in 
wegen Unterſchlagung und Vettuges]Langewieſe, ad 3 bei Scholz in 
verhängt. Wültſchkau einzuſehen. . 
Es wird erſucht, denfelben zu ver⸗[ Bezügliche Kaufs⸗Offerten bitte ich 
haften und in das Amtisgerichts⸗Ge⸗ bis zu dem 
ſängniß zu Gottesberg abzuliefern. am Montag, den 25. Oetbr. e., 
Zugleich wird bemerkt, da ß p. Elernenz Vormittag 10 Uhr, 
ſich als Reifender, * als Schmager in meinem Bureau bierſelbſt anſteben⸗ 
des Inbabers der Stempelpreſſen⸗ den Termine mit einer Bietungs 
abrit und Graviranftalt von A. Caution oder Reugeld von je 6 M. 
artlapp in Berlin ee auf jedes Loos an mich einzureichen. 
T g 1 ur wenn die ausliegenden Taxen 
me erhalten heilhen will, mit] überboten werden, Kater Bes Zuſchlag 
den Meiſtbietenden ertheilt. 
Breslau (Kleinburg), 
den 5. October 1880. 
Der Landes⸗Bau⸗Juſpector. 
Sutter. 


— 


Königl. Amts-Gericht. Knorr. 
Wentzel. 5 — 
un einer Fee. vu, 7 Bekanntmachung. 


Die Martini⸗Meſſe 


1880 hierſelbſt beginnt am 1 
age 


Tag 5506] 
den 1. November 


mit dem Verkauf in den Buden und 
Aushängen der Firmenſchilder. 


Die Pferdemeſſe 


beginnt am Montag, den 8. Nopbr. e. 
Frankfurt a. O., den 4. Oetbr. 1880. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1100 Mark 


gegen pupillariſche Sicherheit auf Gü⸗ 

ter zu verleihen. Offerten ſind an 

die Gerichtsſchreiberei II. einzureichen. 
Oels, den 6. October 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Montag, den 25. October c., 
Mittags 12 Uhr, werde ich die in 
der Siegismund Klein ſchen Eon: 
cursſache als uneinziehbar zu er⸗ 
achtenden Forderungen, im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 7581,98 Mark, 
in meiner Wobnung meiſtbietend] Mehrere bieſige elternloſe dienende 
gegen gleich baare Bezahlung ber: | Bürgertöhter können bei moraliſch 
äußern. 5 11313] guter Führung zu ihrer Verhei⸗ 

Das Verzeichniß der genannten rathung je 450 Mark erhalten. — 
Forderungen iſt während der üblichen | Dienſtmädchen, welche da rauf Ans 
heſchäftsſtunden in meiner Wohnung ſpruch zu machen ſich berechligt glau⸗ 
einzuſehen. ben, haben ſich bei dem unterzeich⸗ 

önigsbütte, den 8. October 1880, wer 5 gi melben. 

e en 8. October 5 
Der Maſſenperwalter. Bu, Der Magiſtrat. 
H. Färber. 5 


Höfer. [486] 


fteigere ich an den Meiſtbietenden: 


Vormittags don 10 Uhr ab, Zwinger⸗ 
ftrafe 24: [5538] 


10 Uhr ab, ebendaſelbſt: 


10 Uhr 
ca 


Der a Auctions⸗Commiſſar 


—r — —. — 


à Dutzend 5 Pf. Bürrelborn: Mantel: 
knöpfe ſpottb. Gold. Nadegaſſe 6, I.] Importeure b. Thees u. engl. Conſerven.⸗ 


N Bilige Leihbibliothek 
Klosterstr. 86, Beke Feldstr. 


Bekanntmachung. 


Die zur Unterhaltung der varhan⸗ 
denen alten Canal⸗Syſteme der Stadt 
erforderliche Lieferung von Cement ⸗ 
Gullies ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. [460] 

Verſiegelte, mit eniſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höhe don 100 
Mark beizufügen iſt, ſind 

bis zum 22. Oetober c., 
ittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 

Zeichnung und Bedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 

Breslau, den 1. October 1880. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


16. Kölner Domban- 
Geld:Zotterie. 


Hauptgewinn Mk. 75,000. 
Kleinſter Gewinn Mk. 60. 


Ganze Orig.⸗Looſe a 4 M 


FI 
In anftändiger, chriſtlicher Familie 


finden junge Kaufleute oder Schüler 
angenehme Penſion. Näh. bei Frau 
Minna Mader, Gr. Feldſtraße 15e. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine gebildete Dame von angeneb⸗ 
men Aeußern, evang., 25 Jabre, ganz 
unabhängig, mit einem baaren Ver⸗ 
mögen von 25,000 Thlrn. ſucht die 
Bekanntſchaft eines achtbaren Herrn 
bebufs Verheirathung zu machen. 
Offerten erb. an Frau Schwartz, 
Sonnenſtraße 121, Breslau. [58] 


mit Freo.⸗Zuſendung der amtl. 
Gewinn⸗Liſte ſ. Z. [5289 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Haupt⸗ und Schlußziehung 
der Lotterie von 


Baden⸗Baden 


vom 18. bis 25. October 1880. 


Bekanntmachung. Gew. i. Werthe don Mk. Verſchwiegenbeit ſtreng zugeſichert. 
Die Lieferung von [466] 1 à 60000 60000 S- N 
1) 16000 qm Granitpflafterfteine 1 „ 30000 30000 Heiraths⸗Geſuch. & 
IIlb Klaſſe, 1 10000 10000 ' : 21 — 
00 qm Granitpflaſterſteine 17 5000 5000 Eine gebildete Dame, Jahre, 
IVb Klaſſe, 15 4000 4000 I katboliſch, Waiſe, mit einem Vermögen 
2) 1000 m Granitrinnen u. Rinn ⸗ 5, 3000 15000 von 6000 Thlr., wünſcht ſich zu FR 
ſteinbordſchwellen neuen Profils, 5 „ 2000 10000 beirathen. Offerten bitte an mich 13 
100 m Granitrinnen u. Rinn : 15 „ 1000 15000 zugeben. Frau Schwarz, Sonnenſtr 12, 
ſteinbordſchwellen alten Profils 15 „ 600 9000 I Breslau, Discretien Chrenſache. 
3) 1000 dan Granittrottoirplatt 2 90 „ —— . 
qm Granittrottoirplatten 25 „ 7500 
theils Klaſſe A, tbeils Klaſſe B, 30, 200 6000 Reelles 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 120 , 100 12000 
miſſion vergeben werden. 350 50 17500 


Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen be⸗ 
züglich ad 1 eine Bietungscaution 
von 300 M., ad 2 und 3 je eine von 
100 M. beizufügen iſt, ſind 


Heitaths⸗Geſuch. 


Ein ſehr gut 


ſituirter Wittwer, 


evangeliſch, mit Familie, Beſitzer 
von großen Grundſtücken, ſowie 


4410 bon zuſammen 89000 
5000 Gew. von Mk. 300000 

Original⸗Looſe à 10 Mk. 
empfiehlt und verſendet prompt 


x gegen Poſteinzahlung oder Nach⸗ 
bis Mitt 22. October e., nahme zablung 5463] einem ſehr guten feinen Geſchäft 
ittags 12 Uhr, N A ular in der Provinz, wünſcht ſich 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. N 0 1 wieder zu verheirathen. Damen 
Die Bedingungen liegen in der Hauptesllecteur, oder Wittwen, welche ein dis⸗ 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ Brest ponibles Vermögen, nicht unter 


Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 34/35, I. 


g ‚und © lußziehun 
are ber ua bung 


20,000 Mark, beſitzen, welches 
ganz ſicher geſtellt wird und 
dieſem ernſten und wahrheits⸗ 
gemäßen Geſuch Beachtung 


ſicht aus. 
Breslau, den 5. October 1880. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


ſchenken, werden gebeten, ihre 

Hol zverkauf. B aden⸗ B aden n 7 nn 

: tr : N a 0. unter an die Annon⸗ 

Kgl. Oberförſterei Peiſterwitz,] oom is. bis 25. Detober188 eee 


am 25. October c., früh 10 Uhr, 


Gewinne 1, Werthe von N 7 
5 5 600 0000 20 5 in Breslau bis zum 


0. d. Mts. zur Weiterbeförde⸗ 


in Linden im Spitzer ' ſchen Gaſthauſe. 
1. Belauf Scheidelwiz. 30000 J rung einzufenden. Briefe were 
1) Die noch vorhandenen, im den auf Wunſch portofrei zurück⸗ 


Schlage 20, Jagen 114, lagern⸗ 
den Brennbölzer: Eichen⸗Scheit 
(Anbruch), Knüppel, Rumpen, 
Stock; Rüſtern⸗Scheit, Rumpen; 
Buchen⸗Scheit( Anbruch) Linden⸗ 
Scheit (Anbruch). 

2) Aus dem Schlage 19 im Jagen 113 
19 Stück Eichen J., IV., V. Klaſſe, 
Eichen⸗Scheit (Anbruch), Rum⸗ 
pen, Reiſig I. Klaſſe. 

Il. Belauf Kanigura. 

1) Die im Schlage 26, Jagen 133, 
lagernden Eichen aller Klaſſen, 
ſowie Eichen⸗Knüppel, Rumpen, 
Reiſig I. Klaſſe. [484] 

2) Aus dem Schlage 27, Jagen 137, 
das noch vorhandene Brennholz: 
Eichen⸗Rumpen, Stock, Reiſig 
I. Klaſſe. 8 

Am 26. October e., früh 10 Uhr, 
in Ohlau bei Weiblich. 


geſandt. Verſchwiegenheit ver⸗ 
ſichert auf Manneswort. Ver: 
mittler und Anonyme bleiben 
unbeantwortet. 


Eine anſtändige, gebildete, j. Dame 
bittet um ein Darlehn von 
60 Mark. Gefl. Offerten unter B. 
Z. 5 bauptpoſtlagernd. 3767 


6000 M. ſofort, 30,000 M. zu 
} I Weibnachten gegen pupill. 
Sicherheit zu verleihen. Näberes bei 
Juſtizratb Fiſcher, Kloſterſtruße 1b. 


Ein Darlehn von 1000 Mark wird 


geſucht. Offerten an die Exp. der 
Bresl. Zig. unter E. D. 35. [1291] 


Socius, Pacht, Kauf. 


1310 von zuſammen 
5000 Gewinne v. Mark 8 0 
[Original-Looſe a 10 Mark 


empfiehlt und verſendet prompt gegen 
Poſteinzahlung oder Nachnahme 


Carl Heintze 


Lotterie⸗ und Benfad äft, 
Berlin N., Unter den Linden 3. 
Gewinnliſten gratis und franco. 


al l. n in ET a 10 ur 32 Bas bei 5 en ma in geſetz⸗ 
us dem age 15 im Jagen 172 ust. . en Jahren ſucht ſich bei einem ren⸗ 
120 Stück een Iokenten Schweidnitzerſtraße Nr. 28. tablen Geſchäft, gleichviel Pelcher 


III. und II. Klaſſe. 

2) Aus demlSchlage 16 im Jagen 157 
58 Stück Kiefern, 3 Tannen⸗ 
815 und 900 Stück Nadelholz⸗ 

aſchinen. 


Branche, mit ca. 6000 Mark zu be⸗ 
tbeiligen, reſp. ein ſolches zu pachten 
oder zu kaufen. Offerten erbeten sub 
H. 23193 an Haaſenſtein RES 

[5395] 


reuß. Looſe (Original) 1. Klaſſe 
4 45 M., 4 100 M., alle 
Klaſſen 4 75 M., 160 M., 
verk. u. verſ. geg. Poſtauftr. od. borb- 
Einſend. d. Betrages. S. Labandter, 
Bankgeſch., Berlin, Unter d. Linden 47. 


Capitaliſt. 


Zur Ausdehnung eines beſtehenden 
Engroswaaren⸗Geſchäfts ſucht ein fo: 
lider Kaufmann, der ſich durch ſein 
langjähriges Reiſen namentlich in der 
Prob. Schleſien eine ausgebreitete Be: 
kanntſchaft erworben hat, einen Ca⸗ 
pitaliſten. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen unter Zuſicherung ſtrengſter 
Discretion in der Breslauer Zeitungs, 
Expedition gefälligſt unter D. E. 47 
abzugeben. [3708] 


Theilnehmer⸗Geſuch! 


Zur Vergrößerung eines der Mode 
nicht unterworfenen rentablen Engros⸗ 
und Fabrikgeſchafts wird ein Socius 
mit einer Einlage von 50⸗ bis 75,000 
Mark geſucht. 37791 

Offerten unter M. A. 51 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Kaufmann (mof.) wünſcht 
ih an einem lucrativen Engros⸗ 
oder Detail⸗Geſchäft, gleich welcher 
rt, mit einer Baareinlage von 40⸗ 
bis 50,000 M. thätig zu betheiligen, | f 
oder ein ſolches zu erwerben. 
1 7 unter R. 50 an die Exped. 
resl. Ztg. erb. Anonyme und 
Agenten unberückſichtigt. [3724] 


ür ein älteres, renommirtes 
Fabrikgeſchäft wird ein [3786] 


Soeius 


mit Capital geſucht. 
Offerten sub M. H. 53 Exped. 
der Bresl. Ztg⸗ 


Eine Sebnitzer, ſehr leiſtungsfähige 
Blumenfabrik ſucht für Schleſtien und 
event. auch Poſen einen tüchtigen 


Agenten. 
Offerten werden unter F. 3224 an 
Rudolf Moſſe, Breslaut, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, erbeten. [5487] 


in Breslau. 


ortheilhafte Gutskäufe u. Pach⸗ 
tungen jeder Größe und An⸗ 
zablung, auch mit Zuckerrübenbau, 
vermitt.Feodor Schmidt, Inowrazlaw. 


II. Belauf Grüntanne. 
Das im Schlage 11, Jagen 94, 
lagernde Eichen Scheitholz, ſowie 
42 Hundert Durchforſtungs⸗Nadelholz⸗ 
Faſchinen. 8 
Ill. Belauf Steindorf. 
1) Aus dem Schlage Nr. 
Jagen 4a 28 Rmtr. Eichen⸗ 
Scheit, 17 Rmtr. Buchen⸗Scheit, 
16 Rmtr. Stock. 

2) Die im Schlage 2 im Jagen 36 
lagernden 65 Stück Kiefern 
IV. Klaſſe. x 

3) Aus der Totalität Eichen⸗Scheit, 
Rumpen, Erlen⸗Knüppel, Fich⸗ 
ten⸗Scheit⸗ und Knüppelbolz. 

Außerdem an dieſem Tage etwa 
8 Reſte der Licitation vom 


d. Mis. 8 
Oblau, 8. October 1880. 
Der Oberförſter. 


Verſteigerungen. 


Gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 


ein Haus nebſt Mannfactur 
M De äft, welches ich 
ſeit mehr als 20 Jahren betrieben 
babe, bin ich Willens veränderungs⸗ 
halber unter günſtigen Aa 
ſofort zu verkaufen. 1274 
Guhrau, im October 1880, 
Helene Kanter. 


am Montag, den 11. October, 


2 feine Wr. Bettſtellen, 1 gr. 
eiſ. Geldſchrank, 2 Pulte, elegante 
Lampen, 2 Ampeln, Portieren, 
2 Goldr.⸗Spiegel, 1 Pluſchgar⸗ 
nitur m. 12 Stühlen in Mabag., 
2 ſilb. Leuchter, 1 große lange 
Ledertuchbank, 1 Gehpelz, 1 mab. 
Flügel ꝛc.;: 

am 12. October, Vormittag von 


Eine Windmühle, 


neueſter Conſtruction, in beſtem Zu⸗ 
ftande und in unmittelbarer Nähe 
von Liegnitz, iſt ſehr preiswürdig zu 
verkaufen. Anzah und nach Weber: 
einkommen. Reelle Selbſtkäufer wollen 
ibre gef. Anfragen sub H. 73 an 
Rudolf Moſſe, Liegnitz, einſenden. 

Agenten verbeten. [5566] 


ein in Königshütte, Krüͤgſchacht⸗ 
ſtraße Nr. 12, belegenes con: 
ceſſionirtes Gaſthaus, in dieſem 
Stadtbezirk ohne Concurrenz, mit 
vollſtändigem Inventar und Billard, 


cr. 100 Mille verſchd. Cigarren; 
am 13. Oetober Vormittag von 
ab, ebendaſelbſt: 
. ‚2000 Fl. gute Rhein-, Roth⸗, 
Unger und Champagnerweine, 
Liquen're, Rum ꝛc. 


G. Hausfelder. 


N 7 u |are . erben. b bit: ich Willens unter günftigen 
N 2 Kuspfe, Wir ſuchen für Breslau einen gut] Bed ingungen zu verkaufen oder vom 
Steinnuß⸗, Seide⸗, Perlmutt⸗, Gold⸗, 1. Januar 1881 anderweitig 


eingefübrten Agenten. 1371 
Caſſirer 4 Hull, Reichenbach Schl, pachten. 


0 ver⸗ 
Jacob Berg, Ratibor. 


Sichere Griften. 


Ein altes Speeereigeſchä 
Schnapsausſchank verbunden, iſt mit 
einer Anzahlung von 500 Thlrn. bald 
u verkaufen. Nachweislicher borjähr. 

etailumſatz von über 5000 Ltr. Li⸗ 
queure und 11,000 Fl. Bier. Miethe 
mit Wohn., 1. Et., 300 Thlr. 13709] 

Offerten H. S. 49 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


in Deſtillations⸗Geſchäft mit 
E flottem Ausſchank iſt 9 gün⸗ 
ſtigen Bedingungen in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Oberſchleſ. ſofort 
zu verkaufen. 1300] 

Gef. Offerten unter A. 38 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


1 Specereigeſchäft mit voll. 
Ausſchank z. v. Kloſterſt. 10. ͤKarkowski. 


Ein rentables Waaren⸗Geſchäft 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter L. A. 532 Hauptpoſtamt. [3771] 


Die nachtheiligſten Folgen 
für die Geſundheit entſtehen aus 
Vernachläſſigung der Pflege des 
Haupthaares, und einem großen Theil 
unſerer Generation mangelt die 
Zierde eines geſunden Haares. Der 
äuterhaarbalſam, Esprit des 
cheveux von Hutter & Co., Berlin, 
iſt als böchſt wirkſames Präparat 
bekannt, das Ausfallen und Er⸗ 
grauen der Haare zu verhindern und 
dem Haarboden Feſtigkeit und Ge⸗ 
ſundheit wiederzugeben. [5508] 
Depot bei C. F. Gerlich in Breslau, 
Nicolaiſtraße 33 und bei S. G. 
a Ohlauerſtraße 21 in Flac. 
ark. 


Eſſig⸗ und 


Moſtrich⸗Fabrilen 


werden eingerichtet u. verbeſſert von 
einem praktiſch erfahrenen Fabrikan⸗ 
ten. — Offerten sub H. 23195 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Schwaben, Wanzen ie. 


vertilge ich ganz. 1 Stube 1—2 M. 
Bezablung nicht gleich. Jahrelange 
Garantie. Heinrich, Königl. engl. 
Kammerjäger, Rathhaus 27. [34 


Damen⸗Filzhüte 
werden der neueſten Mode entſprechend 
moderniſirt und garnirt bei [5 
F. Landsberger 

Nr. 8, Schweidnigerſtraße Nr. 8, 

Eingang Schloß⸗Ohle, 2. Laden. 
Annahme der Färberei u. chemiſchen 
Waſchanſtalt D. Coundé in Belkin. 
KKK 11 ˙ U ·r tere ae 


2 
fer 
2 
* 


Neueſte zurückgeſetzte ng 
hüte 


für Damen und Kinder 

von 50 u. 75 Pf. an 
und alle Sorten feine Hüte 
in der Fabrik [3756] 


Blumenſtr. 2. 


2 &pottbillig: 
Tuche, Bulskins 


und Paletotſtoffe vom Stück u. in 
Neften empfiehlt in nur reeller 
Waare zu den billigſten Preiſen 


Tuch⸗Ausſchnitt 


von Jullus Neumann, 
Carlsſtr. 49, an der Schweidnitzerſtr. 


IRICOT WESTEN 


l " Damen (Jerseys 
liefere ich in allen Farben à Mk. 6,50, 
in feinem Kammgarnstoff Mk. 7,50. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Ferdinand Neumann, 
BerlinSw,, [5456] 
Strumpfwaarenfabrik, 
51. Leipzigerstrasse 51. 


F. Welzel, 
Pianoforte - Fabrik 


1 a | 
52, ing 52, 
Naſchmarktſelte. EN 
Große Auswahl, billigſte Preiſe 
von neuen u. gebrauchten 


Pianinos u. Flügeln. 
Ratenzahlungen bewilligt. 
NL 


u — 
8 Pianinos — 
in größter Auswahl empf. ſehr preisw. 
P. F. Welzel, Pian oforte-Fabril, 


5 Alexanderſtr. 3. 
Ein vorzügl. Pianino 


ſehr preiswerth Sonnenſtr. 11a J. r. 
Gold, Silber, Brillanten, 


5 


Perlen, Münzen und Alter ⸗ 


thümer kauft zu den höchſten 
Preiſen 1 — 
M. Jacoby, seie 25. 


Niemer⸗ 
zeile 22. 


— 


£ Nur allein 
die echten elektromotoriſchen 


Zahnhalsbänder 


von Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin, Beſſelſtraße 16, ſind 
das einzig bewährte Mittel, 
Kindern das Bahnen leicht und 
Iſchmerzlos zu befördern, ſowie 
die ſo häufig beim Zahnen auf⸗ 
tretende Unruhe, Zahnkrämpfe 
de, ſtets raſch und ſicher zu be⸗ 
ſeitigen, was Tauſende von At⸗ 
teſten hoher und böchſter Per: 
ſonen beſtätigen; dieſe Zahn⸗ 
balsbänder (Stück 1 Mark) wer⸗ 
den vielfach nachgemacht und 
wird daher erſucht, beim Einkauf 
genau auf unſere Firma zu 
achten. 1311 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin, Beſſelſtraße 16. 
In Breslau echt zu haben 
bei: A. Fuchs, Hofl, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 49, Ad. Levy jr., 
Ring 48, J. Silberſtein, Ring 56, 
M. Charig, Oblauerſtraße 1, 
Benjamin Neinelt, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 53, ſowie in den 
meiſten Apotheken und Droguen⸗ 
Handlungen. 


7 * 

Dr. Strahl's Hauspillen, 
dorzüglich bewährt gegen Hämorrhoi⸗ 
dalleiden, Appetitloſigkeit, ſchlechte 

erdauung, unregelmäßigen Stuhl ꝛc. 
Vorrätbig: Naſchmarkt⸗Apotheke in 

res lau. [5284] 


Mängel der Büſte 


und Formenfüle, allgem. Magerkeit 
wie Corpulenz u. Fettleibigkeit beſeitigt 
anerkannt ſicher u. abſolut gefahrlos 
die Diätetiſch⸗kosmetiſche Anſtalt 
a aden⸗Baden. Näheres in dem 
: uche: „Mationelle Verichönerungs- 
unſt“. Preis: 2 Mk., durch die An⸗ 
falt zu beziehen. 5077 


Geſchwächte Männer 
finden den alleinigen wahren 
Weg zur Heilung in dem preis. 
gekrönten Original⸗Meiſterwerk 
Der Jugend» 
ſpiegel, eine vor⸗ 
trefflicheAbband⸗ 
lung über die 
durch geheime 
Sugend ünden 
entſtandenen 
traurigenkeiden 
und die ſegens⸗ 
reiche Kur derſelben. 1217 
Dieſes weltberühmte Dri: 
inal⸗Meiſterwerk, mit vielen 
bbildungen verſeben, verſendet 
W. Bernhardi, Berlin SW,, 
Belle⸗Allianceſtr. 78, für 2 Mk. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrauk⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 1176 


Auch briefllek [5182] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Gesohlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
- Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 175. Veraltete u. 
ver zw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit. 


„Die Oberstabsarzt Ur, Muller, che 
Miraculo- Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausfluss der Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Fällen. [5505] 
Depositeur: 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig. 


Geſchlechtskrankheiten 
ſelbſt in Wagen Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ıc., 


ebenſo [3776] 


Frauenkrankheiten 


beilt ſchnell, ſich i 
ehnel, Wei — — rationell 
früher Malergaſſe 26. 
Auswärts brleflich. 


amen finden für ſtille Wochen bil⸗ 
Sulige Bi discrete Aufnahme — 
mad. ebamme Handlos, Schwein: 
Ag, Bögenſtraße 4. [3499] 
ath u. 5 in diser. Frauenleiden 
Vettel. Deal A. Criſon, Breslau, 


Steiteftr. 33/34, 1. Et. Ausw. briefl- 


1 leichter halbged. Wagen, 
engl. Kutſchgeſchirr, 
[3787] 


A u ne nn 


. er 


2 Arbeitsgeſchirre 


8 zu verkaufen beim 
attlermſtr. Bernhardt, Hummerei. 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. 


Tapiſſerie⸗Arbeiten 


zu ſpoltbill. Preiſen bei (5577 
S. Jungmann, 
Reuſcheſtr. Nr. 64. 
o .... 


Nähmaſchinen 
zum Preiſe 
von 8 bis 20 Thlrn. 


(neu und gebraucht). [5570] 


E. Lewy Neumarkt 12, 
„ 


1. Etage. 


Möbel 


in allen isolzarten, sowie 


Spiegel und 
Polsterwaaren 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
grosser Auswahl 
und zu anerkannt billigsten Preisen 
empfiehlt [3734] 


Emil Vogel, 
Kupferschmiedestr. 42, 


Parterre, I., 2. u. 3. Etage. 


Großer Gelegenheitsl. 


Herrſcha fil. Möbel, Woll⸗ u. Plüſch⸗ 
garnituren, Buffet, Vertikow, ſowie 
vollſt. Zimmer⸗ und Schlafzimmer⸗ 
Eiuricht. werden auffallend billig verk. 

Nicolaiſtraße Nr. 9, 1. Etage. 


Ein, faſt neues Repoſitorium und 
ein Firmaſchild iſt Kl. Scheit ⸗ 


nigerſtr. 68 im Mangelgeſch. z. verk. 


Archimedische 


Flaschenzüge und Laufkrahne, 
von ersten Maschinenbau- u. techn. 
Anstalten als bewährtes und zur Zeit 

bestes Hebe werkzeug empfohlen, 


Haben 
eylindrische 
Kettentrommeln 
ohne Knacken. 
Passend für alle 
Krahn- und 
0 Schiffsketten. 
Bieten absolute 
1 Sicherheit 
im Gebrauche. 
Grosse 
Wirksamkeit. 
Leichte 
Handhabung. 
Halten die Last 
freischwebend, 


Bewirken sanftes, energisches Heben 
und rasches Senken der Last. 


Werkzeug-Maschinen-Fabrik 
[1318]} Offenbach a. Main 
Collet & Engelhard. 


Wegen Aufgabe meiner 


Gerberei 
ſind ſämmtliche Werkzeuge, ſowie 
eine Lohmühle (Kaffeemühle) mit 
Rindeſchneider und Göpelwerk, in 
beſtem Buftonben een und eine 
Ledermangel mit Marmorplatte, ſo⸗ 
fort billigſt zu verkaufen. Die Wert: 
zeuge ſind im Ganzen, ſowie auch 
einzeln abzugeben. 5541 
Oppeln im October 1880. 


G. Münzer’s Wwe. 
Krümel⸗Chocolad 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
à Pfd. 1 M., empfehlen 5184 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


cen 


N Sungez due Js esse wuonmgts 


992 


1 


“TAUOOOY In} !PUOYIEIS IUos du 
ep pun YornepIeA zuoef ‘oyus 


P. ion 


u süden muss pun uegquegsef 


Culmbacher 
Export-Bier 


in kraſtiger Qualität balte auf 
Lager und verſende in Gebinden 
37 


ge 
Bayer, Bier⸗ 7 
Breslau, n e e, 


La © 50 a vun wu 


Die beliebteſten Romane 
Karl von Holtei's: 


Chriſtian Lammfell. 
5 Theile in 1 Bande. 

4. Auflage 
(Jubiläums: Ausgabe). 
Broſchirt 6 Mk. 
Gebunden 7 Mk. 50 Pf. 


Die Vagabunden. 
3 Theile in 1 Bande. 
6. Auflage. 

Mit dem Portrait des Verfaſſers. 
Broſchirt 4 Mark 50 Pf. 
Geb. 5 Mk. 50 Pf. 

Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
ſind durch alle Buchhandlungen 
zu haben. 


Vortheilhafteſte Marke. 
Haupt⸗Depots: 

Adolf Koch, Breslau. 
Erich Schneider in Liegnitz. 


Depot bei: [5527] 
Erich & Carl Schneider in Breslau, 
Robert Hoyer in Breslau, Breiteſtr. 40, 
Apotheker Benoit in Altwaſſer i. Schl., 
Nobert Gühmann, Zobten a. B., 

oſepb Hartmann in Ohlau 

Hellmich in Freiburg i. Schl. 
Carl Dirska in Oppeln 
und in vielen anderen Apotheken, Dro⸗ 
guen:, Colonial⸗Handlungen. 


Wirklicher Erſatz des Bohnen Kaffees iſt: 


Arnecke's Spar Kaffee, 


bereitet aus den koſtbarſten, lediglich der Geſundheit dienenden Früchten, 
kommt nur gebrannt und gemahlen in Packeten à 200 Gr. und 75 Gr. in 
den Handel, wird ganz fo bebandelt wie gewöhnlicher Kaffee und iſt ſogar 
an Näbrftoffen reicher wie der echte. 5597 
Etwas Milch oder Sabne und Zucker verbeſſert den Geſchmack ſehr. 
Das Packet von a0 Gr. giebt ca. 5 Taſſen Kaffee und koſtet 10 Pf., 
2 2 2 2 2 7 2 2 2 2 · 1 8 


kommt alſo nicht auf 1 Pf. die Taſſe zu ſtehen. 
Von Dr. H. Hager als ausgezeichnet begutachtet. 
General-Depot für Deutſchland bei 
Julius Helft & Comp, in Leipzig, 
Haupt⸗Depot für Schleſien bei 
Eduard Gross in Breslau u. C. Schmidt in Bunzlau. 
Niederlagen bei: O. Braeklow, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a, 
Oscar Hübner: Roſentbalerſtraße 13, 
Wilhelm Mündel, Scheitnigerſtraße 22, 
©. H. Zerboni, Enderſtraße. 


Lofoden, 
raffinirter Dampf-Medicinthran 
aus frifcher Dorſchleber 


(allgemein bekanntes, werthvolles Heilmittel), eg 
Marke LFFG., 
wird den Herren Aerzten und einem geehrten Publikum angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. — Unſer Lofoden⸗Leberthran iſt faſt gänzlich geruchlos und 


von mildem, angenehmen Geſchmack, daher von Jedem ohne Ueber⸗ 
windung su nehmen. 


Lobende Gutachten von der Run: chemiſchen Centralſtelle für 
Öffentliche Geſundbeitspflege zu Dresden, dem Gebeimen Hofrath und 
Profeſſor, derrn Dr. R. Freſenius in Wiesbaden, dem vereideten Che⸗ 
miker des königl. Stadtgerichts, Herrn Dr. A. Schottky in Breslau und 
dem beeidigten Handelschemiker, Herrn Pr. G. L. Ulex in N ſind 
aufzuweiſen. [1317] 

Wir erſuchen, ſich durch Prüfung von der vorzüglichen Qualität unferes 
Lofoden⸗Leberthrans zu überzeugen, ein einmaliger Verſuch wird denſelben 
unentbehrlich machen. 


Lofoden-, Fischguano- und Fischprodueten- 
Gesellschaft in Hamburg, 


. 
der bedeutendſten Thran⸗Fabrik auf den Lofoden⸗Inſeln in Norwegen. 
Vertreter u. Haupt⸗Depoſitair für Schleſien: 
Herr Richard A. Schreiber in Breslau. 
Verkaufsſtellen in den meiſten Apotheken Breslaus und der Provinz. 


Ein mehr ae 40 jähriges Beſtehen ift die beſte Bürg: 


ſchaft für die Vorzüglichkeit eines 


deutschen Products, 


welches ſich längſt der ehrenvollſten Anerkennungen aus allen Ständen erfreut. 


Reprod. An den Kaufmann Herrn Ed. Groß, Wohlgeb. bierſelbſt. 
Euer Wohlgeboren 

erlaube mir, noch um zwei Zeugniß⸗ Blätter Ibrer Bruſt Caramellen von 
erſter Auflage zu bitten, um ſie nach Pommern zu ſenden, zugleich aber 
auch die Diät ſchriftlich zu bemerken. Gut wäre es gewiß, wenn das bei 
einer neuen Auflage ſpeciell geſchähe. Es wird gewiß ſehr heilſam ſein. 
Nachdem ich Verſchiedenes angewandt batte, tbaten erit Ihre Bruſt⸗ 
Caramellen mir ſehr gut, indem fie meine langwierige Bruſtberſchleimung 
anſebnlich milderten, was bei meinen 73 Jahren wohl etwas ſagen will, 
jo daß ich mich entſchloſſen babe, Ihre Gross ſchen Bruſt⸗Caramellen“) 
in meinem Haufe, als beitänhige® Hausmittel einzuführen. Ich bin 
überzeugt, wäre mir die zu beobachtende Diät bekannt, jo würde, ih, noch 
beſſeren Erfolg verſpüren. Zum Wohle Leidender genebmige ich die Ber: 
oͤffentlichung dieſer Zeilen, weil ich aus Erfahrung Ihren Bruft:Caramellen 
die größte Verbreitung wünſche. [5596] 

Breslau, ven 8. Februar 1854. 

Gräfin Wartensleben, geb. Gräfin v. Neichenbach⸗Goſchütz. 
) Fabrik und General⸗Debit⸗Handlung 


Eduard Gross in Sreslau, am Neumarkt 42. 


Depots und Agenturen in jeder Stadt Schleſiens und jeder größeren des 
In⸗ und Auslandes. 


— T nee, i Leberthran, 
iverse Sorten, Nestlé's Kindermehl, 
Vanille, Kinderwein, 


vorzügliches Wachs zum Bohnern. 


Droguen-Handlung A. Stanjeck, 


[5123] Neue Graupenstrasse 16. 


Der Bodverfauf 

E der Rambonillet- und deutſch⸗ 

—jſtanzöſiſchen Stamm⸗Heerde 
zu Brechelshof, 


Poft- und Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


15396 


Grünberger Weintrauben 


verſendet ſchön und friſch (Curtrauben) 10 Pfd. Brutto incl. 


Verpackung und Porto 4 M. 50 Pf. gegen Franco⸗Einſendun 
des Betrages in gewohnter Reellität. 8 [1263] x 


Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. s 


Perigord- 


Trüffeln 
Waldschnepfen, 


Krammetsvögel, 
Neue, echt Strassburger 
Gänseleber- 


Pasteten, 


Flundern, Bücklinge, 


Räucherlachs, 


Neue Rheinische 


Gompotfrüchte 


ın Gläsern, 
Neue Russische 


Tafel-Bouillon, 


Vorzüglich schönen, grau- und 
grosskörnigen 


Astrach. Caviar 


empfiehlt 415591] 
von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 
Von neuesten Zufuhren 
empfehle [5549] 
Astrachaner 


Gaviar, 
Neunaugen 


und Bratheringe 
billiger als bisher, 


Räucherlachs, 
Bücklinge, 
Maronen, 
Telt. Rübchen, 


Neue 
Para- Nüsse, 
Valparaiso- 
Wailnüsse, 
Neue gelbe 
Citronen, 

Alte süsse 
Apfelsinen 


zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Delicatess-Seekrabben, 
Hochfeine 
Appetit-Anchovis, 
sehr gut, in Fässchen und Dosen, 


Elbinger Neunaugen 
in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stück, 
Frische marinirte 
Delicatess-Heringe 
in Milchsauce mit Pickles, hochfein, 
Prachtvollen 


Astrach. Gaviar, 


Feinen Ural-Caviar, 
Alle Sorten 
Frühstück-Würstchen, 
Strassburger 
Gänseleber-Trüffelwurst, 
Ganze Hummern, 
gekocht, in Büchsen, 
Grosse 
Englische Hammelrücken, 
Rostbeefs, 
Ausgesuchte Lungenbraten, 
Alle Sorten feine Seefische, 
Französische Rettige, 
Teltower Rübchen, 


Grosse Görzer Maronen, 
Rheinisches Grünkorn, 
vorzügliche Einlage zu einer ge- 
sunden und guten Suppe, 
Feine entölte Cacaos 
für Brustleidende 
und Reconvalescenten, 
Feine 


!! Russische Thees !! 


in % Pfd.-, 4 Pfd.-, % Pfd.- und 
7 Frl. Carte 
d. Pfd. 3,00, 4,00, 5,00 bis 8,00 M., 
Hochfeine Menado-Kaffees, 
das Pfd. 1,60 bis 1,80 M., 
Perl- u. echte Mocca-Kaffees, 
Feine Tokayer Weine 
in kläinen Flaschen zu 2,50—5 M., 
Reinen Apfelwein 
zur Cur, 5590 
Sehr schöne 
Bowlenweine, 
die Flasche 75 Pl., der Liter 1 Mk., 
Vorzüglichen Champagner, 
die Flasche 3,00 und 4,00 M., 
Vöslauer Weine 
zur Carlsbader Nachcur, 
die Flasche 1,25 M. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 
Schweizerkäſe, 


bieſigen Fabrikats, ſind in ganzen 
Kaͤſen und auch pfundweiſe 12 175 
hieſigen Molkere 
edlau bei Löwen. 

Graf Pückler'ſche Rentamt. 


abzugeben. [5179] | - 


Die 
Strassburger 
Gänseleber- 


Pasteten 


in Terrinen, 


Vorzügl. schönen 


echt Astrach. 
Caviar 


vom September- Fans, 


Rügenwalder 
Gänsebrüste, 


Frische 
Englische, 
Holsteiner u. 
Nordsee- 
Austern, 


Frische Perigord- 


Trüfeln, 
Blumenko ll, 
Telt. Rübchen, 


Grosse Görzer 


Maronen, 


Grosse reife 


Auanas-Früchte, 


Feinste Tiroler 


Aepfel u. Birnen 


empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzersir. 15, 


und 5558] 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Malz ⸗Extract⸗ 
Caramellen, 


geprüpft und empfoblen von dem 
Königlichen Sanitätsrath Herrn Dr, 
Springer, Chemiker Herrn E. 
Aubert und durch Certificate be⸗ 
leuchtet, daß die Wirkung analog dem 
flüſſigen Malz⸗Extract iſt, empfiehlt 
allen Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗ 
leidenden, à Pfd. 1 Mark 20 Pf. 
andlun [5598] 


Eduard ross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Braumalz 


in vorzüglicher Waare haben 


abzugeben 


die Freiherr v. Eickſtedt'ſche Mäl- 
erei⸗ und Brauerei» Verwaltung, 
urg Branitz OS. bei Leobſchütz. 


Allen Hausfrauen 


empfohlen zur Wäſche als anerkannt 
beſtes Waſch⸗ und Reinigungs- 
mittel, das längſt eingebürgerle echte 


Dr. Lincks Feltlaugenmehl, 


nicht mit Nachahmungen zu verwechſeln. 
ngros⸗Lager [5599] 


Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt Nr. 42, 
ſowie in den bekannten Niederlagen: 
in Brieg bei H. Mönch, in Bunzlau 
bei R. Fr. Kohls Nachfolg, in Görlitz 
bei Wilh, Stock, in Trebnitz bei Th. 
Mehlhaus. — Neue Depots in der 
Provinz werden errichtet. 


Die Graf Renard’sche Gartenver- 
waltung zu Gross-Strehlitz 0.-Schl. 
offerirt zu Herbstpflanzungen wegen 
Verlegung der Baumschulen bedeu- 
tende Vorräthe von Ziersträuchern 
zu den billigsten Preisen. [1208) 

Bestellungen nimmt entgegen 


G. Gottschalk, 


Gärten-Inspector. 


Wiener Streichhölzel, 
mit und ohne Schwefel, 1 Kiſte 
mit 50 Pck. für 1 M., beſte Qualität, 
Schwediſche, 10 Schachteln 15 Pf. 


5579 


7 7 — 
Ywammtod:>@ 
. Mittel gegen / 


tock u. de 
Sa 
LANs Cs, Berlin W. 


nils 


Sch wächezustände 
werden bei alten u. jungen Männern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 

15504 Braunschweig. 


Eine engl. Hühner⸗ 
hündin (weiß, Kopf 
und Bebang braun), 

12 15 2. Felde ſtehend, 
} v. ſeltener Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und dorzüclich für jede 2890 
verkauf 

Förſter Grunert in Cluche 


Der diesjährige Bock Verkauf 
aus der [5529] 
Stammſchäferei 


itsche 
bei Bahnhof Czempin 


beginnt am 18. October. 

Es kommen zum Verkauf: 

1) Böcke der bekannten Original⸗ 

Negretti⸗Heerde; 

2) Böd: der durch Ankauf aus 
Rambouillet und Videville ge: 
1 Original⸗Rambouillet⸗ 
Heerde; 

3) 80 Stück gedeckte 

Negretti⸗Muttern 
der Stammſchaäferei. 

Nitſche iſt vom Bahnhofe Czempin 
25 Minuten entfernt und ſtehen Wagen 
auf Wunſch am Bahnhofe zur Ab⸗ 
holung bereit. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Verein ju Pan Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite 17 Stellenvermit⸗ 


lelung empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen 


Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht [5181] 


Eine gepr. Lehrerin, 
kath., ſucht bald oder ſpäter Stellung 
als Erzieherin in einem chriſtl. Haus 
oder wünſcht Privatſtunden zu erth. 

ff. u. A. P. 15 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Eine Kindergärtnerin, 


auch zur zeitweiligen Unterſtützung der 
Hausfrau, zu bald geſucht. age) 

Offerten erbitte bis zum 14. h. mit 
Angabe des Alters, der Religion, 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen, 


wenn möglich en raphie, unter 
Chiffre E. . 29 Liegnitz poſtlagernd 
einzuſenden. 


ine junge, gebildete, ordnungs⸗ 

liebende, mit der Milch⸗Wirth⸗ 
ſchaft bewanderte und etwas polniſch 
ſprechende Dame wird geſucht dei 
Stütze der . in en 
Roften sten — — 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


* 8 ar 
2 ß * 
72 7 N 


er stud. math. ſucht unter ſ. be⸗ 
1 . in Breslau 
eine Stelle als Hauslehrer. Gef. 
Off. sub P. 50 poſtl. Hirſchberg i. Schl. 


Ein Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie wird für das 
Buffet einer Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
ration geſucht. 


Antritt ſofort. 
Offerten mit Photographie 
nimmt die Exped. der Breslauer 
Zeitung sub Chiffre M. E. 37 
entgegen. 1298] 


er den Ausſchank eines Deſtilla⸗ 
tionsgeſchafts in Oberſchleſien wird 
ein fe kräftiges Mädchen, 
das ſchon im Schank thätig war und 
gute Zeugniſſe beibringen kann, per 
dald oder ſpäter geſucht. [1295] 
Offerten unter J. U. 36 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für 1 Lederausſchn.⸗ Geſch. 


N ich ſof. 1 Commis, auch z. Reife. 
E. Richter, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


Fürs Modewaarengeſch. 


ſuche ſof. 2 tücht. Verkäufer u. Deco⸗ 

rateure, bei 1200 M. Geh., u. 2 Verk., 

der 1 Spr. mächtig. [3765] 
E. Richter, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


Für 1 Papiergeſch. "ir 


+ Sofort 
Commis, der ſich z. Reife qualif. 
1: Richter, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


Für 1 Weinhandlung 


ſuche ich 1 Commis aus gl. Branche. 
E. Richter, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


Fürs Galaut.⸗Kurzw.⸗ 


Geſch. ſuche ich z. 1. Nov. b. ca. 1000 M. 
. 1 tücht. Verkäufer. 
E. Nichter, Fr.⸗Wilb.⸗Str. 70a. 


Lehrlinge u. Volontäre 


fue . Handlungshäuſer ſucht 
Richter, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


as Central⸗Bureau, Fiſchergaſſe 
26, empf. den H. Prinzip. tücht. 
kaufm. Perſ. aller Branchen. [3773] 


Stellungen jeder Branche und 


Standes weiſt ſof., 
auch ſpäter nach Dalüge, In uſtitut 
Union, Urſulinerſtr. 22 13731 


1 tüchtigen Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt und ſchön ſchreibt, ſuche ich für 
mein e zum ſofor · 
tigen . Offerten mit 8 
anſpruch a [1323] 

Gleiwitz. J. Grünberger. 


Ar mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Magazin ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. November oder eventuell 
15. November einen tüchtigen jungen 
Mann als Verkäufer u. Neiſenden. 
Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, Photographie und 
Abſchrift der ue bald gewünſcht. 
ueur, 


1236 Landes hut 13 Schleſien. 


1 Comm. f. Manufacturw., 1 Comm. 
f. Specereigeſch., ſucht d. Central⸗ 
Bureau Fiſchergaſſe 26. 3772 


N mein Leder⸗Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Commis. 5 
Religion und polniſche ut 
dingung. [13 157 
Oppeln. J. Kleinert. 


Breslauer Börse vom 9. October 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten. 


und Stamm-Prioritätsaotien. 


Ein deutſcher 


in einer größeren Stadt Ruſſiſch⸗Polens, der den Tod feiner 545 


beklagen hat, ſucht eine gebildete 


Fabrikant 


ältere Dame 


zur Führung der Haus haltun 
der polniſchen Sprache awünſcht 


und Erziehung der Kinder. 
Selbſtgeſchriebene, mit 20 Pf. fran⸗ 


Kenntniß 


kirte Offerten und Photographie, nebſt Angabe des ſeitherigen Wirkungs⸗ 


kreiſes bef. unter C. 3221 


udolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Commis Geſuch! 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 


Ein energiſcher, der polnischen 
Sprache mächtiger Mann findet in 
einer Zuckerfabrik zur Beaufſichtigung 


Confections⸗ Geſchäft ſuche ich zum einer größeren Anzahl Arbeiter als 


baldigen Antritt einen mit der pol⸗ 
niſchen Sprache vertrauten jungen 
Mann, welcher tüchtiger Verkäufer 
iſt. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
— Adolph Bloch, Kattowitz. 


Dellen Mann, praktiſcher 
illateur, der ſich vorzugsweiſe 
fürs 1 qualificirt, 12 0 per ſo⸗ 
fort oder per 1. Januar 1881 Stel⸗ 
Ing. Gef. Offerten zu richten an 

80 poſtlagernd Ratibor. (1321 


7 eine Provinzialſtadt wird zum 
fof. Antritt ein in der Galanterie⸗, 
Kurz- und Spielwaaren⸗ Branche 
vertrauter junger Mann geſucht. 
Offerten unter B. 20 befördert 
Nudolf Moſſe, Hirſchberg i. Schl. 


Ein Inpauide, gel. Speceriſt, wünſcht 
per bald oder ſpäter hi eu 
Behörde Anſtellung. Off. u. 27 
poſtlagernd Naſſiedel erbeten. 11210 


Ein Techniker 


(womöglich Maurermeiſter) Da) 90 j 
Zeit nach auswärts geſucht. 
Perſönliche Meldungen a 855 
gegen 
Lau, 
Regierungs⸗ Baumeiſter, 
Ständehaus, Graupenſtraße. 


Ein Tiſchlermeiſter ſucht Stellung 
in einem größeren Etabliſſement 
für Holzſchneiderei oder Tiſchlerei, auf 
Wunſch Caution; 8 der Ma⸗ 
ſchinen. Offerten bis 15. d. Mis. 
unter A. H. 34 an die See der 
Breslauer Zeitung. [547 11 


Auf feine Röcke geübte, 
wirklich tüchtige Nockarbeiter 
finden ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäfti Gad in dem 
Tuch- und Herren ⸗Garderoben⸗ 


“Th von [1294] 


Laqueur, 
Landeshut T. Schl. 


Dei Dominium Gr.⸗Wilkowitz 
bei Tarnowitz ſucht einen cau⸗ 
tionsfähigen, unverheiratheten Rent ⸗ 
meiſter, der auch in der Buchführung 
bewandert iſt. Freie Station und 
600 M. jährliches Gehalt. [1316] 

Anmeldungen bis 19. d. M. in 
Gr⸗Wilkowiz. Gute Empfeblungen 
eine der Hauptbedingungen. 


Ein 1 kräftiger Kutſcher 
für Frachtfuhrwerk kann ſich ſo⸗ 

fort melden bei Altmann, 

Striegauerplatz 7. [3694] 


Als Volontair 


7 einem größeren, möglichſt Fabril⸗ 
chäft ſucht ein 7 Stellung. 
Offerten erbitte: F. 28 Breslau 
oſtamt II eee Hi BB: LEVy. BVL. rrnmem [3588 


Bas für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Hofverwalter 
Nee Anſtellung. Meldungen sub 
. 40 befördert die Expedition der 
er Zeitung. [1301] 


Dienſtboten e denen 


geehrten Herrſchaften ſtets beſtens em⸗ 
pfohlen durch das Vermiethungscomp⸗ 
toir Frau Becker, Altbüßerſtraße 14. 
Geſucht werden 50 Köchinnen, Stuben: 
mädchen, Kellnerinnen, Mädchen m 
alles, Wirtbſchafterinnen. 13758 


Ein Lehrling N 


mit guter Schulbildung fi 


in unserem Geschäft Stellung. 


[595] Dohse & Co. 


en 1.0 


Ein Lehrling, 


Eltern, 
findet in meinem Geſchäft Aufnahme. 


5458] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Für mein Leder⸗Geſchäft 1985 900 
zum ſofortigen Antritt [36 


einen E Lehrling. 

S. Labofhiner. 
Eb eu N Eltern, der a 
reiwilligen⸗Examen 1 at, 
wünſcht als Lehrling einem 
größeren Colonialwaaren⸗ Geschäft ein⸗ 
zutreten. Offerten unter 8. 48 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Einen Lehrling 


mit guter 9 ſucht 
„ Dorndorf, 
3759] en 


Einen Lehrling 


ſuche 19 50 meine Lederhandlung und 
Ausſchni 5567 
A. M. Nemak, Kupferſchmiedeſtr. 37. 


Einen Lehrling 


ſucht zum baldigen Antritt [3738] 
H. L. Breslauer, Strobbutfabrit, 
Schweidnitzerſtraße 3 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die? die Zeile 15 Pf. 


Schmiedebrücke 7 


iſt eine Wohnung in der 1. Et. per 


bald zu 5 0 
Näheres bei S. Sil bermann, 
Schweidnitzerſtraße 50. . — 


Büttnerſtr. 


iſt die erſte Etage zu werte und 
ſofort zu beziehen. [5569] 


L. B. Levy. 


Amtlcher Cours, |Nichtamtl,Cours, 
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K 2 12. 1 2 100,00 bz 1 1 12305 B Krak,Oberschl. 1 an | 
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au. 1 0 2. 35 89,50 ba Oelen Fr 5 | 8900 B MährSchl OtrPr. | ir. | — 2 
Tee 5 
o. Lit. A, 20 bz sche Elsenbahn- Prlorltäts- resl. Disconto 3,5 bs 7: 
10. do, . 4% 102, 15810 ba rag Nr N do. Wechsl.-B. 98,00 B Pas 
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do, io, 4 II. 99,25 B a 8 1 102, 0 B Sch. Bankverein 4 108 00 B — 
so do. 474 Sg B do Lit. G a 102.00 B do, Bodenerd. 4 112,50 B — 
io, Lit. G. 4 I. 99, 25 B 55 Lit. H 102 00 B Oesterr. Credit] 4 — alt. 47746 b2B 
b. don ll. r f Feng 
10 45 N Arch 102,15 0 5 255 4 i 10205 3 A Fremde Valuten. 
do, Lit. B. = BB AN. ö ucaten — 
30 do. * — 170 — - 105,25 B Oest. W. 100 FL... 171,65 bzB alt. — N 
Pos. Or. FIR p r. = - * 20 Frs.-Stücke. — 2 
ee ie 4 N 50 B W Russ. Bankb. 100 8-R. 204,10 bz alt. _2044383,75 
1 10 54 duc |, | Gar do. 1803... |4 | 9815 bz Industrie-Aotlen. 
re 4% 1048108 85 „ de. Lit, B. 476 102,25 etb2G Brosl. Strassenb. 4 149,00 bz 2 
8 5 30 10400 5 . do. Lit. G. 4 102.60 do. Act. Brauer. 4 | — — 
N Mi 4 9900 B do, Lit. H. 4 108,0 B do. A.-G. I. Mob. 4 | — — 
te ee do. 1874... 4 102.85 br@ do. do. St.-Pr.|4 | — — 
Joh. Pr-Pfabr ’ do. 1879 . 444 | 103,90 bz do. Baubank..|4 | — — 
th, ET-TIGdhr, 1 — 82 . do. N. 4 f Zwgb 3 da do. Spritactien 4 2, — 
e ET ET do. Neisse-Br. 4 — do. Börsenne. 4 | — — 
Ausländische Fonds. do. Wilh. 1880 44 103,00 B do. Wagenb.-G 4 | — — 
Out. Gold-Rent.] 4 | 74,25 B ß.-Oder-Ufer . | 474 102,50 6 Donnersmarkh. | 4 | 65,50825 bzB — 
be- Hent. 4d¼ | 61,65 ba Oels. Gnes. St. Pr. 4% | 98,50 bz Moritzhütte ..| 4 | — m 
„ Pap.-Rent. | 4 | 61,00 B 2 665 Aden 100 — 
o. Loose 1860 | 5 Oppeln. Cemen — — 
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RER NN c 


. eee 5 


Se Stat 2 20 


sr 1. April eleg: 
Stock von 4 zmweif..u.1 155 Na 5 
Cabinet, Entree, Küche ꝛc 13743 


An der Promenade! 
Nicola, Stadtgr. 19 


(Zur 
iſt per Sobanni 5 5 un hoch⸗ 
feine lem Konliche Wohnung 
mit allem Comfort verſehen, be⸗ 
ſtehend aus 12 Zimmern, einem 
Salon, 2 Küchen und Beigelaß, 
in der 1. Etage zu vermiethen. 
Beſichtigung nur Vormittag von 
11 bis 12 Uhr täglich, ir 
Sonntag. [3739] 


Carlsſtraße 47 


iſt der 3. Stock ſofort zu vermierhen. 
Rins 56 eine Wohnung à 85 und 


& 120 Thlr. ſofort oder per Iſten 
5742 


Carlsſtraße 11 


November zu vermiethen. 


iſt die zweite Etage, 
14 Piecen und Nebengelaß im 
Ganzen oder getbeilt per 1. April 
zu verm.; ferner i mit 
Keller. 744] 

Näheres bei Auerbach, Fe 


42 Breiteſtraße 3 od. 2fr. Stuben, 
mit Küche, Entree, 4 St. fofort. 


Beumerpla 6 ſind in erſter und 
dritter Etage renovirte Wohn. 
ſofort oder per Neujahr zu vermieth. 

Näheres daſelbſt. 543] 


Zimmerſtraße 3 
comfortables großes Quartier, bald 
oder ſpäter beziehbar, zu 8 

Näheres 2. Etage. 3781] 


Nicolai⸗Stadtgr. 18 


2. Stock, Stod, größere Hälfte, zu verm. 


Ein möbl. Zimmer 
Albrechtsſtraße 50, 2. Et., unweit 
des Ringes, bill. zu verm. [3746] 

f 8 Kauft in Vorderz. 

ndet ein j. Kaufm. vollſt. Penſion, 
jüd., civil. Preis. Näb. ent [at 


Schillerſtraße 14 
2 an mae ae Wohn., I. u. 2. Et., 

3 immer und Beigelaß, zu 220 U. 
200 Thaler zu vermiethen. [3745] 
erlinerplag 5 ift eine Wohnung 

m. Gartenben., Cloſ. per ſofort od. 
ſpäter z. vm. Näb. b. Wirth. [3747 


Nicolaiſtraße 8 
Gewölbe mit großem ufer bald 
zu vermiethen. [3748] 


Nicolaiſtraße 8 


Wohnung im zweiten Stock, 5 Zimmer, 
zu vermiethen. [3749] 


Salvatorplatz 2 


bald beziehbar. 


Schweidn. Stadtgr. 14 


eine Wohnung, 3 Tr., per Oſtern. 
e zwiſchen 3˙u. 4 Uhr beim 
ir 


eine Wohn., 
3 278780 


Tele i Witterun ber 1880. 1 Telegrapbiſche Witterungsberich te 
sn 9155 e eee, zu 15 
n zwiſchen 7 


Ueberſich 


. 


Albragtsſraßt 2 29 


iſt die . es erſte Etage 
verm. Jb. 8 [36 0 710% 
8 ln u vermiethen ug 
2 Wohn. von = 3 Bimm.. 
cab., Küche, Entree u. Nebengelaß, 
ren. Waſſerl. u. Cloſ., Kl. Holzſtraße 7 
(nahe dem Königsplatz. [3754] 

Näb. dal. Vormittag von 10—12 
und Nachmittag von 3—5 Uhr. 


Die Bureau⸗Localitäten 
des verſtorb. Herrn Juſtiz⸗ 
Naths Plathner ſind per 
1. Jan. 1881 anderweitig 
zu vermiethen. Näheres 
Nicolaiſtraße 7. 75 on 


Ring Nr. 4 


iſt eine herrſchaftliche Se 
3. Etage per bald zu vermiethen. 


2 eleg. Wohnungen 


mit gr. eleg. Garten zu v. Kloſterſtr. 10. 


Herrenſtraße 24 


find per 1. April 1881 mebrere 
berrſchaftliche Wohnungen, mit 
allem Comfort ausgeſtattet, nebſt 
Badezimmer, Madchengelaß 2c. 
zu vermiethen. Näheres Aan 
Hausbälter. [5416] 


Ring 16 


iſt die 1. Etage 0 Geſchäftsloca 
und Wohnung, ſowie ein großer, 
trockener Lager eller zu vermiethen. 

Näberes beim Hausbälter. (37277 


Ring 52 
find große Geſchäftslocalitäten Iſter 
Etage, welche ſich beſonders zu En⸗ 
grosgeſchäften eignen, bald zu verm. 
Näheres bei Ibermann, 
Schweidnitzer ſtraße 50. 3783] 


Die erſte Etage Eliſabethſtraße 2 


wiſchen⸗ 


iſt als Geſchaftslocal und Woh⸗ 


nung bald zu vermietben. [5516] 


Carlsſtraße 2, 


an der Schweidnitzerſtr., ſind e 
Geſchäftslocale bald zu vermiethen. 


nteriänmiebene 8 find zu verm. 
Parterre ein Laden nebſt zwei 
Comptoirs, erſter Stock eine Woh⸗ 
nung und dritter Stock zwei große 
Böden. Näheres daſelbſt im omp⸗ 
toir eine Treppe. (5196 


mptoirs, 


emiſen und 7 
N 24 
154ʃ5 


„Con 


Lagerkeller ſind 
zu vermietben. 


Ein freundlicher 


aden, 


hi 8 ih eignen, iſt billig 
miethen 
bei K. A. ne erſchmiedeſtr. 


Albrechtsſtraße Nr. 30 


155681 


iſt ein großer Laden mit Comptoir 1 


zu N [2741] 


‚te vom 9, October. 
amburg. 


dis 8 Ubr Morgens. 


233388 8 
Ort. 4 8 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
322888 | 
DE E 
lagbmore | 763 e ball bedeckt. 
Aberdeen 766 8 NRW 3 halb bedeckt. 
= 
en eckt. 
„ 219° 5 
anda ; ede 
Petersburg — — | = 
stau 759 | 0 WNM 2 wolkenlos. 
Cork, 761 IINND 5 alb bedeckt. Seegang mäßig. 
is ger: 756 | 12 35 ab bededt 1 
1 a \ 
ae 760 8 | OND 6 Regen 
| amburg 758 s| OND 1 ] bedeckt Regen, Nebel. 
winemünde | 758 6 | OND 3 Regen Nehm. u. Nchts. Reg. 
Neufahrwaſſer[ 761 8 | 85 9952 
em 762 2 N80 1 beiter Nachts Reif. 
i 7 SD 3 |moltig. 
linter 288 9 a Bunt 
Miesbaben 761 10 S5 1 dedeck. 
München 763 8 SW 3 wolkenlos. 
Leipzig 75% u Be: Bat: Nachts gegen. 
= 5 be 13 WNW 5 wollig. ds. Regen. 
Breslau 757 11 WAW 4 Regen Nachts Regen. 
N) 5 15 MB wolki 
De * 781 | 15 | WNW I wolleulos 
Trieſt 762 1881 wollenlas, 


t der Witterung. 
Ein Minimum, welches geſtern ſüdweſtlich Bo 5 britiſchen Inſeln lag, 


ift oſtwärts bis zum Canal fortgeſchritten, während der bohe Luftdruck über 


der nördlichen No 


Nordſee und Südſtandinavien noch 


zugenommen hat und 


dem entſprechend die öſtliche Luftströmung am der deutihen Küſte lebbafter, 


ſtellenweiſe ſtark geworden iſt. 


das trübe, 


regneriſche Wetter mit ſinkender 
Süden Aufklären eingetreten und vielfach See Wetter berrſcht. 
Deutſchland liegt die Temperatur der 
unter der normalen, dagegen in Mistel 


Ueber der Norbbälite Centraleuropas dauert 
Temperatur fort, während im 


In 


Küſte, theilweiſe auch im Süden, 


we Seit geſtern finden wieder aus Gebete Niederſchläge ee. in 


uſterow und Keitum fielen 7 
hard fielen in 3 Tagen vom 5. 
ur Nacht vom 7. auf den 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


illimster Regen. Auf St. Gott⸗ 
254 Millimeter Regen, in Lugano in 


8. 157 Miüimeter 


eutſchland meiſtens über der⸗ 


\ 


